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Kennedys  Sorgen 


Auln.:  König 


.Warnlcken  ist  der  Gipielpunkt  der  samländischen  Natur.  Hier  erreichte  sie  ihre  größte  Schön¬ 
heit,  und  damit  sich  begnügend,  hörte  sie  aut,  den  Strand  weiterhin  reich  aus^ustatten.  Die 
Ulervegetation  erstirbt  von  hier  ab  gegen  Westen  allmählich,  aber  desto  grandioser  treten  bis¬ 
weilen  die  nackten  Ulerbildungen  hervor  . Ferdinand  Gregorovius 


EK.  Die  Hoffnung  des  amerikanischen  Präsi¬ 
denten  und  seiner  Berater,  nach  der  Neuwahl 
des  Repräsentantenhauses  und  nach  einer  teil¬ 
weisen  Erneuerung  des  Senats  werde  er  leichter 
und  schneller  seine  großen  Gesetzgebungsplane 
in  den  Parlamenten  durchbringen,  hat  sich  bis 
heute  als  trügerisch  erwiesen.  Ein  Mann  von 
der  politischen  Routine  John  Kennedys  weiß 
sehr  genau,  daß  er  für  einen  wirklichen  über¬ 
zeugenden  Sieg  bei  den  nächsten  Präsi- 
d  e  n  t  s  c  h  a  f  I  s  w  a  h  1  e  n  nicht  nur  beträcht¬ 
liche  außenpolitische,  sondern  vor  allem  auch 
Innenpolitische  Erfolge  vorweisen  muß.  Es  sind 
—  daran  sollten  vor  allem  auch  wir  deutschen 
Verbündeten  denken  —  erfahrungsgemäß  im¬ 
mer  die  inneren  Probleme  der  amerikanischen 
Nation,  die  lelztlich  den  Ausschlag  für  die  Wahl 
oder  Nichtwahl  eines  Kandidaten  geben.  An 
sich  hat  ein  einmal  gewählter  Präsident,  der 
ja  schon  durch  sein  Amt  über  sehr  gewichtige 
Propagandamögllctikeiten  verfügt,  gute  Chan¬ 
cen  wiedergcwahlt  zu  werden,  wenn  er  nicht 
vor  den  Wahlen  noch  schwere  Niederlagen  er¬ 
litten  hat  Auch  Kennedy  dürfte  heute  wie  einst 
fest  davon  überzeugt  sein,  daß  ihm  eine  zweite 
Prasidentschaftsperiode  zugebilligt  wird.  Das 
alles  aber  kann  nicht  darüber  hinwegtäuschen, 
daß  die  Washingtoner  Administration  heute 
vielleicht  mehr  denn  je  sowohl  außenpoli¬ 
tisch  wie  gerade  auch  innenpolitisch 
vor  einer  Fülle  ernster  Probleme  steht,  die  gar 
nicht  so  leicht  zu  lösen  sein  werden. 

Wieder  5  Millionen 
Arbeitslose! 

Präsident  Kennedy  versprach  vor  seinem 
Amtsantritt  sowohl  die  energische  und  erfolg¬ 
reiche  Bekämpfung  der  amerikanischen  A  r  - 


Der  Kanzler 
spricht  in  Düsseldorf! 

Bundeskanzler  Dr.  Konrad  Aden¬ 
auer  hat  sein  Erscheinen  zum 
BUNDESTREFFEN 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
in  Düsseldorf  angekündigt. 

Der  Kanzler  wird  auf  der  Groß¬ 
kundgebung  am  16.  Juni  sprechen. 


beltslosigkeit  wie  auch  eine  fühlbare 
Belebung  der  Wirtschaft.  Er  kündigte 
geradezu  revolutionäre  neue  Gesetze  auf  dem 
sozialen  und  kulturellen  Gebiet  an.  In  den 
ersten  zwei  Amtsjahren  konnte  von  allen  die¬ 
sen  Plänen  nur  wenig  verwirklicht  werden.  Das 
Parlament  weist  zwar  heute  wie  auch  in  den 
beiden  vorangehenden  Jahren  eine  sehr  statt¬ 
liche  Mehrheit  der  demokratischen  Regierungs¬ 
partei  Kennedys  in  beiden  Häusern  auf.  Das  hat 
aber  die  Mehrheit  der  Senatoren  und  Abgeord¬ 
neten  nicht  daran  gehindert,  eine  Fülle  von  Ge¬ 
setzesvorlagen  des  jungen  Präsidenten  ent¬ 
weder  abzulehnen  oder  heiseite  zu  schieben. 
Alarmierend  wirkte  es  in  den  USA,  daß  zwar  zu¬ 
nächst  Kennedys  Arbeitsminister  durch  viel¬ 
seitige  und  teure  Maßnahmen  die  erschreckende 
Zahl  der  anerkannten  Erwerbslosen  von  5,7  auf 
4,1  Millionen  senken  konnte.  In  diesem  Winter 
ist  nun  aber  die  Zahl  wieder  auf  beinahe  5  Mil¬ 
lionen  heraufgeschnellt,  und  man  weiß,  daß  sich 
unter  diesen  Erwerbslosen  Millionen  befinden, 
denen  nur  sehr  schwer  neue  Arbeitsplätze  ver¬ 
schaff!  werden  können.  Zu  den  etwa  5  Millio¬ 
nen  Vollarbeitslosen  kommen  übrigens  noch 
etwa  3  Millionen  Kurzarbeiter 
hinzu!  Präsident  Kennedy  hat  selbst  davon  ge¬ 
sprochen.  daß,  wenn  man  die  Angehörigen  der 
Erwerbslosen,  Kurzarbeiter  und  finanziell  sehr 
schlecht  gestellten  Amerikaner  hinzuzähle, 
heule  etwa  32  Millionen  von  insgesamt  184  Mil¬ 
lionen  Einwohnern  der  USA  .hart  am  Rande 
der  Armut"  leben. 

Harte  Forderungen 

Der  sehr  einflußreiche  Präsident  des  großen 
amerikanischen  Ei  nheitsge  werkschaftsbundes, 
George  Meany,  hat  die  Situation  als  eine 
echte  amerikanische  Tragödie 
bezeichnet  und  daran  erinnert,  daß  heute  mehr 
als  6  Prozent  aller  Berufstätigen 
arbeitslos  und  noch  einmal  etwa  4  Prozent  Kurz¬ 
arbeiter  sind  Die  Gewerkschaften  fordern  eine 
unmittelbare  durchgreifende  Senkung  der 
Steuern  gerade  lur  die  Familien  mit  den 
kleinen  und  mittleren  Einkommen.  Sie  fordern 
auch  sonst  Maßnahmen,  zu  denen  die  ameri¬ 
kanische  Union  gewaltige  Milliarden-Beiträge 
aufbringen  muß  In  den  Parlamenten  wird  wie¬ 
derum  daran  erinnert,  daß  nur  durch  eine  Sen¬ 
kung  gerade  (ur  jene  Steuern,  die  die  Wirt¬ 
schalt  selbst  besonders  belasten,  überhaupt  eine 
Belebung  des  Wirtschaftslebens  zu  erreichen  sei 
Die  von  Kennedy  vorgeschlagene  Steuersen¬ 
kung  mit  Steuerreform  bedeutet  aber,  wenn  sie 
Im  Kongreß  gebilligt  würde,  zunächst  einen 


Jährlichen  Einnahmeausfall  iür  die  Regierung 
von  etwa  40  Milliarden  Mark.  Es  fragt  sich,  ob 
dieser  Einnahmeausfall,  wie  es  die  Finanz-Theo¬ 
retiker  um  Kennedy  erhoffen,  durch  eine  starke 
Belebung  der  Wirtschaft  und  höhere  Steuerauf¬ 
kommen  in  absehbarer  Zeit  ausgeglichen  wer¬ 
den  kann.  Die  Finanz-Praktiker  von  New  York 
haben  hier  ihre  großen  Zweifel  und 
Bedenken  angemeldet.  Man  erinnert  daran, 
daß  die  Bundesverschuldung  schon  jetzt  eine 
Höhe  von  300  Milliarden  Dollars  (1200  Milliar¬ 
den  DM)  erreicht  hat  und  daß  sie  ständig  weiter 
erheblich  steigt.  Allein  an  Zinsen  für  diese 
Verschuldung  müssen  künftig  etwa  40  Milliar¬ 
den  Mark  jährlich  aufgebracht  werden. 

Bedrohte  Zahlungsbilanz 

Ob  der  eigentliche  amerikanische  Finanz¬ 
minister  Douglas  Dillon,  selbst  ein  Finanz¬ 
experte  hohen  Grades,  alle  die  Steuerpläne  Ken¬ 
nedys  voll  billigt,  sei  dahin  gestellt.  Er  be¬ 
mühte  sich  jedenfalls  loyalerweise,  auf  dem 
großen  amerikanischen  Bankierstag  in  Prince- 
ton  die  Hochfinanz  für  Kennedys  Gedanken  zu 
erwärmen.  Dabei  mußte  er  an  eine  weitere  auch 
In  außenpolitischer  und  bündnis- 
politischer  Hinsicht  sehr  schwerwie¬ 
gende  Sorge  Washingtons  erinnern.  Er  wies 
darauf  hin,  daß  sich  die  amerikanische  Zahlungs¬ 
bilanz  weiter  verschlechtert  und  daß  auch  1963 
nach  seiner  Ansicht  ein  Jahr  erneuter  Goldver¬ 
luste  aus  den  Schätzen  der  USA  sein  wird. 
Wahrend  sich  Deutschland  und  andere  Verbün¬ 
dete  darum  bemühten,  den  Umtausch  von  Dol¬ 
larguthaben  in  amerikanisches  Gold  zu  brem¬ 
sen,  wies  Dillon  darauf  hin,  daß  Frankreich 
das  Land  sei.  das  im  vorigen  Jahr  die  mei¬ 
sten  Dollar  in  amerikanisches 
Gold  einlösen  ließ.  Man  weiß  in  Deutsch¬ 
land  meistens  nicht,  daß  die  Amerikaner  bereits 
dem  Ausland  erhebliche  Summen  an  kurzfristi¬ 
gen  Krediten  schulden.  In  .Christ  und  Welt“ 
bezifferte  der  Wirtschaftssachverständige  Dr. 
Walter  Wannenmacher  die  Summe  dieser  Schuld 
auf  heute  schon  insgesamt  25  Milliarden  Dollars 
(100  Milliarden  DM),  wovon  allein  auf  euro¬ 
päische  Gläubiger  44  Milliarden  DM,  auf  die 
Bundesrepublik  10,4  Milliarden 
DM  kämen. 

Ungeheure  Aufgaben 

Harry  F.  Truman,  der  es  aus  eigener 
Erfahrung  genau  wissen  mußte,  hat  einmal  das 
Amt  des  amerikanischen  Präsidenten  eine  .un¬ 
mögliche  Last"  genannt.  Andere  spre¬ 
chen  von  einer  geradezu  mörderischen 
Bürde,  die  nach  der  amerikanischen  Verfassung 
gerade  heute  dem  Mann  im  Weißen  Haus,  der 
gleichzeitig  Staatsoberhaupt,  Regierungschef 
und  allein  verantwortlicher  Minister  ist,  aufge¬ 
bürdet  wird.  Als  George  Washington  diese  Rie¬ 
senlast  auf  sich  nahm,  wohnten  immerhin  in 
den  ganzen  Vereinigten  Staaten  weniger  Men¬ 
schen  als  heute  etwa  im  deutschen  Bundesland 
Hessen.  Heute  repräsentiert  und  führt  John  Ken¬ 
nedy  nicht  nur  eine  Nation  von  184  Millionen, 
sondern  die  größte  Weltmacht  der  freien  Welt. 


Polnisches  Geständnis: 


Allenstein  (hvp).  .Von  mehr  als  200 000  ha 
Land,  die  in  den  nächsten  drei  Jahren  in  die 
Bewirtschaftung  von  Staatsgütern  übernommen 
werden  sollen,  wird  ein  beträchtlicher  Teil  auf 
Wirtschaften  innerhalb  der  .Wojewodschaft  Ai- 
lenstem’  entfallen.“  —  Mit  dieser  vielsagenden 
Feststellung  leitet  ein  Mitarbeiter  des  polnischen 
KP-Organs  „Glos  Olsztynski"  einen  Bericht  über 
brachliegende  Ackerflächen  im 
polnisch  besetzten  Ostpreußen  ein.  Die  Allen- 
sleiner  Staatsgüter  hätten  —  so  heißt  es  — 
schon  ihre  „Erfahrungen“  mit  der  Übernahme 
und  der  Bewirtschaftung  ungenutzter  Lände¬ 
reien.  Sie  wären  allerdings  bisher  oft  auch  „nach 
reichlich  romantischen  Gesichtspunkten  und  we¬ 
niger  nach  dem  Maßstab  der  Wirtschaftlichkeit“ 
verfahren,  was  sich  wenig  günstig  auf  die  bis¬ 
lang  unbewlrtschaflelen  Böden  ausgewirkt 
hätte. 

„Nur  die  Hällte  bewirtschafte!“ 

Der  rotpolnische  Berichterstatter  scheut  sich 
nicht,  an  Hand  nüchterner  Zahlen  seine  Beobach¬ 
tungen  und  seine  Sorgen  zu  belegen:  Von  den 
24  000  ha  Bauernland,  die  wahrend  der 
letzten  Jahre  bereits  durch  in  Ostpreußen  ge¬ 
legene  polnische  Staatsgüter  übernommen  wor¬ 
den  sind,  wurde  praktisch  nur  die  Hälfte 
bewirtschaftet.  Die  Ursachen  liegen  im 
Fehlen  ausreichender  finanzieller  Mittel  und  in 
mangelnder  Mechanisierung.  Im  gleichen  Maße 
jedoch,  in  dem  die  Bodenfläche  der  einzelnen 
Wirtschaften  angewachsen  sei,  sei  ihre  Rentabili¬ 
tät  gefallen. 


Er  hat  gleichzeitig  mit  Tausenden  von  außen¬ 
politischen  Problemen  und  mit  mindestens 
ebenso  viel  innenpolitischen  Verpflichtungen 
und  Anforderungen  zu  ringen.  Seine  Berater- 
Stäbe  sind  dementsprechend  ins  Ungeheure  ge¬ 
wachsen,  aber  die  Verantwortung  für  die  Politik 
trägt  e  i  n  Mann!  Man  kann  sich  vorstellen, 
wie  bei  solchen  Belastungen  auch  ein  junger 
Politiker  früh  verbraucht  werden  kann.  Wir 
sagten  es  schon-  ein  Präsident,  der  noch  einmal 
ins  Weiße  Haus  einziehen  will,  muß  in  den 
kritisdien  Jahren  vor  der  Wahl  ganz  überzeu¬ 
gende  Leistungen  innerpolitisch  und  außenpoli¬ 
tisch  vorweisen.  ,  Von  ihm  erwartet  das  Volk, 
daß  er  der  Wirtschaft  neue  Impulse  gibt,  daß 
er  dringende  soziale  Reformen  verwirklicht  und 
daß  er  zugleich  im  Bündnis  der  freien  Völker 
eine  sehr  überzeugende  Rolle  spielt.  Das  aber 
zu  meistern,  ist  eine  titanische  Aufgabe. 


Als  typisches  Beispiel  wird  das  Staatsgut 
Sophiental  bei  Lötzen  angeführt.  Hier 
habe  man  einst  gut  gewirtschaftet  und  eine  posi¬ 
tive  Produktionsbilanz  erzielt!  heute  —  nach 
Übernahme  von  weiteren  400  ha  Land  —  sei 
Sophientai  zu  einem  Zuschußbetrieb  geworden. 
Im  gesamten  fnspektoratsbereich  der  im  Land¬ 
kreis  Lötzen  gelegenen  Staatsgüter  sei  in  diesem 
Zusammenhang  das  Ergebnis  der  Landwirt- 
schaftserträge  um  mindestens  3,5  Millio¬ 
nen  Zloty  niedriger  als  erwartet.  Ähn¬ 
lich  sehe  es  in  anderen  Inspektoraten  aus. 

Besonders  schwierige  Lage  in 
Grenzkreisen 

In  dem  Bericht  werden  sodann  bereits  früher 
veröffentlichte  Mitteilungen  bestätigt,  wonach 
die  Situation  in  den  .nördlichen  und  nordöst¬ 
lichen  Grenzgebieten  .  .  besonders  schwierig" 
ist.  Wörtlich  heißt  es  im  .Glos  Olsztynski":  .Es 
ist  eine  allgemein  festgestellte,  unglückliche 
Tatsache,  daß  die  meisten  für  eine  Bewirtschaf¬ 
tung  und  eine  Übernahme  freien  Ackerflächen 
im  Norden  und  in  den  Grenzkreisen 
liegen,  das  heißt  also  dort,  wo  es  verhältnis¬ 
mäßig  viele  schwache  Wirtschaften  gibt.  Es  fehlt 
hier  nicht  nur  an  einer  ausreichenden  Zahl  von 
Maschinen  Ackergerät  und  Wirtschaftsgebäu¬ 
den,  sondern  vor  allem  auch  an  menschlicher 
Arbeitskraft.  Auf  150  Wirtschaften  entfallen 
nicht  einmal  6  Arbeiter  auf  je  100  ha  Land.  Ohne 
eine  radikale  finanzielle  Hilfe  und  zusätzliche 
Investitionen  könnten  diese  Wirtschaften  kei¬ 
nesfalls  weiteren  Boden  übernehmen." 


Das  polnische  Blatt  weist  sodann  aut  die 
.Disproportionen"  hin,  die  dadurch  gegeben 
seien,  daß  einerseits  Zehntausende  von  Hek¬ 
taren  landwirtschaftlichen  Bodens  ungenutzt  lä¬ 
gen,  andererseits  aber  jahraus,  jahrein  große 
Getreidemengen  aus  dem  Ausland  eingeführt 
werden  müßten,  die  die  Devisenwirtschaft  Po¬ 
lens  stark  belasteten. 

Abschließend  werden  Planzahlen  genannt  und 
Statistiken  aufgestellt,  die  besagen  sollen,  daß 
bei  Bereitstellung  beträchtlicher  Mittel  und  un¬ 
ter  Berücksichtigung  verschiedenster  —  bisher 
ungenutzter  —  Arbeits-Reserven  Erfolge  erzielt 
werden  könnten.  Diese  Angaben  werden  im 
Endeffekt  im  gleichen  Bericht  ad  absurdum  ge¬ 
führt,  indem  wörtlich  feslgestellt  wird:  „  Die 
Erfordernisse  sind  groß,  ja,  sie  übersteigen  un¬ 
sere  finanziellen  Möglichkeiten  bei  weitem." 


„Gespräch 

mit  polnischen  Papageien" 

Paris  (hvp).  Der  Korrespondent  der  in 
Frankreich  erscheinenden  exilpolnischen  Zei¬ 
tung  „Narodowiec"  in  London,  A.  Römer,  übte 
scharfe  Kritik  an  der  britisch-polni¬ 
schen  Parlamentarier-Konferenz 
in  Jablonna  bei  Warschau.  Römer  bedauert 
es  insbesondere,  daß  die  britischen  Gäste  die 
polnische  Verhandlungstaktik  aul  dieser  Kon¬ 
ferenz  nicht  durchschaut  hätten.  Sie  nähmen 
leider  das  unter  geschickter  Regie  stehende  pol¬ 
nische  Auftreten  ernst,  ln  Wirklichkeit  würden 
die  polnischen  Teilnehmer  an  solchen  Ge¬ 
sprächen  zunächst  sehr  geschickt  ausgewählt, 
indem  man  Personen  entsende,  die  zwar  nicht 
allzusehr  in  der  Warschauer  Politik  engagiert 
seien,  die  aber  das  volle  Vertrauen  der  Kom¬ 
munisten  genössen.  Diese  polnischen  Teilneh¬ 
mer  würden  dann  vor  Beginn  der  Gespräche  ge- 
nauestens  instruiert,  was  sie  zu  sagen  und  auf 
Fragen  zu  antworten  hätten,  indem  ihnen  „die 
Propagandathesen  des  Regimes  eingehammert" 
würden.  Das  übliche  Verfahren  sei,  daß  „solche 
Gespräche  immer  mit  der  Erinnerung  an  das 
polnische  Martyrium  unter  der  hitleristischen 
Okkupation  beginnen",  während  „von  den  Lei¬ 
den  der  Polen  unter  der  sowjetrussischen  Knute, 
von  den  Deportationen  und  Lagern  und  auch 
von  Katyn  nicht  die  Rede  ist*.  Auf  diese  Weise 
werde  „die  entsprechende  Atmosphäre  geschaf¬ 
fen".  Sodann  falle  man  in  den  üblichen  „Frie¬ 
densjargon",  d  h.  man  wiederhole  die  Tiraden 
der  sowjetischen  Koexistenzpropaganda  Der 
exilpolnische  Beobachter  kommt  zu  dem  Schluß: 
„Gespräche  mit  Polen,  die  vom  Warschauer  Re¬ 
gime  delegiert  sind,  sind  im  Grunde  nichts  an¬ 
deres  als  Gesprädie  mit  Papageien  der 
sowjetischen  Propaganda." 


Misere  auf  Staatsgütern  in  Ostpreußen 

„Zehntausende  von  Hektaren  praktisch  ungenützt“ 


23.  Marz  1963  /  Seite  2 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Gegen  die  politischen  Nihilisten! 

Der  Historiker  Gerhard  Ritter 
warnt  das  deutsche  Volk 

Vom  „schwankenden  Boden  des  öffentlichen 
Vertrauens"  sprach  der  angesehene  Freiburger 
Historiker  Professor  Gerhard  Ritter  in 
einer  Rede  in  Karlsruhe.  Wir  entnehmen  ihr 
folgende  mahnenden  Worte: 

„Unsere  beiden  großen  Parteien,  CDU  und 
SPD,  sind  nach  1945  aus  der  Abwehrhaltung 
gegen  den  totalitären  Staat  entstanden,  und 
zwar  gegen  den  Totalstaat  beider  Typen,  den 
faschistischen  und  den  kommuni¬ 
stischen.  Diese  Aufgabe  bleibt  bestehen- 
Sie  ist  identisch  mit  der  Verteidigung  unserer 
Freiheit:  aber  Ihre  Abwehr  muß  heute  noch 
gegen  eine  dritte  Front  gerichtet  sein:  gegen  die 
Front  des  politischen  Nihilismus. 
Denn  von  daher  wird  das  sittliche  Fundament 
unserer  Demokratie  immer  mehr  zersetzt.  Boi 
der  Abwehr  allein  darf  es  freilich  nicht  bleiben. 
Letztlich  gibt  es  keine  andere  Sicherung  eines 
demokratischen  Staates  als  die,  daß  er  sich  durch 
konkrete  Leistung  auch  in  Krisenzeiten  be¬ 
wahrt  Indessen  könnte,  wie  mir  scheint,  viel 
mehr  als  bisher  geschehen,  um  das  Volk  durch 
immer  neuen  Hinweis  auf  die  großen  Aufgaben, 
die  der  Bonner  Staat  für  Europa,  die  Welt  und 
nicht  zuletzt  für  das  ganze  deutsche  Volk  zu  er¬ 
füllen  hat  (außenpolitisch  und  sozialpolitisch), 
aus  seiner  ewig  nörgelnden,  mut¬ 
losen  Malaise  herauszureißen.  (Dabei 
sollte  man  nicht  allzuviel  bei  dem  längst  über¬ 
strapazierten  „Wirtschaftswunder"  verweilen.) 
Entscheidend  wird  schließlich  sein,  daß  sich  eine 
Persönlichkeit  findet,  die  unzweifelhafte 
sachliche  Leistung,  staatsmännische  Einsicht  und 
festen  Willen  mit  der  Gabe  des  unmittelbar 
wirksamen  Appells  an  die  Massen  verbindet. 
Solche  Persönlichkeiten  sind  selten.  Wo  sie  aber 
auftreten,  bietet  ihnen,  wie  die  Geschichte  der 
Gegenwart  und  jüngsten  Vergangenheit  lehrt, 
die  moderne  Massendemokratie  Möglichkeiten, 
ein  so  hohes  Maß  von  Vertrauen  auf  sich  zu  ver¬ 
sammeln,  wie  sie  kaum  eine  frühere  Generation 
besaß." 

* 

„Im  übrigen  kann  ich  mir  die  Bemerkung  nicht 
versagen,  daß  die  hemmungslose  Neugier  und 
der  Sensationshunger  amerikani¬ 
scher  Reporter,  vor  denen  kein  Staats¬ 
geheimnis  mehr  sicher  ist,  mir  für  unsere  deut¬ 
schen  Verhältnisse  durchaus  nidit  als  vorbild¬ 
lich  erscheinen.  Ich  halte  es  auch  keineswegs  für 
erfreulich,  daß  der  amerikanische  Typ  der  gro¬ 
ßen  Nachrichtenmagazine  bei  uns  nun  so  eifrig 
und  mit  so  enormem  Erfolg  nachgeahmt  wird, 
am  erfolgreichsten  durch  den  .Spiegel'.  Sein 
Aufkommen  erkläre  ich  mir  teilweise  daraus, 
daß  mit  dem  Verblassen  ideologischer  Gegen¬ 
sätze  zwischen  den  großen  Parteien  (der  mei¬ 
sten  Lander)  die  politische  Diskussion  her¬ 
kömmlichen  Stils  beim  breiten  Publikum  an  In¬ 
teresse  verloren  hat.  Was  an  die  Stelle  rückt, 
ist  die  nackte  Sensationslust  und 
Neugier,  die  vor  keiner  Indiskretion 
zurückscheut,  sondern  sich  geradezu  weidet  an 
den  menschlichen  Blößen  bekannter  Persönlich¬ 
keiten  (womöglich  auch  in  Abbildungen).  Man 
stärkt  allwöchentlich  sein  demokratisches  Be¬ 
wußtsein  an  dem  Gefühl,  vom  überlegenen 
Standpunkt  des  .geistigen  Menschen-  aus  auf 
die  Machthaber,  gemeinen  Tagespolitiker  und 
großen  Parteibonzen  herabschauen  zu  können. 
Das  Bewußtsein,  für  das  Schicksal  unseres  Staa¬ 
tes  mitverantwortlich  zu  sein,  an  ihm  mittragen, 
an  seinem  Aufbau  durch  sachliche  Kritik  mit- 
wirken  zu  müssen,  wird  dadurch  nicht  gestärkt, 
sondern  zerstört." 


„Kein  Flirt  mit  Moskau!" 

r.  Eine  sehr  klare,  gradlinige  und 
überzeugende  amerikanische  Po¬ 
litik  gegenüber  Moskau  hat  der  frü¬ 
here  amerikanische  Außenminister  Dean 
Acheson  in  einer  Rede  vor  der  Universität 
von  Kalifornien  gefordert.  Die  Ereignisse  im 
letzten  Januar  hatten  klargemacht,  wie  gefähr¬ 
lich  es  sei,  wenn  Amerika  versäume,  unzwei¬ 
deutige  Entscheidungen  in  bezug  auf  Mittel¬ 
europa  und  eine  Wiedervereinigung 
Deutschlands  zu  treffen.  Seit  der  Begeg¬ 
nung  zwischen  Eisenhower  und  Chruschtschew 
seien  die  Deutschen  darüber  beunruhigt,  daß 
Washington  ständig  unter  sowjetischen  Drohun¬ 
gen  dennoch  mit  den  Sowjets  verhandele.  Die 
Deutschen  hätten  auch  das  Gefühl,  als  liefen 
die  amerikanischen  Verhandlungen  auf  eine  An¬ 
erkennung  des  Ulbricht-Regimes  und  der  wei¬ 
teten  Teilung  Deutschlands  hinaus.  Der  „Flirt 
mit  Moskau"  habe  nur  den  zweifelhaften 
Erfolg  gehabt,  daß  sich  die  sehr  legitimeren  Be¬ 
ziehungen  zu  den  wirklichen  Verbündeten 
Amerikas  verschlechtert  hätten. 


Ungeheuerlich! 

Aus  Baden-Württemberg  wurde  uns  nachste¬ 
hender  Vorfall  gemeldet: 

In  der  Oberprima  der  Oberschule  für  Mädchen 
in  Benningen,  Reg -Bezirk  Stuttgart,  hat  die 
Geschichtslehrerin  unlängst  bekannt¬ 
gegeben:  „ Die  Ostpreußen,  diese  merk¬ 
würdigen  (!)  Menschen,  sollen  ja  sogar  seinerzeit 
zu  98  Prozent  lür  Deutschland  gestimmt  haben. 
Dabei  sind  sie  doch  Slawen  I " 

Wir  tragen  das  Kultusministerium  des  Landes 
Baden-Württemberg  und  die  verantwortliche 
Schulleitung,  was  sie  zu  dieser  ungeheuerlichen 
Entgleisung  einer  Geschichlslehrerin,  der  ollen- 
bar  die  primitivsten  Kenntnisse  über  Deutsch¬ 
lands  Osten  te/ilen,  zu  sagen  haben  und  was  sie 
gegen  diese  zu  unternehmen  gedenken. 


Keine-  Einreisegenehmigung  in  die  SBZ  erhielt 
erstmals  der  West-Berliner  Theologieprofessor 
Gollwilzer. 


Zeitbombe  aus  Peking: 

„Die  Russen  nahmen  uns  Ostsibirien" 

Rotchina  stellt  peinliche  Fragen  an  die  Sowjets 


kp.  Als  eine  Zeitbombe,  die  von  den  rot- 
chmesischen  Spitzenlunktionären  des  Kommu¬ 
nismus  in  die  rnachtpolitischen  Auseinanderset¬ 
zungen  zwischen  Peking  und  Moskau  gew orten 
wurde,  wird  von  allen  Kennern  ein  höchst  inter¬ 
essanter  Artikel  des  Zentralorgans  der  chinesi¬ 
schen  KP  gewertet.  Die  .Jen  Min  Chi  Pao ‘  (Pe¬ 
kinger  Volkszeilung).  die  in  China  die  Rolle  der 
Moskauer  .Prawda“  spielt,  hat  ein  I  ü  r  den 
Kreml  seht  peinliches  Thema  in 
einem  Artikel  angeschnitten.  Sie  erinnert  die 
Sowjets  daran,  daß  in  den  Tagen,  da  China 
schwach  war,  nicht  weniger  als  neun  erpresse¬ 
rische  Verträge  von  .westlichen  Imperialisten * 
Peking  au/gezwungen  wurden,  die  das  rotchine¬ 
sische  Regime  nie  anerkennen  werde  und  an 
denen  sich  leider  auch  die  Russen  beteiligt 
hätten.  In  nicht  weniger  als  drei  dieser  Diktate 
die  1858.  1860  und  1881  durch  die  Russen  den 
Chinesen  abgepreßt  worden  seien,  habe  man 
China  viel  Land  geraubt  Es  handelt  sich  um 
große  Gebiete  in  Ostsibirien,  darunter  einen 
Landstreiten  am  Stillen  Ozean,  in  dem  heute  der 
sowjetische  wichtigste  Pazilikhalen  Wladi¬ 
wostok  liegt.  Zu  China  habe  auch  das  ganze 
Gebiet  am  Amur-Fluß  gehört.  Die  großen 
neuen  Sowjetindustrie-Zentren 
von  Komsomolsk  und  Chabarowsk 
werden  als  alte  chinesische  Hoheitsgebiete  be¬ 
zeichnet.  Chinesische  Bevölkerungsgruppen  hät¬ 
ten  sich  lange  vor  der  Besetzung  Ostsibiriens 
durch  die  Zaren  bereits  in  diesen  Gebieten  aul- 
gehalten.  Die  Pekinger  Volkszeitung  spricht 
ollen  von  .verlorenen  Gebieten '  und  weist  Mos¬ 
kau  darauf  hin,  daß  es  sich  hier  um  Folgen  einer 
imperialistischen  Besetzung  durch  die  Russen 
handle,  die  auch  von  den  kommunistischen  Re¬ 
gimen  nicht  wieder  rückgängig  gemacht  wurden. 


Chruschtschews 

r.  Wie  wir  bereits  in  der  letzten  Folge  des 
Ostpreußenblattes  meldeten,  hat  Nikita  Chru¬ 
schtschow  in  seiner  mehrstündigen  Rede  vor  den 
sowjetischen  Intellektuellen  und  Künstlern  er¬ 
neut  behauptet,  in  den  Tagen  des  Machtstreites 
nach  Stalins  Tode  habe  der  von  Chruschtschew 
und  den  ihn  verbündeten  roten  Marschällen  li¬ 
quidierte  ehemalige  Chet  der  sowjetischen  Ge¬ 
heimpolizei,  der  Kaukasier  B  e  r  i  j  a  ,  ebenso 
wie  der  gleichfalls  durch  Chruschtschew  ge¬ 
stürzte  und  später  nach  Sibirien  verbannte  So- 
wjetregierungschel  M  a  I  e  n  k  o  w  ernsthalt  er¬ 
wogen,  das  Ulbricht-Regime  zu  liquidieren  und 
der  SED  nahezulegen,  aut  ihre  kommunistischen 
Parolen  zu  verzichten.  Da  Berija  spätestens  An¬ 
fang  Juli  1953  umgebracht  wurde,  kann  sich  das 
alles  nur  in  den  Tagen  des  mitteldeut¬ 
schen  Aufstandes  gegen  Ulbrichts  Unter¬ 
drückungsregime  ereignet  haben.  Chruschtschew 
war  daran  gelegen,  sowohl  den  Genossen  In 
Moskau  wie  auch  denen  in  Ost-Berlin  erneut  zu 
beweisen,  daß  er  der  Retter  der  kommunistischen 
Diktatur  in  Mitteldeutschland  war. 

* 

In  seinem  Bemühen,  sich  selbst  im  hellsten 
Licht  bei  den  Kommunisten  erscheinen  zu  lassen, 
ließ  sich  Chruschtschow  allerdings  zu  einigen 
recht  unvorsichtigen  Äußerungen  hinretßen.  Er 
nannte  z.  B.  Berija  einen  tückischen  Menschen, 
der  nicht  mal  am  Sarge  Stalins  seine  Freude  über 
den  Tod  des  allen  Diktators  verborgen  habe. 
Nun  weiß  aber  alle  Welt,  daß  ja  gerade  Chru¬ 
schtschew,  der  in  der  entscheidenden  Kommando- 
zentrale  der  bolschewistischen  Partei  Nachfolger 


Man  nimmt  allgemein  an,  daß  bei  den  zu  er¬ 
wartenden  Gesprächen  zwischen  Chruschtschew 
und  Mao  Tse-tung  diese  lür  den  Kreml  sehr 
heikle  Frage  unbedingt  angeschnitten  wird.  Mao 
Tse-tung  hat  selbst  in  mehreren  Schrillen  dar¬ 
auf  hingewiesen,  daß  Rotchina  nicht  nur  aut  Ge¬ 
biete  von  Burma,  Nepal,  Hongkong  und  For¬ 
mosa,  sondern  auch  aut  die  Außenmongolei  und 
eben  aut  Teile  Ostsibiriens  einen  histori¬ 
schen  Anspruch  habe 

Japanische  Zeitungen  erinnern  daran,  daß  R°i~ 
China  bereits  in  den  letzten  Jahren  große  m- 
sledlungen  nach  der  Nordgrenze  vornahm.  Auch 
in  die  Irüher  so  dünn  besiedelte  äußere  Mongo¬ 
lei,  die  heute  stark  unter  dem  politischen  Ein- 
lluß  der  Sowjets  steht,  sind  viele  Chinesen  aus- 
gewandert.  Man  nimmt  sogar  an.  daß  die  Zahl 
der  Chinesen  dort  beträchtlich  höher  liege,  als 
die  der  ursprünglichen  mongolischen  Bewohnet. 
Während  sich  aut  dem  heutigen  chinesischen 
Territorium  etwa  65 0  Millionen  Chinesen  beiin- 
den,  deren  Zahl  jährlich  um  mindestens  15  Mil¬ 
lionen  wächst,  leben  aut  dem  dreimal  so  großen 
Gebiet  der  Sowjetunion  etwa  220  Millionen.  Die 
deutlichen  Winke  der  Rolchinesen,  man  müsse 
über  die  Folgen  der  einstigen  imperialistischen 
Verträge  der  Russen  miteinander  sprechen,  hat 
Moskau  bisher  mit  Schweigen  beantwortet.  Aul 
der  anderen  Seite  dar!  man  erwarten,  daß  China 
unter  Umständen  gerade  auch  bei  seiner  Agita¬ 
tion  in  Afrika  und  Asien  einmal  Moskau  daran 
erinnern  könnte,  daß  es  bis  heute  noch  nicht 
alte  imperialistische  Verträge  über  die  Abtre¬ 
tung  von  Land  rückgängig  gemacht  hat.  Eine  sol¬ 
che  Propaganda  aber  könnte  Chruschtschew 
recht  unangenehm  sein,  der  sich  doch  so  gern 
als  großer  Kämpe  gegen  Imperialismus  in  Szene 
setzt. 


Mohrenwäsche 

Stalins  wurde,  solorl  den  Kampt  um  die  ganze 
Macht  begann  und  diesen  Kampl  auch  gewann. 
Wenn  Chruschtschew  versichert,  daß  Berija  als 
Verantwortlicher  lür  millionenlache  Ausrottun¬ 
gen  und  oberster  Polizeichet  ungeheure  Mit¬ 
schuld  aut  sich  lud,  so  muß  er  daran  erinnert 
werden,  daß  er  selbst  einer  der  gelügigsten 
Mitarbeiter  Stalins  war  und  daß  er  in  der 
Ukraine  und  in  anderen  Gebieten  nicht  nur  die 
Verantwortung  lür  blutigste  Verlolgungsaktio- 
nen  aut  sich  nahm,  sondern  auch  noch  die  olt 
ganz  unschuldigen  Opfer  nachträglich  be¬ 
schimpfte.  Nicht  einmal  seine  Genossen  werden 
ihm  glauben,  daß  er  zwar  von  Verhaltungen 
unter  Stalin  gehört,  aber  über  das  Ausmaß  der 
blutigen  Rache  nichts  gewußt  habe.  Er  hat  ja 
selbst  tausendlach  Todesurteile  vollstrecken 
lassen. 

* 

Chruschtschew  hat  schließlich  davon  gespro¬ 
chen,  daß  es  auch  unter  Stalin  mutige  Män¬ 
ner  gegeben  habe,  die  dem  Diktator  die  Wahr¬ 
heit  sagten.  Er  wagte  allerdings  nicht  zu  be¬ 
haupten,  daß  er  selbst  zu  diesen  tapleren  gehört 
habe,  er  nannte  nur  den  Namen  des  sowjetischen 
Schriltstellers  Scholochow,  der  sich  lür  die  ver- 
lolglen  Bauern  eingesetzt  habe.  Wie  zynisch 
klingt  es.  wenn  Chruschtschew  heute  über  den 
Macht  mißbrauch  durch  Stalin  in  der  Parteifüh¬ 
rung  klagt.  Er  selbst  hat  genau  nach  dem  Rezept 
seines  alten  Herrn  und  Meisters,  in  dessen  Par- 
leilunktion  als  Erster  Sekretär  alle  mißliebigen 
und  verdächtigen  Kommunisten  verlolgt  und 
verbannt. 


Vatikan  und  Kreml 


kp.  Die  Vermutung,  daß  der  Empiang  von 
Chruschtschews  Schwiegersohn  Adschubej 
beim  Papst  am  7.  März  für  die  Sowjets  vor 
allem  dem  Zweck  diene,  einem  Besuch  des  so¬ 
wjetischen  Partei-  und  Regierungschefs  beim 
Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  den  Weg  zu 
bahnen,  hat  sich  inzwischen  bestätigt.  Eine  füh¬ 
rende  kirchliche  Nachrichtenagentur  berichtete, 
.aus  gewöhnlich  gut  informierter  Quelle  im  Va¬ 
tikan“  habe  sie  erfahren,  daß  Papst  Johannes 
sich  bei  der  Unterredung  mit  dem  sowjetischen 
Spitzenfunktionär  Adschubej  bereit  erklärt  habe, 
Chruschtschew  selbst  bei  seinem  ge¬ 
planten  Besuch  In  Italien,  mit  dem  man  lür  Juni 
1963  rechnet,  zu  empfangen.  Vor  seiner  Abreise 
aus  Italien  hat  Chruschtschews  Schwiegersohn 
und  Sendbote  erklärt,  der  Papst  habe  Ihm  einen 
versiegelten  Briet  für  Chruschtschew 
und  auch  ein  persönliches  Geschenk  lür  den 
Herrn  des  Kremls  mitgegeben.  In  mehreren  Re¬ 
den  vertrat  Adschubej  —  sicherlich  im  .höheren 
Aultrage'  —  den  Standpunkt,  der  päpstliche 
Stuhl  sei  ein  souveräner  Staat  wie  andere  auch 
und  es  bestehe  die  Möglichkeit,  zwischen  der 
Sowjetunion  und  dem  Vatikan  diplomatische 
Beziehungen  herzustellen,  ohne  daß  jemand  da¬ 
bei  seinen  Standpunkt  aulgebe 

* 

Der  Besuch  Adschubejs  beim  Papst  wird  in 
römischen  Kreisen  sehr  unterschiedlich  bewer¬ 
tet.  Man  weist  einmal  daraut  hin,  daß  die  Lei¬ 
tung  der  Kirche  bemüht  sein  müsse,  die  Lage 
der  verlolglen  Christen  jenseits  des  Eisernen 
Vorhanges  nach  Möglichkeit  zu  erleichtern  Aul 
der  anderen  Seile  übersieht  man  auch  nicht  die 
wahren  Gründe,  die  Chruschtschew  zu  seinen 
.Koexistenz-Bemühungen“  auch  mit  der  Kirche 
veranlassen  könnten.  Gerade  In  den  katholi¬ 
schen  Ländern.  In  denen  der  Wellkommunismus 
besonders  eitrige  Agitation  treibt,  könne  die 
Herstellung  von  diplomatischen  Beziehungen  so 
ausgedeutet  werden,  daß  die  Bolschewisten  eben 


.doch  nicht  so  schlecht“  seien.  Es  heißt,  daß 
wahrscheinlich  aut  Weisung  Moskaus  auch  die 
kommunistischen  Machthaber  in  Ungarn,  einem 
Land  mit  starker  katholischer  Bevölkerung,  dem 
Vatikan  angeboten  hätten,  den  seit  sechs  Jah¬ 
ren  in  der  amerikanischen  Botschaft  von  Buda¬ 
pest  lebenden  höchsten  Kircheniürsten,  Kar¬ 
dinal  Mindszenty,  nach  Rom  ausreisen 
zu  lassen.  Der  Kardinal  hat  bisher  den  Stand¬ 
punkt  vertreten,  er  werde  auch  als  Gefangener 
seine  so  hart  verfolgten  Glaubensbrüder  in  Un¬ 
garn  nicht  verlassen.  Im  übrigen  sind  auch  meh¬ 
rere  andere  ungarische  Bischöfe  von  den  Buda- 
pester  Machthabern  an  der  Ausübung  ihres 
Amtes  verhindert  worden  Eine  Reise  des  Wie¬ 
ner  Erzbischofs,  Kardinal  König,  nach  Budapest 
mißt  man  In  diesem  Zusammenhang  erhebliche 
Bedeutung  bei. 


Reispiel  Columbus 


Washington  (hvp).  Als  erste  Stadt  der 
Vereinigten  Staaten  bereitet  die  Stadt  C  o  - 
I  u  m  b  u  s  im  Staate  Georgia  eine  Verordnung 
vor,  welche  den  Verkauf  polnischer  Importwaren 
regelt.  Nach  dieser  Verordnung  bedarf  ein  je¬ 
des  Kleinhandelsgeschäft  oder  jeder  Selbstbe¬ 
dienungsladen,  die  polnische  Importwaren 
verkaufen  wollen,  einer  Sondergenehmigung 
die  öffentlich  auszuhängen  ist.  Sie  hat  den  Wort¬ 
laut:  „Wir  besitzen  die  Genehmigung  zum  Ver¬ 
kaufe  kommunistischer  Produkte"  Für 
die  Genehmigung  ist  eine  Gebühr  von  10  0  0 
Dollar  (4000  DM)  zu  entrichten.  —  Die  An¬ 
kündigung  dieser  Verordnung  hat  zur  Folge  oe- 
habl.  daß  Anfang  1963  polnische  Importwaren 
aus  den  Auslagen  der  Geschäfte  verschwanden 


waren  aus  kommunistischen  Ländern  geri 
Boykottbewegung  haben  auch  Geschal 
Warenhäuser  in  New  York  polnische  Wa 
den  Auslagen  entfernt. 


Von  Woche  zu  Woche 

Die  Erhöhung  der  Flugpreise  nach  Berlin  uni 

zehn  Prozent,  die  zum  I.  April  vorgesehen 
Ist,  könne  nicht  durch  Zuschüsse  des  Bunde« 
aufgefangen  werden,  wurde  im  Bundestag 
mitgeteilt. 

Mit  einem  starken  Frühjahrsaufschwung  der 

Wirtschaft  lechnet  das  Bundeswirtschafls- 
ministerium. 

Zur  Sicherung  des  Bundeshaushaltes  wurden 

Bundespost.  Bundesbahn  und  Bundesaus- 
gleichsamt  von  der  Deutschen  Bundesbank 
aufgefordert,  keine  unnötigen  Kredite  aufzu¬ 
nehmen. 

Der  Verband  jüdischer  Heimatvertriebener  und 
Flüchtlinge  hat  den  im  Bundestag  vertretenen 
Parteien  ein  Memorandum  zugeleitet,  in  dem 
er  die  Anerkennung  der  rund  8000  von  ihm 
vertretenen  jüdischen  Vertriebenen  als  Hei¬ 
matvertriebene  wünscht. 

Die  deutschen  Fernsehanstalten  nahmen  1962 
aus  Werbung  und  Gebühren  eine  halbe  Mil¬ 
liarde  Mark  ein. 

Im  Kulmhof-Prozeß,  mit  dem  sich  das  Bonner 
Schwurgericht  wegen  Mordes  und  der  Beihille 
zum  Mord  an  rund  190  000  Juden  und  Polen 
befaßt,  haben  die  Staatsanwälte  für  vier 
Angeklagte  lebenslängliche  Zuchthausstrafen 
beantragt. 

Zum  Tode  durch  Erschießen  verurteilt  wurden 
Im  sowjetisch  besetzten  Litauen  zwei  staat¬ 
liche  Kaufhausangestellte  wegen  Wirtschafts¬ 
vergehens. 

Nur  durch  die  Anerkennung  der  „Oder-Neiße- 
Grenze"  durch  Bonn  könne  eine  völlige  Nor¬ 
malisierung  der  Beziehungen  zwischen  der 
Bundesrepublik  und  Warschau  Zustandekom¬ 
men,  erklärte  der  rolpolnische  Ministerpräsi¬ 
dent  Cyrankiewicz  in  New  York. 


Ermland  und  Schneidemühl 
nicht  zum  Konzil? 

dod.  Auf  der  jüngsten  Konferenz  des  Katho¬ 
lischen  Flüchtlingsrates  in  Münster,  die  Im  Bei¬ 
sein  des  von  der  Fuldaer  Bischofskonferenz  für 
die  Vertriebenenbetreuung  beauftragten  Bi¬ 
schofs  von  Hildesheim,  Msgr.  Heinrich  Maria 
Jansen,  stattfand,  wurde  allgemein  bedauert, 
daß  die  deutschen  Kapitularvikare  von  Ermland 
und  von  Schneidemühl,  die  Prälaten  Paul 
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Hoppe  und  Ludwig  P  o  1  z  i  n  ,  die  als  Hei¬ 
matvertriebene  in  der  Bundesrepublik  leben, 
bislang  nicht  zum  II.  Vatikanischen  Konzil  ein¬ 
geladen  wurden.  Der  Katholische  Flüchtlingsrat 
zeigte  durchaus  Verständnis  dafür,  daß  die  der¬ 
zeitigen  polnischen  Verwalter  der  genannten 
ostdeutschen  Kirchenterritorien  zum  Konzil  ge¬ 
laden  wurden,  zumal  sie  Titularbischöfe  seien 
und  das  Konzil  im  Grunde  den  hohen  Zielen  der 
Seelsorge  in  der  ganzen  katholischen  Kirche  die¬ 
nen  wolle.  Der  Umstand  jedoch,  daß  die  Kapi¬ 
tularvikare  Hoppe  und  Polzin  nicht  zu  Bischöfen 
geweiht  seien,  biete  keinen  Grund  für  ihre  Aus¬ 
schließung  vom  Konzil,  da  auch  andere  Juris- 
diklionsträger  ohne  Bischofsweihe,  wie  z.  B.  die 
Generaloberen  von  Ordenskongregationen,  als 
Konzilsväter  berufen  worden  seien. 

Um  so  wünschenswerter  erscheint  daher  nach 
Auffassung  des  Katholischen  Flüchtlingsrates 
die  Einladung  der  deutschen  Kapitularvikare 
von  Ermland  und  Schneidemühl  zu  den  künfti¬ 
gen  Konzilszessionen,  als  sie  ja  nicht  nur  die 
eigentlichen  Repräsentanten  der  fraglichen  Kif- 
chenterritorien  in  kirchenrechtlicher  Hinsicht  so¬ 
wie  Mitglieder  der  Fuldaer  Bischofskonferent 
sind,  sondern  auch  eine  oherhlrtliche  Mitverant¬ 
wortung  für  ihr  aus  der  ostdeutschen  Heimat 
vertriebenes,  zu  Hunderttausenden  zählendes 
Kirchenvolk  mit  seinen  Geistlichen  zu  tragen 
haben. 


wörtlich  für  den  politischen  Teil  Für  den  kull 
und  heimntqeschtchtlichen  Teil.  Erwin  Schnrt 
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Maria  Wagner  Für  landsroannschaftliche  Arb 
gendfragen.  Sport  und  Bilder:  Joachim  Plod 

..^"»'vorUich  fü,  den  Anzeigenteil:  Karl 

(sämtlich  in  Hnmburq) 

Einsendungen  unterliegen  nli 
erbeten"  *nn'  fÜr  dlp  Rürt"’"ndun 
Ostpreußenblatt  Ist  da»  Organ  der  Land 
un<1  erschelnt  wöchentlich 
rmatlon  der  Mitglieder  des  Fördererkreis 
Landsmannschaft  Ostpreußen 

L«^H™ldU"ICn.  nohmen  Mo  Postanstall  u 
US0DM  Ostpreußen  entgegen  Mi 

Aiwemmeht"  uÜr  Sd,rlftleming.  Geschäftsführer 
Är««  uS  2  Hamburg  13.  Parknllee 
S  X“,.4,'<2  Postscberkkonto  Nr  007, 

Druck:  Gerhard  Rautenberg.  2<)5  Leei 
eor,r«8Bnd'  Nordpr,,rafk'  293t.  Ruf 

Auflage  um  125  000  / 

Für  Anzeigen  gilt  Preisliste  12.  L. 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


23.  März  1963  /  Sefte  3 


Berlin  nach 

Von  unserem  Berliner 

Die  SPD  wird  nidil  mehr  als  .links"  empfun¬ 
den.  Dtis  hat  der  Ausgang  dei  Berliner  Koin- 
munalwdhlen  eindringlich  gezeigt  Denn  auch 
in  Ihrer  eigentlichen  Domäne,  in  den  bürger¬ 
lichen  bis  konservativen  Wohnvierteln,  hat  die 
CDU  die  Schlacht  verloren. 

Die  große  Koalition,  die  in  Berlin  weit  über 
ein  Jahrzehnt  regierte,  besteht  nicht  mehr. 
Schon  die  letzte  Phase  des  Wahlkampfes  zeigte, 
daß  das  notwendige  gegenseitige  Vertrauen  der 
beiden  Partner  SPD  und  CDU  ausgehöhlt  war. 
lind  deshalb  kann  man  grundsätzlich  nur  be¬ 
grüßen,  daß  der  Wahlausgang  Klarheit  schaffte. 

Die  SPD  halte  nun,  im  Besitz  der  absoluten 
Mehrheit,  allein  regieren  können.  Sie  verzich¬ 
tet  darauf:  sie  hat  die  Regierungsbasis  um  die 
Stimmen  der  FDP  verbreitert  zu  einer  neuen 
Koalition,  die  im  Besitz  der  Zweidrittel¬ 
mehrheit  ist  und  damit  auch  Verfassungs¬ 
änderungen  herbeifuhren  könnte  Doch  nicht 
allein  diese  Überlegung  wird  dabei  maßgebend 
gewesen  sein.  Es  sind  auch  optische  Grunde  und 
cier  Wunsch,  gelegentlich  die  Verantwortung 
mit  einem  Koalitionspartner  teilen  zu  können. 
Es  handelt  sich  aber  wirklich  nur  um  einen  klei¬ 
nen  Bruder.  Die  Macht  liegt  bei  der  SPD.  allein 
schon  dadurch,  daß  sie  auch  die  Stellung  des 
Rangzweiten  nach  dem  Regierenden  Bürgermei¬ 
ster,  des  Bürgermeisters,  okkupiert  und 
mit  neuen  Befugnissen  ausgestattet  hat.  Früher 
hatte  die  CDU  diesen  Posten  inne,  aber  er  hatte 
keine  Bedeutung,  vor  allem  weil  der  Inhaber, 


den  Wahlen 

M.Pl  -  Korrespondenten 

ln  Berlin  Senator  sein,  heißt  ein  p  o  1 1 1  i  s  c  h  e  s 
Amt  tnnehaben  Der  andere  Fall  ist  also  nur 
Glücksfall  und  nicht  die  Regel,  und  wir  können 
uns  damit  trösten,  daß  es  überall  in  der  demo¬ 
kratischen  Welt  so  gehandhabt  wird.  Im  Augen¬ 
blick  wird  aber  in  Berlin  noch  weiter  darüber 
diskutiert,  ob  nun  auch  die  Fachbeamten  der 
Senatsstellen,  in  diesem  Fall  die  Senatsdirek¬ 
toren.  ausgewechselt  werden  sollten.  Das  aber 
ist  nicht  in  der  Verfassung  geregelt.  Geschähe 
das  aber,  so  hatten  wir  uns  mit  der  neuen  Re¬ 
gierung  von  vornherein  nicht  verbessert,  son¬ 
dern  für  den  Dbelstand  der  großen  Koalition 
nur  einen  anderen  eingetauscht. 

So  erkennen  wir  in  Berlin  die  Grenzen  der 
parlamentarischen  Demokratie.  Sind  ihre  Spiel¬ 
regeln.  fragt  man  sich,  wichtiger  als  das  Wohl 
der  Stadt?  Ist  es  denn  heute  schon  verpönt  oder 
verdächtig,  an  den  Wert  der  Persönlich¬ 
keit  zu  glauben?  Der  Bürger  verlangt  von  den 
Verantwortlichen  Können  und  Charakter,  sonst 
nichts.  Und  er  wünscht  sich,  daß  -  und  wenn 
auch  nirgendwo  anders,  so  doch  in  Berlin  alle 
öffentlichen  Ämter  allein  unter  diesem  Ge¬ 
sichtspunkt  vergeben  werden. 

Und  das.  weil  ein  Fachressort  in  Berlin  etwas 
anderes  ist,  als  eines  in  Hamburg,  in  Hessen,  in 
Bayern,  ja  selbst  in  Bonn.  Denn  jeder  Fehler,  der 
hier  gemacht  wird,  wirkt  sich  nicht  nur  auf  die 
eigenen  Bürger  aus,  sondern  einmal  psycho¬ 
logisch  auf  die  Brüder  und  Schwestern  jen¬ 
seits  der  Mauer  und  zum  anderen  auf  die 


Die  Brandtbrücke  In  Gumbinnen 


Aufnahme:  Clara  Franke 


daß  wir  Spielball  sind  zwischen  den  beiden 
Weltmächten.  Berlin  ist  nicht  ein  dulden- 
derFaktorin  der  Weltpolitik,  sondern  sollte 
wieder  ein  handelnder  sein,  zu  dem  die  Stadt  Maurice  Paleologue:  Das  Ende  der  Romanows, 

unter  der  Führung  Ernst  Reuters  in  der  F  Brudcmann  Verlag,  München.  400  Selten. 

Blockadezeit  und  in  den  harten  Jahren  danach  38  Bilder,  12,80  DM. 


I - DAS  POLITISCHE  BUCH- 


Amrehn,  ihm  nicht  einmal  im  Rahmen  des  Mög¬ 
lichen  Profil  zu  geben  verstanden  halte  (übri¬ 
ge-  s  eine  der  wesentlichen  Ursachen  der  CDU- 
Niederlage). 

So  setzt  die  FDP.  indem  sie  an  der  Regierung 
teilnimmt,  den  neugewonnenen  Bestand  an 
Wählerstimmen  wieder  aufs  Spiel.  Sie  hatte 
den  Wahlkampf  unter  der  Parole  geführt,  es 
müsse  wieder  eine  Oppositionspartei  ins  Schöne¬ 
berger  Rathaus  einziehen,  und  zugleich,  daß  die 
rot-schwarze  Koalition  endlich  gesprengt  wer¬ 
den  müsse.  Man  hat  dabei  sicher  an  einen  Sieg 
der  CDU  gedacht.  Es  ist  anders  gekommen.  Die 
FDP  beruhigte  sich  selber  mit  der  Feststellung, 
da  ja  nun  die  CDU  in  die  Opposition  ginge, 
brauche  man  das  nicht  auch  noch  zu  tun,  — 
Wahlkampfparolen  hin.  Wahlkampfparolen  her. 
Eine  weitere  Frage  ist,  ob  die  SPD  wirklich  so 
mäditig  in  Berlin  ist,  wie  es  nach  den  Wahlen 


Position  des  Turmes  „Berlin"  im  weltpolitischen  wurde. 

Schachspiel.  Wir  können  da  aufzählen,  was  wir  Es  ist  nldits  seither  wirklich  stabilisiert  —  wir 
wollen:  jedes  Ressort  hat  diese  ungewöhn-  haben  uns  nur  nodi  mehr  an  die  Unslabilität 
liehe  Reflexanfälligkeit  von  Wirtschaft  und  Fi-  gewöhnt.  Die  Gefahr  besteht  weiter,  und  nie- 
nanzen  über  die  Volksbildung  bis  zu  Jugend  und  rnand  will  an  Spielregeln  zugrundegehen,  die 
Sport,  vom  Gesundheitswesen  über  die  Polizei  nicht  zum  Wohl  der  Stadt,  sondern  nur  um  ihrer 
bis  zur  Stadtreinigung  und  Feuerwehr  . .  .1  selbst  willen  zugunsten  eng  gesehener  Partei- 

Es  ist  nicht  wahr,  daß  wir  nichts  tun  können,  Macht  gehandhabt  werden. 

Dei  Mann  zwischen  Lenin  und  Stalin 

Warum  unterlag  Leo  Trotzki  dem  Kaukasier? 

k  p.  Mehr  als  1 100  Seilen  umlassen  die  beiden  lassungen  seines  Gegners  erleichlerlen  Stalin 
Bande  der  Biographie  Leo  T  r  o  t  z  k  i  s  aus  der  den  Aufstieg  zur  alleinigen  Macht.  Als  alle  die 
Feder  Isaac  Deutschers,  die  jetzt  im  Stuttgarter  großen  Konkurrenten  entfernt  und  zum  Teil 


Es  gibt  sehr  wenige  Memorienwurke  aus  den  Ta¬ 
gen  des  Ersten  Weltkrieges,  die  sich  auch  heute  noch 
so  spannend  lesen  wie  die  Erinnerungen  Maurit-e  Pa- 
leologues  aus  der  Zeit  seiner  Petersburger  Mission 
vom  Kriegsausbruch  bis  zur  russischen  Revolution. 
Der  Autor  —  Nachfahre  einer  ursprünglich  griechi¬ 
schen  Familie,  die  vermutlich  von  byzantinischen  Kai¬ 
sern  abstammt,  war  in  entscheidenden  Jahren  Frank¬ 
reichs  Botschafter  ain  Zarenhof.  Paris  war  in  lener 
Zeit  in  fast  allen  wichtigen  Hauptstädten  durch  her¬ 
vorragende  Diplomaten  vertreten  wie  die  beiden  Cam- 
bon,  Barrere,  Jusserand  und  später  durch  so  große 
Geister  wie  Paul  Valery  und  Paul  Claudel.  Zu  dieser 
Spitzengruppe  des  französischen  Außenamtes  gehörte 
auch  Paleologue,  der  in  St  Petersburg,  dem  heutigen 
Leningrad,  die  Entente  gegen  Deutschland  an  einer 
besonders  wichtigen  Stelle  zu  pßegen  balle  Ein 
Freund  unseres  Volkes  ist  er,  der  später  sowohl  Poin- 
care  wie  den  grimmigen  Clemenceau  beriet  sicher 
nicht  gewesen. 

In  der  russischen  Hauptstadt  standen  Palöologue 


scheint.  Es  gibt  einen  linken  Flügel  und  einen 
rechten,  eine  Brandt-Mannschaft  und  eine  Anti- 
Brandt-Munnschcitl.  Letztere  hat  bereits  gegen 
die  Machtkonzentration  in  den  Hunden  des  Bür¬ 
germeisters  Albertz,  dieses  unbedingten  Brandt- 
Gefolgsmannes.  Einspruch  erhoben. 

Diese  Erscheinungen  gibt  es  überall  in  Län¬ 
der-  und  Stadtregierungen.  Aber  wir  haben  be¬ 
reits  in  einem  Aufsatz  vor  den  Berliner  Wahlen 
betont,  daß  Berlin  kein  x-beliebiger  Platz  ist. 
Hier  ist  jeglicher  Parteihorizont,  welche  Partei 
es.  auch  sei,  zu  eng,  hier  wird  parteigebundenes 
Machtstreben  zur  Gefahr. 


Kohlhammer  Verlag  in  deutscher  Erstlassung 
erschienen  sind.  Ein  dritter  Band,  der  die  letzten 
Lebensjahre  des  russischen  Kommunistenlührers 
bis  zu  seiner  Ermordung  durch  die  Schergen  Sta¬ 
lins  in  Mexiko  behandelt,  dürlle  noch  folgen. 
Isaac  Deutscher,  der  heute  vor  allem  in  angel¬ 
sächsischen  Zeitungen  viele  Artikel  über  die 
Sowjetunion  und  den  Kommunismus  verötlent- 
lichl,  war  einst  ein  lührender  polnischer  Kom¬ 
munist.  Er  hat  das  rote  Lager  erst  im  Zusammen¬ 
hang  mit  Stalins  Gewaltmaßnahmen  verlassen. 
Manche  seiner  Äußerungen  lassen  darauf  schlie¬ 
ßen,  daß  er  sich  dem  Bannkreis  kommuni¬ 
stischer  Ideen  und  Wunschvorstel- 


schon  umgebracht  waren,  konnte  der  Diktator  an 
jene  gewaltigen  . Säuberungen '  gehen,  bei  de¬ 
nen  nachweislich  Millionen  ihm  nicht  genehmer 
oder  mindestens  verdächtiger  Bolschewisten 
ausgerotlet  wurden. 

* 

( Isaac  Deutscher:  Trotzki  Band  I:  Der  bewaff¬ 
nete  Prophet  1879 — 192h,  Band  II:  Der  unbe¬ 
waffnete  Prophet  1921 — 1929  Deutsche  Erstaus¬ 
gabe.  Band  I  556  Seiten.  Band  II  500  Seiten.  Je 
13,80  DM.  Wilhelm  Kohlhammer  Verlag,  Stutt¬ 
gart./ 


alle  Türen  offen.  Kaum  einer  der  fremden  Botschafter 
wird  so  oft  mit  dem  letzten  Zaren  gesprochen  haben 
wie  er  Der  französische  Republikaner  erkannte  früh, 
wie  gefährdet  die  Herrschalt  Nikolaus  II  schon  bei 
Kriegsausbruch  war.  Das  Intrigenspiel  mächtiger  Zir¬ 
kel,  die  untergründige  Wühlarbeit  Lenins  und  ande¬ 
rer  wird  m  seinen  Tagebüchern  knapp,  aber  sehr 
eindrucksvoll  beleuchtet.  Es  gibt  sehr  dramatische 
Szenen  In  diesem  Buch,  Die  Ermordung  Rasputlns.  die 
Entfremdung  zwischen  Herrscherhaus,  Parlament  und 
Volk  lassen  ahnen,  daß  bald  genug  hier  eine  Tragö¬ 
die  der  anderen  folgen  wird.  Erstaunlich  ist  die  Fülle 
düsterer  Prophezeiungen,  die  der  Verfasser  schon  1815 
und  1916  von  maßgebenden  Russen  hörte  und  die  »eh 
blutig  genug  bald  erfüllten  k. 


Können  und  Charakter 

Der  Wähler  bat  die-  neue  Situation  herbeige- 
führt  Jetzt  erschrickt  er.  Neubesetzung  der 
Ämter,  ganz  gleich  o  b  der  bisherige  Inhaber 
erfolgreich  war  oder  versagt  hat  —  darf  es 
das  denn  geben?  Dabei  hat  der  Wähler  von 
diesem  Brauche  vorher  wissen  müssen,  denn  er 
ist  in  der  Verfassung  verankert.  Und  die  Ver¬ 
fassung  schreibt  nicht  etwa  vor,  daß  Fachmini¬ 
sterien  auch  an  Experten  des  betreffenden 
Faches  vergeben  werden  müßten.  Minister  bzw. 


Moskau  versucht  es  in  London 

M.  Moskau.  Während  das  amtliche  Mos¬ 
kau  sich  in  der  Wertung  der  im  Zusammen¬ 
hang  mit  der  Ablehnung  der  Haltung  Frank¬ 
reichs  zum  EWG-Beitritt  Englands  entstandenen 
Situationen  betont  zurückhaltend  geäußert  hat 
und  Vermutungen  über  mögliche  französisch- 
sowjetische  Verhandlungen  angestellt  wurden, 
brachte  du;  „Prawda"  einen  Beitrag,  der  ein 
unverhülltes  Angebot  zur  Zusammenarbeit  an 
Großbritannien  darstellt 

Einleitend  wird  zwar  zunächst  die  „politische 
Kurzsichtigkeit  der  britischen  herrschenden 
Kreise"  kritisiert  und  ihr  Bestreben,  „die  erste 
Rolle  in  allen  anti-sowjetischen,  anti-kommu¬ 
nistischen  Blocks  und  Bündnissen  sowohl  in 
Europa  als  auch  in  Asien“  zu  spielen,  dann  je¬ 
doch  sofort  versichert,  daß  in  der  Sowjetunion 
„viele  Freunde  des  britischen  Vol¬ 
kes  leben,  die  mit  ihm  in  jedem  hochsinnigen 
Werk  (!)  Zusammenarbeiten,  wetteifern.  Han¬ 
del  treiben,  kurzum  alles  gemeinsam 
machen  möchten,  was  dem  Frieden  zum  Nutzen 
gereicht”. 

Die  Sowjetunion  habe  schon  immer  in  Wort 
und  Tat  Ihre  Bereitschaft  bekundet,  auch  mit 
England  zusammenzuarbeiten  und  die  „aggres¬ 
siven  und  reaktionären  Kräfte,  die  um  jeden 
Preis  an  den  Druckknopf  des  Kernkrieges  ge¬ 
langen  wollen“,  hinzuhalten.  Es  gebe  auch  auf 
dem  Gebiet  der  wirtschaftlichen  und  kulturellen 
Zusammenarbeit  „weite  Perspektiven“,  lür  die 
die  Grundlagen  vorhanden  und  auf  deren  Wege 
die  Möglichkeit  „wahrlich  unbegrenzt"  seien. 

Der  Artikel,  der  in  den  englischsprachigen 
Sendungen  mehrfach  wiederholt  wurde,  zielt 
augenscheinlich  in  erster  Linie  auf  eine  Be¬ 
einflussung  der  Meinungsbildung 
ln  England,  wo  die  Zahl  der  Arbeitslosen 
in  den  vergangenen  Wochen  erheblich  ange¬ 
stiegen  ist  und  eine  Reihe  wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten  in  Erscheinung  getreten  sind 
Den  englischen  Hörern  soll  mit  diesem 
„Prawda“-Artikel  wnsgemacht  werden,  daß  sich 
alle  Schwierigkeiten  leicht  beseitigen  ließen, 
wenn  die  führenden  Kreise  nur  zu  einer  ver¬ 
stärkten  wirtschaftlichen  Zusammenarbeit  mit 
der  Sowjetunion  bereit  wären.  Es  scheint  zwei¬ 
felhaft.  daß  dieser  Propaganda-Aktion  bald 
konkretere  Angebote  folgen  werden 


liingen  sicherlich  noch  nicht  ganz  entzogen 
hat.  Seine  Trotzki-Biographie  (er  schrieb  auch 
Biographien  über  Lenin  und  Stalin)  berücksich¬ 
tigt  ein  gewaltiges,  dokumentarisches  Material, 
will  aber  sehr  aufmerksam  und  auch  kritisch 
gelesen  werden.  Sie  vermittelt  immerhin  Ein¬ 
blicke  in  die  Geschehnisse  der  bolschewistischen 
Oktober-Revolution  und  die  stürmischen  Jahre 
bis  zur  Aulrichtung  der  Alleindiklatur  Josel 
Stalins,  die  starke  Aulmerksamkeit  verdienen. 
Warum  Stalin  über  Trotzki.  der  bei  Lenins  Tod 
sicherlich  der  berühmteste  unter  den  kommuni¬ 
stischen  Beherrschern  war,  siegte,  das  wird  hier 
recht  deutlich.  Man  bekommt  auch  eine  Reihe 
wichtiger  Charakterschilderungen  der  führenden 
Bolschewisten,  die  wertvoll  sind 


Leo  Trotzki,  der  eigentliche  S  c  h  ö  p  I  e  r  der 
Roten  Armee,  war  neun  Jahre  jünger  als 
Lenin  und  wie  dieser  nicht  etwa  ein  Proleta¬ 
rierkind,  sondern  der  Sohn  einigermaßen  be¬ 
güterter  Eltern.  Er  wuchs  in  den  Schwarzmeer- 
Gouvernements  des  Zarenreiches  aul  und  hieß 
ursprünglich  Lew  Bronstein.  Er  gehörte  zum 
Kreis  der  nicht  wenigen  jüdischen  Radikalsozia¬ 
listen.  die  im  Anlang  der  Sowjetunion  eine 
große  Rolle  spielten.  Obwohl  Trotzki  schon  1902 
in  London  mit  Lenin  zusammentraf,  ist  er  offi¬ 
ziell  der  bolschewistischen  Partei  erst  kurz  vor 
der  Oktoberrevolution  beigetreten.  Er  hat  mit 
dem  Gründer  der  Sowjetunion  manche  Zusam¬ 
menstöße  gehabt,  aber  Lenin  schätzte  ihn  als 
hochgeschulten  Geist  und  als  Motor  der  revolu¬ 
tionären  Arbeit.  Ohne  Trotzki  hätte  sich  in  den 
ersten  Jahren  die  Sowjetunion  nicht  behaupten 
können.  Er  hat  entscheidend  dazu  beigetragen, 
daß  aus  den  wilden  Revolutionshorden  ohne 
Disziplin  eine  slrali  geführte  Bürgerkriegsarmee 
wirrefe.  Als  Lenin  1917  zusammen  mit  Trotzki 
den  Umsturz  in  Szene  setzte,  gab  es  überhaupt 
nur  23  000  bolschewistische  Par¬ 
teimitglieder  in  einem  Volk  von  beinahe 
180  Millionen  Bewohnern!  Stalin  spielte  zu¬ 
nächst  nur  eine  sekundäre  Rolle.  Niemand  dachte 
daran,  daß  er  als  erster  Parteisekretär  sich  die 
Basis  lür  seine  kiinltige  Machtstellung  schallen 
könnte,  indem  er  überall  —  wie  heute  Chru- 
schtschew  —  ihm  gefügige  Leute  an  wichtige 
Posten  stellte 


Während  Trotzki  immer  der  brillierende  In¬ 
tellektuelle  war  und  blieb,  schuf  sich  der  sehr 
viel  primitivere  Stalin  seine  Bastionen.  Es  Ist 
hochinteressant  zu  lesen,  wie  der  Kaukasier  den 
roten  Kriegsminisler  und  das  einflußreichste 
Mitglied  des  Parteipräsidiums  sys/emo- 
lisch  matt  setzte  Die  verschiedenen  Gruppen 
in  der  Parteiiührung  spielte  Stalin  gegenein¬ 
ander  aus  Erst  nach  Jahren  erkannten  Leute, 
die  ihm  bei  der  Entmachtung  Trolzkis  geholten 
halten,  daß  Stalin  nacheinander  alle  Konkurren¬ 
ten  außer  Gelecht  setzte.  Dem  raffinierten  poli¬ 
tischen  Taktiker  war  der  Revolutionär  Trotzki 
nicht  gewachsen.  Krankheit  und  schwere  Unter¬ 


Zu  wenig  Geld  für  die  Forschung 

NP  Bonn 

Klage  über  Mangel  an  Gebefreudigkeit  lür 
die  Forschung  führt  der  Stilterverband 
lür  die  deutsche  Wissenschaft,  den  man  lobend 
auch  .Spenderverband'  nennt.  Nach  seinen  Fest¬ 
stellungen  sind  I960  in  der  Bundesrepublik  rund 
60  Millionen  Mark  an  treiwilligen  Spenden  für 
die  Wissenschalt  eingegangen.  Das  sind  etwa 
eine  Mark  je  Kopl  der  Bevölkerung.  In  den  USA 
liegt  das  Spendenaulkommen  je  Kopl  und  Jahr 
dagegen  bei  15  Mark,  wobei  die  großen  Stiftun¬ 
gen  der  Industrie  noch  nicht  einmal  mitgerech¬ 
net  sind.  In  Großbritannien  kommt  man  auf 
eine  Spenden-Koplquote  von  zwölf  Mark. 

In  einer  Analyse  des  Spendenaulkommens 
weist  der  Sliflerverband  daraul  hin,  daß  alle 
Appelle  an  die  Wirtschaft  trotz  der  Möglichkeit 
von  Steuervergünstigungen  so  gut  wie  vergeb¬ 
lich  seien  Von  den  Spitzenverbänden  sei  die 
Devise  ausgegeben  worden,  ein  Prozent  des  Ge¬ 
winns  für  Spenden  an  die  Wissenschaft  bereit¬ 
zustellen.  Wenn  dieser  Appell  befolgt  würde, 
könnte  das  Spendenaufkommen  ein  Vielfaches 
der  bisherigen  Summe  betragen.  Die  steuerlichen 
Möglichkeiten  würden  aber  nur  zu  einem  Fünf¬ 
tel  ausgenutzt  Nur  670  der  insgesamt 
JO  000  Kapitalgesellschaften  der 
Bundesrepublik  seien  der  Aufforderung  gefolgt, 
ein  Prozent  des  Gewinnes  lür  die  Forschung  zu 
spenden 

Fast  zwei  Drittel  der  bisherigen  Spenden  lür 
die  Wissenschaft  wurden  allein  von  68  Unter¬ 
nehmungen  mit  Beträgen  von  über  50  000  DM 
jährlich  aufgebracht.  Aul  ein  an  16  000  Personen 
verschicktes  persönliches  Bittschreiben  mit  der 
Aufforderung,  einen  Jahresbeitrag  von  100  DM 
lür  die  Wissenschal tslörderung  zu  leisten,  haben 
innerhalb  von  drei  Jahren  nur  513  Personen  ge¬ 
antwortet!  Aus  diesen  Ergebnissen  muß  gefol¬ 
gert  werden,  daß  die  Bedeutung  der  Wissen- 
schaftstörderung  im  öffentlichen  Bewußtsein 
einen  Stellenwert  einnimmt,  der  den  tatsäch¬ 
lichen  Gegebenheiten  in  keiner  Weise  ent¬ 
spricht.  In  unterrichteten  Kreisen  hofft  man,  daß 
das  neu  gegründete  Forschungsministerium  dazu 
beitragen  kann,  den  lebensnotwendigen  Ansprü¬ 
chen  der  Wissenschaft  gegenüber  den  Forderun¬ 
gen  anderer  Gruppen  mehr  Geltung  zu  verschaf¬ 
fen.  Die  allgemeine  Losung  sollte  lauten:  Nicht 
wer  am  lautesten  I ordert ,  hat  das  meiste  An¬ 
recht  aul  Fördrruna 


Angeblich  keine  Straßenbahnen  mehr 

A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  —  jon  —  Ab  1965  soll  es  in 
Allenstein  angeblich  keine  Straßenbahnen  mehr 
geben.  Bis  dahin  sollen  die  Straßenbahnen  durch 
Oberleitungsbusse  ersetzt  werden.  Zur  Zeit  je¬ 
denfalls  sehe  die  Verkehrslage  in  Allenstein 
noch  nicht  sehr  rosig  aus,  da  ständig  O-Busse 
fehlen,  klagt  die  Parteizeitung  „Glos  Ol- 
sztynski' 


Luigi  Morandi  Rußland  heute:  F  Bruckinapn, 
Verlag,  München,  240  Seiten,  9,80  DM 

Den  Ehrgeiz  so  mancher  anderer  Rußlandreisender, 
stdi  nach  einer  vierwöchigen  Intourist-Reise  bereits 
als  Kenner  und  Experle  der  Sowjetunion  zu  bezeich¬ 
nen,  hat  der  Autor  dieses  Buches  gottloh  nicht  Als 
bekannter  italienischer  Forscher  und  Techniker  nützte 
er  die  Gelegenheit,  im  Rahmen  der  gegebenen  Mög¬ 
lichkeiten  manches  zu  sehen  und  zu  werten.  Et  bleibt 
sich  bewußt,  wieviel  ihm  verschlossen  blieb.  Er  war 
zweimal  in  Moskau,  ferner  in  Leningrad,  Kiew.  Char¬ 
kow,  Odessa,  Chruschtschows  Schwarzineerbadeort 
Sotschi,  in  Jalta  und  Tiflis.  Er  suchte  —  wiederum  im 
Rahmen  des  Möglichen  —  Gespräche  mit  der  Bevölke¬ 
rung.  hatte  allerdings  keine  Gelegenheit,  jemals  eine 
Familie  in  ihrer  Privatwohnung  zu  besuchen  und  sonst 
engere  Kontakte  herzustellen.  Wo  er  als  technischer 
Fachmann  Betriebe  besuchte  und  analysierte,  kann  er 
recht  interessante  Beobachtungen  —  positive  wie 
negative  —  wiedergeben.  Auch  von  Museen  und  Bi¬ 
bliotheken  weiß  er  manches  Neues  zu  berichten  Seme 
politischen  Urteile  beweisen,  daß  er  auf  diesem  Ge¬ 
biet,  wie  so  viele  seiner  Landsleute  aus  Italien,  manch¬ 
mal  nur  vage  Vorstei lunejen  von  der  sowjetischen 
Realität  hat.  -r. 

„Aktivisten"  und  Antreiber 
unbeliebt! 

(co)  Berlin 

„Unsere  Menschen  stellen  heute  hohe  Anfor¬ 
derungen  an  ein  Vorbild“,  schreibt  die  Ost-Ber¬ 
liner  Gewerkschaftszeitung  „Tribüne“  und  warnt 
eindringlich  vor  dem  Uberhandnehmen  des 
„Aktivisten-Starkults,  der  eine 
künstliche  Kluft  zwischen  dem  Vorbild  und  der 
Masse  der  Arbeiter  entstehen  läßt“.  Wie  das 
Blatt  weiter  berichtet,  ist  es  in  letzter  Zeit  in 
mehreren  Zonenbetrieben  zu  offenen  Miß¬ 
fallenskundgebungen  gegen  die  von 
der  Partei  herausgestellten  Aktivisten  gekom¬ 
men. 

Besonders  aufschlußreich  ist  der  Fall  der  „Hel¬ 
din  der  Arbeit"  Hildegard  Schumann  aus  der 
„volkseigenen"  Farbenfabrik  Wolfen.  „Neuen 
Vorschlägen  von  mir  wurde  jetzt  mißtrauisch 
begegnet",  klagt  sie.  „Ich  stieß  audi  auf  die 
Meinung,  mir  ginge  es  gar  nicht  um  die  Bri¬ 
gade,  sondern  um  meinen  eigenen  Ruhm."  Doch 
das  war  nicht  ihr  einziger  Kummer,  auch  in  ihrer 
eigenen  Arbeit  wurde  der  Ruhm  bald  zur  Last. 
„Für  die  Leitung  schien  es  nach  meiner  Aus¬ 
zeichnung  selbstverständlich,  daß  bei  mir  alles 
wie  am  Schnürchen  ging.  Eine  neue  Wettbe¬ 
werbsinitiative  ist  aufzugreifen?  Die  Staats- 
titelträgerin  muß  das  auf  Anhieb  schaffen)  Ich 
war  aber  doch  mit  der  Auszeichnung  nicht  plötz¬ 
lich  ein  Wunderkind  geworden!" 

ln  einem  anderen  Betrieb  lehnen  die  Arbeiter 
einen  Aktivisten,  dessen  Bild  am  Werktor 
prangt,  scharf  ab,  weil  sein  persönliches  Ver¬ 
halten  und  sein  Familienleben  alles  andere  denn 
vorbildlich  sind.  Am  häufigsten  aber,  so  klagt 
die  „Tribüne",  werde  von  den  Arbeitern  die 
Meinung  vertreten:  „Da  machen  sie  nun  eine 
große  Schau  mit  deml  Was  hat  er  denn  schon 
groß  gemacht?  Arbeiten  wir  nicht  alle?“ 


«K« 


Crerechfiskeit  fiii*  alle! 


Am  13.  MÄrx  wurde  im  Bundestag  der  Ent¬ 
wurf  eines  Gesetzes  Über  die  Rechte  der  Flücht¬ 
linge  aus  der  SBZ  (Flüchtlingsgesetz)  beraten, 
den  die  SPD  eingebracht  hatte.  Nach  der  ein¬ 
gehenden  Begründung  dieses  Antrags  spradi 
unter  den  Diskussionsrednern  unser  Landsmann 
Reinhold  Rehs,  der  Vorsitzende  des  Aus¬ 
schusses  für  Heimatvertriebene.  Er  stellte  fest, 
dafi  die  Heimatvertriebenen  hinter  diesem  Ge¬ 
setzentwurf  stünden.  Wörtlich  sagte  er: 

In  manchen  Köpfen  besteht  die  Vorstellung 
von  vermeintlichen  Rivalitäten  zwischen  Hei¬ 
matvertriebenen  und  Zonenflüchtlingen  in  der 
Frage  der  Gesetzgebung  über  gewisse  Priori¬ 
täten  usw.  Ich  möchte  dazu  erklären,  daß  ein 
Protest  gegen  die  eigene  Benachteiligung  im¬ 
mer  auch  ein  Protest  gegen  die  Benachteiligung 
des  anderen  sein  muß,  wenn  er  moralisch  stand- 


Das  Brutto- Sozialprodukt 

Das  Brutto-Sozialprodukt,  ein  Wort,  das  immer 
wieder  in  die  Diskussion  geworfen  wird  (vor  allem 
dann,  wenn  es  um  höhere  Löhne  und  Gehälter  geht), 
ist  der  Wert  aller  in  einem  Jahr  erzeugten  Güter  und 
geleisteten  Dienste.  An  dieser  Zahl  läßt  sich  ablesen, 
wie  es  um  die  gesamte  Volkswirtschaft  eines  Staates 
steht. 

In  der  Bundesrepublik  ist  das  Brutto-Sozialprodukt 
von  1950,  als  es  97,2  Mrd.  DM  betrug,  auf  336.8  Mil¬ 
liarden  DM  im  vergangenen  Jahr  gestiegen.  Das  be¬ 
deutet  die  erhebliche  Steigerung  um  250  Prozent.  Das 
Wachstum  erfolgte  aber  nicht  sprunghaft,  sondern 
vollzog  sich  stetig  von  Jahr  zu  Jahr. 

Allerdings  sind  in  dieser  Summe  nicht  die  Preis¬ 
steigerungen  enthalten.  Daher  wird  das  Bild  etwas 
verzerrt.  Aber  doch  wieder  nicht  so.  daß  die  tatsäch¬ 
liche  Erhöhung  kaum  noch  ins  Gewicht  fällt.  Der 
größte  Teil  bieibt  trotzdem  ein  wirklicher  Zuwachs. 

Wie  nicht  anders  zu  erwarten,  fällt  der  größte  An¬ 
teil  in  der  Bundesrepublik  auf  das  verarbeitende 
Gewerbe.  Es  steuerte  im  vergangenen  Jahr  zu  den 
336,8  Milliarden  DM  fast  43  Prozent  hei.  Es  folgte 
der  Handel  mit  etwas  über  13  Prozent.  Um  noch  einige 
andere  Bereiche  zu  nennen:  auf  die  Bauwirtschaft  ent¬ 
fielen  7.  die  Landwirtschaft  5,7,  den  Verkehr  4.9,  den 
Bergbau  2.8  und  die  Wohnungsvermietung  2,9  Pro¬ 
zent.  Die  Dienstleistungen  des  Staates  lagen  wert¬ 
mäßig  ziemlich  weit  oben.  Sie  trugen  7.5  Prozent  zum 
Brutto-Sozialprodukt  bei.  HK 

Zum  WlrtsdiAftsbericht  der  Bundesregierung 

Uber  vierzig  Seiten  umfaßt  der  Wirtschaftsbenchi 
der  Bundesregierung,  den  Bundeskanzler  Dr.  Aden¬ 
auer  schon  im  Herbst  des  vergangenen  Jahres  in 
einer  Regierungserklärung  angekundigt  hatte  und  der 
bis  zum  15.  Januar  vorgelegt  werden  sollte  Der 
erst  sechs  Wochen  später  der  Öffentlichkeit  unter¬ 
breitete  Bericht  bietet  kaum  überraschende  Fest¬ 
stellungen 

Mittlerweile  ist  es  bis  in  die  fernsten  Dörfer  ge¬ 
drungen.  daß  das  wirtschaftliche  Wachstum  nicht  mehr 
den  starken  Aufschwung  wie  in  dem  Jahrzehnt  zwi¬ 
schen  1950  und  1960  nimmt.  Die  Konjunktur  verläuft 
—  wie  man  sagt  —  in  ruhigeren  Bahnen.  Daraus 
ergeben  sich  für  alle  an  der  Wirtschaft  Beteiligten 
Konsequenzen.  Auf  diese  weist  der  Bericht  der 
Bundesregierung  hin.  Damit  die  Preisstabilität  und 
die  Wettbewerbsfähigkeit  nicht  gefährdet  werden, 
müssen  sich  alle  auf  die  veränderte  Loge  einstellen. 
Das  gilt  nicht  nur  für  die  Sozialpartner,  sondern  eben¬ 
so  «Udi.  ja  vor  allein,  für  die  öffentliche  Hand.  Bund. 
Länder  und  Gemeinden  müssen  bei  Ihren  Ausgaben 
maßhalten  Sonst  besteht  die  Gefahr,  daß  die  Preise 
In  den  kommenden  Monaten  um  mehr  als  2,5  oder 
3  Prozent  steigen,  was  immerhin  der  Bericht  als 
möglich  ansieht.  Die  Zunahme  des  Sozialprodukts 
wird  auf  6,2  Prozent  geschätzt.  Berücksichtigt  man 
jedoch  die  Preiserhöhungen,  so  verringert  sich  der 
Zuwachs  auf  3,5  Prozent.  Trotzdem  wird  der  wei¬ 
tere  Wirtschaftsablauf  günstig  beurteilt  —  wenn 
die  Ansprüche  an  das  Sozialprodukt  nicht  über¬ 
spannt  werden. 

Rückschau  und  Prognose  sollte  der  Wirtschafts¬ 
bericht  der  Bundesregierung  sein.  Die  Konsequenzen 
daraus  müssen  alle  an  der  Wirtschaft  Beteiligten 
selbst  ziehen.  Von  ihrer  Einsicht  hängt  es  ent¬ 
scheidend  ab,  welche  Richtung  der  weitere  Weg 
nehmen  wird  Die  Bundesregierung  hat,  wie  Pro¬ 
fessor  Erhard  zugab,  wenig  Einwirkungsmöglich¬ 
keiten.  HK 


hallen  will.  Man  kann  Solidarität  von  anderen 
nur  verlangen,  wenn  man  »ie  selber  beweist. 

Infolgedessen  mödite  ich  wiederholen,  daß 
meine  heimatvertriebenen  Freunde  alles  tun 
werden,  um  die  Grundgedanken  dieses  Gesetz¬ 
entwurfs  in  den  Ausschüssen  zum  Erfolg  zu  füh¬ 
ren. 

Natürlich  haben  wir  Heimatvertriebenen  — 
und  das  möchte  ich  in  diesem  Augenblick  wegen 
der  besonderen  Situation  anmerken  —  selber 
noch  schwere  Sorgen.  Die  Lage  ist  für  große 
Teile  unserer  vertriebenen  Landsleute  keines¬ 
wegs  so,  wie  sie  sich  der  Öffentlichkeit  infolge 
tendenziöser  und  irreführender  Erfolgsberichte 
und  Zahlenspiele  darstellt.  Hier  liegt  noch  man¬ 
ches  im  argen,  und  wir  werden  auch  hierüber 
in  diesem  Bundestag  bei  anderer  Gelegenheit 
eingehend  zu  reden  haben.  Von  diesen  berech¬ 
tigten  Forderungen  soll  und  darf  deshalb  auch 


nichts  beiseite  qedrückt  werden.  Deswegen  ts 
aber  im  vorgelegten  Entwurf  ausdrück  hoi  vor¬ 
nesehen,  daß  die  Mittel,  die  für  die  Maßnahmen 
nach  diesem  Gesetz  erforderlich  werden,  aus 
einem  Sonderfonds  kommen  müssen,  der 
den  Lastenausgleichsfonds  nicht  berührt  Das 
ist  nach  meinem  Dafürhalten  der  kardinale 
Punkt,  nicht  so  sehr  das  dabei  anzuwendende 
Verfahren. 

Man  muß  sich  selbstverständlich  darüber  klar 
sein,  daß  die  finanzielle  Gesamtaufgabe  durch 
die  neuen  Maßnahmen  nach  diesem  Gesetz  nicht 
leichter  wird.  Wir  nehmen  sie  genauso  ernst 
wie  jeder  auf  der  Regierungsseite,  der  ange¬ 
sichts  der  derzeitigen  Finanzsituation  verspätete 
Maßhalte-Parolen  für  ein  geeignetes  Heilmittel 
hält.  Aber  Unterlassungen  früherer  Jahre  kön¬ 
nen  damit  nicht  reparier»  werden.  Es  wird  eben 
unsere  gemeinsame  Aufgabe  sein  müssen,  Wege 
und  Mittel  zu  finden,  um  das  richtige  Maß  der 
Gerechtigkeit  für  alle  zu  erhalten.  Ich  meine, 
daß  auch  für  dieses  notwendige  Bemühen  der 
vorliegende  Gesetzentwurf  ein  gutes  Beispiel 
sein  kann. 


Vertriebene  aui  Nebenerwerbssiedlungen 

Von  unserem  Bonner  O.B  -  Mitarbeitei 


Die  Agrarsoziale  Gesellschaft  hat  in  Rhein¬ 
land-Pfalz  eine  sehr  dankenswerte  Unter¬ 
suchung  über  die  Eingliederung  der  Vertriebe¬ 
nen  auf  Nebenerwerbssiedlungen  vorgelegt.  Die 
Untersuchung  zeigt  deutlich,  daß  die  in  die  Ein¬ 
gliederung  vertriebener  Landfamilien  auf  Ne¬ 
benerwerbssiedlungen  gesetzten  Erwartungen 
erfüllt  wurden.  Da  es  nicht  möglich  war,  dem 
überwiegenden  Teil  der  ehemaligen  Bauern 
Vollerwerbsstellen  zu  übertragen,  so  konnten 
sie  doch  mit  Hilfe  der  Nebenerwerbssiedlungen 
eigenen  Grund  und  Boden  in  westdeutschen  Dör¬ 
fern  finden.  Dabei  waren  die  meisten  Familien 
nicht  nur  an  der  Lösung  der  oft  schwierigen 
Wohnungsfragen  interessiert,  sondern  sie  such¬ 
ten  meistens  auch  die  Möglichkeit  zur  nebenbe¬ 
ruflichen  landwirtschaftlichen  Betätigung. 

Im  einzelnen  seien  die  folgenden  Unter¬ 
suchungsergebnisse  mitgeteilt. 

In  70  Prozent  der  Fälle  hatte  die  Siedlung  bei 
Übernahme  eine  Größe  von  2500  bis  4999  qm, 
in  13  Prozent  der  Fälle  war  sie  kleiner,  in  17 
Prozent  der  Fälle  größer.  Im  Laufe  der  Jahre  bis 
heute  verschob  sich  das  durch  Etnzelerwerb  usw. 
dahin,  daß  53  Prozent  zwischen  2500  qm  und 
4999  qm  lagen,  17  Prozent  unter  2500  qm  und 
30  Prozent  über  5000  qm.  27  Prozent  der  Neben¬ 
erwerbssiedler  hatten  früher  einen  Besitz  zwi¬ 
schen  7,5  und  15  ha,  26  Prozent  einen  solchen 
zwischen  15  und  30  ha,  11  Prozent  der  Siedler 
besaßen  2  bis  5  ha  und  10  Prozent  zwischen  5 
und  7,5  ha.  9  Prozent  verloren  Höfe  von  30  bis 
50  ha.  je  6  Prozent  solche  unter  2  ha,  bzw.  solche 
zwischen  50  und  100  ha;  3  Prozent  hatten  keinen 
Besitz  und  2  Prozent  besaßen  Güter.  22  Prozent 
der  Nebenerwerbssiedlerhaushalte  bestanden 
aus  6  Personen,  18  Prozent  aus  5  Personen,  17 
Prozent  aus  4  Personen,  II  Prozent  aus  7  Per¬ 
sonen,  10  Prozent  aus  8  Personen,  8  Prozent  aus 
3  Personen,  6  Prozent  aus  9  Personen,  3  Prozent 
aus  10  Personen,  4  Prozent  aus  11  und  mehr  Per¬ 
sonen  und  nur  1  Prozent  aus  l  Person. 

29  Prozent  der  Siedler  kamen  aus  dem  Donau¬ 
raum,  20  Prozent  aus  Ostpreußen,  13  Prozent 
aus  Schlesien,  8  Prozent  aus  Pommern. 

35  Prozent  der  Siedler  waren  zwischen  50 
und  59  Jahren,  25  Prozent  zwischen  40  und  49 
Jahren,  19  Prozent  unter  40  Jahren,  18  Prozent 
60  bis  69  Jahre  und  3  Prozent  über  69  Jahre  alt. 

60  Prozent  der  Nebenerwerbssiedler  waren 
im  Hauptberuf  Arbeiter,  21  Prozent  Rentner,  11 
Prozent  Arbeiter  im  öffentlichen  Dienst,  6  Pro¬ 
zent  Angestellte,  2  Prozent  Selbständige. 

Vor  der  Ansiedlung  waren  fast  sämtliche  Fa¬ 
milien  unzulänglich  untergebracht.  Die  neuen 


Wohnungen  sind  so  groß,  daß  61  Prozent  der 
Siedler  Zimmer  untervermieten 

Durch  die  Übernahme  der  Nebenerwerbssied¬ 
lung  haben  35  Prozent  einen  gleich  weiten  Weg 
zur  Hauptarbeitsstätte;  36  Prozent  haben  einen 
weiteren  Weg,  29  Prozent  einen  kürzeren  Weg. 
Von  den  untersuchten  323  Betrieben  hatten  33 
Rinder,  171  Schweine,  286  Geflügel  111  hatten 
keine  Marktleistung,  121  eine  Marktleistung  bis 
1000  DM  im  Jahr,  89  eine  größere  Marktleistung. 

Die  Vorfinanzierung 
des  Lastenausgleichs 

Von  unserem  Bonner  O.B.-Mitarbeiter 

Wie  steht  es  mit  der  Vorfinanzierung  des 
Lastenausgleichs?  Diese  Frage  wird  jetzt  mit 
Nachdruck  gestellt,  weil  allenthalben  auszah¬ 
lungsfähige  Hauptentschädigungsbescheide  aus 
Geldmangel  nicht  zur  Auszahlung  gelangen. 

Der  Kontrollausschuß  beim  Bundesausgleichs¬ 
amt  war  im  November  1962  auf  Grvnd  von  Zah¬ 
lenangaben,  die  der  Präsident  des  Amtes  vor¬ 
trug,  zu  der  Auffassung  gelangt,  daß  im  Rech¬ 
nungsjahr  1963  insgesamt  400  Millionen  DM 
fehlen  werden,  um  die  Hauptentschädigung  un¬ 
eingeschränkt  weiterzahlen  zu  können.  Er  for¬ 
derte  in  Anbetracht  dessen  eine  zusätzliche  Vor¬ 
finanzierung  von  400  Millionen  DM. 

Die  Bundesregierung  und  die  sonstigen  betei¬ 
ligten  Stellen  haben  sich  —  leider  mit  einer  Ver¬ 
zögerung  von  zwei  Monaten  —  ernstlich  daran 
gemacht,  diese  400  Millionen  DM  zu  beschaf¬ 
fen.  Die  ersten  200  Millionen  werden  im  April 
zur  Verfügung  gestellt  werden.  Bezüglich  der 
zweiten  200  Millionen  DM  besteht  nach  Äuße¬ 
rungen  des  Vertriebenenministers  die  begrün¬ 
dete  Hoffnung,  daß  sie  ebenfalls  herbeikommen 
werden,  wenn  auch  erst  in  der  zweiten  Hallte 
des  Jahres.  Der  Präsident  der  Bundesbank 
scheint  jedoch  noch  erheblichen  Widerstand  zu 
leisten.  Inzwischen  stellt  sich  jedoch  heraus,  daß 
anscheinend  nicht  nur  zusätzlich  400  Millionen 
DM  für  eine  uneingeschränkte  Fortführung  der 
Hauptentschädigungsauszahlung  erforderlich 
sind,  sondern  etwa  600  bis  700  Millionen  DM. 
Allein  für  den  Abbau  der  aufgelaufenen,  nicht 
ausgezahlten  Fälle  scheinen  400  Millionen  DM 
benötigt  zu  werden. 

Um  in  diese  verworrene  Situation  Klarheit 
zu  bringen,  hat  der  Präsident  des  BdV,  Abge¬ 
ordneter  Krüger,  im  Plenum  des  Bundes¬ 
tages  eine  entsprechende  Anfrage  an  die  Bun¬ 
desregierung  eingebracht.  Uber  die  Beantwor¬ 
tung  wird  in  der  nächsten  Folge  berichtet  wer¬ 
den. 


Die  Kirche  zu  Grabowen  (Arnswaltl).  Krej, 
Goldap.  ist  um  1580  erbaut  worden.  Der  nil 
Blenden  gegliederte  Turm  trug  Wetterlahne» 
mit  der  Jahreszahl  W95.  Nach  der  Einwanderung 
der  Salzburger  1732  gewährte  König  Friedrich 
Wilhelm  I  Beihillen  zu  einer  Erneuerung  der 
Kirche,  die  einem  völligen  Neubau  gleichkam. 
Aus  jenem  Jahre  stammte  auch  der  Kanzelallar. 

Der  Brunnen 

Zu  Hause  wohnte  uns  ein  Brunnenbauer  ge. 
geniiber.  Eine  städtische  Wasserversorgung  lag 
in  den  Tagen  der  Jugend  noch  weit  im  Felde 
Jedes  Haus  und  jede  Holstatt  hatte  Ihren  eige¬ 
nen  Brunnen.  Aul  den  Plätzen  der  Stadt  mö¬ 
gen  noch  zwei  oder  drei  Brunnen  gestanden 
haben,  ich  weiß  es  heule  nicht  mehr  so  genau. 
Das  Lied  vom  Brunnen  vor  dem  Tore  wurde  viel 
gesungen,  gefunden  habe  ich  ihn  eigentlich  erst 
In  süddeutschen  Raumen.  Oll  sahen  wir  an  Neu¬ 
baustellen  dem  Brunnenbauer  zu,  älter  noch  fiel 
uns  das  Wasserpumpen  und  Wassertragen  ru. 

Im  Morgenlande  hat  Brunnen  und  Quell  «och 
eine  weitaus  wichtigere  Bedeutung  ah  In  unse¬ 
ren  Breiten.  Selten  und  daher  besonder»  ge¬ 
schätzt  sind  Quellen,  die  unmittelbar  aus  dem 
Boden  sprudeln  Mühsam  und  mit  durchaus  nidu 
gesichertem  Erlolg  Isl  das  Brunnengraben  Je¬ 
der  Brunnen  wird  besonders  sorgfältig  aus  ge¬ 
baut  und  geschützt.  Weithin  sammelt  man  das 
Regenwasser  in  Zisternen,  sie  sind  In  die  Eide 
hineingemauert  oder  aus  dem  Felsboden  her¬ 
ausgeschlagen.  ein  schwerer  Belag  deckt  sie  ab. 
Der  Besitz  eines  Brunnens  ist  ein  sorgsam  ge¬ 
hütetes  Recht,  um  das  es  leicht  Streit  geben 
kann  Aus  ältesten  Zeilen  biblischer  Bericht¬ 
erstattung  werden  uns  Brunnen  genannt  In  den 
Führungen  menschlichen  Lebens  haben  sie 
große  Bedeutung.  Bei  dem  Brunnen  am  Wege 
gen  Sur  finde!  der  Engel  des  Herrn  die  lllehende 
Hagar  und  bewegt  sie  zur  Rückkehr  In  die  Ihr 
verleidete  Gemeinschalt  Abrams  und  der  SaraL 
Am  Brunnen  vor  der  Stadt  Nahors  in  Mesopota¬ 
mien  wirbt  der  treue  Elieser  um  Rebekkas  Hand 
für  Isaak.  An  einem  Brunnen  aui  dem  Felde  be¬ 
komm l  Jakobs  Leben  eine  neue  Wendung,  ein 
Brunnen  in  Midian  wird  lür  Mose  neuer  Zu¬ 
fluchtsort.  Eines  der  ältesten  Zeugnisse  israeliti¬ 
scher  Dichtkunst  ist  ein  Arbeitslied  vom  Brun¬ 
nenbau:  . Brunnen  steige  auf  /  Singt  ihn 
z.u!m  An  dem  Brunnen  zur  Versorgung  der  Stall 
Jerusalem  trilll  Jesaja  aui  seinen  um  die  Sicher¬ 
heil  der  Stadt  und  des  Landes  besorgten  König, 
da  lallen  die  eindringlichen  Worte:  glaubet  Ihr 
nicht,  so  bleibet  ihr  nicht I  Und  wer  kann  den 
Jakobsbrunnen  bei  Sichar  vergessen,  an  dem 
Jesus  müde  sitzt  zur  Mittagsstunde  und  derwtu- 
serholenden  Samariterin  . lebendige »* 
Wasser  gibt  in  seinem  Wort.  Schon  Siradi  nennt 
das  Wort  Gottes  einen  Brunnen  der  Weisheit, 
und  die  Psalmen  wissen  zu  sagen,  wie  Gotte» 
Brünnlein  Wassers  die  Fülle  hat.  In  der  Passion»- 
zeit  sei  noch  daran  erinnert,  wie  ein  altes  Ued 
die  lünl  Wunden  des  gekreuzigten  Christus  mit 
lünt  Brunnen  vergleicht,  wie  sein  Todesleiden 
der  Welt  und  ihren  Kindern  Heil  und  Leben  gibt 
gleich  der  Quelle,  die  den  Dürstenden  erquickt. 


Plärrer  Lettner 


Stellenangebote 


Wir  suchen  zur  Entlastung  des  Hausverwalters  für  unser  Schu- 
lungsheim  ln  landschaftlich  schöner  Lage  bei  Stuttgart  zum 
1.  April  1963 

zuverlfiNaigen  Hauswart 

Wir  bieten  gute  Bezahlung,  trete  Unterkunft  In  schönem  Ein¬ 
zelzimmer,  beste  Verpflegung,  zusätzlichen  Urlaub,  geregelte 
Freizeit.  Ihre  Bewerbung  soll  kurzen  Lebenslauf,  bisherige 
Tätigkeit  und  eventuelle  Zeugnisabschriften  enthalten.  Allein¬ 
stehende  Bewerber  —  auch  ältere  —  die  Wert  aut  eine  Lebens¬ 
stellung  legen,  bitten  wir  um  Zuschrift  unter  Nr.  31  989  Das 
Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt„  Z  Hamburg  13. 


Hxistenzangebot ! 

Für  eine  renovierte  Gaststätte  lm  Hamburger  Vorort  Gast- 
st&ttenehrpaar  gesucht.  2-Zlmmer-Wohnung  vorhanden.  Etwas 
Eigenkapital  erforderlich  Außerdem  suchen  wir  einen  er¬ 
fahrenen  Verkaufsfahrer  für  eine  eingefahrene  Tour  ln  Dauer¬ 
stellung.  Heinr.  Cordes,  Nachf.  Franz  Schulz  A  Co..  Mlneral- 
wa&serfabrik.  Bier-  und  Spirituosengroßhandel.  Hamburg- 
Schnelsen.  Frohmestraße  68  —  Tel  55  87  27. 


Frauen  von  18-50  Jahren 

die  Lu  st  zur  psychiatrischen  Krankenpflege  haben,  werden 
auch  ohne  Vorbildung  als 

Pflegehelferinnen 

eingestellt. 

Geregelte  Arbeitszeit,  volle  tarifliche  Bezahlung  (Anfangs¬ 
gehalt  beträgt  Je  nach  Alter  etwa  450  bis  500  DM).  Unterbrin¬ 
gung  ln  Neubau-Einzelzimmern.  Zusätzliche  Ausbildung  als 
staatlich  geprüfte  Krankenschwester  möglich. 

H'ahrendorffsrhe  Krankenanstalten,  3001  Ilten  Ham 
Chefarzt  Prof.  Dr.  Janz 
früher  Königsberg  Pr 


Gesucht  für  sofort  f.  Arzthaus¬ 
halt  (Landpraxis)  1.  Raum  Gie¬ 
ßen  eine  möglichst  alle  Inst  eh.. 

zuverlÜNftlge  Frau 

möglichst  nicht  unter  30  J.,  als 
gute  Haushaitxhllfe  zur  Unter¬ 
stützung  d.  Hausfrau.  Putzhilfe 
für  Haus  u.  Praxis  vorhanden 
ebenso  Olhelzg.,  Waschmasch. 
Gutes  Hausklima  Vertrauens¬ 
stellung.  Blsh.  Stelleninhaberin 
muH  nach  13)ähr.  Tätigkeit  we¬ 
gen  Krankheit  der  Eltern  nach 
Hause.  Angeb.  u.  Gehattsanspr. 
erb.  u.  Nr.  32  029  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hambg.  13. 


Für  gepflegten  1-Personen-Hauahalt  (Elnfam.-Haus  ln  bester 
Wohngegend  Frankfurts)  suche  l<h  ein  zuverlässiges 

nidehen 

möglichst  nicht  unter  20  J  Elg.  Zimmer  mit  fließ.  Wasser  und 
eiß.  Bad.  Fensterputzer,  Putzhilfe  vorhanden.  Ölheizung,  Con- 
structa,  Heimbügler.  Guter  Lohn  und  geregelte  Freizeit  zuge¬ 
sichert.  Direktor  Alfred  Beyrlng.  Frankfurt  (Main)  Frauen* 
lobstraße  29. 


Kfz. -Schlosser  für  2-  und  4-Rad  geg 
Höchstlohn  ln  Dauerstellung  ge¬ 
sucht  Wohnung  wird  gestellt 
Autohaus  Weber  505  Porz  (Rh.). 

Kaiserstraßc  88 


Nach  der  Schweiz  gesucht  tüch¬ 
tigen 

Masdiinenbügler 

ln  ncuzeltl.  eingerichtete  La¬ 
den-Reinigung  Überdurch¬ 
schnittliche  Verdienst  möglich - 
kelt,  5-Tage-Wochc.  Eintritt 
nach  Übereinkunft  Chemag  AG 
Baden  (Krhwelz). 


Für  einen  kinderlosen  2-Personen-Haushalt  mit  modern»- 
Maschinenausstattung  wird 

KuverlftsNige  HnuMgeli ilfin 

bei  besten  Bedingungen  für  sofort  oder  später  gesucht.  H.  Sud¬ 
haus.  Düsseldorf.  Botkerstraße  25,  Telefon  2  34  26 


Für  modern,  städtischen  Land- 
haushalt  (alleinst.  Dame) 

WirtNchafterin 

per  sofort  od.  später  gesucht. 
Schön.  Einzelzimmer.  OUtelzg.. 
Vollautomat.  Wäsche.  Bewerb, 
schrtftl.  od.  telefonisch,  erb.  an 
Frau  Softe  Schmidt.  1112  Jeste¬ 
burg,  Kreis  Harburg.  Blrken- 
eck.  Tel.  Jesteburg  04183  -  2  8« 
oder  3  io 


Wirtschafterin  oder  Hausangestellte 

für  modernes  Einfamilienhaus,  ausgerüstet  mit  allen  tcchm 
sehen  Hilfsmitteln,  bet  gutem  Gehalt  Im  Atter  bis  zu  45  Jahren 
gesucht.  Eigenes,  schönes  Zimmer  vorhanden,  geregelte  Frei¬ 
zeit.  Bewerbungen  oder  persönliche  Vorstellung  erbeten  ab 
24.  März  1003  Frau  A.  ColIOe,  2  Hamburg-Blankenese.  Rlssener 
Landstraße  83a  Telefon  8«  35  33. 


Gesucht  per  sofort  erfahrene,  ver¬ 
läßliche  Haushälterin,  alleinste¬ 
hend,  Höchstalter  48  zu  87)«hr 
rüstig.  Herrn,  für  die  selbstän 
dlge  Führung  der  Hausgeschäfte 
In  gepflegtem  Einfamilienhaus. 
Zentral-Olheizung  und  vollauto¬ 
matische  Waschmaschine  vorhan¬ 


den.  Geboten  werd.  gute  Bezah¬ 
lung,  Unterkunft  u.  Verpflegung 
Im  Hause,  gereg.  Freizeit.  Selb¬ 
ständigkeit.  Zuschr.  m.  Lebens¬ 
lauf.  Foto  u  Angabe  von  Refe¬ 
renzen  sind  erb.  an  Herrn  w 
Splcss.  Quellenweg  5.  Liestal 
Schweiz. 


Nach  Bad  Nauheim 

Zur  Betreuung  meines  Haus¬ 
halts  und  meiner  3  Jungen  (1.  5 
und  lv,  j.)  suche  Ich  eine 

zuverlilNNige  Frau 

(oder  Mädchen).  Da  ich  nach 
dem  Tode  meines  Mannes  das 
Verlagsgeschäft  fortführe.  kann 
Idi  nur  wenig  zu  Hause  sein. 
Die  Gesuchte  muß  in  Jeder  Be¬ 
ziehung  selbständig  sein  und 
gut  mit  Kindern  umgehen  kön¬ 
nen.  Angemessener  Lohn  ge¬ 
regelte  Freizeit  und  eigenes 
sind  selbstverständlich. 

Es  sollte  sich  nur  Jemand  mel- 
de"-.  deI  *lne  Dauerstellung 
öei  mir  zu  Haus? 
fühlen  möchte.  Zuschriften  erb. 
an  Frau  Dorothea  Podzun.  Bad 
Nauheim,  Höhenweg  23. 


HauNgehllftn 

zuverlässig,  sauber,  für  4  erw 
Personen  (2  Söhne  studieren 

?0M<gosurt!l  15  *  odpr  1  Mal 

!!?,*  Gule*  Gehalt,  Zlm- 

TnL'üW  «•  Duschbad 

omei1?,^1**1®  Waschmaschine. 

pi»r,  o  '  «»"Rotte  Freizeit. 

*'  Hamburg-Stellln- 

JS&.Wff r  S"',nd',mm  Te. 


Ein  eigenes  Heim 


besitzen  wieder  viele  Hel¬ 
matvertriebene.  Wüstenrot 
half  mit  billigem  Baugeld, 
der  Staat  mit  LAG-Darlehen, 
Wohnungsbaupräm.,  Steuer- 
nadilaß  und  anderen  Ver¬ 
günstigungen.  Wir  unterrich¬ 
ten  Sie  gern  über  weitete 
Einzelheiten.  Verlangen  Sie 
die  kostenlose  Druckschrift 
R  4  von  der  größten  deut¬ 
schen  Bausparkasse  GdF  Wii- 
stenrot  in  714  Ludwigsburg. 


Liebe,  fleißige  Haustochter  gesucht 

Im  Sommer;  Kleines,  schön  Kr¬ 
iegen.  Gartenrestaurant;  Im  Win¬ 
ter;  privat.  Gute  Behandlung. 
Bezahlung  nach  Übereinkunft 
Frau  Decker.  Roiandseck  (Rhein), 


Weitere  Stellenangebote  aut 
auf  Sette  fi 


Jahrgang  14  t  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 
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*Oic  Krcujku'cf?c  in  Aonigsbetg 

Voi  dreißig  Jahren  —  am  7  Mal  1933  —  wurde  der  später  zum  Konsistorialrat  ernannte, 
wuide  die  lungste  evangelische  Kirche  in  Kö-  bisherige  Seelsorger  des  Bezirkes  Johannes 
pigsherg  eingeweiht  Dri  i  Jahre  zuvor  hatte  Wien  bestellt.  Heute  wohnt  er  in  Oldenburg 
Gern  ralsupei inleiulenl  D  Genrich  die  (Oldbl.  Donnerschweer  Straße  79.  Der  Leitauf- 
Grundsteinlegung  der  Kreuzkirche  auf  der  Plan  satz,  den  er  für  die  Festschrift  zur  Einweihung 
läge  vollzogen  Der  im  Osten  gelegene,  von  der  Kirche  verfaßt  hatte,  schloß  mit  den  Worten, 
den  Progel. innen  im  Norden,  Westen  und  Sü-  die  über  dem  riesigen  aus  Cadiner  Majolika 
den  von  der  übrigen  Stadl  abgetrennte  Ge-  gefügten  Kreuz  an  ihrer  Westfront  zu  lesen 
mcinck'foezirk  war  1925  von  der  Altstüdtischen  waren* 

Muttergemelnde  abgetrennl  worden  und  erhielt 

nun  eine  eigene  Kiiche.  Als  dir  erster  Pfarrer  „Das  Wort  am  Kreuz  ist  eine  Gotteskraft' 


Geheimer  Oh  erbaurat  Dr.  Kickion  die  Bauleitung  übernahm  der  Königsberger 
Da  die  Beschaffenheit  des  Baugrundes  sehr  Architekt  Ernst  Milautzki.  Das  innere  der 
ungünstig  war  und  erst  in  16  Metern  einen  *lrcne  war  auf  eine  farbige  Wirkung  abgestellt, 
tiiiqiiihigen  Grund  autwies,  war  eine  kost-  '«.e  dem  Berliner  Kirchenmaler  Ernst  Fey 
spiellge  Pfahirostgrundierung  notwendig  ge  Vertragen  war,  die  Glasmalereien  stammten 
wosei,  Die  Last  des  Baukorpers  mußte  auf  etoe  von  dem  Königsberger  Maler  Gerhard 
möglichst  große  Fläche  verteilt  werden  Mit  E  1  s  e  n  b  1  ä  1 1  e  r  ,  eine  Pelikangruppe  schuf  der 
dem  Entwurf  und  der  Planung  war  ein  erfah-  Bildhauer  S  t  e  i  n  e  r.  Ein  anderer  Königsberger 
reuet  Kirchenbauer,  Geheimer  Oberbaurat  und  Künstler,  Jacob,  fertigte  die  Taufschale,  den 
Ministerialrat  Kick  ton  beauftragt  worden,  Abendmahlskelch  und  den  Altarleuchter. 


Die  Kreuzkirche.  —  Nach  einem  Aquarell  des  Erbauers 


Diese  Aufnahme  wurde  vermutlich  vom  Dach  des  Löbenichtschen  Realgymnasiums  gemacht. 
Links  sieht  man  Frachtgut  und  Flußschiffe  an  der  Harhannstraße.  Ah  ihrem  Hause  Nr.  I  ver¬ 
kündete  eine  Tatet  .Johann  Georg  Hamann,  geboren  in  diesem  Hause  den  27.  August  1730, 
t  30.  6.  1780'  I Der  die  deutsche  Dichtung  im  hohen  Maße  anregende  Philosoph  starb  in  Mün¬ 
ster.  Sein  Grabmal  steht  aul  dem  Uberwasser Iriedhol.)  Im  Hintergrund  ist  der  hohe  Schorn¬ 
stein  der  Sackheimer  /.ellulosetabrik  sichtbar. 

\m  jenseitigen  Uler  des  Neuen  Pregels  —  dem  nördlichen  Flußarm  —  reihen  sich  Holz-  und 
Kohlenplatze,  Anlegestellen  lür  Schilfe  und  Aul  bewahrungsschuppen  aneinander.  Den  sich  an¬ 
schließenden  Stadlicil  nannten  die  Königsberger  .Aul  der  Lomse'.  Zu  Zeilen  Friedrichs  des 
Großen  wurde  aul  dem  Moorwicsengelände  eine  Maulbeerpllanzung  lür  die  Seidenraupenzucht 
ungelegt,  niese  Gegend  erhielt  daher  den  Namen  .Plantage".  Der  Pleil  zeigt  aul  den  Standort 
der  Kreuzkirche. 


Der  Erbauer  der  Kirche,  Arthur  Kick-  sollte  wieder  erstehen,  das  Neue  mit  den  bau- 
ton,  entstammte  einer  allen  ostpreußischen  liehen  Überlieferungen  der  Heimat,  unter  Ver- 
Familie  schottischen  Ursprungs,  die  um  die  Wendung  bodenständigen  Materials,  wie  des 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  Elbing  eingewan-  noch  viel  zu  wenig  beachteten  Granitfindlings, 
dert  war.  Angehörige  dieser  Familie  besaßen  in  Einklang  gebracht  werden.  Sie  entstanden  in 
die  im  Kreise  Allenstein  gelegenen  Rittergüter  den  Jahren  1919 — 1926  nach  sorgfältiger  Vor- 
Lengehnen  und  Sapuhnen.  Der  Vater  Bereitung  der  Entwürfe  Unter  verständnisvoller 
von  Arthur  Kickton  war  Forstmeister.  Der  Sohn  Mitwirkung  der  beteiligten  Baubeamten  und 
wurde  am  28  Mat  1861  in  Marienwerder  ge-  untei  der  beratenden  Anteilnahme  des  Pro¬ 
boren.  Nach  dem  Architekturstudium  an  der  vinzialkonservators  sind  die  Stadtkirchen  in 
Technischen  Hochschule  Berlin  wurde  er  als  Lyck.Netdenburg.  A  1 1  e  n  b  u  r  g  ,  etwa 
erster  Regierungsbauführer  zum  Helfer  des  da-  zwanzig  Landkirchen,  die  bedeutenderen  Kir- 
maligen  Landbauinspektors  Steinbrecht  eben  in  Gr  -  Engelau  (Kreis  Wehlau), 
bei  den  Wiederherstellungsarbeiten  an  der  Eckersberg  (Kreis  Johannisburg),  Kali- 
Marienburg.  Er  wurde  in  das  Ministerium  der  nowen  (Kreis  Lyck)  zu  nennen, 
öffentlichen  Arbeiten  berufen.  Viele  Kirchen  hat  Auch  das  Coppernicus-Denkmal  in  A  I  len¬ 
er  im  deutschen  Osten  erbaut,  die  bedeutendsten  stein,  der  Turm  der  Barlholomäuskirche  in 
sind  die  doppeltürmige  Pauluskirche  in  Breslau  Pr  -  H  o  1 1  a  n  d  .  das  Gemeindehaus  in  Cadinen, 
—  die  größte  Kirchentage  In  Deutschland  — ,  mehrere  landwirtschaftliche  Bauten,  ein  Kreis- 
tlie  Hofkirche  in  C  a  d  i  n  e  n  und  mehrere  große  blindenheim  und  Arbeiterwo-hnhäuser  in  boden- 
Kirchen  in  Schlesien,  ln  Jerusalem  leitete  er  die  ständiger  Bauart  sind  nach  Kiektons  Entwürfen 
Wiederherstellung  der  durch  ein  Erdbeben  be-  errichtet. 

schädigten,  von  Kaiser  Wilhelm  II.  gestifteten  Es  blieb  nicht  aus,  daß  Arthur  Kickton  —  der 
evangelischen  Kirche  auf  dem  Olberg.  auch  mit  der  Gewissenhaltigkeit  des  Architek¬ 

ten  gemalte  Aquarelle  in  der  Großen  Berliner 
Wiederherstellung  der  1914  zer-  Kunstausstellung  zeigte  —  hohe  Ehrungen  zu- 
störten  Kirchen  teil  wurden  1904  erhielt  er  die  Goldene  Me¬ 

daille  der  Weltausstellung  in  St.  Louis.  1918 
Für  Ostpreußen  bedeutsam  wurde  sein  Wir-  wurde  er  zum  Mitglied  der  Akademie  deiri Ban¬ 
ken  beim  Wiederaufbau  der  im  Ersten  Welt-  w.gsens  und  1932  aus  Anlaß  seines  25jähfigöfi 
kriege  zerstörtet!  Kittchen,  denn  ihm  war  die  Dozentenjubiläums  zum  Ehrensenator  efer, £<;<$? 
Haupfveran'twortürig'  übertragen  Worden.  Der  nischen  Hochschule  Berlin  ernannt  1944  wurde 
Landeskonservalor  der  Provinz  Ostpreußen,  er  das  Opfer  eines  Autounfalls.  Seine  Tochter 
Professor  Dethlefsen,  schrieb  über  diese  Dr.  Erika  Kickton  hat  einen  Lehrauftrag 
Tätigkeit  Arthur  Kicktons:  für  Psychologie  an  der  Universität  Frank- 

„Flier  galt  es,  aus  Schutt  und  Trümmern  teils  lurt  a.  M.  Sie  schrieb  mehrere  Abhandlungen 
völlig  Neues,  teils  Neues  im  vertrauten  alten  über  musikwissenschaftliche  und  philosophische 
Gewände  unter  Berücksichtigung  berechtigter  Themen  Ihr  Buch  „Charakterkunde  -  Neue 
Wünsche  der  Kirchengemeinden  zu  schaffen.  Das  Wege  zur  Menschenkenntnis  —  (175  Seilen, 
alte  ursprüngliche  Bild  der  Kirche  als  Wahr-  5,40  DM)  erschien  kürzlich  im  Verlag  Bodo 
Zeichen  der  Stadt,  des  Dorfes,  der  Landschaft  Graefe,  Berlin.  s-h 
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FRIEDRICH 

Wir  freuen  uns  über  unseren  4.  Jungen 

BARBARA  RATHJEN.  geb.  Zerbst 
früher  Königsberg  Pr.,  Homstraße  3 
CLAUS  RATH JEN 

CLAUS-MICHAEL.  JOHANN  AUGUST 
UND  CHRISTIAN 

2448  Burg  a.  Fehmarn.  Breite  Straße  30.  den  11.  Mörz  1963 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 


Karl-Heinz  Aschmutat 
Irmfriede  Aschmutat 

geb.  Baden 


19  Mflrz  1963 


.  i  I!«;»  ••nwestedt 
I  -v  ,  (k?  34 

-i  Nov.klschken 


Walsrode 

Scharnhorststraße  5 


Vermählung  ihrer  Tochter  Du  g  in  a  r  mit  Herrn  Dieter 
H  a g  e  n  geben  bekannt 

Gerhard  Endrejat  und  Frau  Edith 

geb.  Orend 

22.  Mürz  1963 

.‘■*"7  Bad  Schwartau  Clever  Höhe  26 
(rüber  Gut  Laug.‘/.ai  gcn/Memelland 


!f  50  V* 


So  Gott  will  feiet .  mserc  lie¬ 
ben  Eltern 

Friedridi  Bodenbinder 
und  Frau  Elisabeth 

geb.  Kasch  ubat 
früher  Springen 
Kreis  Gumbinnen 
atn  24.  Mürz  1963  das  Fes!  der 
Goldenen  Hochzeit. 

Es  wünschen  weiterhin  Gottes 
Segen 

die  dankbaren  Kinder 
Martha  Lydia  und 
Leo 

45  Osnabrück 
Tiefstraße  32 


>  V, 

•j  40 

Am  23  Mürz  1963  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Fritz  Romahn 
und  Frau  Anna 

geb.  Mahler 
ihren  40.  Hochzeitstag. 

Gott  möge  sie  uns  noch  recht 
lange  gesund  erhalten. 

Es  gratulieren  herzliehst  die 
Kinder 

Horst  und  Frau  Dorothea 
Christel 

Heinz  und  Frau  Gerda 

Wattenscheid.  Parkstraße  97 
früher  Königsberg  Pr.. 

Morgen  besserst  raße  3 


Am  11.  Februar  1963  wurde  un¬ 
ser 

Peer  Wolfgang  Uwe 
geboren. 

In  dankbarer  Freude 

Marianne  und 
Hans-Peter  Gemsjäger 


Rio  de  Janeiro.  Brasilien 
Rüa  Ingles  de  Souza  193 
Apt.  302.  Jardim  Botanico 
früher  Wehlau.  Ostpreußen 
Gr.  Vorstadt  23 


Ihre  Vermahlung  geben  bekannt 

Hans-Martin  Zander 
Hildegard  Zander 

geb.  Pusch 


Weddersleben,  den  2.  Mürz  1963 
Friedensstraßc  8 


Am  2.  April  1963  feiern  unsere 
sehr  verehrten  Eltern  und 
Großeltern 

Oberbahnhofsvorsteher  I.  R. 

Karl  Riedel 
und  seine  Frau  Bertel 

geb.  Wenk 

das  Fest  ihrer  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  sehr  herzlich  und 
wünschen  auch  weiterhin  gute 
Gesundheit  und  Gottes  Segen 

ihre  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 

Mülheim  (Ruhr) 
Ludwig-Bender-Straße  15 
früher  Passenhcim 
und  Gerdauen  Ostpreußen 


ty  V, 

$  50 


Am  19.  Mürz  1963  feierten  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Ludwig  Jeske 
und  Frau  Hulda 

geb.  Poehlke 

früher  Hohenstein.  Ostpreußen 
Jetzt  3035  Hodenhagen 
Über  Walsrode,  A  d  Brink  3 

Ihre  Goldene  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gottes  Sc 
gen 

ihre  dankbaren  Kinder 


So  Gott  will  feiern  am  23.  Marz 
1963  unsere  lieben  Eltern. 
Schwieger-  und  Großeltern 

Eduard  Pawlowski 
und  Frau  Martha 

geb.  Karsties 

das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  von  Herzen  die 
dankbaren  Kinder 

Kurt.  Ernst.  Gerda 
und  Erich 
nebst  F  8  ni  1 1  I  e  n 

Duisburg-Mclderich 
Frnuseckistraße  12 
früher  LnngcnwelJer 
(Kolhitischken) 
reis  Gumbinnen 


Am  25  Mürz  1963  feiern  svii  das 
Fest  unserer  Silberhochzeit  und 
grüßen  alle  Verwandten  und 
Bekannten 

Friedrich  Niedenthal 
und  Frau  Helene 

geb.  Alexander 

Otigheim  bei  Rastatt 

früher  Widminncn,  Ostpreußen 


y  v, 

V  so 


Am  25.  Maiz  1663  oegenen  wir 
das  Fest  der  Goldenen  Hoch- 


Albert  Tiedtke 
und  Frau  Marie 

geb.  Heina 
früher  Altkirschen 
Kreis  Orteisburg 

4103  Walsum.  Friedrichstraße  22 


S  40  ii 

Vierzigjähriges  Ehejubiläum 
feierten  am  9  Februar  1963  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Friedrich  Jeglinski 
und  Frau  Wilhelmine 

geb  Bernatzkl 

Dazu  und  zum  Geburtstag  dos 
Jubilars  am  18.  Mürz  1963  die 
allerbesten  Wünsche  von 
Ihren  Kindern 
und  Enkelkindern 
Gelsenkirchen  Schmerplatz  17 
früher  Puppen.  Kr.  Orteisburg 


Am  20,  Mürz.  1963  feierte  unsere 
liebe  Mutter  Frau 

Berta  Markowskt 

geb.  Ta  sch  au 

so  Gott  will  Ihren  90.  Geburts¬ 
tag 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gottes  Se- 
ten 

die  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 

Stockelsdorf  bei  Lübeck 
Park  weg  27 

früher  Jügiack  Kr.  Rastenburg 


y  v 

Am  26.  März  1DG3  feiern  unsere 
Heben  Großeltern 

Erich  Hamann 
und  Frau  Lina 

geb  Großkopl 
ihre  Silberhochzeit 

Wir  drei  gratulieren  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  noch 
viele  schöne  Jahre. 

Thomas  Martin  und  Sabine 

Berlin  42  Gotz.str.iN?  25 
frühe!  Wehlau  Ostpreußen 
Klosierp'.atz 


So  Gott  will,  feiert  am  23.  Mürz 
1963  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter  Großmutter 
und  Urgroßmutter  Frau 

Johanna  Parolal 

geb.  Grtnsch 

a  Frtedenswalde  (Alt-Lubönen) 
Kreis  Tilsit.  Ostpreußen 
ihren  H8.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  Dir  hcrzlichst 
und  wünschen  weiterhin  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen. 
Außerdem  möchten  wir  Dir  auf 
diesem  Wege  für  alle  Deine 
t  lebe  und  Güte  danken. 
Del~e  Kinder 
Enkel  und  Urerjkel 

473  Ahlen  (Westf)  Wetterweg  Ul 


Am  22.  Marz  1963  feiert  unser 
lieber  Vater 

Georg  Werder 

seinen  R5  Geburtstag. 

Es  gratulieren  hcrzlichst  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit 

seine  Kinder 
und  Enkel 

Lübeck.  Glselherweg  2 
früher  Aweyden  Kr.  Sensburg 


Weitere  Familienanzeigen  auf 
Seite  6 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


23.  März  1963  /  Seite  6 


Königsbergs  weltberühmte  Spezialität 

ORIGINAL 

^^w-Marzipan 

Mmvr  öitetptoytumm : 

Marzipanoier  ln  Ingwer-,  Orange  ,  Nulj-  und 
Nougatfüllung  mil  Schokoladen  Überzug 
in  Originol-Lattenkistchen  verpackt. 

Versand  erfolgt  porto-  und  verpackungslrei. 

Wir  empfehlen  weiterhin:  Teekonfekt  und  Rand¬ 
marzipan 


[Direkt  ab  Fabrik: 

Stahlrohr  Muldenkarto 

70  Ltr.  Inhalt 
nur  OM 
LUftrvm  I  •  • 
ttrtr 


Zur  (Zeacfituiitf 


Sportikdtr  mit  1.4. 5.1  uni  IOGIng«n 
GroSu  mtilog  Sone«r,ng,tiol  gr,tli 
Tninm  FihrrH-OfolHf imdMui 
TKtrAUm  5)  Padarbor, 


Zwhrod-Tranjportwog,« 

Kait,n  84  x  57  x  20  r  /\ 
Iregle.tStlkg  nui  OU.“ 
Anbkngirkupplung  dam  DM  7.- 
■(IDI  mit  Kug,llag«i «.  lultbitillung  320  x40  mm 
6s«ntli>  Gtltf  nnüdi  b«i  HidWstflll«. 

Ridiler  AMoNn  DO,  57(2  Hodien  i.W. 


Als  Oster  ge  schon 

V  f  K  I»  .4  11  K  \ 
AU*  J  4  1»  .4  M 

Traumhaft  schöner  Hnusanzug, 
4  Telle:  Jacke,  Huse.  Mantel. 
Pantoffeln.  K. -Seide  m.  Hand¬ 
stickerei  In  den  Grundfarben 
d'blau.  lürkls.  rosa,  goldgelb, 
Gr  30  -48.  Geschenkpackg.  Nur 
39.15  DM.  Zusendung  portofrei 
per  Nachn.  mit  RUckgaberecht. 
Netand.  43  Essen.  Postfach  1195. 


Edelbuschrosen 

H  KttAlQla  oller  Humen. 
/  ••uoflljM  r  rathivor**  m 
für  Carton  u  trlefhef.  lute 
Z7  QtWllMUfl  I*  e!l*n  Farbe« 
J»4*  tartl  elf  Nemar*-  on 4 
farbuh.U  Tirttha«  HUm- 
k  aootliuep  UMt  bat.  10  Stck 
V  6  50  0M.  20  Srd  12  50  Ml. 
0M  PelyofitharftMR!  10  Stck 


Anzeigen-Abtellung 
2  Hamburg  13 


Wiesbaden,  Klarenthaler  Strafte  3 


Eberhard  Brod,  Roisnichulsn 

6353  Steinforth,  Houptstr.  16 


ln  schönste  Gegend  gesudii 
Bäcker  od.  Hucker-Konditor  ln 
schölte  Backstube  Guter  Lohn 
ii  Verpflegung.  Offerten  bitte 
an:  lieh.  Wal/.,  Hhckcrel-Tc, 
Rooin.  Brlen/  am  See  (Schwel,) 


Die  DRK-Schwesternschaft  Hamburg-Schlomp  nimmt  /um 
1.  4.  1903  gesunde  lunge  Mildchen  mit  guter  Allgemeinbildung 
Im  Aller  von  18  bis  30  Jahren  als 


,1»  xn  50*;.  Rabatt  erhallen  wieder 
Verkäufer  a.  Uhren,  Goldschnitten 
usw.  -  Riesenauswahl.  Angeb  v 
w.M  Liebmann  KG..  Holzmlnden. 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 
Gymnastik  -  Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  •  Tan*  -  Wahl- 
gebiet  Handarbeit.  Ausbil¬ 
dungsbeihilfe  3  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
Jetzt  Ostsecbad  Glücksburg 
Flensburg 


Zur  Einsegnung 


zur  Ausbildung  In  der  Krankenpflege  auf. 
Außerdem  Jederzeit 


l,ed.  Pferdepfleger 

evtl-  rüstiger  Rentner,  in  Reit 
stnll  zu  i»  Pferden  Im  Schwor? - 
wald  (Kurort)  sofort  gesucht. 
Gute  Behandlung,  leichte  Ar¬ 
beit.  Zuschr.  erb  u.  Nr.  32  053 
an  Das  Ostpreußenblatt.  Anz 
Abt..  Homburg  13 


.Katalog  kostenlo* 


o»l- 

preuftischef 

Meister 


Weitere  Stellenangebote 
finden  Sie  auf  Seite  4 


Im  Alter  von  16  bis  18  Jahren. 


Bewerb,  erb.  an  die  Oberin.  Hamburg  13.  Belm  Schlump  84'86 


|München-Vaterstetlen| 


Weiter©  Famtllenanxeigen  auf 
Seite  5 


y  Vs 

S  90  *' 

So  Gott  will,  feiert  am  38.  Mär/ 
1993  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Valor,  Schwiegervater, 
Opa  und  Uropa,  der  frühere 

Schiffseigner  und  Besitzer 

Otto  Gottschalk 

Wengdwalde,  Kr.  Marlenburg 
Wcstpreiiüen 
Jetzt  mit  »einer  Frau  ln 
Gladbeck  (Westf).  Hegestr.  176 
seinen  DO.  Geburtstag. 

Wir  grüßen  alle  lieben  Bekann¬ 
ten  aus  unserer  lieben  Heimat 
aufs  herz  lieh  sie. 


M»X$ 

ln  bester  Gesundheit  und  fri¬ 
sche  feiert  am  24.  Mürz  1963  der 
Rentner 

Karl  Boy 

früher  Zlnten,  Kr.  Heillgenbcll 
seinen  86.  Geburtstag  Im  Kreise 
seiner  Kinder,  Großkinder  und 
Enkelkinder. 

Vardegbtzcn,  Kreis  Springe 
(Hannover-Land) 


Bis  hierher  hat  uns  Gott 
gebracht  durch  seine  große 
Güte. 

Wenn  es  sein  Wille  ist  feiert 
am  20.  Mürz  1963  in  geistiger 
und  körperlicher  Frische 

Gustav  Sczesny 

seinen  84.  Geburtstag 
und  am  23.  Mai  1063  seine  Ehe¬ 
frau 

Ida 

geh.  Tuppeck 
ihren  76.  Geburtstag 

Am  21.  April  l.%3  begehen  sie 
gemeinsam  Ihr  65.  Ehejubiläum, 
früher  Frtslhausen  (Adl.  Wolla) 
Kreis  Lotzen,  Ostpreußen 
Jetzt  Ittenhausen 
über  RIedlingen  (Württ) 

Dazu  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  Gesundheit 
und  Gottes  Segen 

Sohn  Artur  und  Frau 
vier  Enkeltöchter 
Sohn  Emst,  gefallen 
Sohn  Otto,  vermißt 
Bruder  Max  Tuppeck 
mit  Familie 


Am  !6.  März  1063  feierte  unsere 
liebe  Mutter  und  Omi 

Emma  Masuch 

gcb.  Glomb 
Ihren  ftü.  Geburtstag. 

ln  Dankbarkeit 
Kinder 

Enkel  und  Urenkel 

Montabuut  Aubnrtistraßc  6 

früher  Grelsenau 

Kreis  Osterode  Ostpreußen 


Am  9  MJtrx  1963  feierte  Frau 

Beria  Sdiwarz 
aus  Königsberg  Pr.-Judltten 
Judittcr  Allee  .18 
Jetzt  bei  Ihren  Kindern.  Familie 
Edilh  Hlcl,  verw.  Hohbusch. 
28  Brem. -Osterholz,  Am  Siek  14 

Ihren  63.  Geburtstag 

Herzliche  Glückwünsche 


C,oJ 

Am  25  März  1963  feiert  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Karl  Uzatis 

früher  Reimannswaldt 
seinen  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und  wünschen  Gottes  Segen,  weiter¬ 
hin  beste  Gesundheit  und  noch  recht  ruhige  Lebensjahre. 

Gleichzeitig  gedenken  wli  unserer  lieben  Mutti  und  Oma. 
Die  Kinder 

Hertha  Ganswlnd.  geb.  Uzatis 
Herbert  Uzatis 
Helmut  Uzatis 
Hildegard  Görler,  geb.  Uzatis 
Hans  Georg  Uzatis 
Margarete  Vermeer,  geb.  Uzatis 
sowie  Schwiegertöchter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 

5152  Buchholz.  Kreis  Köln  Bezirk  Berghelm^Erft 


Am  24.  Mürz  1963  feiert  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater. 
Großvater  und  Urgroßvater 

Hermann  Witting 

früher  Königsberg  Pr 
Gartenstadt  Schönflleß-Ost 

seinen  82.  Geburtstag  ln  kör¬ 
perlicher  und  geistiger  Frische. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 

seine  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 


44  Angelmodde  bei  Münster 
Annettestraße  7 


Ain  12.  Mürz  1963  feierte  unser 
lieber  Onkel 

Richard  Windt 

fr.  Mulden.  Kr.  Gerdaucn 
Jetzt  4509  Nordhuuscn  Übei 
Bohmte 

seinen  80.  Geburtstag. 

Es  grüßen  und  gratulieren  herz- 
lichst  und  wünschen  noch  viele 
Jahre  Lebensfreude  an  der 
Seite  seiner  Heben  Frau.  die. 
so  Gott  will  am  18.  Mal  1963 
70  Jahre  zählt  und  In  40jtthrtger 
Ehe  Freud  und  Leid  geteilt  hat. 
alle  Verwandten 
von  nah  und  fern 


Am  25.  Mürz  1963  wird  unsere 
Landsmännin.  Fräulein 

Amalie  Göritz 

aus  Rosenberg 
Kreis  Helligenbeil 
Jetzt  wohnhaft  tm  Caritasheim 
Bostingen.  Kr.  Horb  (Neckar) 
75  Jahre. 

Es  gratulieren  herzlich  dte 
Nichten 

Anna,  Trude  und 
Helene  L  u  b  i  t  z 
Berlin  O  112 
Boxhagener  Straße  85 


Für  die  Glückwünsche  und 
Aufmerksamkeiten  zu  meinem 
87.  Geburtstage,  die  mir  so 
zahlreich  von  meinen  Verwand¬ 
ten  und  Bekannten,  darunter 
auch  von  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  und  dein  Herrn 
Bürgermeister  der  Stadt  Ueter¬ 
sen.  erwiesen  wurden,  danke 
Ich  hiermit  recht  herzlichst. 

Friedrich  Krüger 

Uetersen.  Torneseher  Weg  106 

früher  Buchwalde 

Kreis  Pr.-Holland.  Ostpreußen 


V 

l*  80  | 


Am  l.  April  1963  begeht  Frau 
Witwe 

Marie  Holz 

geb.  Waschkowskl 
aus  Adlersdorf,  Kreis  Lötzen 
Ihren  80,  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlichst 

Ihre  Töchter 
Sohn,  Schwiegertochter 
Schwiegersöhne 
Enkel  und  Urenkel 


7107  Bad  Frledrlchihall 
Heilbronner  Straße  18 


Unserer  lieben  Multel.  meinem 
Omchen,  unserer  guten  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin,  Tante,  Groß¬ 
tante  und  Urgroßtante.  Frau 

Margarete  Grünheid 

aus  Königsberg  Pr 
Mitteltraghelm 

gratulieren  wir  herzlichst  zu 
Ihrem  76.  Geburtstage  am  21. 
März  1963  und  wünschen  ihr 
allerbeste  Gesundheit. 

Erika.  Erich.  Bärbel 
und  alle  Verwandten 
aus  Klei,  Hamburg.  Öster¬ 
reich,  Essen  und  Mittel¬ 
deutschland 


2409  Scharbeutz  (Ostsee) 
Pommernstrnße  4 


Ihren  75  Geburtstag  feiert  un¬ 
sere  Hebe  Mutter  und  Omi. 

Frau  Emma  Bosdi 

geb.  Pcttau 
früher  Königsberg  Pr 
Albertstraße  7 

am  28.  März  1963 

Es  gratulieren  Ihre  Kinder 

Fritz  und  L  i  1  o 
Annemarie 

3  Hannover,  Rambergstraße  13 


Unser  lieber,  guter  Vater 

Gustav  Klein 

früher  Stablack.  Ostpreußen 
heule  Krunenburg  48.  Kr.  Stade 

feiert  am  27.  Märe  19G3  seinen 
70.  GebuiLst  au. 

Dazu  gratulieren  recht  herzlich 
«eine  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Ihren  75.  Geburtstag  feiert  am 
27.  März  1963 

Amalie  Naujoks 

geb.  Axnlck 


früher  GaHlngen 
Kreis  Hartenstein 
Jetzt  Burg  (Wupper) 
Am  Wasserturm  5 


J 


V 

8  75  tf 


Am  24.  Marz  1963  feiert  unsere 
Hebe  Mutter,  Schwiegermutter, 
Oma  und  Uroma 

Margarete  Nautscir 

geb.  Michel 
Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen  Ihre 
Kinder 

Familie  Erika  Brosöh 
gcb.  Nautsch.  Essen 
Familie  Hans  Nautsch 
Koblenz 

Familie  Walter  Nautsch 
Bautzen  (Sachs) 
Familie  Helmut  Nautsch 
Gladbeck  (Westf) 
Familie  Fritz  Nautsch 
Flethsee  (Holst) 

Gladbeck.  LUtzcnkampstr.  11 
früher  Königsberg  Pr.-Ponarth 


Am  19.  März  1963  feiert  unser 
Heber  Vater,  mein  Schwieger¬ 
vater.  Opa  und  Bruder,  der 
Stellmachermclster 

Ernst  Baasner 

früher  Lauck.  Kr.  Pr.-Holland 
seinen  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren 

seine  Kinder 
Otto  Baasner 
Anneliese  Spaenhoff 
geb.  Baasner 
Ralf  Spaenhoff 
Enkelkind  Lothar 
und  Verwandte 

584  Schwerte  (Ruhr) 
Sigambzerstraße  4 


70 


W 


Am  28.  Märe  1963  feiert  mein 
Heber  Mann  und  guter  Vater 

Hermann  Meyer 

seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  Gottes  Segen 

seine  Ehefrau  Elisabeth 

und  Tochter  Ilse 

mit  Ernst  und  Reinhold 

35  Kassel-B. 

Lohfeldener  Weg  76 
früher  Winkenhageu 
Kreis  Mohrungen 


Am  28.  Mätz  1963  feiert  mein 
Heber  Mann,  unser  Heber  Va¬ 
ter.  Schwiegervater  und  Opn 
Regierungsoberinspektor  a.  D. 

Otto  Alkewitz 

früher  Insterburg.  Pulverst r.  13 
J.  Hamburg  19,  Tresckowstr  6 

seinen  70.  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  die  beste 
Gesundheit 

seine  Frau 
seine  Kinder 
sein  Schwiegersohn 
seine  Schwiegertöchter 
und  Enkelkind 


.y  v. 

S  75  >1 

und  noch  viel  mehr,  das  wün¬ 
schen  wir  von  Herzen  sehr 
meinem  Heben  Mann,  unserem 
guten  Papa,  Opilein  und  Uropi 

Josef  Schröter 

Zolloberlnspcktor  i.  R 
früher  Königsberg  Pr. 

E>  gratulieren  In  Freude  und 
Dankbarkeit  zum  20.  März  1963 

Deine  Fried«! 
Deine  Kinder 
mit  ihren  Familien 
Deine  Großkinder 
und  Dein  Urenkel 
Claus!  Wunderwa 

23  Kiel  Clausewltzstraße  9 


Zum  70.  Geburtstag  am  22.  März 
1963  meiner  Heben  Frau,  unse¬ 
rer  lieben  Mutter,  Groß-  und 
Urgroßmutter.  Frau 

Amalie  Schleiser 

geb.  Dusch« 
früher  Oedwangeb 
Kreis  Neldcnburg 

öle  herzlichsten  Glückwünsche 
Ihr  Mann.  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Rheinbach  bei  Bonn 
Karl-Marfa-v  -Wcber-StraUe  32 

v_ _ i 


V 

70  V* 

Am  21  Mär/.  1963  wird  unser 
liebes  Geburtstagskind  Frau 

Martha  Meiser 

ln  Versmold  (Westf) 
MUnsterstraUe  11 

früher  Groüwallersdorf 
Kreis  Gumbinnen 

bei  guter  Gesundheit  ln  Jahre 
all. 

Es  gratulieren  herzlich 
Ehemann  Fritz 
Familie  Artur  Holet 
Versmold 

Erna  Schtpult  und  Kinder 
Bremen 


(e) 

Unsere  liebe  Mutter  und  Oma 

Maria  Pulina 

gcb.  Gcdlg 

früher  Seeburg  und  Heilsberg 
begeht  am  24.  Marz  1983  Ihren 
70.  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  alles  Gute 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 

2J.  Ko“ well  (Neckar) 
Hölderstraüo  14 


Am  23.  März  1963  feiert  unser 
Heber  Vater,  Schwiegervater 
Opa  und  Uropa 

Gustav  Sock 

Kleinendorf  122 
4993  Haluicn*  Ober  Lübbecke 
früher  Drengfurt 
Kreis  R .Ottenburg 
seinen  70  Geburtstag. 

Herzlichst  gratulieren  und  wün- 
sehen  weiterhin  Gesundheit  und 
Gottes  Segen 

acht  Kinder 
Schwiegertöchter 
Schwiegersöhne 
l  «  Enkel 
und  4  Urenkel 


Am  19  Mürz  1963  feiert^  ateia 
Heber  Mann  und  guter  tz*ben> 
knmerxid.  mein  lieber  Vater 
und  Schwiegervater  *  nr! 
ClaHermelster 

Franz  Zimmerrieiner 

früher  Tilsit.  Ostpreußen 
Landwehrstr  55  Clauslu«str.  44 
jetzt  23  Kiel-Wik 
Holten;» uer  Straße  285301 
seinen  70.  Geburtstag. 

Gleichzeitig  begeht  er  sein 
•lOJähriges  GeschKfUlublläum 
1923  !!W3 


Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  ihm  mit  Gottes  Se¬ 
gen  noch  viele  gesunde  und  er¬ 
folgreiche  Jahre 

seine  Frau  Martha 
Tochter  Dorehen 
Schwiegersohn  Willy 


Am  23.  .März  1983  wird  unsere 
liebe  Mutier.  Oma  und  Urom«. 

Frau  Helene  Kongel 

geb.  Haack 

früher  Hoofe.  Kr.  Pr.-Eylau 
OstprcuBen 

70  Jahre  all. 

Wli  gratulleten  hcrzIKiist  und 
wünschen  Ihr  mich  weiterhin 
Gottes  Segen  und  Gesundheit, 
rin!)  sie  noch  recht  lange  ln  un¬ 
serer  Mitte  wellen  kann. 

Ihre  Kinder 
Enkelkinder 
und  Urenkel 

^  Nahe.  Kreis  Segeberg  (Holst!  ^ 


Unserer  Heben  Tante.  Frau 

Johanna  Lebedies 

früher  Gründen,  Kr.  Angerburg 
Jf**1  Schönwald© 
über  Neuxtndt  (Holst) 

wünschen  wir  zu  Ihrem  7u  Ge- 
G',,p  mui  >•••’•<* 

Ihr  dankbarer 
Fritz  Sehattkowskl 
Setiönw'alde 
es  schllcüen  sich  an 
Bru,lu  Eggers 
Schonwalde 

KH,naSchÜ,kow’,kl  >,nd  Frau 
Hildegard,  geh.  Pauper 
mit  Sohn  Dieter 
»93  Hcrmülhctm.  Am  Stadion 


>  V 
t  50  ! 


f 

Am  27.  Marz  10BS  begeht  oei 
Staat)  Oberförster 

Kurl  Lork 

früher  Rcvicrtorstcrel  Labua 
Forst  aml  Bfschofsburg  OitPr 

»einen  55  Ueburlstag  unri 
31  Märt  1983  da«  MtahrWe 
Dlenstjtibllkiitn 

558  Kev  Försterei  Kautenbach 
über  Traben -Trarbach  (Mo«ell 


DAS  ostpreussenblati 
die  Zeltuna  (üt 
FAMILIENANZEIGEN 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 
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"Die  ü’fteye  unsetet  Teppiche  Q  . 

Ein  Teppich  ist  und  bleibt  eine  kostbare  An-  ren  beim  Saugen  eine  rüttelnde  Bewegung,  die  $  fi.  [O  a 

Schaffung,  ob  es  nun  ein  echter  Orientale  oder  den  Staub  lockert,  um  ihn  dann  leicht  autzu-  I  p 

einer  aus  den  neuen,  synthetischen  Stoffen  ist.  saugen  _ „  O  ^  ^  ^  ^  j 

Und  das  gute  Stück  will  gepflegt  sein,  um  un-  Vor  jeder  gründlichen  Reinigung  saugt  man  “mSm  I  R 

ser  Auge  zu  erfreuen,  die  Wohnung  warm  und  den  locker  liegenden  Staub  ab,  ehe  man  dem  .  jfrfyyylfpifl  [ 

gemütlich  zu  machen,  den  Schall  zu  dämplen  Teppich  mit  Fleckenmitleln  oder  Schaum  zuleibe 

Nun  liegt  das  neuerworbene,  kostbare  Stück  rückt  Einige  Stunden  danach  saugt  man  ein  yKSjN laagr  '"“tv. _  — 

in  unserer  Wohnung  Und  zu  unserem  Entset-  zweites  Mal.  um  die  lose  obenaufliegenden  zu-  yi  -„-.ai 

zen  kruscheln  sich  dicke  Wollflocken  hier  und  sammengeballten  Schmutzteilchen  abzusaugen.  Li-s 

da  zusammen!  Was  ist  geschehen,  was  haben  damit  sie  sich  nicht  wieder  eintreten.  A-'  Zetchnv 

wir  falsch  gemacht?  Gar  nichts!  Diese  Woll-  Unsere  gute,  alte  Kehrmaschine  hat  auch  eine 
flocken  finden  sich  auf  |edem  neuen  Teppich,  es  fröhliche  Wiederauferstehung  gefeiert.  Statt  wie 

sind  die  restlichen  Spuren  des  Scherens  oder  früher  zwei  Borstenwalzen,  hat  sie  jetzt  drei  wpjchpm  LanDen  auf  die  Stelle  tunten  s 

d,e  b*srenz,e  Borstenrundscheiben  und  ist  viel  leichter  und  bea*eiten  Fleck  nicht  eintrocknen  Ussen 


weichem  Lappen  auf  die  Stelle  tupfen,  sofort  Unser  Hausarzt  hat  das  Wort 


Faserlange  nicht  vollkommen  eingewebt  wur¬ 
den,  die  sich  nun  erst  allmählich  an  die  Ober¬ 
fläche  arbeiten  und  sich  hier  als  Flaum  zusam¬ 
menballen.  Das  bedeutet  keine  Qualitätsminde- 


kleiner  als  ihre  Vorgängerin.  Man  benutzt  sie 
schnell  einmal  im  Laufe  des  Tages,  wenn  irgend¬ 
wo  eine  Krümelei  entstanden  ist. 

Ähnliche  Apparate  sind  die  Trockenreiniger, 


Blut  und  Eiweiß  mit  lauwarmer  Burnuslösung 
abtupfen,  die  das  Eiweiß  auflöst  —  Vorsicht 
vor  heißem  Wasser,  das  das  Eiweiß  qerinnen 
läßt! 


Bakterien  hassen  frische  Luft 

Immei  dann,  wenn  das  Wetter  unbeständig  ist,  er¬ 
krankt  ein  recht  erheblicher  Teil  der  Bevölkerung  an 
einem  sogenannten  Katarrh  der  Luftwege.  Glücktlcher- 


mnn  Holm  . _ -p _ ....  .  ,  .. - rr”  ,  , - .  —  - - .  ?  lauci  einem  sogenannten  icatarrn  der  Lunwege.  cjiuouimer- 

cts  n  v  >ü^  ,gw  Z  PPlc*ls  ^or*  die  mit  zwei  Nylonborstenreihen  und  einer  Farbe  außer  Ölfarbe:  Reiner  Spiritus  IBrenn-  weite  sind  Komplikationen,  die  schwere  und  mit  ho- 


das  ganz  von  selbst  auf  Wir  bürsten  diese  Kru¬ 
scheln  mit  einem  weichen  Reiserbesen  ab  oder 
saugen  ihn  mit  einer  Düse  ohne  scharfe  Kanten 
—  vor  allem  aber  immer  in  der  Strichrtchtung. 


Man  spürt  beim  Saugen  sofort,  wenn  man  die  mit  der  Tüchermethode.  Sie  sind  besonders  ge- 
Düse  gegen  den  Strich  bewegt.  Man  zieht  den  eignet  für  Teppiche,  die  aus  einem  Gemisch  von 
Sauger  also  zu  sich  hin,  hebt  ihn  ab  und  fängt  Wolle  und  synthetischen  Fasern  (Dralon,  Tre- 
oben  wieder  an,  ihn  zu  sich  zu  holen.  Den  Sau-  vira  und  anderen)  bestehen  und  die  eine  Unter- 

,  I _ _ _ : t  l-  _ j  i _ _ i _ c _ •  ...  _  .... 


Schaumgummi  walze  eine  Spezial-Reinigungs-  spiritus). 

lösung  bei  der  Arbeit  ln  trockenen  Schaum  ver-  Kohle,  Ruß,  Fett,  Harz,  Teer,  Wagenschmiere: 
wandeln  und  damit  bürsten  Sie  reinigen  also  Tetrachlorkohlenstoff,  kein  Wasser! 
sehr  viel  bequemer  als  die  kniende  Hausfrau  Lack,  Ölfarbe.  Firnis:  reines  Terpentinöl,  kein 
mit  der  Tüchermethode.  Sie  sind  besonders  ge-  vVasser. 

eignet  für  Teppiche,  die  aus  einem  Gemisch  von  Paraffin.  Stearin.  Wadis:  Löschblatt  dick  auf- 


iritus).  hem  Fieber  einhergchende  Bronchitis  und  die  Lungen- 

Kohle,  Ruß.  Fett,  Harz,  Teer,  Wagenschmiere:  entzündung,  im  Verhältnis  sehr  selten,  doch  kann 
■trachlorkohlenstoff,  kein  Wasser!  aus  Jedem  Husten  früher  oder  später  eine  schwere  Er- 

i  rnf-,k«  cir„ie.  Tnr.winjmcii  Laitl  krankung  der  Lunge  werden.  Deshalb  darf  auch  der 

Lack,  Ölfarbe.  Firnis:  reines  Terpentinöl,  kein  ejnfachsq  Hustenreiz,  wenn  er  längere  Zelt  besteht. 

asser.  nicht  als  harmlos  und  ungefährlich  abgetan  werden. 

Paraffin,  Stearin.  Wadis:  Löschblatt  dick  auf-  Nun  wird  man  )a  wegen  eines  Hustens  nicht  gleich 


legen,  mehrmals  überbügeln,  eventuell  mit  Te-  den  Arzt  aufsuchen,  sondern  zunächst  versuchen,  mit 


ger  also  nicht  hin-  und  herschieben! 


seite  haben,  die  wie  aus  Gummi  wirkt  (ohne 


tra  nachbehandeln. 

Tinte:  70  Prozent  kochend  heißes  Wasser. 


herkömmlichen  Mitteln,  wie  Tee  und  Säften,  das 

Es  gibt  Hausfrauen,  für  die  zu  jedem  Sonn-  es  zu  sein)  und  die  keineswegs  auf  die  Klopf-  d  -,0'  p  .  rpinen  Süiritus  oenossen  die  ,e0en  ob  man  ni<*'  doch  eln  Paar  Ta0e  ,m  BeH 
abend  eine  Teppidiklopf-Orgie  gehört  Rauf  auf  stange  gehören.  Neue  Materialien  verlangen  ct„np  j„_  pl  t  a..  t  «snnnshid  laurhen  bleiben  sollte,  weil  |a  schon  seit  GroBmulters  Zeiten 
die  Stange,  gib  ihm  Saures,  erst  aufs  schöne  nun  mal  andere  Methoden  der  Reinigung.  Oft  I* ,  H-tillilrtem  Wasser  nachsniilen'  lmmer  de'  qu,p  Ra'  gc9cben  wtrd.  man  möge  sich 

Gesicht,  dann  hinten  drauf!  Und  dann  wundern  bedeuten  diese  Methoden  eine  wesentliche  Er-  gUt  '  reinem  destifliertem  Wasser  nach,  p  uen.  gründlich  nUsschwllzen.  Und  doch  —  mit  dieser 


sie  sich  auch  noch,  wenn  der  Teppich  bald  faden-  leichterung,  nicht  Immer  allerdings  eine  Ver- 
scheinig  und  schlecht  wird!  Da  heißt  es  denn  billigung. 


.Er  hält  nicht,  das  Ist  schlechte  Ware“  usw!  Die  Klopfmaschine,  die  auf  Bestellung  vors  sonsl  wtra  aie  t-aser  zeriressen.  mh  reinem 
Daß  die  Hausfrau  selbst  daran  schuld  ist  durch  Haus  fährt,  arbeitet  schnell,  gründlich  und  Wasser  nachbehandeln 

ihre  Mißhandlung,  will  sei  nicht  glauben.  Es  ge  kräftesparend  Sehr  verschmutzte  Teppiche  kann  Rutschende  Teppiche  können  im  Hause  zu 
niigt  aber  völlig,  wenn  der  Teppich  zweimal  im  man  auch  in  die  Reinigungsanstalt  geben.  Lei-  einer  schweren  Gefahr  werden  (Bettvorleger!). 
Jahre  geklopft  wird,  und  dann  nur  auf  der  der  kommen  sie  von  dort  manchmal  lappig  zu-  Man  unterlegt  sie  mit  einem  gummierten  Netz 
Rückseite!  Von  rechts  wird  er  nur  mit  einer  rück  —  die  Unterleimung  hat  sich  aufgelöst.  Man  oder  mit  Schaumgummi,  den  man  spottbillig  im 
welchen  Bürste  abgebürstet.  Immer  aufrollen.  lasse  sich  daher  vorweg  die  Garantie  geben,  Teppichgeschäft  kaufen  kann  Ähnlich  gefähr- 
nie  zusammenfalten.  Der  letzte  Winter  gab  die  daß  der  Teppich  beim  Reinigen  nicht  in  der  lieh  sind  Teppichecken,  die  sieh  aufrollen.  Man 
prächtigste  Gelegenheit,  ihn  auf  dem  Schnee  zu  Struktur  leidet.  Handgeknüpfte  orientalische  kauft  4  bis  5  cm  breite  Wolltresse,  die  man 
klopfen.  Aber  das  darf  nur  aut  trockenem  Schnee  Teppiche  unterliegen  nicht  dieser  Gefahr,  weil  mit  Hilfe  von  Tischlerleim  unter  die  Tepplch- 
bei  Temperaturen  unter  0  Grad  geschehen.  Der  sje  nicht  geleimt  werden.  kanten  klebt.  Für  ausfasernde  Teppichränder 

Teppich  kommt  mit  der  Florseite  auf  den  Schnee  Es  ist  ein  Kummer,  daß  das  gute  Stück  auch  gibt  es  Einfassungen,  die  nur  angeplättet  wer- 
und  wird  nur  von  links,  also  auf  der  Rückseite,  manchmal  Flecken  bekommt.  Nur  milde  Reini-  den 


Salzsäure,  Schwefelsäure:  sofort  neutralisie-  Schwftzerol  sollte  man  recht  zurückhaltend  seinl  Man 
ren  mit  einer  lauwarmen,  schwachen  Sodalösung,  darf  niemals  verqessen,  daB  Herz  und  Kreislauf  durch 
sonst  wird  die  Faser  zerfressen.  Mit  reinem  sold><‘  Prozeduren  aut  das  allerschwerste  in  Mitleidcn- 


man  auch  in  die  Reinigungsanstalt  geben.  Lei-  einer  schweren  Gefahr  werden  (Bettvorleger!), 
der  kommen  sie  von  dort  manchmal  lappig  zu-  Man  unterlegt  sie  mit  einem  gummierten  Netz 
rück  —  die  Unterletmung  hat  sich  aufgelöst.  Man  oder  mit  Schaumgummi,  den  man  spottbillig  im 
lasse  sich  daher  vorweg  die  Garantie  geben,  Teppichgeschäft  kaufen  kann  Ähnlich  gefähr- 


schalt  gezogen  werden  können. 

Es  ist  viel  besser,  bei  allen  Erkältungskrankhellen 
Rutschende  Teppiche  können  im  Hause  zu  gewisse  Richtlinien  einzuhallen.  Dieser  Katarrh  der 
aer  schweren  Gefaht  werden  (Bettvorleger!),  oberen  und  unteren  Luftwege  wird  nämlich  durch 


Mennoniten  wurst 


bei  Temperaturen  unter  0  Grad  geschehen.  Der 
Teppich  kommt  mit  der  Florsette  auf  den  Schnee 
und  wird  nur  von  links,  also  auf  der  Rückseite, 


kauft  4  bis  5  cm  breite  Wolltresse,  die  man  Unsere  kleine  Notiz  über  die  Mennonitcn- 
mil  Hilfe  von  Tischlerleim  unter  die  Teppich-  wurst  hat  wiederum  ein  unerwartet  großes 
kanten  klebt.  Für  ausfasernde  Teppichränder  Echo  gefunden.  Da  täglich  neue  Zuschriften  ein¬ 
gibt  es  Einfassungen,  die  nur  angeplättel  wer-  gehen,  können  wir  erst  In  einer  der  nächsten 
den  Ausgaben  auf  diese  Anfrage  zurückkommen. 


geklopft,  damit  der  Schmutz  aus  der  begange-  gungsmittel  benutzen  —  Salmiakgeist  wäre  zum  Und  der  schlimmste  Feind  unserer  Teppiche  _________  _  _  _  ____ 

nen  Seite  herausfallen  kann.  Beispiel  gänzlich  fehl  am  Platze.  Mit  lauwar-  und  Fußböden?  Das  sind  die  Pfennigabsätze,  die  ^  '  1  '  '  '  '  '  '  l— ’  1  1  l— ’  ~ '  l— ^ 

Feuchtigkeit  und  Nässe  schaden  jedem  Tep-  mem,  destilliertem  Wasser  (aufgekocht  und  ab-  alles  zerhacken!  Bittet  Eure  Gäste  freundlich  Bakterien  hervorgerufen,  die  gegen  (rische  Luit  unge- 
picb,  weil  die  Fabrikware  fast  durchweg  von  gekühlt  genügt  notfalls  auch),  dem  man  eine  zu  ihnen  zu  sein  und  stellt  ihnen  lustige  Pan-  mein  empfindlich  sind  Ein  Spaziergang  im  Freien 
unten  geleimt  ist.  Wenn  wir  Ihn  schon  mit  (euch-  alkalifreie  Seife  zusetzt,  behandelt  man  Flek-  töffelchen  zum  Wechseln  hin.  Es  brauchen  ja  bringt  sofortige  Erleichterung,  mitunter  sogar  eine 


ler  Reinigung  kommen  müssen,  dann  dürfen  wir  ken  von  Bier,  Likör.  Zucker.  Kaffee.  Kakao, 
nur  ein  Feinwaschmittel  oder  einen  Teppich-  Milch,  Obst,  Urin  und  Wein.  Die  Lösung  mit 
Trockenreiniger  autlösen,  mit  dem  Schneeräd- 
cben  einen  festen  Schaum  schlagen  und  diesen 
trockenen  Schaum  mit  sauberen,  immer  erneuer¬ 
ten  Lappen  zum  Reinigen  benutzen.  Sauerkohl 

und  Teobldlter  galten  zwar  früher  als  gute  alte  rj  ■  r-s  »w  »  s  i  «-s  »r 
Hausmittel)  aber  nicht  jedes  Alte  ist  gut,  in  ^  I  H.  H  rk  /\l  p. 
diesem  Falle  sind  sie  schädlich,  ganz  abgesehen 

davon,  daß  man  Lebensmittel  nicht  zum  Tep-  «st?  i  n  *  tv  ]  ri  t 1 

pirtikt-hren  benutzen  sollte.  Yy  I  |Y  A  j\|  |_  ! 

Der  Staubsauger  ist  die  ideale  Lösung  dieses 
Problems.  Er  wird  täglich  ohne  große  Mühe 
benutzt.  Er  hat  Umkehrdüsen,  die  mit  einem 

leichten  Tritt  „bedient“  werden  und  berettwfl-  ,  .......  .  . _ .... _  „ 

lig  Fusseln  und  anderes  fester  Haltende  außer  „  Ja-  “  handelt  suh  leider  nicht  um  die  süßen 
dem  Staub  aufschlucken  Etne  Reihe  von  Fa-  Kartoffeln  tropischer  Lander,  sondern  um  un- 
bnkaten  wird  jetzt  auch  als  Saugklopfer  herge-  traurigen  Winterkartoffeln,  die  der  ange 

stellt,  die  sich  gut  bewährt  haben  Sic  vollfüh-  Fr°sl  ™r  Strecke  gebracht  hat.  Die  Anfragen 

mnhran  cirh  in  rlrmnn  utir  1 1  Tn  UAl  not  rp  fl  I  UtOr« 


ken  von  Bier,  Likör,  Zucker.  Kaffee.  Kakao,  keine  Filzlatschen  zu  sein  wie  bei  einer  Schloß-  wie  ein  Wunder  empfundene  Heilung.  Voraussetzung 
Milch,  Obst,  Urin  und  Wein.  Die  Lösung  mit  besichtigung.  Margarete  Haslinger  allerdings  ist  dabei  immer,  daß  man  keine  erhöhte 

*  3  Temperatur  hat 

Man  wird  also  bei  Schnupfen  und  Husten  zunächst 
einmal  sorgfältig  die  Köupertemperatur  messen.  Ist 
man  frei  von  Fieber,  dann  hinaus  in  Wind  und  Wet- 
ter,  dann  gehe  man  ein  paar  Stunden  —  wohlig  und 

|  A  ■'t  Al  warm  angezogen  —  langsam  spazieren,  wobei  man 

^  I  p  r%  /\  I  -w  p  |\  ■■■  so  tief  wie  möglich  durch  die  Nase  atmen  soll.  Nach 

wie  vor  heißt  die  Grundregel  bei  der  Behandlung  der 
IV?  ■  II  *  fVT  Fl  1  \  PI  TVl  Bronchitis,  vom  Wickelkind  bis  zum  Greisenalter: 

ll\  AiN  I  V?  C-)l\  1  CjJN  FrFr?UldiUfsind  auch  althergebrachte  Mitte!  durchaus 

^  •  .\\\  nützlich:  Vitamin  C  in  allen  nur  möglichen  Formen 

cor  ic  t  in  w‘e  Tabletten,  Extrakten  und  Fruchtsäften,  hilft  mit, 

aune  itanouein  RA  die  Abwehrkraft  des  Körpers  zu  heben,  so  daß  er  tntt 

^ Bakterien  leichter  fertig  wird.  Auch  der  Alkohol  hilft. 
Ja,  es  handelt  sich  leider  nicht  um  die  süßen  wc‘l  er  dpn  Kreislauf  anreg!  und  auch  eine  gewisse 

Kartoffeln  tropischer  Lander,  sondern  um  un*  baktcrientötende  Wirkung  haben  kann.  Schtießilrh: 

sere  traurigen  Winterkartoffeln,  die  der  lange  *•— •**•-  Einreibungen  des  Rückens  mit  durchblutungsfördern* 

Frost  zur  Strecke  gebracht  hat.  Die  Anfragen  Triebkrall  und  aul  500  Gramm  Mehl  wäre  in  de!)  Salben,  eventuell  heiße  Widtel  vor  dem  Schlalen- 

mehren  sich,  in  denen  wir  um  Rat  gefragt  wer-  ;edem  Faj/C.  selbst  bei  ganz  einlachen  Kuchen, 

den.  Wenn  uns  der  Wetterbericht^  von  Tag  zu  ’ein  Päckd,en  Backpuher  ausreichend  Ei«elB  enthaüen 


SIE  FRAGEN  - 

WIR  ANTWORTEN 


Süße  Kartoffeln 


Triebkrall  und  aul  500  Gramm  Mehl  wäre  in 


Vier  leckere  Cremespeisen 

Auch  wenn  sie  in  den  kalten  Tagen  nach  def¬ 
tiger  Kost  Verlangen  zeigen  —  unsere  .Manns’ 
und  natürlich  auch  die  Kinder  blicken  erwar- 


Tag  „heiteres  Spätwinterwetter"  ankündtgt, 
aber  keine  endgültige  Milderung,  dann  müssen 
wir  über  die  Einzelbeantwortungen  hinaus  allen 
Leidensgefährten  die  bedauerliche  Auskunft  ge- 


Anisplätzchen 

Zu  der  Anfrage  von  Frau  R  o  g  a  1t  nach  Anis- 


lungsvoll  aul.  wenn  Multi  eine  süße  Speise  aul  Umwandlung  handelt.  Nach  dem  Auftauen  oder 
den  risch  bringt.  Hier  einige  Anregungen  lür  aucb  nUr  bei  steigenden  Temperaturen,  begin- 


ben:  Erfrorene  Kartoffeln  werden  ihre  Süße  nicht  pjauchen  schreibt  uns  Frau  Hertha  Stein¬ 
mehr  los,  weil  es  sich  dabei  um  eine  chemische  hard,  jetzt  Neunkirchen  (Saar),  das  Rezept 
Umwandlung  handelt.  Nach  dem  Auftauen  oder  fbr  Anisplätzchen  nach  saarländischer  Art: 


Cremespeisen  —  und  dazu  ein  erprobtes  Rezept  nen  sje  sebr  schnell 
lür  Kleingebäck,  das  man  zu  Bier  und  Wein  schnell  verbrauchen. 
anbieten  kann  . .  , _ .  ...  ...  . 


nen  sie  sehr  schnell  zu  faulen  Also  möglichst  Drei  mittelgroße  ganze  Eier,  250  Gramm  Zuk- 


reichlich  Eiweiß  enthalten. 

Dr.  Heinz  Fldelsbergei  (NP) 


Altersrente  tür  Hausfrauen 

Audi  Haustrauen,  die  Beiträge  zur  gesetzlichen 
Rentenversicherung  entriditet  haben,  können  nach 
einer  Entscheidung  des  Bundessozlalgerichtes  vom 


Man  legt  die  für  den  nächsten  Tag  bestimmte 
Weincreme:  V.  Liter  Apfelwein,  2  ganze  Eier,  Menge  nachtüber  bis  zum  Verbrauch  in  kaltes 
6  Gelbeier,  6  Eisdinec,  200  Gramm  Zucker.  Wasser.  Aufsetzen  mit  reichlich  Wasser,  dem 
4  Eßlöffel  Zitronensaft,  6  Blatt  weiße  Gelatine  man  ein  bis  zwei  Löffel  Essig  zugesetzt  hat.  Sie 
Wein,  Zucker,  Eigelb,  Zitronensaft  und  die  gan-  schmecken  trotzdem  recht  unerfreulich.  Mildern 
zen  Eier  werden  auf  der  Kochplatte  oder  im  kann  man  den  Geschmadc  nur,  wenn  man  Kar- 
Wasserbade  schaumig  gesdilagen.  Wenn  die  toffelgerichte  macht,  in  die  sowieso  Zucker 
Masse  dicklich  wird,  rührt  man  die  eingeweidite  kommt,  wie  Kartoffelsalat,  Putter,  süßen  Kar- 


ker,  250  Gramm  Mehl,  Anis  nach  Gesdimack.  Die  «-.•bensjohre  an  die  sogenannte  vorgezogene 

,  ..  ,  «  .  OA  _  Altersrente  beanspruchen  Allerdings  müssen  sie 

Eier  werden  mit  dem  Zucker  30  Minuten  lang  ,lon  P[nithaften  vollen  haben,  etne  Arbei.nehmer- 
gerührt,  bis  kleine  Bläschen  aulsleigen  (L  hr  lütigkeit  wiederauf/unehmen.  Sollten  sie  wegen  ihres 


Wasser.  Aufsetzen  mit  reichlich  Wasser,  dem  stellen! ),  dann  löllelweise  Mehl  und  Anis  hin-  Alters  auch  dann  keine  Arbeiisstelte  mehr  erhalten, 
man  ein  bis  zwei  Löffel  Essig  zugesetzt  hat.  Ste  zulügen,  noch  zehn  Minuten  rühren.  Mit  zwei  dann  haben  sie  Anspruch  auf  die  genannte  Rente 


Kalleelölleln  kleine  Häutchen  aul  ein  bemehl- 
tes  Blech  setzen  und  über  Nach I  stehen  lassen. 
Ich  stelle  die  Plätzchen  über  Nacht  aul  den 
Küchenschrank  zum  Abtrocknen.  Ist  der  Teig 


(AZ  Bundessozlalgenrht  12  R.l  300/61) 

Die  beste  Temperalui 

Haustrauen  tragen  oft,  bei  weldien  Temperaturen 


Gelatine  darunter  und  schüttet  die  Masse  in  toffclpudding,  Hefeteige,  die  man  mit  gerlebe-  gut  gerührt,  setzt  sich  beim  Backen  ein  Häubchen  Margarine  in  Würleln  und  Bcchetn  gelagert  und  ver¬ 
eine-  Schüssel,  in  der  inan  öfter  umrührt,  damit  nen  garen  Kartoffeln  mischt  (Striezel,  Streusel-  ab.  Der  Backoien  muß  vorgeheizt  sein  und  dort  wendet  werden  soll  Margarine  ist  cm  empfindliches, 

sie  gleichmäßig  erstarrt  In  die  halberstarrte  ktichen,  Fettgebäck).  Ein  Kummer  und  Verlust  nicht  vorzeitig  geöllnet  werden,  ehe  nicht  der  hochwertiges  Nahrungsmittel  und  deshalb  für  tangere 

Masse-  rührt  man  den  sehr  steilen  Eischnee  oder  bleibfs  in  jedem  Falle.  angenehme  Anisgerudi  bemerkbar  wird.  Ich  K^hu^rink  oder'lm  Keu“  -  atfbew^hr" 

Schlagsahne  und  füllt  in  eine  Glasschale  oder  in  sZh?P Hb,' Plh!?d?Jn  Veichfl  w^o^aus^S/e  "«den  Angebrochene  Packungen  sollte  man  vor 

Por t ionsschiisselchen  Frau  Waltraut  Broßeit,  Veltheim  über  sehen  die  Platzdien  leirht  etwas  grau  aus.  Sie  Lidlt  »Mützen  und  mögtichsi  schnell  verbrauchen  Bei 

,  ■  i  •  ■  .  liinr/lAn  hm»  -z ■  i  U/m  Jin/ir-hfnn  in  ici/fntn  I  /aiiic  nt*. 


Mokkacteme:  ’/s  Liter  Milch,  ‘/i  Stange  Vanille, 
B  Eigelb.  H  Eischnec,  150  Gramm  Zucker,  25 
Gramm  weiße  Gelatine.  Zubereitung  wie  oben 
Wenn  man  die  Masse  vom  Herd  genommen  hat, 
rührt  man  je  nach  Geschmack  2  bis  3  Teelöffel 
Pulverkaffee  darunter. 


Minden,  schreibt  uns: 


Schmalzgebackenes 


Sdiokaladencreme  (6  Personen):  250  Gramm 

geriebene  Schokolade,  1  Eßlöffel  Kakao,  ’/«  Liter  Ihren  Raderkuchen  haftete  noch  zuviel 

Milch,  t  Eigelb,  4  Eiweiß,  80  Gramm  Zucker.  10  Mehl  vom  Ausrollen.  Seien  Sie  mit  Mehl  spar- 
Cramin  weiße  Gelatine  Schokolade  und  Kakao  sam,  wenn  Sie  sie  das  nächste  Mal  ausrollen. 


Ich  habe  Ihre  Raderkuchen,  die  sehr  gut 
schmecken,  ausprobiert,  leider  konnte  ich  sie 

schlecht  ausbacken,  das  Fett  ling  an  zu  schäu-  Schmantschinken 

men  und  lief  über.  Was  habe  ich  falsch  gemacht ?  Unser  Leser  Dr.  Moeschke,  Hamburg  39. 
An  Ihren  Raderkuchen  haftete  noch  zuviel  bittet  um  ein  Rezept  für  Schmantschinken.  Er 


.  .  .  ...  ,  .  .  ,,  _  1.11111  MIIHUL'II  UIIU  sr.llliril  TtTI  lll  IIULIII  II  II'  1 

werden  hier  zu  Weihnachten  in  tedem  Haus  ge-  T(,mppra!uren  von  16  bis  1H  G[lld  hal  Marga.me  hr 

backen.  Will  man  ein  größeres  Quantum  ha *  bestes  Schmelzvcrhallen.  Sie  ist  dann  am  leichtesten 

ben,  rührt  man  zweimal  an.  Ja.  Anisplätzchen  zu  verarbeiten  und  hat  ihre  geschmeidigste  Kons»- 

haben  ihre  Tücken I  stenz,  wenn  sie  auf  Brot  gestrichen  wird  Margarine 


ihen  ihre  Tücken!  stenz,  wenn  sie  auf  Brot  gestrichen  wird  Margarine 

aus  dem  Kühlschrank  sollte  daher  erst  nach  einer  ho« 
Sdunantsdiinken  stimmten  Verweilzeit,  in  der  sie  Zimmertemperatur 

annimmt,  verbraucht  werden.  Dann  erst  kann  sich  ihr 
Unser  Leser  Dr.  Moeschke,  Hamburg  39,  Aroma  voll  entfalten.  pdm 


mit  der  Milch  aufkochen  Eigelb  und  Zucker  20  Zubern  Me  die  Kaaerkucnen  mit  einem  weicnen 
Minuten  qut  schaumig  rühren  Beide  Massen  Pinsel,  ehe  sie  ms  Fett  kommen.  Den  Fettopf 
werden  miteinander  gemischt  und  auf  dem  Feuer  werden  Sie  wohl  nicht  zu  voll  qefiillt  haben7 
dicklich  qeschlagen  Eingeweichte  Gelatine  dazu-  _  .  . 

geben,  nach  dem  Erkalten  den  Eierschnee  Gold-  und  Silberkuchen 

Zitronencreme.  4  Eigelb.  4  Eischnee,  4  Löffel  F'au  Zellmann,  Eisdorf  über  Osterode 
Zucker,  4  Blatt  weiße  Gelatine.  Saft  und  Schale  (Harz),  macht  uns  auf  einen  Fehler  aufmerksam 


Mehl  vom  Ausrollen.  Seien  Sie  mit  Mehl  spar-  |*al  a^s  Junge  so  gern  qeqessen  und  möchte 
sam,  wenn  Sie  sie  das  nächste  Mal  ausrollen.  *^n  selbst  zubereilen 

Säubern  Sie  die  Raderkuchen  mit  einem  weichen  2.11m  Schmantschinken  nahm  man  zu  Hause 


Für  Sie  notiert 


Pinsel,  ehe  sie  ms  Fett  kommen  Den  Fettopf  sehr  milden,  schwach  geräudierlen  Schinken,  Das  fllcldu.  Kindergeld  und  den  glcirtien  Kinder- 


den  man  */t  Zentimeter  dick  in  Scheiben  schnitt  goldzusdilag  zum  Lohn  miisspn  Arbeitgeber  für  ehe- 
und  2  bis  3  Stunden  in  Milch  legte,  um  ihn  recht  iiche  und  außereheliche  Kinder  zahlen.  Das  besagt 
zart  zu  machen  Geräuchertes  Fleisch  wird  leicht  **ine  Entscheidung  de*  Bundesarbeitsgerichtes  in  Kas* 
hart  beim  Braten.  Die  Art.  wie  hier  im  Westen  seI  122  621 


der  —  meist  sehr  gute  Schinken  bearbeitet  wird, 
ist  für  unsere  Zubereitung  nicht  so  sehr  geeig - 


Von  den  rund  700  000  Kindern,  die  bei  uns  Jährlich 


einer  Zitrone.  Die  eingeweichte  Gelatine  wird  suchte  schon  lange  nach  den  Rezepten  für  neti  denn  ein  hartes  Stück  ist  nun  einmal  kein  zu  °8tern  >hrc  schulische  Laufbahn  beginnen  sollen, 

mit  dom  Zitronensaft,  im  Wasserbad  stehend.  Gold-  und  Silberkuchen,  sie  erschienen  am  Genuß.  Ich  helfe  mir  aut  andere  Art.  Eine  große  sinrt  bis  1.5  Prozent  noch  nicht  schulreif, 

aufgelöst.  EigeJb  und  Zucker  rührt  man  sehr  10>  November  endlich.  Ich  möchte  sie  gern  aus-  Spezialität  des  norddeutschen  Raumes  ist  Kas -  Ml!  saualinassterblichkeit  von  33  Todesfällen 

CVtelh!»  ' Ha'r»  ^  nri°nr.ßtCd!!kli1cbd  w^rdcn^Oftc^  Pr°^‘ere"'  s'u,z,e  abor- da  belm  RezePl  für  Gold‘  seiet  Ich  lasse  mir  ein  Stück  vom  Fleischer  lach-  |„  10oo  i.,-hondqpboren<-  lieg!  dir-  Bundosrcoublik 

Gelatine  dazu  und  laßt  dicklich  werden  Utter  kuchen  20  Gramm  Backpulver  angegeben  wur-  gerecht  aus  den  Knodien  losen  und  in  «/*  Zenti  llod>  immer  an  der  Spllze  der  zivilisierten  Länder  R«l 

Iitnrukrnn  Cnkn  ■  .  I  i  .  .  N.l.iccn  A 11 1 .1  n  ri  I  -/ll  _j r>  ...  _ V. I  1 :  P: _ n  .  .  .....  _  _ 


mnrühren  Sobald  die  Masse  anfängt  zu  er-  den  uds  mdq  nocj,  angehen,  weil  kein  Eiweiß 
starren,  zieht  man  den  Eischnec  unter.  Das  darf  darln  jst.  Aber  beim  Silberkuchen  auch,  bei  zehn 
nicht  zu  früh  geschehen,  sonst  setzt  sich  die  Eiweiß?  Das  wären  zwei  Päckchen  Backpulver 


Masse  ab. 


den.  Das  mag  noch  angehen,  weil  kein  Eiweiß  meter  dicke  Scheiben  schneiden.  Man  bräl  diese  uns  qibt  es  jährlich  rund  40  000  Todesfälle  untet  den 
dann  ist.  Aber  beim  Silberkuchen  auch,  bei  zehn  Scheiben  aui  der  Bratplanne  in  Sdimalz  oder  Kinder  bis  zu  einem  Lebensjahr  in  den  Niederlanden 
Eiweiß?  Das  wären  zwei  Päckchen  Backpulver  pe/j  vom  Kasseler  aul  beiden  Seilen  nicht  zu  kommen  nur  16,8  Todesfälle  auf  1000  Lebendgeboreno, 
für  500  Gramm  Mehl.  braun  und  gießt  V*  Liter  mit  Mehl  verquirlte  ln  Schweden  166.  In  Großbritannien  23.1.  fFvH) 


Mutzenmandeln 


für  500  Gramm  Mehl.  braun  und  gießt  '/•  Liter  mit  Mehl  verquirlte 

Frau  Zellermann  hat  ganz  recht.  Ich  sah  aui  saure  Sahne  darüber  Man  kann  die  Sahne  mit 
ihre  Frage  hin  nochmals  die  fünf  Rezepte  durch,  ebensoviel  Buttermilch  strecken  —  denn  viel 


Bel  den  Fastnachtsrezeplen,  die  wir  in  Folge  8  die  ich  seinerzeit  aul  eine  Umlrage  aus  dem  Soße  ist  wichtig!  Man  läßt  die  Soße  kurz  durch- 
aul  der  Frauenseite  brachten,  ist  durch  ein  Ver-  Leserkreis  erhielt.  In  einem  Rezept  sind  die  mll  kochen  und  richtet  sie  über  den  Scheiben  an 

sehen  vergessen  worden,  bei  den  Mutzenman-  Recht  beanstandeten  20  Gramm  Backpulver  an-  In  manchen  Familien  war  es  auch  üblich,  daß 

dein  eine  Gewichtsangabe  für  das  Mehl  zu  ge-  gegeben,  in  allen  anderen  sind  aul  6  bis  12  Eier  Zwiebel  milgebraten  wurde,  aber  das  ist  Ge¬ 
ben  Für  dieses  Rezept  werden  450  bis  500  nur  •/»  bis  ein  ganzes  Päckchen  Backpulver  gc  schrnacks-  und  Traditionssache.  Das  Fleisch  wird 


Nachdem  das  Jahi  t962  mit  etwa  650  000  Bauspar- 
vertragen  und  einer  Bausparsumme  von  nahezu 
13  Milliarden  DM  einen  neuen  Rekord  brachte,  stieg 
die  gesamte  bei  den  31  Bausparkassen  in  über  4  Mil¬ 
lionen  Verträgen  festgefegte  Sparsumme  auf  über 
73  Milliarden  DM  Dein  steht  allerdings  in  den  DSA 


üidiimi  Mehl  benötigt. 


nannl.  Das  genügt  auch,  die  Eier  haben  viel  sehr  schmackhall  und  zart  aul  diese  Weise. 


schrnacks-  und  Traditionssache.  Das  Fleisch  wird  cm  Bausparvolumen  von  mehr  als  320  Milliarden  om 


gegenüber. 


Der  Aufbruch  ins  Ungewisse 

BILDER  AUS  DEN  TAGEN  DER  VERTREIBUNG 

Etwas  Eigenartiges  hat  sich  im  Verlaut  der  vergangenen  Wochen,  seil  Jahresbeginn,  zu- 
getragen.  Wir  waren  zuerst  geneigt,  es  lür  einen  Zutall  zu  halten,  als  uns  aus  unserem  Leser¬ 
kreis  die  ersten  Zuschriften  und  Manuskripte  erreirhten.  in  denen  Erinnerungen  an  die  Huc nt 
aus 'der  Heimat  ihren  Niederschlag  linden. 

Nun  aber,  da  sich  die  Einsendungen  häuten,  in  denen  das  Thema  sich  wiederholt,  sind  wir 
geneigt,  eine  tietere  Ursache  anzunehmen,  aus  der  sich  das  plötzliche  Gedenken,  in  \V  orte  ge 
laßt,  wie  aus  einer  unauslolbaren  Tiele  des  Herzens  erhebt:  es  ist.  als  habe  sich  unversehens 
etwas  vom  Grunde  gelost,  um  ans  Licht  aulzusteigen.  wie  eine  Frucht  lange  Zell  braucht,  um 
auszurellen. 

Im  Spiegel  alter  Ertahrung  gesehen  ist  es  nichts  Ungewöhnliches,  was  da  aut  uns  zukomm  : 
wann  immer  in  weiter  Vergangenheit  eine  Menschheitskatastrophe  hereinbrach,  mußten  viele 
Jahre  vergehen,  ehe  das  Ereignis  in  gestaltetem  Bild  und  Niederschrift  wiederkehrte.  Wenn 
dann  die  rechte  Stunde  gekommen  war,  b eclurlle  es  nur  eines  äußeren  Anstoßes,  um  in  vielen 
Formen  zugleich  Ausdruck  zu  linden.  Ein  solcher  Anstoß  mag  der  Winter  dieses  Jahres  gewesen 
sein,  der  in  seiner  Kälte  und  Härte  Züge  jener  Winterwochen  vor  achtzehn  Jahren  trug,  in 
denen  sich  Unzählige  aus  der  Wärme  heimatlicher  Stuben  in  Frost  und  Schnee  hinausgestoßen 
sahen. 

In  zwei  Wesenszügen,  die  tasl  alle  Berichte  gemeinsam  haben,  scheint  sich  der  Sinn  des 
langen  Verharrens  und  schweigenden  Abwartens  zu  ollenbaren  Einmal  sind  die  Herzen  nicht 
mehr  erstarrt  unter  dem  Eishauch  von  Zweitel  und  Bitterkeit,  daß  sogar  schon  hier  und  da  ein 
Lächeln  durch  das  Gewölk  des  furchtbaren  Geschehens  bricht,  der  sanlte  Schein  einer  Gelassen¬ 
heit,  die  es  möglich  macht,  mit  dem  aulerlegten  Schicksal  zu  leben  —  ohne  Ireilich  die  Sehnsucht 
und  die  Haiinung  aut  ein  Wiedersehen  aulzugeben.  Zum  zweiten  taucht  in  tust  allen  Erinne¬ 
rungen  an  jene  Tage  irgendwo  ein  Satz,  ein  Abschnitt  aul,  in  dem  von  einem  Wunder  die  Rede 
ist,  in  einem  Augenblick,  da  es  scheinbar  keinen  Ausweg  mehr  gab. 

Es  Ist  unmöglich,  alle  Einsendungen,  die  uns  erreichten,  zum  Abdruck  zu  bringen  Bei  der 
Auswahl,  die  wir  notwendigerweise  treffen  mußten,  sind  wir  aber  bemüht  gewesen,  alle  jene 
Schilderungen  aus  der  Fülle  des  Erlebens  zusammenzulassen,  In  denen  sich  möglichst  viele 
unserer  Leser  mit  ihren  eigenen  Erlahrungen  wicderlinden. 


Aul  der  Pillauer  Düne  wurde  dieses  Foto  in  glücklicheren  Tagen  aulgenommen.  Für  viele  unse¬ 
rer  Landsleute  war  die  schöne  Halensladt  das  Letzte  was  sie  von  der  geliebten  Heimat  sahen, 
ehe  die  Reise  ins  Ungewisse  begann  Aufnahme:  Grunwald 


l  nser  erster  Bericht  ist  den  Aulzeichnungen 
von  Frau  Charlotte  Hille  entnommen:  der  Ort, 
wo  sie  einst  zu  Hause  war,  lag  im  Druskener 
Forst,  im  Kreis  Wehlau. 

Plötzlicher  Auibrudi 

Es  war  im  Winter  1945  lief  vorschneit  waren 
Wald  und  Feld,  zugelroren  die  Wehne  und  auch 
der  Pregel  Wir  saßen  in  warmen  Stuben  und 
schrieben  Briefe  an  Vater  und  Bruder,  die  als 
Soldaten  aut  dem  östlichen  Kriegsschauplatz 
Waren:  an  nächsten  Tag  hatte  meine  Schwester 
Geburtstag,  und  dafür  wollten  wir  noch  einige 
Vorbereitungen  treffen 

Da  kam  noch  Besuch:  mit  einem  verweinten 
Gesicht  stand  Gerda,  unsere  Base,  auf  der  Haus¬ 
schwelle.  und  mit  Bestürzung  hörten  wir.  wes¬ 
halb  sie  gekommen  war:  Nur  zu  sagen,  wir 
müßten  fliehen!  Wir  starrten  sie  ungläubig  an: 

.Das  kann  doch  nicht  möglich  sein!“ 

Die  Mutter  schickte  uns  aus,  beim  Bürgermei¬ 
ster  zu  fragen,  was  daran  wahr  seij  die  Ant¬ 
wort  war  niederschmetternd:  schon  am  anderen 
Morgen  um  neun  sollten  wir  alle  am  Sammel¬ 
platz  sein 

Die  ganze  Nacht  wurde  gepackt.  Am  Ende 
verrichteten  die  Hände  nur  noch  mechanisch  ihr 
Werk,  die  Gedanken  gingen  andere  Wege  oder 
schienen  ganz  auszusetzen.  Was  wir  alles  ver¬ 
packt  hatten,  und  wo  die  einzelnen  Stücke  wa¬ 
ren,  wußten  wir  schon  nach  Minuten  nicht  mehr. 
Im  Morgengrauen  beluden  wir  den  Wagen,  der 
eine  Überdachung  aus  Wellblech  erhielt.  Zum 
letztenmal  versorgten  wir  das  Vieh.  Lore  und 
Flora,  unsere  beiden  Zuchtstuten,  wurden  vor 
den  Wagen  gespannt.  Wir  ahnten  noch  nicht, 
daß  er  für  neun  lange  Wochen  unsere  Heim¬ 
statt  sein  sollte. 

Ich  ging  nicht  mehr  Ins  Haus  zurück  nachdem 
alles  für  die  Abfahrt  bereit  war:  ich  wäre  dann 
nicht  mehr  fähig  gewesen,  den  Wagen  vom  Hoi 
zu  lenken  Ein  letzter  Blick  in  die  Augen  des 
treuen  Hofhundes  genügte  mir.  Das  Herz  er- 
s  .irrte,  als  das  Elternhaus  hinter  uns  blieb:  die 
Tränen  erfroren. 

Aus  den  Seitenwegen  kamen  die  Nachbarn 
gefahren  und  strebten  dem  Sammelplatz  zu: 
neun  Uhr  war  ohnehin  längst  vorbei,  als  wir  an 
der  Kreuzung  der  Hauptstraße  Wehlau  — 
D  a  m  e  r  a  u  waren:  der  Hauptlreck  war  bereits 
in  Richtung  Nickelsdorf  abgezogen,  durch 
den  Wald,  den  Gestellweg  benutzend.  Er  war 
schmal  und  glatt.  Mutter  und  Gretel,  meine 
Schwester,  gingen  zu  Fuß.  Aber  wunderschön 
war  der  Wald,  die  Druskener  Forst.  Die  Tan¬ 
nenäste  bogen  sich  unter  der  weißglitzernden 
Last  In  den  Schonungen  steckten  vorwitzig  die 
jungen  Bäumchen  ihre  Spitzen  heraus. 

Es  war  Abend  geworden,  als  wir  in  Nickels- 
dorl  Quartier  machen  konnten.  Der  Bauer,  der 
uns  aufnahm,  war  seht  freundlich  zu  uns  Vor 
übermiidung  sind  wir  bald  eingeschlalen 

Wie  der  erste  Tug,  so  verging  der  zweite-  am 
späten  Abend  kamen  wir  ins  Quartier,  am  frü¬ 
hen  Morgen  ging's  weiter.  So  gewöhnten  wir 
uns  allmählich  an  die  Straße  Die  Zeit,  die  wir 
halten  mußten,  wurde  zum  Füttern  der  Pferde 
benutzt,  und  immer  öfter  mußten  wir  halten, 
weil,  die  Straße  verstopft  war.  Am  Ende  mach¬ 
ten' Wfr  \iäs  nichts  mehr  daraus:  unser  Gefühl 
stumpfte  ab  Es  kam  auch  vor,  daß  wir  kein 
Quartier  mehr  bekamen  —  wir  mußten  dann 
am  Waldrand  oder  auf  offener  Straße  übernach¬ 
ten.  Dann  galt  unsere  größte  Sorge  den  Pfer¬ 
den.  An  Essen  und  Trinken  wurde  wenig  ge¬ 
dacht:  fast  schien  es,  als  ob  auch  der  Magen 
seine  Tätigkeit  eingestellt  hätte  Hilfreich  zeig¬ 
ten  sich  die  Soldaten:  sie  boten  uns  Zigaretten 
und  Wein  an.  waren  auch  sonst  bemüht,  uns 
weiterzuhelfen 

Zehn  Tage  blieben  wir  in  Braunsberg  in 
einem  Quartier,  das  uns  ein  Leutnant  besorgt 
hatte.  Dort  mußten  wir  drei  schwere  Flieger¬ 
angriffe  erdulden:  der  erste  dauerte  einen  vol¬ 
len  Tag.  Das  Nachbarhaus  bekam  einen  Voll¬ 
treffer,  und  in  eine  Baracke  in  nächster  Nähe 
schlug  ebenfalls  eine  Bombe  ein:  einundzwanzig 
Flüchtlinge,  die  darin  untergebracht  waren,  leb¬ 
ten  danach  nicht  mehr 

Und  weiter  ging  es,  zum  Frischen  Haff,  das 
wir  zu  überqueren  hatten:  wir  dachten  mit 
Grauen  daran.  Stunden  später  durften  wir  uns 
glücklich  schätzen,  daß  es  noch  dazu  kam,  denn 
mitten  auf  dem  Weg.  fünf  Meter  vor  uns,  schlug 
eine  Bombe  ein,  die  unseren  Wagen  leicht  in 
einen  Trümmerhaufen  verwandelt  hätte 
* 

Frau  Gerda  A.  (ihr  voller  Name  soll  unge¬ 
nannt  bleiben)  stammt  aus  dem  südlichen 
Ostpreußen.  Aus  ihrem  Bericht  ist  der  lol- 
gende  Abschnitt  entnommen. 

Der  Treck  übers  Haff 

Der  Weg,  den  der  Treck  über  das  Frische  Haff 
ziehen  mußte,  war  abgesteckt;  nur  zwischen  den 
Weidenruten  konnte  man  einigermaßen  sicher 
sein,  daß  das  Eis  hielt  Es  begann  bereits  dun¬ 
kel  zu  werden,  und  der  Zug  der  Wagen,  der  sich 
auf  etwa  fünfzig  Kilometer  erstreckte,  schlich 
nur  noch  müde  dahin  Mein  Vater  wollte  vor 
Nachteinbruch  noch  ans  andere  Ufer,  zur  Neh¬ 
rung,  gelangen  und  redete  dem  Onkel  zu,  aus 
der  Reihe  auszuscheren;  zwei  andere  Wagen 
folgten  uns,  denen  ebenfalls  die  Geduld  aus¬ 
ging.  Ich  stieg  aus  und  ging  nebenher,  damit  die 
Last  für  den  Wagen  geringer  wurde. 

Plötzlich  bäumten  die  Pferde  auf:  sie  hatten 
das  dünne,  schwankende  Eis  unter  den  Hufen  ge¬ 
spurt.  Sofort  wendeten  die  Wagen  und  beeilten 
sich,  wieder  in  die  Sicherheit  des  Trecks  zurück¬ 
zugelangen.  aber  ich  konnte  so  schnell  nicht 
laufen 

.Haltet  doch!",  rief  ich,  aber  vergebens.  Wie 
über  einen  Sturzacker  lief  ich  dahin,  über  das 
schwankende  Eis,  bis  ich  mit  knapper  Not  den 
Wagen  wieder  erreichte,  von  den  Meinen  be¬ 
grüßt,  die  sich  schon  Sorgen  gemacht  hatten. 
Diese  Nacht  hockten  wir  nun  alle  im  Wagen  bei¬ 
sammen,  ermüdet  und  verfroren. 

Ein  trüber  Februarmorgen  brach  an.  und  die 
erschöpften,  durchgefrorenen  Pferde  setzten  sich 
nur  träge  wieder  in  Bewegung.  Und  noch  eine 
Nacht  verbrachten  wir  auf  dem  Haff,  von  dem 
Gedanken  gequält,  das  Eis  könnte  die  große 
Last  nicht  mehr  tragen.  Dennoch  —  es  war  die 
Brücke  Gottes  In  die  Freiheit;  wer  den  Mut  nicht 


hatte,  sie  zu  beschreiten,  wurde  von  der  Hölle 
verschlungen. 

Doch  das  Schlimmste  erwartete  uns  noch.  Es 
war  der  18.  Februar  1945.  Wir  ahnten  nicht,  daß 
wir  bei  K  a  h  I  b  e  r  g  durch  die  russischen  Artil¬ 
lerie-  und  Fliegersperren  hindurchziehen  muß¬ 
ten.  Es  war  furchtbar,  als  wir  um  elf  Uhr  vor¬ 
mittags  an  diese  Stelle  gelangten  und  das  Heu¬ 
len  und  Bersten  der  einschlagenden  Granaten 
begann,  dazu  das  Geknatter  der  Bordwaffen  von 
Tieffliegern;  in  das  Getöse  mischte  sich  das 
Schreien  der  Menschen,  die  entweder  verwun¬ 
det  waren  oder  mitsamt  ihren  Wagen  und  Pfer¬ 
den  versanken,  ich  hatte  mich  unter  der  Plane 
verkrochen  und  sah  nichts  Mit  dem  Leben  hatte 


Unser  heimatliches  Ostpreußen  hatten  wir 
schon  vor  dem  Weihnachtsfest  1944  verlassen, 
um  auf  einem  Gutshof  bei  Verwandten  in  Pom¬ 
mern  Zuflucht  zu  suchen;  so  durften  wir  dort 
auch  Weihnachten  feiern. 

Am  9.  Marz  1945  mußten  wir  uns  dann  wieder 
in  den  endlosen  Treck  auf  der  Landstraße  ein¬ 
reihen.  Aber  schon  nach  kurzer  Zeit  wurden  wir 
durch  zurückflutendes  Militär  von  der  Straße 
verdrängt,  auf  Wiesen  und  Nebenwege.  An  ein 
Vorankommen  war  nicht  mehr  zu  denken,  auch 
war  es  schon  zu  spat,  und  wir  gerieten  in  das 
feindliche  Feuer.  Um  das  nackte  Leben  zu  ret¬ 
ten,  ließen  wir  alles  stehen  und  liegen,  was 
unser  Eigentum  war  und  suchten  Schutz  In  den 
Wäldern 

Eine  dünne  Schneedecke  lag  aul  dem  Moos 
Wir  pflückten  Farnwedel,  um  daraus  eine  Liege 


ich  schon  abgeschlossen.  Ich  hörte  nur,  was  On¬ 
kel  und  Tante  vor  mir  zueinander  sagten;  was 
sie  mit  ihren  Worten  beschrieben,  war  herzzer¬ 
reißend  genug. 

Wir  sind  eiern  Tode  schließlich  nur  dadurch 
entkommen,  daß  mein  Onkel  auf  Drängen  mei¬ 
nes  Vaters  den  Mut  faßte,  aus  dem  Tredc  auszu¬ 
brechen  und  querab  an  Land  zu  fahren,  auf  die 
Nehrung,  in  den  schützenden  Wald,  was  eigent¬ 
lich  streng  untersagt  war.  Wir  hatten  es  gewagt 
—  und  im  Dickicht  des  Waldes  verborgen,  von 
der  Dunkelheit  der  anbrechenden  Nacht  zuge¬ 
deckt,  wurden  wir  des  Wunders  gewahr,  daß 
wir  dem  fast  sicheren  Untergang  entronnen 
waren 


statt  für  die  Kinder  zu  machen.  Unendlich  lang¬ 
sam  verging  die  Nacht;  ab  und  zu  drang  ein 
Schein  von  den  Biwakfeuern  der  Russen  durch 
das  Geäst,  und  ihre  rauhen  Stimmen  jagten  uns 
Schrecken  ein.  In  aller  Frühe  wollten  wir  uns 
auf  den  Weg  machen  Außer  einem  Säckchen 
Zucker  hatten  wir  nichts  zu  essen.  Wir  mußten 
versuchen,  menschliche  Behausungen  zu  errei¬ 
chen,  waren  aber  ratlos,  in  welche  Richtung  wir 
uns  zu  wenden  hatten.  Der  Himmel  war  tief¬ 
schwarz  und  wolkenverhangen;  kein  Stern  war 
zu  sehen  Die  Kinder  weinten.  Da  kniete  mein 
fünfzehnjähriger  Sohn  nieder  und  bat  Gott,  er 
möge  uns  doch  aus  diesem  Dickicht  herausfüh¬ 
ren.  Wir  waren  erschüttert  und  auch  beschämt, 
daß  keiner  von  uns  Erwachsenen  daran  gedacht 
hatte,  bei  Gott  Hilfe  zu  suchen. 

Gleich  danach  zerriß  die  Wolkendecke,  und 


ein  Stern  stand  am  Himmel,  leuchtend  und  klar. 
Von  einem  starken  Gefuhl  großer  Dankbarkeit 
überwältigt,  folgten  wir  ihm,  und  er  brachte  uns 
in  ein  warmes  Haus,  wo  wir  Obdach  und  Nah¬ 
rung  erhielten  Zwar  war  unser  Leidensweg  da¬ 
mit  nicht  zu  Ende,  aber  nach  diesem  Erlebnis 
konnten  wir  ihn  leichteren  Herzens  gehn. 

* 

Zu  dem  Gesamtbild  gehört  auch  die  kleine 
Begebenheit,  die  uns  Frau  E.  Bennien  erzählt: 

Das  Leid  des  Kindes 

Wir  hatten  auf  unserer  Flucht  den  kleinen, 
fünfjährigen  Jungen  meiner  Nichte  mit  auf  dem 
Wagen.  Der  hat  so  gern  gesungen  und  kannte 
schon  viele  Lieder  Wenn  er  zu  frieren  anlutg, 
begann  er  zu  singen;  er  sang,  bis  er  sich  wieder 
warm  fühlte  Aber  einmal  schwieg  er  beharrlich. 

.Na.  weißt  du  denn  heute  kein  Lied  mehr?", 
fragte  ich 

Plötzlich  fällt  es  ihm  ein: 

.O  du  lieber  Augustin,  alles  ist  hin!" 

„Ja“,  sagten  wir,  .das  ist  das  passende  Lied 
für  uns!" 

Schon  acht  Wochen  waren  wir  unterwegs  und 
für  einige  Zeit  in  einem  Dorf  untergebracht  da 
sagte  der  Kleine  zu  seiner  Mutter: 

.Haben  wir  denn  hier  gar  keinen  Sonntag?" 

Wir  versicherten  ihm,  auch  hier  wäre  Sonn¬ 
tag.  Doch  er  erwiderte: 

.Nein,  das  stimmt  nicht;  zu  Hause  gab  es  am 
Sonntag  immer  Pudding!" 

Heute,  nach  so  langer  Zeit,  mögen  sie  uns 
töricht  Vorkommen,  die  Äußerungen  eines  Kin¬ 
des,  aber  damals  schnitten  sie  uns  ins  Herz,  weil 
daraus  die  ratlose  Traurigkeit  der  Unmündigen 
sprach. 

Wie  sehr  auch  die  Tiere  mit  dem  Geschick 
der  Menschen  verhallet  sind,  schildert  Irene 
Goppold  aus  Hellsberg. 

Woran  das  Herz  hangt  ... 

Als  wir  mit  unseren  Habseligkeiten  zum  Bahn¬ 
hof  kamen,  stellte  es  sich  heraus,  daß  kein  fahr¬ 
planmäßiger  Zug  mehr  fuhr.  Aber  ein  Flakzug 
stand  zur  Ablührt  bereit.  Auf  unsere  Bitte  er¬ 
laubte  man  uns,  in  einen  Wagen  zu  steigen, 
darin  die  Schreibstube  des  Stabes  untergebracht 
war,  doch  sollte  bis  zur  Abfahrt  noch  eine  halbe 
Stunde  vergehen.  Einem  plötzlichen  Impuls  fol¬ 
gend,  lief  ich  noch  einmal  nach  Hause  zurück, 
um  unseren  kleinen  Hund  zu  holen,  denn  ich 
dachte:  .Es  ist  doch  etwas  Lebendiges,  das  man 
nicht  ohne  Not  allein  lassen  darf!"  Ich  schlug 
eine  Decke  um  ihn  und  tat  ihn  in  eine  Einkaufs¬ 
tasche;  es  ging  ausgezeichnet,  bis  wir  in  Danzig 
in  einen  anderen  Zug  umsteigen  mußten.  Zu 
unserem  Schrecken  wurde  durch  Lautsprecher 
bekanntgemacht,  daß  unter  anderem  auch  keine 
Hunde  mitgeführt  werden  durften.  Da  kam  auch 
schon  ein  Mann  von  der  Feldgendarmerie  auf 
uns  zu  Er  fragte,  ob  er  behilflich  sein  konnte, 
ergriff  einen  Koffer  und  mit  der  anderen  Hand 
das  Herz  blieb  mir  stehn  —  ausgerechnet 
die  Tasche,  in  der  sich  der  Hund  befand  Der 
Mann  merkte  nichts 

Doch  unterwegs,  nachher  der  Raum  im 
Waggon  war  sehr  eng;  dazu  mußten  wir  noch 
einigen  verwundeten  Soldaten  Platz  machen,  da 
hörte  ich  plötzlich  eine  Frau  schelten,  nun  sei 
doch  tatsächlich  ein  Hund  mit  im  Wagen;  es  sei 
unerhört,  meinte  sie,  daß  so  ein  Tier  einem 
noch  das  bißchen  Luft  wegschnappte!  Ich  wandte 
mich  um:  .Mein  kleiner  Hund  wird  Ihnen  be¬ 
stimmt  nicht  ”  Da  halte  ich  aber  etwas  sehr 
Dummes  getan,  denn  nun  fuhr  sie  erst  recht  auf: 
„Was,  da  ist  noch  ein  Hund?“  —  Am  Ende 
fand  sich  noch  ein  dritter  dazu.  Die  Empörung 
der  Frau  steigerte  sich  zu  einer  Maßlosigkeit, 
die  beängstigend  war,  Da  griffen  aber  die  ver¬ 
wundeten  Soldaten  ein  und  brachten  sehr  ener¬ 
gisch  den  Strom  der  Rede  zum  Schweigen;  sie 
hatten  Verständnis  für  das,  woran  unser  Herz 
hing,  und  so  haben  wir  ein  lebendiges  Stückchen 
Heimat  mit  in  die  Fremde  gebracht. 

* 

Mit  dem  Beitrag,  in  dem  Ursula  Ho yer 
ihren  Abschied  von  Pillau  schildert,  schließen 
wir  diese  Reihe 

Die  letzten  Minuten  in  Ostpreußen 

Ein  Erlebnis  steht  mir  immer  wieder  vor  Au¬ 
gen,  und  mein  Herz  ist  davon  erfüllt  Es  hat 
kaum  fünf  Minuten  gedauert,  aber  die  ganze 
Schwere  der  Flucht,  des  endgültigen  Abschieds 
scheint  darin  zusammengedrängt. 

Mit  Hilfe  meiner  Schwester  waren  ich  und 
meine  drei  Kinder  in  Pillau  auf  ein  Schiff  ge¬ 
kommen.  Ich  stand  hilflos  an  Deck  und  blickte 
auf  den  Hafen  hinab  In  Gedanken  sah  idi  noch 
einmal  die  Stadt,  wie  ich  sie  von  früher  her  in 
Erinnerung  hatte;  das  geschäftige  Treiben  der 
Menschen  in  glücklichen  Tagen;  bei  sommerlich 
schönem  Wetter  die  Feriengäste:  unbeschwertes 
Badeleben  am  Strand.  Ich  hörte  die  See  rau¬ 
schen  Aber  gleichzeitig  sah  ich  die  trostlose 
Gegenwart:  ein  verhangener  Himmel  und  dar¬ 
unter  eine  grau-schwarze  Masse  . .  Flücht¬ 
linge!  Sie  füllten  den  Raum  zwischen  der  Kai¬ 
mauer  und  den  weit  zurückstehenden  Häusern. 
Alle  schienen  sie  zu  mir  heraufzuschauen,  mich 
anzustarren. 

Endlich  glaubte  ich  zu  fühlen:  Diese  Menschen 
mußten  mich  hassen;  jeder  einzelne  wünschte 
mich  herunter  und  sich  selbst  auf  das  rettende 
Schiff  Ich  verstand  das.  Ich  fühlte  mich  wirk¬ 
lich  schuldig  an  jedem  von  ihnen,  um  so  mehr, 
da  ich  nicht  die  Größe  aufbringen  konnte,  ihnen 
meinen  Platz  zu  überlassen.  Ich  starrte  sie  an, 
stellte  mich  ihrem  Haß,  hatte  nur  noch  die  Kraft, 
Gott  zu  bitten,  er  möge  auch  sie  retten. 

Dann  spürte  ich  das'  bekannte  Beben  unter 
den  Fußen,  das  sich  einstellt,  sobald  das  Schiff 
fahrt.  Das  letzte  Stückchen  Heimat  glitt  von  mir 
fort;  ich  war  mir  bewußt,  daß  es  ein  Abschied 
für  lange  Zeit  war. 

.Und  das  Letzte  ist  Haß!"  dachte  ich  verzwei- 
blickte  wieder  zu  den  Menschen  hinab 

Aber  da:  Sie  winkten  uns  nach;  alle  wtnklcn 
uns  nach  . . .  alle! 

Sie  haßten  mich  also  nicht  —  ich  brauchte 
mich  nicht  schuldig  zu  fühlen  Ostpreußen,  die 
Heimat,  hatte  inmitten  aller  Zerstörung  noch 
immer  die  Kraft  zu  lieben,  dem  fliehenden  Kind 
durch  die  Hände  der  Menschen  einen  letzten 
Gruß  mitzugeben  auf  der  Reise  .ns  Ungewisse. 


Magdalena  Weiß:  [J)a§  TCttende  Gebet 
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EIN  ROMAN  AUS  UNSEREN  TAGEN  /  VON  ILSE  LIEPSCH  VON  SCHLOBACH 


Unsere  letzte  Fortsetzung  schloß. 

Für  Irina  wurde  ein  Auto  bestellt.  Sie  wollte 
aui  keinen  Fall  von  Bord  getragen  werden.  Dirk 
hangle  ihr  seinen  Kleppermantel  aber.  Er  und 
einer  von  der  Besatzung  nahmen  sie  in  die 
Mille,  und  mit  vor  Anstrengung  zusammenge¬ 
bissenen  Zähnen  ging  sie  zum  wartenden  Wa¬ 
gen  hinüber. 

Bianca  verlor  vor  Staunen  last  die  Haltung, 
als  sie  das  sah  Wie  iroh  und  erleichtert  war 
sie,  Irina  gerettet  zu  sehen.  Aber  was  in  aller 
Welt  war  vorgegangen,  daß  Dirk  mit  ihr  zu¬ 
sammen  von  Bord  kam  und  nun  auch  noch  mit 
Ihr  tortluhr? 


‘  ii Mtavt  nd  flfe  ii in*ji*'n  'lirhnt  wieder" In  Ihre 

und  auf  den  Terrassentischen  lagen  bunte  Dek  ^ 

ken.  des  Windes  wegen  mit  bunten  Plastik-  Dehnung:  Eric»,  Behrendt 

klammern  festgeklemmt.  Die  großen  Sonnen¬ 
schirme  fehlten,  nur  ihre  schweren  Zementfüße  .Horst",  bat  einer  der  Gäste,  .kannst  du  uns  auf  den  Parkweg  zu  zeichnen.  Es  waren  Recht¬ 
standen  an  der  Mauer  entlang  nicht  einen  Gefallen  tun  und  dem  Zeitungsmann  ecke,  Quadrate,  Trapeze,  auch  Halbkreise  und 

Keiner  der  Gäste  hielt  sich  draußen  auf.  Sie  entgegenlaufen?"  schön  gebogene  Linien.  Als  er  fertig  war,  be¬ 
drängten  sich  im  Restaurant  und  sprachen  eifrig  .Natürlich!"  sah  er  sein  Machwerk  noch  einmal  sehr  kritisch 

durcheinander  Thema  Die  Geschehnisse  des  Froh,  eine  Aufgabe  zu  haben,  rannte  er  den  Dann  stand  er  auf,  warf  den  Stein  fort  und 
gestrigen  Tages.  Aber  je  langer  sie  darüber  rede-  Gartenpfad  hinab.  Der  Zeitungsausträger  wischte  das  Gezeichnete  mit  der  Schuhsohle  wie- 
ton.  desto  mehr  verwirrte  sich  alles  und  schließ-  brauchte  gar  nicht  von  seinem  Moped  abzu-  der  fort.  Sein  Gesicht  leuchtete,  als  habe  er  so¬ 
lide  wußte  niemand  mehr,  was  denn  nun  eigent-  steigen,  er  reichte  das  Blatt  bei  langsamer  Fahrt,  eben  etwas  Wunderschönes  entdeckt, 
lieh  passiert  war  Mit  Ungeduld  erwarteten  sie  und  Horst  schwenkte  es  triumphierend  über  sei-  Mit  raschen  Schritten  ging  er  am  Haus  der 
deshalb  die  Zeitung  nen  Kopf.  So  kam  er  in  die  W'ohnstube.  Deutschen  Kunst  vorbei  und  hinüber  zur  näch- 

Als  sie  endlich  kam.  holte  der  Kellner  sie  sich  Der  Herr  Direktor  nahm  ihm  die  .Sylter  Rund-  slen  Straßenbahnhaltestelle 
rasch  hinter  das  Büfett,  um  sie  wenigstens  erst  schau"  ab,  faltete  sie  auseinander  und  begann  Zwischen  den  Häusern  hing  in  glasigen  Schwa- 
tn  den  Zeitungshaltem  zu  befestigen.  Für  die  laut  vorzulesen  Vor  Staunen  stockte  Ihm  die  den  die  Mittagshitze.  Männer  in  bunten  Bayern- 
großen  Zeituhgen  aus  Berlin,  Hamburg,  Frank-  Stimme  —  alle  starrten  mit  aufgerissenen  Augen  jacken  und  Krachledernen  und  Frauen  in  Dirndl- 
furt,  München  und  anderen  Städten,  uni  die  man  auf  Horst.  kleidern  kamen  aus  den  Haustüren,  ihre  Mit¬ 
sich  sonst  riß,  hatte  heute  niemand  Interesse.  *  tagspause  war  gleich  beendet,  und  sie  eilten 

Alles  stürzte  sich  auf  die  .Sylter  Rundschau*.  Für  die  Tagespresse  war  sogenannte  Saure  wieder  an  ihre  Arbeitsstätten. 

Und  da  fanden  sie,  was  sie  suchten.  In  großer  Gurkenzeit.  Nichts  gab  es,  das  eine  Großaufma-  Vom  Zeitungsladen  an  der  Ecke  nahm  sich  der 
Aufmachung  und  der  gewünschten  Ausführlich-  chung  wert  war.  Selbst  das  Ungeheuer  von  Loch  Mann  rasch  eine  Zeitung  mit,  steckte  sie  zu- 

keit  Neß,  das  den  Journalisten  zum  Gefallen  alle  sammengefaltet  unter  den  Arm  und  ging  die 

Was  sie  jetzt  aber  lasen,  brachte  sie  vollends  Jahre  in  den  Sommerferien  wiederauftauchte,  Treppe  hinauf.  Bei  der  Witwe  Frau  Huber  be- 
atr<!  dem  Häuschen,  denn  es  überttaf  ihre  Er-  wirkte  abgeschmackt  und  langweilig.  Und  ge-  wohnte  er  zwei  Zimmer.  In  dem  kleineren  schlief 
Wartungen  bei  weitem.  Es  war  interessant,  toll,  rade  jetzt,  da  die  Reporter  sich  vor  Verzweif-  er,  das  große  war  Wohn-  und  Arbeitsraum  in 
sensationell.  lung  die  Haare  rauften,  gerade  jetzt  passierte  einem  Die  Jalousien  waren  herabgelassen  und 

•  auf  Sylt  diese  Sache,  die  sich  gewaschen  hatte!  die  Oberfenster  geöffnet. 

_  ,  .  .  .  Wie  ausgehungerte  Löwen  stürzten  sie  sich  Der  Mann  ging  sofort  an  sein  Reißbrett  und 

i  \»?eu  Cr  ,au  sdßfn  “*e  Gaste  darau,  und  am  anderen  Tage  prangte  in  allen  begann,  dieselbe  Zeichnung,  die  er  im  Engli- 

nm  den  Wohnztramerlisch  und  spielten  Roulette.  Stadien  von  Nord  bis  Süd  2 Ie  Schlagzeile  von  sehen  Garten  auf  den  Weg  geritzt  hatte,  jetzt 
i  dVU.,^nU,r  so„zur  nic'haltung,  Auch  *Jier  allen  Kiosken  und  Zeitungsständen,  die  jedem  sauber  mit  Stift  und  Lineal  und  Winkelmaß  zu 
drehte  sich  das  Gespräch  um  das  gestrige  Ge-  so(on  ln  die  Augen  sprang  Papier  zu  bringen.  Es  wurde  der  Grundriß  und 

schelten  und  audi  hier  erwarteten  sie  sehnlichst  über  München  leuchtete  der  Himmel  in  fast  das  Profil  eines  modern  und  sehr  neuartig  wir- 
cne  /Geltung.  italienischem  Blau.  Es  war  um  die  Mittagszeit,  kenden  Einfamilienhauses. 

Olaf,  den  sie  gern  gefragt  hatten,  ließ  sich  In  den  Straßen  brütete  die  Hitze.  Im  Englischen  Als  er  alles  in  einem  Zuge  aufgezeichnet  hatte, 
nicht  blicken.  Wahrscheinlich  war  er  den  gan-  Garten  ging  ein  Mann  langsam  die  schattigen  setzte  er  sich  aufatmend  an  seinen  Schreibtisch, 
zen  Tag  über  mit  Fraulein  Bjergström  unter-  Wege  unter  den  großen  Bäumen  dahin.  Er  sprach  halblaut  vor  sich  hin,  wie  Menschen, 

wegs.  Und  Horst  war  sehr  schweigsam.  Ihn  be-  Er  hielt  den  Kopf  gesenkt  und  dachte  über  die  sich  meistens  selbst  zur  Gesellschaft  haben, 
drückte  die  Sache  mit  der  Wetterwarte.  Jeden  irgend  etwas  nach  Er  schien  keineswegs  alt  zu  es  häufig  tun.  Dabei  sah  er  zu  einem  kleinen 
Augenblick  konnte  der  Polizist  wieder  ersehet-  sem,  wenn  auch  graue  Streifen  sein  Haar  durch  Bildnis  hinüber,  das  auf  der  Schreibtischplatte 
nen  und  ihn  abholen  zogen.  Plötzlich  blieb  er  stehen,  suchte  den  stand  und  eine  junge,  scheu  lächelnde  Frau  dar- 

Ach,  hätte  er  doch  diesen  unseligen  Regen  Wegrand  ab  und  bückte  sich  nach  einem  läng-  stellte, 

niemals  gemachtl  Ihm  war  elend.  Blaß  ging  er  liehen,  flachen  Kieselstein.  Er  setzte  sich  auf  .Ja,  Annchen",  sagte  er,  .denk  dir,  heute  ist 
zwischen  Küche  und  Wohnstube  hin  und  her.  eine  Bank  und  begann,  mit  dem  Stein  Figuren  es  mir  eingeiallen.  Du  weißt  doch,  es  handelt 


Bei  Ischias  und  Hexenschuß 

SWU  CS  Sofort  AMOL,  die  wohltuend«,  natur-reine  und  vielseitige 

Hauimediiin  nach  Gebrauchsanweisung anw«nd«n!  AMOL 
KARMELITERGEIST  hilft I  -  In  «llsn  Apotheken  und  Drogerien  erhältlich. 


Steinleiden 


Reisen  nach  Polen  und  Ungarn 

Wir  besorgen  Einreisevisa  für  Verwandtenbesuch  und  Touri¬ 
sten  nach  Schlesien,  Oberschlesien,  Pommern,  Masuren,  für 
Einzelfahrer  und  Gesellschaftsreisen.  Bitte  fordern  Sie  Son¬ 
derprospekte! 

Reisedienst  Leo  Linzer,  Amberg  Opf. 

Telefon  28  88  —  Telex  06  3224. 

Vertragsbüro  von  „Orbis“  Warschau.  „Ibusz*  Budapest 
„Carpati“  Bukarest 


Ein  Kaffee  ffir  alle  Tage 
Landsleute  trinkt 

PETERS- KAFFEE ! 

SM  g  4,9«  DM.  Ab  25  DM  porto- 
freie  Nachnahme,  abzüglich  2*/« 
Skonto  Bei  kleineren  Mengen 
Portoanteil 

Emst  A.  Peters,  Abt.  Ostpr. 
Bremen  5,  Manteuffelstraße  54 


ohno  Operation  zu  beseitigen  ist  mit 
Chollthon  möglich.  Wie.  feile  ich  Ihnen 
gerne  kostenlos  mit.  APOTHEKER 

f.  RINGLER’«  Eibe,  Hausfach  4,5t 
85  NUrnbarg,  Plrkhalmerstr.  182 


Soeben  erschienen! 


I  DER  KREIS  SCHLOSSBERG 


Ein  ostpreufjisches  Heimafbuch  t 

340  Seiten,  viele  Abbildungen,  eine  Karte  vom  Kreise  Schloß-  { 
herg  l.emen  n  DM  Portofrei  zu  beziehen  durch  die  f 

Routenbergsche  Buchhandlung.  29S  Leer  (Ostfriesl),  Postfach  121  \ 


Neueste  Modelle.  Gar<mti«.H 
.^sSäk  Kundendienst.  Deine  Raten  ■ 
r«ln  Risiko,  di  ümsausebmebt  H 
’SteS  otiwunram  Soodenesi®  ■ 
fc*T--''Fcide?n  Sie  Kateio«  KSS  ftattll 

M  S  I  ‘ATI  in  D  «  -  n  b  i  a  n  d  i  0'-' 

Vg  OTTING  EN,  Poilfoeh  60>W 

r  OBERBETTEN  'S 

130  »0  cm,  S'h  kg  FederfOlt.  38,60  DM 
Steppdecken,  Bettwäsche.  •  Kotol.  graf. 

k  Obortronkitdie  latttadomfabrik  Ä 
1*21  Weismain,  PtsH.  *,  Abt.  Tt 


C I C  erbaue«  S  Tage  zur  Prot»,  keine  Nach  rahme 
J  *  E  100  Bail  erklingen,  bester  Edelstahl, 0,08  mm 
für  rar  2,-  DM,  0.06  mm.  haudidüna,  nur  2.S0  DM 
0  Glldier  (vorm  Holuw).  Wiesbaden  6,  Fodi  60*0 


Schon  3  Generationen  beziehen 

fertige  Betten 

audi  K6B0-STEP,  Inlette. 
Stepp-,  Dounen  ,  Tapes- 
üf'fTpjJ  dedien.  Bettwdsdi» 
und  »•Mladarn 

in  leder  Prelslooe 

auch  hondgeidillnene.  dir.  t  deifaditlrmo 

BLAHUT  KG  8908  Krumbadh 

Gdntbolde  21 

BeHenkout  iit  Vertrauormadiel 

Ausführliches  Angebot  kostenlos 


jffarzipan-Ostereier 

in  bekannt  bester  Qualität 

Versand  in  Klarsichtpackung  —  500  g  —  »n  7.a 

ln  Blechpackung  —  500  g  —  .  .  I»M  8.« 

E.  Eledtke,  &ÄS  « 

früher  Königsberg  Pr..  Kalser-Wilhelm-Platz 


Der  neue  Quelle- 
Katalog  beweist, 
was  Ihre  DM 
wert  sein  kann! 


Tischtennistische  ab  Robrik  Jetzt  ohne 

enorm  preisw.  Gratiskatalog  anfordeml  Fertighaus. 
Mai  Bohr,  Abr.  1 34.  Homburg-Bramtelrl 


Gut  einkaufen  —  besser  einkaufen:  den  Unterschied  merkt 
Ihr  Geldbeutel!  Lassen  Sie  sich  keinen  Tag  länger  die  gro¬ 
ßen  Einkaufsvorteile  entgehen,  die  der  neueste  Quelle- 
Katalog  in  unerschöpflicherFülle  bietet.  Auch  für  Sie  bringt 
der  neue  Katalog  auf  allen  Gebieten  echte  Einkaufs-Sen¬ 
sationen.  Und  diese  Quelle-Preise  müssen  Sie  sehen:  bei 
Quelle  ist  Ihre  Mark  wirklich  Hundert  Pfennige  wert!  Ver¬ 
langen  Sie  noch  heute  kostenlos  per  Postkarte  den  neuen 
Katalog  vonQuelle.  BequemeTeilzahlung-  Kauf  ohne  Risiko- 
volle  Rücknahmegarantie! 


TmÄS1  Rasierklingen,  £3!; 

100  Stack 

Kein  Risiko,  Radtgsb.r.dit,  30  Tage  Ziel. 

Abt.lBKONNEX-Versendh.OldenburoLO 


finden  Sie  in  unserer  Liste,  die  wir  Ihnen  gern  auf  Anforderung 

übersenden. 

Geschmackvolle  Wandteller  und  -kacheln  mit  den  Wappen 
ostpreu fjischer  Städte  oder  der  Eldischaufel,  Brieföffner, 
Lesezeichen  und  viele  andere  schöne  Geschenkartikel  stehen 
für  Sie  zur  Auswahl;  ebenso  Alberten  für  unsere  ostpreufjischen 
Abiturienten.  —  Bitte  fordern  Sie  unsere  Liste  on. 

Wenn  Sie  in  Hamburg  wohnen  oder  gelegentlich  einmal  noch 
Hamburg  kommen,  dann  würden  wir  uns  über  Ihren  Besuch 
freuen. 

Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.f  Geschäftsführung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 


Heimatliche 

Geschenke 

für  jede 
Gelegenheit 


L*e*rre  wieder  wie  in  der  Heimat 

sss?“0  ii  o  n  i  u 

5  PW.  Llnctanhontg  16.—  DM 

10  Pfd.  Lindenhonig  30.—  DM 

5  Pfd  Blutenhonig  13.—  DM 

lo  PW  Blütenhonig  25.—  DM 

5  Pfd.  Waldhonig  13.—  DM 

10  Pfd  Waldhonig  25.-  DM 

Die  Preise  verstehen  sich  einschließ¬ 
lich  Verpackung 
firnAlmkerel  Arnold  Hansch 
Abentheuer  bei  Hirkenfeld 


BR0SSVERSAN0HAUS 
Abteilung  El  2 
»6T0  FÜRTH/ BAYERN 
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Heute  im  nördlichen  OstpreuBen  (11): 


Beginnen  wir  unseren  Wanderweg  uurcn  uu 
Königsberger  Umgebung  in  Palmnicken 
Die  Russen  haben  es  Jantarna,  also  Bernstein 
stadt.  genannt,  und  det  Abbau  dei 
Srde"  geht  weiter  im  Tagbau 


blauen  daß 
vonstatten  Ver-  Gec 
einzelt^  werden  auch  heute  kiloschwere  Bern  sen 
steinstucke  ln  verschiedenen  Farbtönen 
dunklen  Rotbraun  bis  zum  hellsten  Gelb  —  aus- 
gewasdien.  Die  schönsten  Stücke  gehen  in  die 
Bernsteinschleifereien  von  Polangen.  Memel  und 
Königsberg  Erzeugnisse  aus  ostpreußischem 
Bernstein  wurden  auf  Ausstellungen  in  Brüssel, 

London.  New  York  und  Osaka  gezeigt  I960 
brachte  eine  sowjetische  Delegation  eine  Bern¬ 
steinnachbildung  des  sowjetischen  Atomeis¬ 
brechers  .Lenin"  in  die  USA  Ein  großer  Teil 
der  Produktion  wird  zu  Lack,  medizinischen  Prä¬ 
paraten,  Isolatoren,  Filmen  und  Kunststoff¬ 
artikeln  verarbeitet 

Während  früher  Cranz  die  größte  Be¬ 
sucherzahl  aufweisen  konnte,  bevorzugen  die 
heutigen  Sowjet-Bewohner  Königsbergs  R  a  u 
sehen,  das  Swetlogorsk  heißt  und  im  Som¬ 
mer  von  Tausenden  von  Russen  aufgesucht 
wird  Das  .Sotschi  des  Nordens"  nennen  sie  die¬ 
sen  samländischen  Badeort  und  denken  dabei  an 
den  Schwarzmeer-Kurort  zu  Füßen  des  Kauka¬ 
sus.  In  den  Hotels  und  Pensionen  aus  früherer 
Zeit  sind  Sanatorien  und  Erholungsheime 

Betrieben  eingerichtet  Der  schöne  Wald  auf  der  berger  Gebietes 
Höhe,  die  Gärten,  die  Villen  —  c“  '  I  ' 
stert  auch  die  heutigen  Besucher, 

Hallo  gibt  es.  wenn  auf  dem  Stillen  See  (1  tchojej 
die  Mielruderboote  schaukeln  C,.  Ec:”.~hr 

funktioniert  nicht  mehr,  aber  die  breite  Allee  Königsberg  wurde 
zum  Strande,  die  Stufen,  die  zum  Wasser  hin- 
unterführen  —  all  das  ist  noch  vorhanden,  und 
die  Natur  ist  so  wunderbar  wie  immer  Det 
Strand  ist  kilometerweit  einsam, 
schmaler  Streifen  für  den  Badebetrieb  fTeigege- 
ben  ist,  und  auch  dieser  Streifen  muß  am  spä¬ 
ten  Nachmittag  geräumt  werden.  Dann  ziehen 
Pferde  eine  breite  Egge  durch  den  Sand,  und  das 
Ostseeufer  wird  zum  Todesstreifen 
ist  die  Furcht  vor  westlichen  Spionen,  die  nachts 
an  Land  gehen  und  sich  durch  Spuren  im  Sand 
verraten  könnten.  Daß  man  auch  die  Flucht  über 
die  Ostsee  durch  solche  Maßnahmen  unmöglich 
machen  will,  versteht  sich  von  selbst 

Genau  wie  Rauschen  lebt  auch  Cranz  nur 
noch  von  dem.  was  aus  unserer  Zeit  erhalten 
blieb  Die  Hotels  und  Villen  sind,  soweit  sie 
nicht  von  Militär  belegt  sind,  zu  Erholungshei¬ 
men  geworden  Hier  findet  man  heute  ein  Tu¬ 
berkulosenheim,  Sanatorien  und  ~ 
heime  sowie  eine  Art 
Sportler. 

Ehe  wir  die  Kurische  Nehrung  betreten,  wol¬ 
len  wir  dem  Südufer  des  Haffes  einen  Besuch 
abstatten.  Die  ehemals  so  freundlichen  Fischer-  biert. 
orte  sind  von  gespensterhafter  Leere.  Man  En¬ 
det  sich  auch  als  Einheimischer  mit  den  fremden 
Namen  kaum  zurecht  Wie  mag  Kaschirkoje  fru-  Umbenannte 
her  geheißen  haben?  Hier  gibt  es  heute  nur 
einen  Fischer-  und  Jägerstützpunkt  mit  wenigen  Se>t  ich  den  Art 
Familien,  ln  den  schilfreichen  Haffbuchten  knal-  nördlichen  Ostprec 
len  die  Schrotflinten,  weil  das  Soll  an  Wildenten  ich  in  Gedanken  in 
erfüllt  werden  muß  L  a  b  i  a  u .  unweit  der  stadt  spazieren. 

Deimemündung  gelegen,  heißt  heute  Polesk  und  Ich  will  nun  vei 
isl  Kreisstadt.  So  willkürlich  auch  die  umgetauf-  einige  Erläuterung 
ten  Ortsnamen  sind  —  die  Flüsse  tragen  ihre  mehrere  Jahre  nac 
alten  Namen:  Pregel,  Deime,  Ruß  Fremden  war  und  mir  som 
zeigt  man  in  Labiau  die  Ruinen  des  Ordens-  namen  in  Erinneru 
schlosses.  Auch  hier  gibt  es  auf  dem  Marktplatz  Zuerst  einmal:  E 
den  obligaten  Obelisk  zur  Erinnerung  an  die  unser  ehemaliges  , 
gefallenen  Sowjethelden.  Eine  kleine  Konser-  Kutusow-Prospekt 

venfabrik,  die  die  Fänge  der  Haffischer  ver-  wer")  ist  die  K  ö  .  _vi  _ 

wertet,  ist  der  einzige  Industriebetrieb  in  der  Siegesplatz,  von  dem  des  öfteren  die  Rede  ist, 

’st  Unser  ehemaliger  Nordbahnhof  einsdilleB* 

Keine  Nachrichten  gibt  es  aus  Aoilla,  Nemo-  lieh  M  e  s  s  e  g  e  I  ä  n  d  e  ,-  der  von  ihm  aus- 
nien.  Gilge,  Tawe,  Inse,  aus  all  den  freundlichen  laufende  „Gwardejski-Prospekt“  der  Deutsch- 
Niederungs-  und  Haffdörfern  mit  ihren  Kuren-  ordenring.  Das  große  Rotarmistendenk¬ 
kähnen  Nur  Ackminge  erfreut  sich  als  der  mal  liegt  von  der  Kniprodestraße  kommend 
nördlichste  Ort  des  .Kaliningrader  Gebietes"  —  rechts  in  der  Höhe  des  Berges  .Sinai",  der 
einer  gewissen  Popularität.  Dicht  am  Skirwieth-  uns  Kindern  die  herrlichste  Rodelbahn  bot:  in 
fluß  gelegen,  blickte  früher  der  Ort  ins  abge-  den  letzten  Kampftagen  aber  viel  Blutvergie- 
trennte  Memelland  hinüber,  wahrend  er  heute  ßen  forderte!  — 

äÄÄJ-f--  -  J3S& ffiüSÄ 3tS 

k  onp°pTn  übeerhau?t‘  TX'^zu^erUhrVn.  d  .M^b'tfr'g's  .Tate  hemt^nun“6  Große  'Hist- 
Rossitten  konnte  sich  auch  unter  dem  Na-  straßo  weil  ;  T,  nU"  "Gr°ße 

Werk  fortsetzt  und  auch  wieder  auf  der  Win-  fernen  -■  n?A*i.  ?  "X. 

denburger  Ecke  eine  Zweigstelle  unterhalt  So  konnte  ich  n  rh  i  ,Java,,erie8t”ße{, 

N  ,  H  ri  o  n  ici  hn.ii.  u  „  30  Konn,,t  ich  noch  stundenlang  ln  den  Stra¬ 

ftat!  der  malerischen  Kurenk'ihr'e  t  t UUn^S<>rl  ß<n  melnei  9pbebten  Heimatstadt  verweilen  — 
der  malerischen  Kurenkahne  fahren  knat-  mir  ist  als  holte  ich  sie  damit  hierher  I  R- 


Das  Hotel  .Königin  Luise"  wurde  zum  Er- 
vom  holungsheim  .Jurate"  Das  Haus,  in  dem 
Thomas  Mann  I9J0 — 1932  einige  Sommer¬ 
monate  verbrachte,  wird  allen  Besuchern  als 
Wohnung  eines  deutschen  Antifaschisten  ge¬ 
zeigt  An  Neubauten  gibt  es  am  Hafen,  der  durch 
Zaun  und  Wachtturm  abgesperrt  isl,  häßiid)« 
Fischverwertungsbetriebe  ltn  Wald  wird  eie 
Jugend-Erholungsheim  gebaut  In  pseudomoder¬ 
nem  Stil  ist  ein  neues  Speisehaus  nebsl  Ca« 
entstanden,  nachdem  lange  über  die  schlechte 
Versorgung  der  immer  zahlreicher  erscheinen¬ 
den  Urlauber  geklagt  wurde 

Preil  und  Perwelk  haben  sich  Ihren  Rul  all 
stille  Fischerdörfer  bewahrt,  wenn  auch  hier  der 
motorisierte  Fischfang  eingezogen  ist  Schwarz- 
orl  hat  viel  von  seiner  einstigen  Bedeutung  ver¬ 
loren  Hierher  bringt  man  im  Sommer  vor  allem 
die  kommunistische  lugend  mit  ihren  Pionier¬ 
lagern. 

Fischkonservenfabrik 
in  Kobbelbude 

von  Die  wirtschaftliche  Verflechtung  des  Königs- 

’  __  ~  ‘  inii  dem  Baltikum  ergibt  steh 

all  das  begei-  aus  der  Tatsache,  daß  für  1963  erstmalig  die 
r.  und  lautes  Hochseefischerei  koordiniert  wurde. 
~  I  Für  die  Sowjetrepubliken  Litauen,  Lettland  und 

Die  Seilbahn  Estland  sowie  lür  die  Gebiele  Leningrad  und 
‘  _  „  ein  einheitlicher  Plan  autge- 

stelll  und  ein  Plansoll  von  7,6  Millionen  Zent¬ 
nern  Fischen  erredinei.  Aus  einem  gemeinsamen 
Fonds  werden  folgende  weit  auseinanderlie- 
da  nur  ein  gende  Projekte  im  laufenden  Jahr  in  Angriff 
genommen:  Ausbau  der  Fischerhäfen  von  Reval, 
Riga  und  Windau,  Ferligstellung  einer  Fabrik 
für  Heringsfässer  und  Fischkisten  in  Memel, 
Bau  einer  Reparaturwerkslatte  und  einer  Fisch- 
Krankhaft  konservenfabrik  in  Kobbelbude  (russischer 
Name:  Swetloje)  am  Frisching.  unweit  des  Fri¬ 
schen  Haftes  südlich  von  Königsberg. 

Die  Zeiten,  in  denen  das  Köniqsberger  Gebiet 
auch  gegenüber  der  angrenzenden  litauischen 
Sowjetrepublik  hermetisch  abgesperrt  war,  sind 
vorbei,  Heute  herrscht  die  Tendenz  vor,  das 
sowjetisch  besetzte  Ostpreußen  enger  mil  den 
übrigen  Teilen  der  Sowjetunion  zu  verflechten. 
1962  wurde  die  siebzehn  Jahre  währende  Ära 
der  Militärverwaltung  beendet  und  die  Verant- 
Erholungs-  wortung  zivilen  Behörden  übergeben.  Seitdem 
Jugendherberge  für  gibt  es  keine  besonderen  Formalitäten  mehr 
beim  überschreiten  des  Memelstromes.  Wesent¬ 
lich  anders  ist  die  Lage  an  der  polnisch-rus¬ 
sischen  Demarkationslinie,  die  Ostpreußen  hal- 


n4*  im  Frischen 


Das  Domstädtchen  Frauenburg  und  die  um-  Genau  an  jener  Stelle  lag  nun  ein  weiterer 
liegende  Landschaft  mit  der  Haftküste  und  dem  Anziehungspunkt  und  das  Ziel  unserer  Wan¬ 
weiten  Blick  über  die  Wasserfläche  bis  hin  zur  derung:  der  .Heilige  Stein"  im  Half 
Frischen  Nehrung  und  dem  Pillauer  Leuchtturm  Ihn  besuchten  wir  immer  am  Anfang  oder  Ende 
gehörte  unstreitig  zu  den  schönsten  Gegenden  unseres  Ausflugs,  wenn  wir  den  Zug  verließen 
Ostpreußens.  Daher  brachte  die  gemütliche  Haff-  oder  wenn  wir  im  Dämmerlicht  warteten,  daß 
uferbahn  in  der  guten  Jahreszeit  zahlreiche  Be-  er  von  Tolke  her  um  die  Waldecke  bog  Es  war 
sucher  von  auswärts,  die  nicht  nur  die  erm-  ein  mächtiger,  grauer  Findlingsblock,  der  etwa 
ländische  Domburg  und  Kathedrale  kennen-  30  Meter  vom  Ufer  entfernt  aus  dem  Wasser 
lernen,  sondern  auch  baden,  wandern,  segeln  ragte.  Seinen  ganzen  Umfang  konnte  man  nichl 
oder  rudern  wollten.  schätzen,  da  wohl  sein  größerer  Teil  tief  im 

Gerade  zu  den  Zeilen,  wenn  die  Fremden  zur  Haffsand  verborgen  lag.  Bei  warmem  Badewet- 
Domburg  heraufströmten  und  im  Schilf  am  ter  schwammen  wir  bis  zu  ihm  heran  und  ver- 
Haffe  lagerten,  unternahmen  wir  Frauenburger  suchten,  an  seinen  glatten  Seiten  emporzuklet- 

tem  Aber  trotz  allen  Mühens  und  Wettbewerbs 
wollte  uns  das  nie  glücken,  immer  wieder  glit¬ 
ten  wir  an  den  glitschigen,  algenbewachsenen 
Flächen  ab  und  rutschten  hinab  ins  Wasser,  was 
dann  die  anderen  schadenfroh  lachend  vom 
Strande  aus  beobachteten. 

Dieser  eiszeitliche  Block  hat  sicher  bereits 
viele  tausend  Jahre  an  jener  Stelle  gelegen 
Daß  er  schon  die  altpreußischen  Ureinwohner 
beschäftigte,  darauf  scheint  sein  alter  Name 
.Heiliger  Stein“  hinzudeuten.  Vielleicht  hielt 
man  ihn  für  eine  Stätte  der  Götter  oder  brachte 
Opfer  auf  ihm  dar.  Jedenfalls  haftete  ihm  von 
früh  an  im  Volksdenken  etwas  Besonderes,  Un¬ 
heimliches  an.  Da  erzählte  man  sich  zum  Bei¬ 
spiel,  daß  drei  Tolkemiter  Fischerjungen  sonn¬ 
tags  die  Kirche  schwänzten  und  sich  zum  Skat¬ 
spiel  auf  dem  Heiligen  Stein  verabredeten.  Als 
zwei  dort  eintrafen,  fehlte  zu  ihrem  Kummer 
der  dritte.  Aber  plötzlich  sei  .ein  feiner  Junge", 
elegant  gekleidet,  aus  den  Fluten  des  Haffs  auf¬ 
getaucht  und  habe  sich  zum  Ersatz  angeboten. 
Er  hatte  viel  Geld  bei  sich,  und  die  Fischer  ge¬ 
wannen  von  ihm.  Da  hörte  man  plötzlich  in  der 
Ferne  von  der  Tolkemiter  Pfarrkirche  das  Läu¬ 
ten  zur  Wandlung.  Die  Jungen  bekreuzigten 
sidi,  wie  sie  es  gewohnt  waren.  Da  versank  der 
dritte  mit  einem  gräßlichen  Fluch  vor  ihren 
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berg  und  einigen  kleineren  Gütern,  erreichte,  a“.  -f 
blieb  uns  etwas  unheimlich.  Dort  war  es  sehr  stoin  Kon™  „ 

einsam,  es  gab  nur  wenige  gebahnte  Wege  und  unserem  r>ri»ii.,i,rii.o 
viele  sumpfige  Tümpel.  Nadidem  wir  dort  ein-  «nXe  PesÄI  l  " 
mal  mitten  im  Dickicht  des  Unterholzes  auf  eine  ,  , ,  R  1 

Herde  von  Jungvieh  mit  Bullen  stießen,  die  aus  ä"  h  * 

einem  Weidegarten  ausgebrochen  waren  und  ,  ,  «...  .  un 

uns  zu  einer  wilden  Flucht  querfeldein  zwangen,  ,  u  u  lese  eir 
mieden  wir  lieber  diese  Gegend.  WaIf  der  Nehrungsriese 

Aber  es  gab  einen  Wald,  den  wir  immer  wie- 
der  bevorzugten,  der  sich  nicht  nur  viele  Kilo-  v  T  b  " 

meter  weil  nach  allen  Seiten  ausdehnte,  son-  lle9en  ,ur  alle  Zeiten, 
dern  auch  Berge  und  Täler,  herrlichste  Durch-  Dt.  / 

blicke  zum  Half  und  zur  Nehrung  bot,  Wald¬ 
erdbeeren  und  Himbeeren  in  großer  Menge 

und  im  Herbst  die  verschiedensten  Pilze,  deren  Zu  den  unteren  Bildern 
Standorte  uns  bekannt  waren:  das  war  die 
.Wieker  Forst"  Man  fuhr  mit  dem  Haff- 
uferbahnchen  zwei  Stationen  weit  bis  Wiek- 
Forsthaus.  Die  Hallestelle  lag  ganz  hart  an  der 
Stelle,  wo  eine  wgldige  Düne  bis  ans  Wasser 
reichte 


Links:  Eine  erhaltengebliebene  alle  Villa  in 
Cranz 

Milte:  Der  Seesteg  in  Rauschen  im  gegen¬ 
wärtigen  Zustand 

Rechts:  Die  beiden  Paare  spähen  nach  Bern- 
steinsluckchen.  Zum  Betreten  des  Strandes  bei 
Rauschen  ist  nur  eine  kleine  Strecke  treigegeben. 
Rechts  aut  dem  Foto  sieht  man  den  immer  wie¬ 
der  neu  geeggten  Streiten,  der  jede  Irische  Fuß¬ 
spur  verrät. 
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Schon  im  13.  Juhrhundetl  wurde  an  dieser  Stelle 
in  Plahlbude  ein  Krug  gegründet.  Das  Gasthaus 
war  ein  beliebtes  Ausflugsziel  der  Braunsberger. 
Vor  den  Pfählen  Schüler  der  höheren  Schulen 
Braunsbergs  aut  ihren  Sportboolen. 


ßln  dov  JlJündung  dor  Passavgo 

Von  Dr.  Georg  Mielcarczyk 


Hatenauslahrt  bei  Plahlbude.  Da  die  eigentliche 
Mündung  der  Passarge  stark  versandet  war, 
halle  man  schon  im  Mittelalter  einen  seitlichen 
Kanal  angelegt,  der  den  Schiiten  das  Ein -  und 
Auslauten  gestattete.  Ein  Neu-Passarger  Sicken 
kehrt  vom  Fischlang  heim. 


Zwei  Fischerdörfer  liegen  rechts  und  links 
der  Mündung  der  Passarge,  Alt  -  und  Neu- 
Passarge  Will  man  zu  ihnen  gelangen,  muß 
man  seinen  Weg  von  Braunsberg  aus  nehmen 
Als  Ziel  wählen  wir  Neu-Passargc,  das  Dorf  auf 
der  linken  Seite  und  beginnen  unsere  Wande¬ 
rung  an  der  Kreuzkirdie,  die  an  der  Passarge 
gelegen  ist.  Hinter  der  Kirche  gabelt  sich  der 
Weg,  links  fuhrt  eine  feste  Straße  nadi  dem  Gut 
K  I  e  n  a  u  ,  geradeaus  geht  es  auf  einem  zeit¬ 
weise  wenig  schönen  Wege  nach  Neu-Passarge 
Wenn  es  geregnet  hat.  quälen  sich  die  Fischer 
mil  ihren  kleinen  Kastenwagen  miihsam  auf  dem 
aufgeweichten  Wege  zur  Stadt,  tiefe  Spuren  in 
dem  weichen  Boden  hinterlassend  Nimmt  es  da 
wunder,  wenn  sie  bei  ganz  schlechten  Verhält¬ 
nissen  den  Versuch  machen,  auf  der  trockenen 
Deichkrone  zu  fahren,  obwohl  es  verboten  ist? 
Zwar  hat  man  an  der  Auffahrt  hinter  der  Kreuz¬ 
kirdie  Pfahle  in  den  Boden  gesetzt,  um  sie  daran 
zu  hindern,  aber  von  Zelt  zu  Zeit  sind  diese 
Pfahle  verschwunden,  von  unbekannter  Hand 
abgesagt.  Schließlich  hatten  es  die  Hüter  des 
Gesetzes  aulgegeben,  genauer  aufzupassen 
Mau  hatte  wohl  geplant,  die  feste  Straße  übet 
Gut  Klenau  nadi  Neu-Passarge  zu  verlängern, 
aber  es  war  nicht  mehr  dazu  gekommen. 

Ab  und  zu  weicht  der  Deich  ein  wenig  vom 
Ufer  ab  und  gibt  Raum  für  kleine  Feldstücke 
zwischen  dem  Fluß  und  der  Deichkrone,  soge¬ 
nannte  .Winkel"  Dann  lauft  an  der  Ufer¬ 
böschung  ein  Treidelpfad  entlang,  den  die  Fi¬ 
scher -brauchen,  um  flußaufwärts  ihre  Sicken  zur 
Stadl  zu  ziehen,  wo  sie  das  Gemüse  verkaufen, 
das  ihre  Frauen  geerntet  haben  Bisweilen  tref¬ 
fen  wir  den  Treidelfox  aus  Neu-Passarge,  der. 
auf  seinem  Gaul  sitzend,  an  einer  langen  Leine 
die  Kahne  hinter  sich  herzieht.  Auf  dem  Deich 
gedeiht  üppig  das  Gansefingerkraut.  Wenn  im 
Sommer  an  seinen  Hängen  die  Schafgarbe  und 
der  Rainfarn  blühen,  färbt  sich  der  Abhang  weiß 
und  gelb.  Wegerich,  wilde  Möhre,  Skabiose 
und  Taglichtnelke  gesellen  sich  dazu.  Tiefer 
dein  Wasser  zu  sehen  wir  die  roten  Flecken  des 


Blutweiderichs,  und  am  Ufer  raschelt  das  Schilf 
im  Winde. 

Wir  richten  unseren  Blick  gen  Osten,  wo  wir 
einen  Teil  der  Braunsberger  Landflur  zu  über¬ 
schauen  vermögen.  Da  liegt  gleich  neben  dem 
Fluß,  gleichfalls  durch  einen  Deich  gegen  Über¬ 
schwemmung  geschützt,  die  Aue,  der  frucht¬ 
barste  Teil  des  Ackerlandes  der  Stadt.  An  sie 
schließen  sich  die  Große  und  die  Kleine 
Freiheit  an.  Stucke,  die  zum  größten  Teil  als 
Weide  genutzt  werden.  Vom  Nachbarkreis 
Heiligenbeil  sind  sie  durch  den  Landwehr¬ 
graben  getrennt,  der  sein  Wasser  aus  dem 
Ruhnegraben  empfangt.  Eine  jahrhundertealt^ 
Grenze  zweier  Landschaften 

Vor  uns  sehen  w  1  r  das  Gut  Auhof  liegen, 
das  noch  zur  Stadt  gehört.  Ursprünglich  ein 
Kammereivorwerk  der  Altstadt,  wurde  es  1781 
in  Erbpacht  ausgetan,  ln  den  dreißiger  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  wurden  größere  Stücke  von 
der  Familie  Riege  an  die  Neu-Passarger  Fischer 
verkauft,  die  sie  zur  Erweiterung  ihrer  Anbau¬ 
fläche  benötigten.  ■  Ihm  gegenüber  steht  auf 
der  rechten  Seile  der  Passarge  das  letzte  Ge¬ 
bäude,  das  zur  Stadt  gehört,  das  Roßhäus¬ 
chen.  Hier  wohnt  der  Hirt,  der  auf  das  im 
Roßgarten  befindliche  Jungvieh  aufpaßt,  das  die 
Ackerbürger  auf  die  Weide  gebracht  haben,  für 
die  Instandhaltung  der  Zaune  sorgt  und  darauf 
achtet,  daß  die  Hecke  zu  beiden  Enden  des  Alt- 
Passarger  Weges,  der  durch  dies  Stück  führt, 
geschlossen  sind,  damit  das  Vieh  nicht  ausbricht 
An  dieser  Stelle  erfahrt  der  Deidi  auf  Alt-Pas¬ 
sarger  Seile  eine  kleine  Unterbrechung,  um  dem 
Vieh  den  Durchgang  zur  Tränke  zu  gestatten 
Kurz  dahinter  bezeichnet  ein  schwarzes  Kreuz 


In  einer  Baumgruppe  die  Grenze  zwischen  den 
Kreisen  Heiligenbeil  und  Braunsberg. 

Der  Landweg  nach  Neu-Passarge  ist  inzwi¬ 
schen  vom  Deich  abgebogen,  um  eine  Fluß¬ 
schlinge  abzuschneiden.  Wo  er  ihn  wieder  er¬ 
reicht.  halten  wir  einmal  kurz  Umschau.  Zu  un¬ 
serer  Linken  erstrecken  sich  Wiesen,  im  Früh¬ 
jahr  und  im  Herbst  ein  beliebter  Tummelplatz 
der  Wildgänse,  die  auf  ihren  Zügen  hier  Rast 
machen  ln  großen  Scharen  fallen  diese  Vögel 
hier  ein.  Ihre  große  Wachsamkeit  macht  es  je¬ 
doch  schwer,  sie  zu  erlegen.  Wir  befinden  uns 
hier  auf  einer  Vogelflugstraße,  die  von  vielen 
Arten,  u.  a  auch  den  Kranichen,  benutzt  wird. 
Da,  wo  das  Land  ansteigt,  liegt  das  Gut  Kle¬ 
nau,  schon  im  13.  Jahrhundert  gegründet  und 
damals  den  Verwandten  des  ermländischen  Bi¬ 
schofs  zugewiesen  Von  diesem  Gut  stammte 
übrigens  der  bekannte  ostpreußische  Ringer 
Siegfried,  mit  bürgerlichem  Namen  Ernst 
Reiter. 

Gemüsebeete  in  Neu-Passarge 

Wir  haben  nunmehr  die  Gemarkung  des  Dor¬ 
fes  erreicht  Infolge  seiner  Abgelegenheit  hat 
sich  hier  manche  Eigenart  erhalten  Neu-Pas- 
sarge  ist  ein  Fischerdorf,  doch  seine  Bewohner 
betreiben  auch  Landwirtschaft,  nicht  viel,  denn 
dazu  sind  die  Parzellen  zu  klein.  Aber  dafür 
widmen  sie  sich  dem  Anbau  von  Gemüse,  ins¬ 
besondere  Frühgemüse.  Überall  am  Wege  sind 
fleißige  Hände  bei  der  Arbeit,  pflanzen,  jäten, 
ernten.  Meist  sind  es  die  Frauen  der  Fischer,  die 
unermüdlich  tätig  sind.  Da  sieht  man  sie  in  den 
tiefen  Gangen  zwischen  den  Beeten  wirken,  die 
man  des  hohen  Grundwasserstandes  wegen 
30 — 40  cm  hoch  aufgehaufelt  hat.  Zwiebeln,  Wir¬ 
singkohl,  Spinat,  Möhren.  Radieschen  u.  a.  mehr 
baut  man  an.  Ist  es  geerntet,  verkaufen  es  die 
Frauen  auf  dem  Markt,  oder  Motorboi  e  brin¬ 
gen  es  nach  Königsberg,  Elbing  und  vor  allem 
Pillau,  wo  es  höhere  Preise  erzielt. 

Kurz  bevor  wir  das  Dorf  betreten,  fällt  uns 
eine  mit  Schilf  bestandene  Stelle  auf,  die 
.Brak".  Hier  hat  einmal  der  Fluß  den  Deich 
durchbrochen  und  eine  tiefe  Stelle  ausgespült, 
die  einen  Anbau  von  Getreide  oder  Gemüse 
nicht  gestattet. 

Kirchlicher  Sinn  zeichnet  die  Bewohner  des 
Fischerdorfes  aus.  Wo  man  die  Gemarkung  der 
Ortschaft  erreicht,  erhebt  sich  ein  hohes  Holz¬ 
kreuz  am  Wege.  Noch  fünf  andere  solcher 
Kreuze  künden  von  der  religiösen  Einstellung 
seiner  Bewohner.  Wenn  sie  an  den  Bittagen  vor 
Christi  Himmelfahrt  ihre  Flurprozessionen  nach 
dem  Braunsberger  Gotteshaus  gehen,  halten  sie 
an  jedem  dieser  Kreuze  an,  um  durch  Gebet  und 
Lied  den  Segen  des  Himmels  für  die  kommende 
Ernte  herabzuflehen  und  um  Abwendung  von 
Krieg  und  Pest  zu  bitten.  Wenn  eine  Leiche  nach 


Der  Weg  nach  dem  Wirtshaus  Pfahlbude 
verläuft  auf  einem  niedrigen  Deich  längs  des 
Flusses.  Daß  das  Vieh  aus  dem  Weidegarten 
über  ihn  zur  Flußtränke  wechselt,  darf  uns  nicht 
stören  Wir  sind  nun  wieder  auf  Braunsberger 
Gebiet,  denn  der  Krug  gehört  zur  Stadt.  Er  hat 
auch  eine  längere  Geschichte  als  das  „Schiffer¬ 
dorf",  denn  bereits  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
erteilte  der  Bischof  ihm  sein  Privileg.  Seine  Ent¬ 
stehung  verdankte  er  der  Tatsache,  daß  man  der 
versandeten  Flußmündung  wegen  gezwungen 
war.  hier  einen  Kanal  anzulegen,  damit  die 
Schiffe  ins  Haff  gelangen  konnten. 

Nunmehr  haben  wir  es  verdient,  daß  wir  uns 
nach  der  Wanderung  stärken.  Wir  treten  in  das 
Gasthaus  ein  und  lassen  uns  in  seinen  anhei¬ 
melnden  Raumen,  die  1933  einen  An-  und  Um¬ 
bau  erfahren  haben,  nieder.  Mutter  Koskowski 
braut  uns  einen  kräftiger.  Kaffee  und  setzt  uns 
ein  großes  Schinkenbrot  vor.  Und  wenn  wir  bis 
zum  Abend  bleiben,  können  wir  uns  an  Aal  in 
jeder  Form,  gekocht  mit  Dill,  in  Gelee,  gebraten, 
—  oder  an  Neunaugen  delektieren  oder  ein 
Keitelgericht  zu  uns  nehmen,  bestehend  aus 
Haifischen  jeder  Art.  Dazwischen  genehmigen 
wir  einen  oder  mehrere  Grogs  und  unterhalten 
uns  mit  dem  Wirt  oder  den  Fischern,  deren 
Boote  am  Hafen  angelegt  haben. 

.Herrke",  wie  der  Spitzname  des  Wirtes 
Otto  Koskowski  lautete,  war  jederzeit  für 
seine  Gaste  zu  haben  Die  Koskowskis  stammten 
aus  dem  durch  seine  Lommen  bekannten  Tolke- 
mit  Der  Vater  Andreas  war  viele  Jahre  auf  den 
Weltmeeren  umhergefahren.  Man  nannte  ihn 


der  Stadt  übergeführt  wurde,  legte  man  an  dem 
Grenzkreuz  ein  Bund  Stroh  nieder,  ein  Brauch, 
der  sicher  alten  Anschauungen  seine  Entstehung 
verdankte,  nun  aber  anders  verstanden  wurde 
Jahrein,  jahraus  wanderten  die  Neu-Passarger 
jeden  Sonntag  unverdrossen  den  7  Kilometer 
langen  Weg  zum  Gottesdienst  in  Braunsberg. 
Wind  und  Wetter  trotzend.  Erst  das  Jahr  1926 
brachte  ihnen  die  Erfüllung  ihres  sehnlichen 
Wunsches,  ein  eigenes  Kirchlein,  das  Infolge 
der  rastlosen  Bemühungen  des  Regens  Brach¬ 
vogel  und  des  Opfersinns  der  Bevölkerung 
entstand,  im  Innern  ein  wahres  Schmuckkäst¬ 
chen. 

Da  liegt  nun  das  Dorf  vor  uns.  überall  herrscht 
reges  Leben  Zwischen  Deich  und  Fluß  breitet 
sich  ein  Streifer  Vorland  aus,  auf  dem  die  Fi¬ 
scher  ihre  Netze  teeren  und  zum  Trocknen  auf¬ 
stellen  Fleißige  Frauenhände  sind  damit  be¬ 
schäftigt,  das  Gemüse,  das  zum  Verkauf  kom¬ 
men  soll,  im  Wasser  zu  säubern  oder  die  Wäsche 
zu  waschen.  Im  Wasser  schwimmen  die  Enten 
der  Einwohner  umher,  an  den  Stegen  liegen 
die  Boote  der  Fischer  die  „Sicken"  Auch  grö¬ 
ßere  Schiffe  können  wir  antreffen,  die 
„Schwalbe"  des  Georg  Weinreich  oder  die  „Hoff¬ 
nung"  des  Albert  Holz  oder  die  „Anna“  des 
Franz  Holz  oder  die  „Anna"  des  Karl  Grünen- 
berg  (die  meisten  Neu-Passarger  Frauen  heißen 
Anna).  Sie  fahren  mit  dem  Gemüse  zum  Markt 
oder  bringen  sonnenhungrige  Städter  hinüber 
zur  Nehrung,  nach  Narmeln  oder  Kahlberg. 
Aber  auch  eine  Anzahl  großer  Frachtkahne  von 
120 — 160  t  sind  im  Besitz  der  Neu-Passarger 
Sie  fahren  über  das  Frische  Haff  nach  Königs¬ 
berg,  Elbing,  Pillau  und  anderen  Orten  und 
transportieren  Stüdegut.  vor  allem  aber  Kohlen. 
Ziegel,  GetTeide  und  andere  Massengüter. 

Wir  sind  am  Ausgang  von  „Schifferdorf",  wie 
das  Dorf  im  Volksmunde  heißt,  angekommen. 
Das^  Gasthaus  des  Holz,  in  Form  eines  Drei- 
angels  gebaut,  ist  das  letzte  Haus  des  Dorfkerns 
Wir  schreiten  durch  ein  Heck  und  befinden  uns 
in  dem  Ortsteil  „Schottland"  Zur  Namens¬ 
erklärung  muß  gesagt  werden,  daß  in  früheren 
Jahrhunderten  den  Schotten,  die  als  Kaufleute 
unser  Land  durchzogen,  verboten  war,  sich  in¬ 
nerhalb  des  Stadtgebietes  niederzulassen.  Ver¬ 
mutlich  haben  sie  sich  wegen  der  günstigen 
Lage  an  der  Passargemündung  früher  hier  an- 
gesiedelt.  Heute  besteht  dieser  Ortsteil  nur  aus 
wenigen,  in  neuerer  Zeit  erbauten  Häusern 
Nunmehr  haben  wir  das  Ende  des  Dorfes  er¬ 
reicht,  das  auf  dieser  Seite  durch  den  Haffdeich 
begrenzt  wird,  der  in  südwestlicher  Richtung 
dem  Gut  Rosenort  zustrebt.  Zu  unserer  Lin¬ 
ken  erstreckt  sich  der  große  Weidegarten,  auf 
dem  die  Passarger  ihr  Vieh  und  ihre  Pferde 
weiden  lassen.  Mehrere  hundert  Stück,  viel  zu 
viel,  um  genügend  Nahrung  zu  finden,  aber  die 
Weide  ist  knapp,  und  man  muß  sich  behelfen. 


den  „Amerikaner*  Schließlich  hatte  er  sich 
einen  Schoner  gekauft,  mit  dem  er  auf  der  Ost¬ 
see  Steine  zangte.  Dann  hatte  er  1877  den  Krug 
gekauft,  damals  noch  ein  Holzbau.  Als  er  ab¬ 
brannte,  erbaute  er  das  jetzige  Backstein¬ 
gebäude  Auch  sein  Sohn  Otto  war  lange  zur 
See  gefahren  und  hatte  schließlich  auch  einen 
Schoner  erworben,  mit  dem  er  gleichfalls  Steine 
vom  Grund  der  Ostsee  heraufholte.  Sie  ver¬ 
kauften  die  Steine  meist  an  das  Hafenbauamt 
Pillau.  1901  hatte  Otto  den  väterlichen  Krug  und 
die  dazugehörige  Landwirtschaft  übernommen. 
Er  ließ  ihn  1927  auf  seine  Tochter  Maria  und 
deren  Ehemann  Bruno  Koslowski  überschreiben. 
Zehn  Jahre  später  verunglückte  er  tödlich  durch 
einen  Sturz  ins  Wasser. 

Die  herbe  Schönheit  dieses  Fleckchens  Erde 
und  das  nahe  Haff  haben  stets  viele  Brauns¬ 
berger  angezogen.  Alle  möglichen  Vereine  und 
Gruppen  wählten  Pfahlbude  als  Ausflugsort. 
Selbst  aus  Pillau,  Elbing  und  Königsberg  kamen 
viele  Gäste.  Bei  größeren  Veranstaltungen 
wurde  hinter  dem  Wirtshaus  eine  Tanzfläche 
aufgebaut,  Stände  mit  Eßwaren,  Süßigkeiten  und 
Getränken  wurden  am  Kanal  entlang  errichtet, 
und  auf  einem  Schießstand  fand  ein  Preisschie¬ 
ßen  statt.  Der  Schützenkönig  mußte  bekränzt  auf 
dem  Schimmel  des  alten  Koskowski  in  die  Gast¬ 
stube  reiten,  und  „Herrke"  lief  unter  großer 
Heiterkeit  der  Anwesenden  mit  Korb  und  Schau¬ 
fel  hinterher,  um  gegebenenfalls  Verunreini¬ 
gungen  zu  verhüten.  Der  König  hielt  dann  eine 
Rede  und  zeigte  sich  für  die  Ehrung  erkenntlich, 
indem  er  reichlich  Bier  und  Kognak  spendierte 


Daß  die  Teilnehmer  bei  der  Erringung  der  Kö¬ 
nigswürde  etwas  nachhalfen,  um  sie  dem  Wür¬ 
digsten,  d.  h.  Zahlungskräftigsten,  zukommen 
zu  lassen,  wer  mag  ihnen  das  verdenken! 

Hoch  ging  es  her,  wenn  Fastnacht  ge¬ 
feiert  und  der  traditionelle  Bügeltanz  getanzt 
wurde.  Drei  Tage  dauerte  das  Fest,  vom  Sonn¬ 
tag  bis  zum  Fastnachtsdienstag,  wo  man  um 
Mitternacht  pünktlich  die  ausgelassene  Feier 
beendete.  Viele  Gäste  waren  dazu  aus  Brauns- 
bero  erschienen.  Bis  zu  dreißig  Schlitten  konnte 


Zum  Fisch  lang  luhren  die  Neu-Passarger  mil 
Sicken  auis  Hall  hinaus.  Diese  trugen  zwei  Ma¬ 
sten  mil  je  einem  trapezförmigen  Sprietsege /. 
das  von  einer  diagonal  angebrachten  Stange, 
dem  Spriet,  gehalten  wurde.  —  Das  Bürt  Neg- 
Passarge  wird  in  einem  späteren  Beitrag  behan¬ 
delt  werden 

man  manchmal  zählen.  Jeder  Schlitten  wurde  mit 
Musik  empfangen.  Die  Fröhlichkeit  kannte  keine 
Grenzen.  Aber  den  Fischern,  die  geschlossen  an 
dieser  Veranstaltung  teilnahmen.  war  diese 
Feier  wohl  zu  gönnen. 

Diese  und  andere  Erinnerungen  kommen  uns, 
wahrend  wir  hinüber  zum  Haff  und  der  Nehrung 
blicken.  Doch  da  kommt  schon  die  „Schwalbe", 
die  für  den  Verkehrsverein  Braunsberg  fährt, 
mit  fröhlichen  Menschen  von  Narmeln  zu¬ 
rück.  Wir  steigen  ein  und  können  nach  ein- 
stündiger  Fahrt  auf  der  Passarge  unseren  Fuß 
wieder  in  Braunsberg  an  Land  setzen 


KULTURNOTIZEN 

Walter  Kollo  wurde  am  28.  Januar  1878  In  Nei¬ 
denburg  geboren.  In  einigen  Zeitungen  wird  man 
lesen,  daß  er  am  28.  Marz  achtzig  Jahre  alt  ge¬ 
worden  wäre  —  aber  diese  Meinung  trifft  mehl  zu. 
Maßgebend  Ist  die  Eintragung  im  Geburtenregister 
des  Standesamtes  Neidenburg.  die  auf  den  Namen 
Walter  Elimar  Kollodzieyski  ausgestellt  ist  Der 
Vater  war  Kaufmann  in  Neidenburg,  die  Mutter  eine 
geborene  Hedwig  Senger.  Noch  immer  hört  man  gerne 
im  Rundfunk  Melodien  aus  seinen  beliebten  Operetten 
.Wie  einst  im  Mai",  „Drei  alte  Schachteln*.  „Mari- 
elta"  und  anderen.  Er  starb  am  30.  September  1940 
in  Berlin 

Sein  Sohn  Willi  Kollo  trat  in  seine  Fußstapfen.  Er 
schrieb  u.  a  das  musikalische  Lustspiel  „Die  hell¬ 
gelben  Handschuhe",  das  über  viele  Bühnen  ge¬ 
gangen  ist  Vor  ein  paar  Jahren  drehte  er  als  eigener 
Produzent.  Autor,  Komponist  und  Regisseur  den  Film 
„Solang  noch  untern  Linden".  Darin  wirkten  auch 
Enkel  Walter  Kollos  mit.  Einer  von  ihnen  spielte  den 
Komponisten  „Wie  einst  im  Mal*,  also  seinen  eige¬ 
nen  Großvater.  NP. 

Proiessor  Dr.  Günther  Grundmann  wurde  zum  Prä¬ 
sidenten  des  Johann-Gottfried-Herder-Forschungsra- 
tes  gewählt.  Im  Auftrag  dieses  Forschungsrates  hat 
er  die  Herausgabe  mehrerer  hervorragender  Bücher 
besorgt,  u  a.  dir  schönen  Werke  „Königsberger 
Goldschmiedekunst'  und  „Das  Dohnasche  Schloß 
Schlobitten  in  Ostpreußen"  -  Professor  Grundmann 
war  Museumsdirektor  und  Denkmalspfleger  in  Bres¬ 
lau,  gleiche  Ämter  hatte  er  nach  der  Vertreibung  in 
Hamburg  inne 

Oberstudienral  i.  R.  Dr.  Ernst  Kilian  erhielt  aus 
Anlaß  der  50.  Wiederkehr  des  Tages  seiner  Promotion 
zum  Dr.  phil  an  der  Albertu.s-Universität  Königs¬ 
berg  Pr.  von  der  Philosophischen  Fakultät  der  Georg- 
August-Universitül  Güttingen,  in  Pflege  der  Tradition 
der  Albertus-llniversität  die  erneuerte  Promolions¬ 
urkunde  zum  3.  3.  1963. 

Dr  Kilian  war  bis  1927  am  Hindenburg-Oberlvzeum 
in  Insterburg  und  von  1927  bis  Kriegsende  an  der 
Königin-Luise-Schule  in  Königsberg  tätig  Nach  dem 
Kriege  fand  er  eine  neue  Wirkungsstätte  in  Coburg, 
wo  er  bis  zu  seiner  Pensionierung  im  Jahre  1956  als 
Oberstudienrat  stellvertretender  Leiter  des  Deutschen 
Gymnasiums  war 

Der  Insel-Verlag  bringt  den  sechstel'  und  letzten 
Band  der  Kant-Gesamtausgabe  und  den  vierten  Band 
der  Schopenhauer-Gesamtausgabe  heraus. 


Neunaugen  im  Wirtshaus  Plahlbude 
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Allenstein-Stad! 

SudimHdun» 

Gesucht  wird  Max  Segnll  ehemaliger  Besitzer  der 
Seifenfabrik  Bernhard  Gauer  Nachfolger,  ln  diesem 
Zusammenhang  wird  ebenfalls  Herr  Wiehert  ge¬ 
sucht,  der  von  Max  Segall  die  Seifenfabrik  1937  38 
gekauft  hat.  Zuschriften  an  die  Geschäftsstelle  der 
Kreisgemeinschaft  Stadt  Allenstein  ln  Cclsenkir- 
chen.  Dickampstraße  13. 

Angerapp 

In  Folge  14  vom  16.  Februar  halte  Ich  darauf  hin¬ 
ge  wiesen  daß  auch  ln  diesem  Jahre  wieder  ein  Ju¬ 
gendlager  stattfinder.  soll  Bisher  sind  jedoch  noch 
nicht  genügend  Meldungen  eingegangen.  Weitere  An¬ 
meldungen  können  daher  noch  vorgenommen  wer¬ 
den.  Wie  ln  den  Vorjahren  werden  die  Kosten  für 
die  An-  und  Abreise  erstattet.  Der  Aufenthalt  lm 
Jugend  Inger  ist  ebenfalls  kostenfrei  Ich  bitte  wei¬ 
tere  Anmeldungen  sobald  wie  möglich  (spätestens 
Jedoch  bis  Ende  dieses  Monats)  vorzunehmen.  Spa¬ 
tere  Anmeldungen  können  dann  Jedoch  nicht  berück¬ 
sichtigt  werden. 

Wilhelm  Haegert.  Kreisvertreter 
4  Düsseldorf-Nord.  Zabemer  Straße  42 

Ebenrode-Stallupönen 

Kreistreffen  In  Kassel  verlegt 

Unser  geplantes  Kreistreffen  in  der  Patenstadt 
Kassel  am  9.  Juni  muß  wegen  des  Bundestreffens 
ln  Düsseldorf  (am  15.  16.  Juni)  auf  einen  späteren 
Zeitpunkt  vertagt  werden:  ebenso  fällt  die  vorge¬ 
sehene  Freizeit  in  Kassel  aus. 

Eldmiederung 

Jugendfrei/.  «‘Illager 

ln  der  Folge  9  vom  2.  3.  1963  unter  Tilsit-Stadt  und 
T  slt-Ragnit  finden  Sie  einen  Hinweis  auf  ein  Ju¬ 
gendfreizeitlager  etwa  vom  20.  Juli  bl»  5.  August  lm 
Jugendheim  Andreasberg  (Oberharz).  Lesen  Sie  sieh 
diesen  Bericht  genau  durch.  Bei  Interesse  setzen  Sie 
sich  mit  dem  Geschäftsführer  Jürgens  von  Tilsit- 
Ragnlt  in  Lüneburg.  SchiUerstraße  8.  in  Verbindung, 
da  auch  Jugendliche  aus  dem  Kreise  Elchniederung 
daran  teilnehmen  können 

Gemeinsame  Treffen  mit  den  Tilsiter  Kreisen 

15. /16.  Juni  Bundestreffen  in  Düsseldorf  (Vorberei¬ 
tungen  treffen!);  28.  Juli  Kreistreffen  in  Lübeck - 
Israelsdorf:  18.  August  Haupt  kreistreffen  ln  Hanno¬ 
ver:  1.  September  Kreistreffen  in  Wuppertal:  lm 
Oktober  Krelstrelfen  ln  Nürnberg.  Ein  Treffen  ln 
Nor  ''orn  kann  nicht  stattfinden,  da  zu  wenige  Vor¬ 
anmeldungen  eingegangen  sind.  Weitere  Bekannt¬ 
machungen  werden  lm  Ostpreußcnblatt  erfolgen 

Busfahrten  nach  Düsseldorf 
bitte  mir  rechtzeitig  zu  melden,  damit  diese  Im  Ost¬ 
preußenblatt  mitgeteilt  werden  können.  Anfragen 
wegen  Übernachtungen  ln  Düsseldorf  sind  später 
direkt  an  die  Leitung  des  Treffens  auf  dem  Messe- 
gelttnde  in  Düsseldorf  zu  richten.  Die  bei  mir  er¬ 
folgten  Meldungen  sind  hinfällig.  Alle  Hinweise  Im 
Ostpreußenblatt  gut  aufbewahren,  um  unnötige  An¬ 
fragen  zu  ersparen!  Auf  Wiedersehen  In  Düsseldorf. 

Otto  Buskics,  Kreisvertreter 
3  Hannover.  Werderstraße  5 

Gerdauen 

Ferienlager 

Unser  Patenkreis  Rendsburg  hat  der  Heimatkrels- 
gemeinschaft  auch  In  diesem  Jahre  dankenswerter¬ 
weise  wieder  Freiplatze  Im  Ferienlager  Bramsee 
(Kreis  Rendsburg)  für  Kinder  ehemaliger  Einwoh¬ 
ner  aus  dem  Kreise  Gerdauen  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  und  Udt  Kinder  im  Alter  von  11  bis  14  Jahren 
zu  einem  Mtägtgen  kostenlosen  Aufenthalt  vom 
27.  7.  bis  lo.  8.  ein.  Voraussetzung  Ist,  daß  die  teil¬ 
nehmenden  Kinder  gesund  sind  und  nicht  tn  Ärzt¬ 
licher  Behandlung  Btehen.  Um  rechtzeitig  eine  Über¬ 
sieht  Uber  die  Teilnehmerzahl  zu  erhalten,  bitte  ich 
diejenigen  Eltern,  dlt  Ihre  Kinder  an  den  Bramser 
schicken  wollen,  Ihre  Kinder  sofort  hei  mir  zu  mel¬ 
den  und  folgende  Angaben  zu  machen:  Vornamen 
und  Familiennamen  des  Kindes  und  der  Eltern,  jet¬ 
ziger  Wohnsitz,  früherer  Wohnsitz  lm  Helmatkreis, 
früherer  und  Jetziger  Beruf  des  Vaters  sowie  die 
Jetzt  zuständige  Krankenversicherungsanstalt  der 
Eltern.  Die  Anmeldungen  sind  zunächst  für  beide 
Teile  unverbindlich  Gehen  mehr  Anmeldungen  ein 
als  Plätze  vorhanden  sind,  so  gilt  die  Reihenfolge 
der  Anmeldungen  für  die  Teilnahme.  Es  empfiehlt 
sich  daher,  die  Anmeldung  sofort  vorzunehmen.  Un¬ 
terkunft  und  Verpflegung  sind  kostenlos.  Reise¬ 
kosten,  die  20  DM  übersteigen,  übernimmt  die  Kasse 
der  Kreisgemeinschaft.  Alles  weitere  über  Anreise¬ 
tag,  mltzubrtngende  persönliche  Sachen  (wie  Decke) 
wird  rechtzeitig  mltgetelll.  Ich  hoffe,  daß  unsere 
Landsleute  von  diesem  großzügigen  Angebot  unse¬ 
res  Patenkreises  Rendsburg  regen  Gebrauch  machen 


Das  Ostpreußenblatt 
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und  Ihren  Kindern  in  dem  schön  gelegenen  Ferien¬ 
lager  den  Aufenthalt  ermöglichen.  Bereits  ln  den 
vergangenen  Jahren  konnten  viele  Kinder  von  An¬ 
gehörigen  aus  unserem  Heimatkreis  am  Ferienlager 
teilnehmen.  Sie  kehrten  äußerst  zufrieden  und  ge¬ 
sund  zurück  und  wären  voll  des  Lobes  über  dieses 
schöne  Ferienlager. 

Kreiskartei 

Gesucht  wird  Irmgard  Korsch  aus  Forsthaus 
Spochthaus.  Gemeinde  Friedrichswalde.  geh.  Sep¬ 
tember  1931  Sie  hielt  sich  zuletzt  bei  Ihren  Groß¬ 
eltern  Karl  und  Maria  Korsch  ln  Gerdauen  auf.  - 
Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der 
Frau  Elise  Rockel,  geb.  Schemmerltng  (geb.  5.  4.  1888) 
aus  Mulden  Ortstell  Kaukcn?  —  Benötigt  werden 
die  Anschriften  nachstehender  Angestellten  des  Ar¬ 
beitsamtes  Gerdauen  Fräulein  Luise  Reichert.  Fräu¬ 
lein  Gertrud  Wessel  (zuletzt  ln  Dänemark  gesehen) 
und  Kurt  Kossln.  —  Nachrichten  erbittet  die  Kreis¬ 
kartei  Gerdauen  ln  24  Lübeck  Knud-Rasmussen- 
Straße  30. 

Georg  Wokulat,  Kreisvertreter 

Lllbeck-Molsllng.  Knusperhäuschen  9 

Heydekrug 

Bekanntmachung 

Die  Wahlzcit  der  lm  Jahre  1959  gewählten  Beiräte. 
Ile  zum  Kreisausschuß  gehören.  Ist  abgelaufen.  Nach 
der  Satzung  der  Kreisgemeinschaft  Heydekrug  Ist 
eine  Neuwahl  ertorderllch.  Auf  dem  letzten  Haup|- 
k  reist  reffen  ln  Hamburg  am  3.  6.  1982  Ist  zu  "l  Wahl - 
leitet  der  Justizinspektor  a.  D.  Hans  Saunus  (früher 
Ruß)  Jetzt  In  Dagebüll,  Kreis  Südtondem.  gewählt 
worden.  Für  den  Kreis  Heydekrug  nach  dem  Stande, 
wie  er  vor  dei  Rückgliederung  im  Jahre  1939  be¬ 
stand,  Jedoch  mit  den  vom  Kreis  Elchniederung  hin¬ 
zugekommenen  Gemeinden  F.lchwtnkel  und  Sklr- 
wieth  I.  sind  sechs  Beiräte  zu  wählen.  Für  die  Wahl 
Ist  der  Kreis  In  sechs  etwa  gleichgroße  Wahlbezirke 
elngeteilt  Für  Jeden  Wahlbezirk  Ist  )e  ein  Beirat 
und  ein  Vertreter  zu  wählen.  Der  WaliUelter  erläßt 
lm  Ostpreußenblatt  eine  Bekanntmachung  mit  der 
Aufforderung,  bis  zu  einem  bestimmten  Stichtag 
Wahlvorschläge  für  die  Beiräte  clnzurelchen.  Die 
Beiräte  sind  Vertrauensleute  Ihres  Bezirks  Es  sind 
folgende  Wahlbezirke  gebildet  worden 

Wahlbezirk  1  (nördlicher  Kreisteil)  mit  fol¬ 
genden  Gemeinden:  Klnten.  Windenburg.  Feilenhof. 
Suwehnen,  Kiscliken,  Matzken.  Pauem.  Prätzmen. 
Michelsakuten,  Minge,  Saugen.  Kukorelten,  Mant- 
wieden.  Wllkomedcn.  Petrellen.  Berzlschkon,  La¬ 
schen.  Wlrkleten  Norketten  (Forst).  —  Wahlbe- 
zi  rk  2  mit  folgenden  Gemeinden:  Mestellen.  Geor¬ 
genhöhe.  Rudlenen.  Lapallen.  Wietullen.  Trakscden. 
Heldewald.  Kletn-Grabuppcn,  Tennctal.  Dldszeln. 
Gnleballcn.  Kurpen.  Szagaten.  Groß-Austumalmoor. 
Moorweldc,  Wabbeln.  -  Wahlbezirk  3:  Stadt¬ 
gemeinde  Heydekrug  (mit  den  Ortstctlen  Werden 
und  Schlaszen)  —  Wahlbezirk  4  (westlicher 
Kreisteil)  mit  den  Gemeinden  Ruß  (Großgemelnde 
mit  den  Ortsteilen  Pokallna,  Warruß.  Skirwietell, 
Skirwleth  II,  Jodckrandt),  ferner  Kuwcrtshof,  Elch¬ 
winkel.  Sktrwleth  I,  Bismarck.  Rupkalwen.  Paletten, 
Barden,  Girrenlngken,  Medszokelmoor.  —  Wahl¬ 
bezirk  5  mit  den  Gemeinden  Jonaten,  Hermann- 
löhlen.  Laudszen.  Metterquelen.  Kolleschen.  Rum- 
schen.  Schlllmeiszen  Gaidelten  Kirllekcn.  Fagrlc- 
nen,  Uszlöknen  Klugohnen.  Sausgnllen.  Tattamisch- 
ken.  Wllletken  —  Wahlbezirk  8  (südlicher 
Kreisteil)  mit  den  Gemeinden  Schtllwen.  Gurgsden. 
Neusassen.  Tauten.  Aurltten.  Wiesenheide.  Jugna- 
ten,  Scheeren,  Tarwleden,  Bcwern.  Leitgirren  Hein¬ 
richsfelde.  —  Dem  bisherigen  Kreisaussebuß  gehör¬ 
ten  folgende  Beiräte  an:  Wahlbezirk  1:  Kesslau. 
Hugo,  früher  Saugen.  Jetzt  Isenbüttel,  Kreis  Gifhorn 
Vertreter  Gvszas  Max,  früher  Paweln.  Wahlbe¬ 
zirk  2-  Makaretnfs,  Georg,  früher  Georgenhöhe.  Jetzt 
Basbek  (Niederelbe).  Vertreter  Bolz,  Paul,  früher 
Rudlenen.  Wahlbezirk  3-  Baltromejus.  Hermann,  frü¬ 
her  Heydekrug,  Jetzt  Kiel,  Vertreter  Kurmies.  Franz, 
früher  Heydekrug.  Wahlbezirk  4:  Saunus,  Hans  frü¬ 
her  Ruß.  letzt  DagebUU/Stldtondern.  Vertreter  Krau- 
Juttts.  Georg,  früher  Kuwertshof.  Wahlbezirk  5: 
Jakubclt,  August,  früher  Jonaten,  letzt  Und  Scge- 
berg.  Vertreter  Feyrath,  Max.  früher  Galdellen. 
Wahlbezirk  8:  Kausch.  Arthur,  früher  Schtllwen. 
Jetzt  Harksheide.  Vertreter  Blosze,  Fritz,  früher 
Gurgsden. 

W.  Buttgerelt,  Kreisvertreter 

Eckemförde.  Lindenweg  13 

Die  Wahl  , 

Nach  der  Bekanntmachung  des  Kreisvertreters 
sind  für  den  Kreis  Heydekrug  sechs  Beiräte  zum 


Hinweise  zum  Bundesirefien 

am  15./16.  Juni  in  Düsseldorf 

Das  Büro  der  Landsmannschaft 

für  die  Vorbereitung  des  Bundestretlens  befindet  sich  ab  sofort  in:  Düsseldorf,  Messe¬ 
gelände,  E-Halle,  Inlendantenzimmer.  Anträgen  zum  Bundestret/en  werden  selbstver¬ 
ständlich  auch  telefonisch  beantwortet.  Die  Nummer  ist:  Düsseldorf  48  03  80. 

Gemelnschaftslahrt  mit  der  Bundesbahn 
Anmeldungen  zur  Gemelnschaftslahrt  mit  der  Bundesbahn  von  Ludwigshaten  (Rhein) 
zum  Bundestreilen  in  Düsseldorf  nimmt  ab  sofort  der  1.  Vorsitzende  der  Kreisgruppe 
von  Ludwigshalen,  A.  Rimek  (Ludwigstraße  611,  Tel.  6  4152),  entgegen.  Als  Voraus 
Zahlung  sind  15  DM  zu  entrichten. 

Sonderbusse  ab  Berlin 

Zu  günstigen  Fahrpreisen  wird  die  Landesgruppe  Berlin  Sonderomnibusse  lür  die  Teil¬ 
nahme  der  Landsleute  aus  der  allen  Reichshauptstadt  einsetzen.  Anmeldungen  nimmt  die 
Geschäftsstelle  der  Landesgruppe  Berlin  in  der  Stresemannslraße  20/102  (Teleton  18  07  II) 
werktäglich  von  9  bis  13  Uhr  entgegen.  Die  Sonderbusse  werden  bereits  am  Abend  des 
14.  Juni  Berlin  verlassen  und  von  Düsseldorf  wieder  am  17.  Juni  zurücklahren 

Angehörige  der  Schutzpolizei 

und  des  Polizei-Präsidiums  Königsberg,  die  an  einer  Zusammenkunlt  beim  Bundestreite n 
am  15.116.  Juni  in  Düsseldorl  teilnehmen  möchten,  werden  gebeten,  Nachricht  an  Emil 
Rohde  in  455  Bramsche,  Maschslraße  23,  zu  geben 

Eine  preisgünstige  Gemeinschaltslahrl 

unternimm l  die  landsmannschaltliehe  Gruppe  Bremen  nach  Düsseldorl.  Der  Fahrpreis 
beträgt  nur  22,50  DM.  Umgehende  Anmeldungen  erbittet  die  Geschältsstelle  im  Deut¬ 
schen  Haus ‘  dienstags  von  15  bis  18  Uhr. 

Bus  ab  München 

Fine  Bus/ahrl  ab  München  unternimmt  die  Münchener  Bezirksgruppe  lür  alle  Lands¬ 
leute  aus  der  bayerischen  Landeshauptstadt,  die  am  Bundestreilen  in  Düsseldorl  teil¬ 
nehmen  wollen  Anmeldungen  erbittet  der  t.  Vorsitzende:  Alired  Schmidlke,  München- 
Karlsleld,  Parkstraße  19 

Aus  dem  Saarland 

werden  viele  Landsleute  mit  verbilligten  Omnibussen  nach  Düsseldorl  lahren.  Wie  der 
Vorstand  der  l.andesg ruppe  milteilt,  werden  die  erwachsenen  Fahrtleilnehmer  je  Per- 
sun  nicht  mehr  als  15  DM  lür  die  Hin-  und  Rücklahrl  aulzubringen  haben.  Die  ostpreu- 
ßiscbe  Jugend  aus  dem  Saarland  reist  mit  der  Bahn.  Die  Fahrlkosten  werden  hierlür 
lediglich  7  DM  beiragen.  Sie  wird  in  Jugendherbergen  und  in  Zelten  bei  kostenloser 
Warmverpllegung  untergebracht 

Sonderzug  ab  Ulm 

Die  I  nndesgruppe  Baden-Württemberg  plant  den  Einsatz  eines  elektrischen  Sonder 
zages  lür  die  Landsleute  mit  Zustelgemöglichkeiten  In  Ulm.  Göppingen,  Plo¬ 
chingen  und  Stuttgart  bei  einer  Fahrpreisermäßigung  von  50  Prozent.  Örtliche 
Gruppen  wenden  sich  mit  der  Mitteilung  der  ungefähren  Teilnehmerzahl  bis  spätestens 
AP'il  O't  Landsmann  Korinth  in  75  Ulm  (Donau),  Blücherstraße  19.  Die  Fahrt  nach  Düssei 
■lorl  Ist  litt  den  15  Juni  (nachmittags)  und  die  Rückfahrt  am  16.  (abends)  vorgesehen 


Kreisausehuß  zu  wählen.  Die  Wahl  erfolgt  nach  Be- 
zirken,  deren  Einteilung  bereits  bekanntgegeben  ist. 
Hinsichtlich  des  Wahlverfahrens  wird  auf  die  Wahl¬ 
ordnung.  die  mit  der  Satzung  am  16.  10.  1955  ange¬ 
nommen  worden  ist,  Bezug  genommen.  Abschriften 
der  Satzung  und  Wahlordnung  können  gegen  Er¬ 
stattung  der  Unkosten  von  dem  Krelsvcrtretcr  oder 
dem  Geschäftsführer  H.  Görke  ln  29  Oldenburg 
(Oldb),  MÜnntchstraße  31  angefordert  werden.  Jeder 
Kreisangehörige  darf  nur  für  seinen  Heimat  bezirk 
und  nur  einen  Wahlvorsehlag  einreichen.  Der  Vor¬ 
geschlagene  muß  am  Wahltage  das  25.  Lebensjahr 
vollendet  haben.  Der  Wahlvorsehlag  muß  nach  der 
Satzung  enthalten:  Name  Vorname.  Geburtsjahr 
und  -tag,  Heimatwohnort  und  gegenwärtig  gültige 
postalische  Anschrift  des  Kandidaten,  evtl,  des  Ver¬ 
treters.  sowie  des  Vorschlagendcn  selbst.  Allen  ein¬ 
zureichenden  Vorschlägen  ist  eine  Annahme-Erklä¬ 
rung  des  Verschlagenen  für  den  Fall  seiner  Wahl 
beizufügen  Wahlberechtigt  sind  alle  Landsleute  aus 
dem  Kreis  Heydekrug.  die  am  Wahltage  das  20.  Le¬ 
bensjahr  vollendet  haben.  Wahlvorschläge  sind  bis 
zum  20.  4.  1963  bei  mir  einzureichen  Wird  nur  ein 
Wahlvorschlag  eingereicht,  so  gilt  der  Vorgeschla- 
gene  als  gewählt.  Nach  der  Satzung  haben  der  Krels- 
vertreter  und  der  Kreisausschuß  das  Recht,  für  Je¬ 
den  Bezirk  ln  der  landsmannschaftlichen  Arbeit  be¬ 
währte  Landsleute,  die  in  diesem  Bezirk  Helmat¬ 
recht  haben,  als  Kandidaten  vorzuschlagen.  Der 
Kreis  Vertreter  hat  mir  bereits  für  Jeden  Wahlbezirk 
Je  elhcn  Kandidaten  und  Je  einen  Stellvertreter 
namhaft  gemacht.  Die  Namen  werden  nach  Ablauf 
der  Frist  zur  Einreichung  der  Wahl  Vorschläge  be- 
kanntgemacht. 

Der  Wahlleitcr 

Hans  Saunus.  Dagebüll.  Kreis  Südtondem 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Heimatgruppe  Darmstadt 

Zum  Jahreshaupttreffen  der  Insterburger  am  6.  7. 
Juli  anläßlich  der  10-Jahres-Feier  der  Patenschafts¬ 
übernahme  durch  die  Stadt  Krereld  wird  die  Hei¬ 
matgruppe  Darmstadt  für  sämtliche  lm  Rhetn-Main- 
Gebiet  lebenden  Insterburger  wieder  einen  Omnibus 
ab  Darmstadt  über  Frankfurt  u.  M.  fahren  lassen. 
Interessenten  mögen  sich  heute  schon  an  den  Vor¬ 
sitzenden  der  Heimatgruppe  Darmstadt  (Landsmann 
Herbert  Stoepel,  Dnrmstadt.  Saalbaustraße  60)  wen¬ 
den.  da  bereits  etwa  10  Plätze  vornotiert  sind  Dort 
erfahren  Sie  auch  Näheres  über  Abfahrtszeit  und 
Fahrpreis.  W.  Bermig 

Frida-Jung-Mädchen- Mittelschule 

Entlassungsjahr  1938.  Unser  3.  Klassentreffen 
(25  Jahre  aus  der  Schule)  findet  am  12.  April  ln 
Braunschwelg  lm  Lokal  „Bocks  Terrasse“  (Reben¬ 
ring)  ab  10  Uhr  statt,  zu  erreichen  vom  Hauptbahn¬ 
hof  mit  der  Straßenbahnlinie  1  bis  Haltestelle  Re¬ 
benring.  dann  eine  Minute  in  Fahrtrichtung  weiter¬ 
gehen.  Alle  Mitschülerinnen  und  Lehrkräfte  sind 
herzlich  eingeladen.  Anmeldungen.  Zimmerbestel¬ 
lung  und  Ankunftszeit  bitte  mitteilen.  Am  Donners¬ 
tag  und  Freitag  bis  10  Uhr  werden  alle  vom  Haupt¬ 
bahnhof  abgeholt.  —  Es  grüßen:  Elfriede  Panknin 
(Kontus),  33  Braunschweig,  Hnns-Sommer-Straße  62; 
Lore  Starner  (Moeller),  334  Wolfenbüttel.  Jahnstraße 
Nr.  98.  Erika  Graap  (Pörsehko).  31  Celle  (Han),  Eltze¬ 
straße  1. 

Suchdienst 

Splettstößer.  Revierförster,  Försterei  Laubhorst, 
Oberförsterel  Granden,  die  Försterei  lag  bei  Wir¬ 
beln.  Kirchspiel  Saalau,  Kreis  Insterburg.  —  Dowi- 
datls,  Martha.  Insterburg,  Gartenstraße  22.  Ehemann 
war  Lokführer  die  Tochter  hieß  Frau  Kuplln.  — 
Klein,  Friedrich,  und  Frau  Emma.  geb.  Jurgeit,  aus 
Wirbeln  bei  Insterburg.  Klein  war  Stellmachcrmei- 
ster.  —  Klein,  Hermann,  aus  Insterburg;  er  wurde 
lm  Sommer  1944  von  der  Front  In  Rußland  als  ver¬ 
mißt  gemeldet.  —  Müller,  Martha,  Frau,  Insterburg. 
Schützenstraße;  sie  war  1046  in  Aue  im  Erzgebirge: 
dort  verstarb  Ihr  Mann,  sie  verzog  dann  nach  Ber¬ 
lin  (franz.  Sektor).  —  Kmitkowskl.  Emil.  Insterburg, 
Steinstraße  32.  war  als  Drahtzieher  bei  der  Firma 
Malk  und  Huth  in  Insterburg.  Ziegelstraßc  11.  be¬ 
schäftigt.  —  Schermuksnls.  Emma.  verw.  Petrich, 
geb.  Burschat.  geb.  etwa  1904  in  Gr.-Bubalnen.  Kreis 
Insterburg,  wohnhaft  Insterburg,  Augustastraße  8a. 
Ehemann  Emst  Schermuksnls  ist  im  Dezember  1944 
bei  Goldap  gefallen.  —  Gestlgkeit,  Robert,  DrÖsch- 
dorf  bei  Grünheide.  Kreis  Insterburg.  —  Raufeisen, 
Emst,  Ossafurt,  Kreis  Insterburg  —  Naujokat,  Otto. 
Aulenbach.  Kreis  Insterburg.  —  Piiszlack.  Oskar. 
Ossafurt,  Kreis  Tnsterburg,  war  Melker  bei  Lands¬ 
mann  Drückler  in  Ossafurt.  —  Wodzack  (Familie). 
Grünheide.  Kreis  Insterburg.  Gutsbesitzer  und  Stu¬ 
dienrat,  Tochter  Ursula,  geb.  1926.  —  Soldat.  Hilde¬ 
gard,  geb.  Zettel.  Oktober  1914  geboren.  —  Corinth, 
Hans.  Bauer,  aus  Kirschland  (früher  Akmenisch- 
ken).  Kreis  Insterburg.  —  Fakt.  Bauer,  aus  Ossa- 
quell  (früher  Abschnitten).  Kreis  Insterburg 

Johannisburg 

Gesuchte  Personen 

Lothar  (Vorname  unbekannt)  aus  Drigelsdorf  (Dry- 
gallen).  —  Brüder  Payk  aus  Reinersdorf  (Niedswed- 
zen).  —  Familie  Burneleit  aus  Johannisburg.  Lycker 
Straße.  —  Gertrud  Baranskl,  geb  Borawskl  aus 
Steinen  (Czyborren).  —  Martha  Barkowski,  geb.  Ka- 
llnka,  und  Kinder  aus  Reihershorst  (Wolisko).  — 
Henriette  Bar.  geb.  Trostmann  aus  Gebürga  (Gurra). 
—  Klara  Bilitza.  geb.  Knisch.  und  Tochter  aus 
Offenau  (Sallcschen).  —  Oskar  Bohn.  Zollbeamter 
aus  Richtenberg  (Skarzinnen).  -  Ernst  Borkmann 
aus  Johannisburg.  Terpitzstraße  5.  —  Familie  Fritz 
Zimmeck  aus  Johannisburg.  Wongliker  Weg.  —  Herta 
Christofzlk,  geb.  Schlnz.  Lehrerfrau,  aus  Johannis¬ 
burg.  —  Fritz  Alba  aus  Karpen  (Karpa). 

Fr.-W.  Kautz.  Kreisvertreter 
3001  Altwarmbüchen 

Königsberg  Stadt  und  Land 

Unterstützung  der  Vorgcschichlsforsctaung  erbeten 

Der  Unterzeichnete,  als  Vertreter  der  Fachgruppe 
Urgeschichte  lm  Johann-Gottfrlcd-Herder-Instltut 
In  Marburg,  arbeitet  an  einer  systematischen  Erfas¬ 
sung  sämtlicher  Urgeschlchtstunde  von  Ostpreußen 
Das  Material  soll  (crelsweisc  aulgenommen  «erden. 
Bisher  ist  diese  Fundzusammenstellung  lür  die 
Kreise  Labiau  und  Angerburg  bereits  abgeschlos 
scn.  und  als  dritter  ostpreußlschcr  Kreis  soll  der 
Kreis  Königsberg  bearbeitet  werden.  Alle 
ehemaligen  Einwohner  von  Stadl-  und  Landkreis 
Königsberg  werden  gebeten,  diese  Arbeit  zu  unter¬ 
stützen.  Wer  Kenntnisse  Über  die  l.age  von  urge- 
sehichtlichcn  Fundstellen  (z  B  Gräberfelder 
B  u  r  g  w  ä  1 1  e  usw.)  besitzt  und  bei  Vorlegung 
des  Meßtischblattes  den  Fundpunkt  eintragen  kann 
wer  noch  Fundberichte  oder  Zeitungsmeldungen 
Uber  Funde  oder  sogar  noch  Orlglnalfunde  besitzt 
wird  gebeten,  diese  Unterlagen  für  die  Auswertung 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Alle  eingehenden  Gegen¬ 
stände  oder  Schriftstücke  werden  spätestens  nach 
drei  Wochen  zurückgegeben.  Der  Unterzeichnete  Ist 
für  Jeden  Hinweis  dankbar. 

Dr.  Rudolf  Grenz 
Marburg  (t-ahn).  Behringweg  7 
*G  -Herder-Institut 

Labiau 

Patenkreis  Land  Hadeln 

Herrn  Landrat  von  der  Wense  wünscht  die  Kreis¬ 
gemeinschaft  auf  diesem  Wege  beste  Gesundung 
und  Erholung  nach  längerer  Krankheit. 

Die  Kreisstadt  Otterndorf 

hat  eine  neu  angelegte  Straße  tn  der  Nahe  des 
Bahnhofs  .Lablauer  Straße"  benannt.  Wir  danken 
auch  für  dieses  Zeichen  der  Verbundenheit. 

Besuch  des  Patenkreises  Land  Hadeln 

Unser  Patenkreis,  an  der  Nordsee  gelegen  weist 
eine  Reihe  von  Seebädern  auf.  Das  Waldgcblct  de: 
Wlngst  ladet  zu  erholsamen  Spaziergängen  ein.  Die 
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Kreisstadt  Otterndorf  selbst  btelet  manches  Se¬ 
henswerte.  Labiauer,  verseilt  l;el  Euren  Ferlenfahr- 
ten  nicht  den  Patenkreis.  Falls  Führungen  durtj, 
che  sum  Otterndorl  gewünscht  werden,  hat  sich 
Herr  Stadtdircktor  Vogel  freundlicherweise  bereit 
erklärt,  für  Führungen  zu  sorgen. 

Teilnahme  am  Bundestrrffcn 

I  aut  Beschluß  des  Bundesvorstandes  sollen  vor 
unwrem  Bundestreffen  keinerlei  Veranstaltungen 
durchgeführt  wurden  Belm  Bundestreffen  am  15./ 
18  Juni  komm!  es  darauf  an,  unser  Bekenntnis  zur 
Heimat  vor  der  Welt  zu  bekräftigen.  Wir  bitten 
schon  Jetzt  Gemelnscbafls führten  zu  organisieren. 
Besonders  rrwarten  wir  von  unserer  Jugend  eine 
volle  und  rege  Beteiligung.  Denn  unsere  Lablauer 
Jugend  darf  beim  Bundcstrcffen  nicht  fehlen!  Un¬ 
ser  Lablauer  Hauptkreistreffen  soll  am  28.  Juli  hi 
Hamburg  stattfinden. 

OstpreuBenblatt 

Wir  bitten  dafür  Sorge  tragen  zu  «rollen,  daß  unser 
OstpreuBenblatt  ln  allen  Lablauer  Familien  gchnl- 
ton  wird.  Es  ist  das  Bindeglied  zur  Heimat,  das  un« 
Ober  alle  Fragen,  die  unsere  Heimat  betreffen  um¬ 
fassend  unterrichtet. 

Walter  Gemhöfcr,  Kreisvertretcr 
2172  Lamstedt  (Niederelbe).  Tel.  2  38 

Lötzen 

An  unsere  Jugend 

Das  Pfingsttreflen  des  Jugendkrelscs  In  Bosau  am 
Plöner  See  fällt  ln  diesem  Jahre  aus,  well  auch 
die  Lötzener  Jugend  beim  Bundestreffen  In  Düssel¬ 
dorf  am  15  und  18  Juni  dabei  sein  will.  Für  unser« 
Jugend  aus  Schleswig-Holstein  haben  wir  In  Neu¬ 
münster  einen  Bus  mit  45  Plätzen  gemietet.  Abfahrt 
am  15.  Juni  von  Ncumünstcr  um  9  Uhr.  Zusteige. 
möglichkciton  werden  bis  Hamburg  etngcrlchlet. 
Unterkunft  In  Düsseldorl  In  der  Jugendherberte 
oder  ln  Privatquartieren,  Rückfahrt  von  Düsseldorf 
um  11  Juni.  Fahrlkosten  für  Hin-  und  Rückfahrt 
etwa  25  DM  Irh  hoffe,  daß  sich  die  Landsmann¬ 
schaft  und  auch  unsere  Krelsgemeinscliaft  an  den 
Fahrtkosten  mit  Zuschüssen  beteiligen  können.  Ju¬ 
gendliche  aus  dem  norddeutschen  Raum,  die  sich 
dieser  Busfahrt  ansehlleßen  wollen,  melden  »Ich 
möglichst  bald  bei  Bruno  Werner  Rogowski  In  2381 
Sollerup  Uber  Schleswig  Unsere  Jungen  Freunde 
aus  den  anderen  Tellen  des  Bundesgebietes  mögen 
sich  den  Sonderfahrten  der  örtlichen  Ostpreußen¬ 
gruppen  oder  der  anderer  Jugendgruppen  anschlle- 
ßen.  —  Für  unsere  Jugend  im  westdeutschen  Raum 
findet  In  diesem  Jahre  ein  Jugcndtretfen  Im  DJO- 
Helm  Oerlinghausen  am  Teutoburger  Wald  ln  der 
Zeit  vom  25.  bis  31.  Juli  statt.  Elgenbcltrag  nur 
15  DM.  Fahrtkosten  werden  mindestens  zur  Hälfte 
erstattet  Das  Treffen  leitet  Kurt  Gerber  ln  2951 
Brunstorf,  Post  Hamburs-Bcrgedorf  I.  an  den  auch 
die  Anmeldungen  (möglichst  bnld!)  zu  richten  sind. 

Wilhelm  Dzleran,  Kreisvertreter 
2382  Fllnlbek  bei  Kiel 


Wir  suchen  nachstehende  Landsleute,  deren  Post 
unbestellbar  Ist.  well  sie  Ihre  Wohnung  gewechselt 
haben,  ohne  uns  eine  kurze  Nachricht  zu  geben.  Wir 
bitten  alle  Landsleute  um  Mitarbeit,  uns  unter  Be¬ 
nennung  des  Helmatwohnortes  die  neue  Anschrift 
zuzusenden  Dafür  danken  wir  schon  Jetzt. 

Stadt  Lötzen:  Bruno  Ammon.  Erich  Ammon. 
Martha  Ammon.  Kurt  Angermann,  Martha  Baran- 
dat,  Auguste  Bartzick.  Gerda  Beet.  Trude  Borawskl, 
Julius  Buzln,  Margarete  Cordes,  Wilhelm  Dobrzln, 
Emst  Dyztek,  Anna  Dzublel.  Heinz  Elsncr.  Prleda 
Engelberg,  Edith  Ermert.  Frledr.  Faust.  Erich  Groß, 
Dorothea  Heidenreich  Wüh,  Helnr’ch.  Alfred  Helc- 
ner,  Botho  Hoffmann.  Josef  Höll,  Christel  Kaiser, 
Walter  Kastka,  Justus  Klawltter.  Peter  Koslowskl. 
Dr.  Werner  Krantz,  Arnold  Lawrenz,  Hedwig 
Lemke,  Ulrich  Llss.  Helmut  Mltschulat,  Gerda  Mod- 
ricker,  Lothar  Reinhardt.  Henriette  Schiweck.  Gerd 
Schönwald,  Emil  Schubert.  Elsbeth  Schwabe.  Otto 
Schwiderskl.  Ulrich  Statz.  Friedrich  Weber.  Gertrud 
Welssel  —  Stadt  Rhein-  Gertrude  Abra- 
mowskl,  Erich  Aleksander,  Alfred  Bangel,  Gustav 
Banlk.  Edith  Baranowskl,  Marie  Baufeld.  Emil 
Blask.  Heidrun  Bollln,  Artur  Briese.  Max  Briese, 
Marta  Briese,  WHh.  Brosda  Minna  Chaluppa.  Kurt 
Dembeck.  Lehrerin  Dletl.  Erwin  Engelbreeht.  Gün¬ 
ter  Gawllck,  Wilh.  Heinrich.  Oskar  Hcrse,  Fried« 
Kaplch.  Helene  Korschowskl.  Frledr.  Kolletzki.  Otto 
Kozlnowski.  Fritz  Lalla,  Herrn.  Liegmann.  Helene 
Lorenz,  Gustav  PUschewskl,  Kurt  Reinhardt,  Alfred 
Relnos.  Lothar  Rückner.  Gertr  Wllzewskl  - 
Antonsdorf  :  Erwin  Kruska.  — Bergwalde: 
Hermann  Rohde.  —  Birkfelde  Johann  Haack. 

—  Brassendorf  Horst  Podleschny.  —  Gr.- 
J  a  u  e  r:  B.  Bogun.  Otto  Bnrtllck  —  Gr. -Noti¬ 
st  e  n  :  Berta  Rafael.  —  Gr.  -  Stürlack:  Paul 
Czygan.  —  Gr  Warna«:  Ilse  Tolksdorf  — 
Hanffen:  Erich  Banaskl.  —  Kämpen  -  Wllh. 
Gomy.  —  Kön'gshöhe:  Irmg  Buchholz.  Rieh. 
Kelbch.  —  Martinshagen  Fmllle  Kurreck.  — 
M  1 1  k  e  n  :  Frieda  Weckfuß  —  Neu  hoff:  Ger¬ 
trud  Skowronn,  —  Rodenau:  Marta  KonopatzkL 

—  Rodental:  Diethard  Skutlnlck.  —  Splrg- 
s  t  e  n  :  August  Roslnski.  —  S  u  I  i  m  m  e  n  :  Helene 
Kickstein.  —  S  t  e  I  n  t  a  I  Maria  Brack.  —  Stein- 
w  a  1  d  e  :  Emma  Gonschor  —  Tallcen  Gertrud 
Juttka,  —  U  p  a  1 1  e  n  Hans  Deutschkämer.  Ernst 
Kuberka  —  Wldmlnncn  Dieter  Arndt,  Dr, 
Winfried  Burau.  Hans  Chlupka  Kurt  Deneluck, 
Minna  Horstmann,  Bruno  Kalfnna,  Günter  Konrad, 
Otto  Ncumann.  Ursula  Pohl.  Gustav  Schiweck,  Kurt 
.Schröder,  Elise  Wiedmann  —  Wolfsee:  Gertrud 
Lischewskl.  —  Nachrichten  erbittet  die  Krcisgc- 
schäftsstelle  der  Kreisgemeinschaft  Lötzen  tn  235 
Neumünster.  Königsberger  Straße  72. 


Der  XX.  Ilagen-Lycker  Brief 

ist  an  alle  9600  Lycker  aus  Stadt  und  Land  ver¬ 
schickt  worden  Wer  Ihn  noch  nicht  hat.  wird  herz- 
lirh  gebeten,  das  an  den  Kreisvertreter  zu  melden. 
Wir  haben  bereits  die  ersten  Briefe  mit  »unbe¬ 
kannt  verzogen"  zurückerhalten.  Die  kleine  Mühe 
der  Adressenänderung  sollte  doch  Jeder  auf  »Ich 
nehmen  Bel  den  hohen  Portokosten  sind  das  un¬ 
nütze  Ausgaben.  —  Wer  steht  noch  ln  Verbindung 
mit  französischen  Kriegsgefangenen  und  kann  uns 
die  Anschriften  senden?  —  Sind  mir  schon  alle 
Lycker  gemeldet,  die  heute  ln  der  SBZ  leben?  — 
Zur  Festsetzung  Ihres  Urlaubs  merken  Sie  bitte  vor: 

8./17.  August  Hauptkreistreffen  In  der  Patenstadt 
Hagen  mit  Einweihung  der  Abstimmungssteine  und 
Treffen  der  Kriegshinterbliebenen 

Otto  SkibowskI,  Kreisvertreter 
357  Klrchhatn 

Osterode 

Wochenendfrelzelt  In  Hamburg 

Das  diesjährige  Wochenendtreffen  Osteroder  Ju¬ 
gendlicher  findet  am  29.  Juni  ln  Hamburg,  Jugend¬ 
herberge  „Auf  dem  Stintfang",  statt.  Am  30.  Juni 
nehmen  die  Jugendlichen  geschlossen  am  Haupt- 
krelstreffen  In  Hamburg-Jennfeld  teil.  Anreise  bis 
12  Uhr.  Unkostenbeltrag  Je  Teilnehmer  5  DM.  Nä¬ 
here  Einzelheiten  werden  nach  Anmeldung  mltge- 
teUt  werden,  die  aus  dem  norddeutschen  Raume 
sofort  zu  richten  sind  an:  Kurt  Kuessner.  Kiel- 
Gaarden.  Biclenbergstraße  38. 

Wochenlehrgang  In  der  Patenstadt  Osterode  (Harz) 
lm  Rahmen  der  politischen  Bildung  Jugendlicher 
unserer  Kielsgemelnschaft  findet  statt  vom  28.  Sep¬ 
tember  bis  6.  Oktober  lm  „Haus  der  Jugend",  Schee- 
renbergor  Straße  34.  An  diesem  Jugendlehrgang 
(Freizeit)  können  Jugendliche  der  krelsgemeln- 
sehafl  aus  dem  Bundesgebiet  und  West-Berlin  teil¬ 
nehmen  Mindestaltcr  16  Jahre.  Höchstalter  26  Jahre. 
Unkostenhel  trag  je  Teilnehmer  25  DM.  Fahrtkosten 
werden  erstattet.  Verpflegung  und  Unterkunft  frei. 

In  diesem  Jahre  nur  eine  begrenzte  Tcllnehtner- 
— i’.!..^u.,nn^rrie  finden  kann,  sind  Anmeldungen 
möglichst  sehr  zeitig  vorzunehmen.  Die  Anmeldun¬ 
gen  werden  der  Reihe  nach  bearbeitet.  Nach  der 
Anmeldung,  die  mittels  Postkarle  geschehen  kann. 

2  ,ch  «eitere  Einzelheiten  mitteilen.  Anmct- 
erbpt5n  an  Kurt  Kuessner.  Stellv.  Krcta- 
vertreter  und  Jugendbeauitragter.  KIcl-Gaarden, 
Biclenbergstraße  36 

Krelsrundbrlrf 

hru?£<1«n!nl.  elnp  *rtJOere  Anzahl  der  Rund- 
ade„f01“  aU  -nicht  bestellbar"  zurüikge- 
,w  e  *£betenen  Anschriftenänderunsen 

nicht  mltgetelll  wurden.  Es  sind  aus  Osterode-Stadt: 
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Olt»  Bueskow  D i ■. 1 1 l' i  GIU-ui.ii.Hlc  Siegfried  Geyei 
Essen;  Meta  Grolla.  Wattenscheid,  Irma  Grunow 
Hamburg- Wilhelm-ibutg;  Irmgard  Hel/  NeumUnstei 
Gerhard  1  hoiticr,  Dulhburn,  t  Slrlewi*  Eickum 
A  Trzczak,  Kaltenbem  Franzis*..  Wurm.  Reuen;, 
bürg;  Max  Augustin  (Gltgenburg).  bisher  Bielefeld 
Berta  Trox  (Hirschling)  Baden-Baden;  Albert  Schi 
manxkt  (Sensujen).  Gelsenklrehen.  Brigitte  Thau 
l.ebahn  (l.tehemühl).  bisher  Essen  Enedrnke  C/.i 
Chon  (Steffenswatdc)  Kohlen/;  Gerhard  Keuchet 
(Taberbrüek),  Gelsenkirchen  Erbitte  Meldungen 
Ferner  wird  gesucht  Kurt  Nachtigall  Art  -Ob 
Wachtmeister,  /.ivilberuf  Schmied,  let/let  Trumen 
teil  (Mürz  IMS)  Andernach,  s  Abt  Art  -Rgt  um 
davor  12.  A.-R  353  aus  Osterode 

v.  Negenbom-Klonau.  Kreis  Vertreter 

Lübeck.  GoerdelersiraBe  12 


Orteisburg 


Lehrer  und  l.ebrertnnen 


In  den  letzten  Tagen  des  Monats  Februar  habe  ich 
an  Sie  ein  Rundschreiben  geschickt  mtt  der  Bitte 
zur  Ausgestaltung  der  Heimatstube  ln  der  neuen 
Patenstadt  Wanne-Etckel  einen  Beitrag  zu  liefern 
Von  den  Briefen  kam  ein  gro.icr  Teil  zurück.  Sie 
trugen  den  Vermerk  .Unbekannt  verzogen"  Ich  bitte 
Sie,  Änderungen  Ihrer  Anschrift  bei  Wohnungs¬ 
wechsel  u.  a.  mir  mitzuteilen,  damit  Ich  die  Kartei 
der  ehemaligen  Lehrer  des  Kreises  Orteisburg  ln 
Ordnung  bringen  kann  Für  die  schon  erfolgten  Zu¬ 
schriften  sage  Ich  allen  herzlichen  Dank.  Meine  An¬ 
schrift;  Otto  Kasslng,  Hauptlehrer  a.  D.  336  Oste¬ 
rode  (Harz),  Seesener  Straße  6 


Orteisburger  Nachrichten 

Liebe  Orteisburg,  wir  wären  Ihnen  überaus  dank¬ 
bar.  wenn  Sie  uns  ab  -otort  -amtliche  Famillennaeh- 
richten  (Geburtstage  ab  75.  Verlobungen.  Vermäh¬ 
lungen.  Silberne  und  Goldene  Hochzeiten.  Todes¬ 
fälle.  bestandene  Prüfungen  usw.l  für  die  Ortels- 
hurger  Nachrichten  mltteilen  würden.  Friiheic  Hei¬ 
matanschrift  Im  Kreise  Orteisburg  und  genaue  jet¬ 
zige  Adresse  niehl  vergessen’ 

Max  Brenk.  Krelsvertrelcr 
32»  Bad  Pyrmont  Postfach  120 

Pr.-Eylau 

Bürgermeister  a.  D.  Fritz  Sehröder  75  Jahre 

Am  27.  März  wird  Bürgermeister  a.  D.  Fritz  Schrö¬ 
der.  Sohn  des  Bauern  und  Kaufmannes  Hermann 
Schröder  ln  Mühlhausen  75  Jahre  alt.  Nach  dem 
Besuch  der  Land\uirl-.chaftsschule  HoUsberg  erlernte 
er  die  Landwirtschalt  auf  dem  zu  der  Begüterung 
Knaulen  gehörenden  Gut  Luisenthal.  Er  wurde  mit 
der  Beackerung  schwersten  Bodens  vertraut.  Seine 
Dienstzeit  leistete  er  bei  der  Ostpr.  Train-Abteilung 
Nr.  1  ab.  Als  Unteroffizier  rückte  er  in  den  Ersten 
Weltkrieg;  im  Zweiten  Weltkrieg  hat  er  am  Polen- 
feldzug  teilgenommen  Zwischen  den  beiden  Welt¬ 
kriegen  war  er  Oberinspektor  auf  großen  Betrie¬ 
ben.  bis  er  1935  bei  der  Aufteilung  von  Schultitten 
einen  Betrieb  von  250  Morgen  übernahm.  Hier 
wurde  er  bei  seiner  großen  Erfahrung  Bürgermei¬ 
ster  der  Gemeinde  Schrombehnen  Am  2fl.  Januar 
1945  mußte  er  die  Flucht  aus  der  Heimat  antreten. 
Heute  lebt  er  ln  24  Lübeck.  Artlenburger  Straße  31. 
Er  war  einer  der  Gründer  der  Ostpreußengruppe 
in  Lübeck  und  erhielt  mit  seiner  Frau,  welche  er 
1962  durch  den  Tod  verloren  hatte,  die  MUglleds- 
nummer  1  und  2  Auch  für  unseren  Kreis  war  er 
stets  tätig.  Kr  wurde  zunächst  Ortsbeauftragter  für 
die  Gemeinde  Schrombehnen  und  später  Bezirks¬ 
beauftragter  für  die  Amtsbezirke  Schrombehnen 
und  Mühlhausen.  In  beiden  Stellungen  hat  er  sich 
durch  seine  Einsatzbereitschaft  und  durch  seine  zu¬ 
verlässige  Mitarbeit  abseitiges  Vertrauen  erworben, 
so  daß  er  als  Bezirksvertrauensmann  ln  den  Kreistag 
und  den  Kreisausschuß  gewählt  wurde.  Der  Kreis 
Pr.-Eylau  wünscht  seinem  Fritz  Schröder  weiterhin 
alles  Gute. 


Ilauptkrelstreffen  und  Bundestrcffen 

Das  Ilauptkrelstreffen  findet  am  II.  August  bei 
unserem  Patenkreis  In  Verden  statt.  Ich  bitte,  diesen 
Tag  für  das  Zusammensein  In  Verden  vorzumerken, 
damit  eine  gute  Beteiligung  gesichert  ist. 

Am  16.  Juni  Ist  das  Bundestreffen  in  Düsseldorf. 
Ich  erwarte,  daß  die  Kreise  in  gesessenen  durch  Ihre 
Teilnahme  an  der  Kundgebung  Ihre  Liebe  zu  der 
Heimat  erneut  bekunden. 

v.  Elern-BandeJs.  Kreisvertreler 
Königswinter.  Ferd.-Muihens-Straße  I 

Jugendkreis 

Aüfch  ln  diesem  Jahre  führt  der  Jugendkreis  ein 
Troffen  ln  unserem  Patenkreis  Verden  ln  dem  „Sach- 


;«*nhatn~  bei  Verden  vom  1.  bis  11.  August  durch 
wozu  ich  alle  kreisangehörigen  Jugendlichen  im 
Alter  von  16  bis  25  Jahren  sehr  herzlich  einladc. 
Durch  Vorträge  Über  unsere  Heimat  und  politische 
Gegenwartsfragen  wollen  wir  in  Aussprachen  um 
nit  den  Aufgaben  der  Vertriebenen,) uuend  in  heuti 
4er  Zelt  vertraut  machen.  Darüber  hinaus  w'erden 
Llchtblldervof träge  Sport.  Gesang  Heimabende  so 
wie  Wanderungen.  Besichtigungen  und  eine  Fahit 
in  die  Lüneburger  Heide  die  Tage  des  Treffens 
sehr  abwechslungsreich  gestalten  und  uns.  wie  auch 
ln  anderen  Jahren,  zu  einer  frohen  Heimatgemein¬ 
schaft  verbinden  Ich  bitte  schon  Jetzt  den  Termin 
(1.  bis  11  8.)  in  die  Urlaubs  bzw.  Ferienzeit  einzu¬ 
planen  und  die  Anmeldungen  bald  an  mich  zu  sen¬ 
den.  Hierbei  bitte  ich  anzugeben:  Geburtsdatum.  Be¬ 
ruf.  Heimatwohnort.  Jetzige  Anschrift  und  für  nicht 
volljährige  Teilnehmer  die  Einwllllgungserklärung 
des  Erziehungsberechtigten  beizufügen.  Unterkunft. 
Verpflegung  und  Bahnfahrt  auch  für  Berliner  Ju¬ 
gendliche,  sind  frei  bzw.  werden  ersetzt:  lediglich 
ein  Unkostenbeitiag  von  20  DM  Je  Teilnehmer,  der 
aber  auf  Antrag  bol  Bedürftigkeit  erlassen  werden 
kann.  Ist  zu  entrichten.  Ich  hoffe  auf  recht  großes 
Interesse  durch  rege  Beteiligung  und  baldige  Anmel¬ 
dung  an  Gerhard  Doepner  Jugendobmann.  Lübeck- 
Moisling.  Knuspernäuschen  5. 

Pr. -Holland 

Gustav  Khlrrt-Srhnnhom  und 

Alfred  Lemke-ßaarden  t 

Wieder  hat  der  Tod  ln  dem  Kreis  unserer  Mit¬ 
arbeiter  eine  Lücke  gerissen.  Am  IG.  Februar  ver¬ 
starb  in  Hemme  Uber  Heide  der  Ortsvertreter  der 
Heimatgemeinde  Schönborn  Gustav  Ehlert.  im  Alter 
von  79  Jahren,  und  am  5.  Marz  in  Urmitz  Rhein 
(Bahnhof,  über  Koblenz.  Landstraße  1«)  der  Orts¬ 
vertreter  der  Heimatgemcinde  Buardcn.  Alfred 
Lemke,  im  Alter  von  73  Jahren.  Seit  Gründung  der 
Landsmannschaft  haben  beide  den  Vertrauensposten 
eines  Ortsvertteters  Ihrer  Heimalgemeinde  ver¬ 
sehen.  sich  stets  für  Ihre  anvertrauten  Landsleute 
eingesetzt  und  auch  mit  uns  vertraulich  zusammen- 
goarbeltet.  Sie  waren  stets  bei  unseren  Tre'^n  an¬ 
wesend.  Durch  ihre  stete  Elnsatzbereltseh*''  ->hen 
sie  unserer  Jugend  immer  ein  leuchtendes  ’  ptel. 

Beiden  Landsleuten  wird  die  Kreisgemeinschaft 
ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 

Eingegangene  Vorschläge 

Auf  Grund  unserer  Aufforderung  für  die  Neu¬ 
besetzung  des  Vertrauenspostens  eines  Ortsvertre¬ 
ters  für  die  Heimatgemeinde  Schmauch  Im  Ostpreu¬ 
ßenblatt  wurden  uns  folgende  Vorschläge  einge¬ 
reicht  1.  Kreisausschußmitglied  und  Kirchspiels- 
vorsitzender  Landsmann  Fritz  Conrad-Hartböhn. 
Post  Rutenmühle.  Kreis  Soltau.  2.  Landsmann  Au¬ 
gust-Wilhelm  Lobltz-Godshorn-Hannover,  Kielen- 
kamp  G4  (in  der  Heimat  Kreisjugcr.dwart).  3.  Lands¬ 
mann  Emil  Neuber  (Abbau)-Beutelsbach.  Kreis 
Waiblingen.  Hindenburgstraße  17.  —  Wahlberechtigte 
Personen  aus  der  Heimatgemcinde  Schmauch  wer¬ 
den  hiermit  aufgefordert,  bis  spätestens  den  6.  April 
Ihre  Stimme  für  einen  der  Vorgeschlagenen  abzu¬ 
geben  und  bei  Abgabe  der  Stimme  Ihren  Namen 
mit  vollständiger  Anschrift  anzugeben.  Bel  Stim¬ 
mengleichheit  entscheidet  das  Los.  Die  Abgaben 
der  Stimmen  werden  vertraulich  behandelt. 

Wahl  Vorschläge 

Da  durch  den  Tod  der  beiden  Ortsvertreter  von 
Baarden  und  Schönbom  eine  Neuwahl  erforderlich 
Ist.  werden  gemäß  §  7  unserer  Satzung  wahlberech¬ 
tigte  Personen  aus  den  Heimatgemeinden  Baarden 
und  Schönborn  aufgefordert,  einen  Nachfolger  hier¬ 
für  bis  ebenfalls  spätestens  6.  April  vorzuschlagen. 
Die  Vorschläge  müssen  enthalten:  V.w-  und  Vor¬ 
name.  Beruf.  Heimatort  und  genaue  jetzige  Anschrift 
des  Vorgeschlagenen.  Jeder  Wahlberechtigte  darf 
nur  einen  Vorschlag  einreichen.  Den  el nzu re  1  eilen¬ 
den  Vorschlägen  Ist  die  Zustimmung  des  Vorge- 
schlagenen.  daß  er  die  Wahl  annimmt,  beizufügen. 
Falls  keine  Vorschläge  eingereicht  werden.  Ist  der 
Kreisausschuß  berechtigt,  die  Neubesetzung  von  sich 
aus  vorzu nehmen. 

» 

Gesucht  werden  die  Kinder  Gertrud.  Gerhard 
und  Paul  Brandt  der  Eltern  Brandt.  Pr. -Holland. 
Schlageterstraße  2.  Die  Eltern  sollen  in  Thüringen 
wohnen.  —  Frau  Anna  Penski.  geb  Pawlowski.  so¬ 
wie  Karl  und  Paul  Pawlowski.  wohnhaft  gewesen 
,  ln  Grünhagen  bzw.  Umgegend.  —  Familie  Gerhard 
Elter-Mühlhausen,  im  Oktober  1962  von  Pommern 
nach  Recklinghausen  ausgesiedelt.  —  Familie  Karl 
I! umicr-Powiinden.  —  Familie  Friedrich  Lehnert- 
Dargau.  —  Wer  kann  Auskunft  geben  über  den 


Bauernsohn  Gustav  Maiquardt-Hcnnsdori  geb 
9.  10.  1927?  Die  Ehefrau  Elisabeth  Borowski  und 
Angehörige  des  Im  Dezember  1962  ln  Berlin  ver¬ 
storbenen  Josef  Borowskt-Pr.-llolIand-Trelfelde  — 
Die  Familie  H.  Stobbe,  Versicherungsagentur  Pr.» 
Holland.  Bergstraße.  —  Sämtliche  Zuschriften  sind 
*.u  richten  an  die  Geschäftsstelle  l  andsmann  Gott¬ 
fried  Amling  2214  Hohenlockstedt  über  Itzehoe 
Drosselweg  S. 

Arthur  Schumacher,  Kreisvertreter 

Kummerfeld  Kreis  Pinneberg 

Rastenburg 

Kinderferienlager  1963 

Die  für  das  Ferienlager  vom  21.  Juli  bis  1.  August 
zur  Verfügung  gestellten  Plätze  sind  durch  die  In¬ 
zwischen  eingegangenen  Anmeldungen  alle  belegt 
weitere  Anmeldungen  können  nicht  mehr  berück¬ 
sichtigt  werden  Kinder,  die  an  dem  Ferienlager 
teilnehmen,  haben  Nachricht  erhalten.  Die  Teilneh¬ 
mer  erhalten  von  der  Rastenburger  Geschäftsstelle 
ln  Wesel  rechtzeitig  einen  Rundbrief,  in  welchem 
alle  Nähere  mitgeteilt  wird.  Leiter  des  Ferienlagers: 
Lehrer  Karl  Heinz  Briese. 

Suchmeldungen 

Gesucht  werden  aus  Neu-Rosenthal:  Alexander, 
'erta;  Baumgart.  Karl  und  Hermann:  Behrend. 
\ntonte;  Bludau,  Karl  und  Helene;  Brand.  Friedrich 
und  Karl;  Eisermann.  Anna;  Friese.  Paul.  Gehr¬ 
mann.  Heinrich:  Görke.  Herbert;  Gottschling,  Albert; 
Gutt.  Gustav;  Hinz.  Anna;  Hübner.  Paul;  Jendrey- 
zig.  Ernst;  Knrasinskl.  Theobald;  Kasimir.  Karl;  Klb- 
bert,  Friedrich*  Kussin.  Franz;  Komotowski  Franz; 
Lawatzki.  Ernst;  I  ledig,  Clara;  Maruhn.  Karl  und 
Hermann;  Rakowski.  Gustav:  Rußland.  Gustav; 
Schäfer.  Ernst:  Sohönies.  Robert:  Senk.  Gustav 
Soya.  Gustav;  Tiede  Eheleute;  Wessel,  Hermann; 
Windelboth,  August:  Wölk.  Berta.  —  Nachricht  Über 
die  Gesuchten  an  die  Geschäftsstelle  Rastenburg  ln 
423  Wesel. 

Das  Ilauptkrelstreffen 

findet  am  21.  Juli  in  Wesel  statt.  Termin  vormer¬ 
ken.  auch  alle  alten  Freunde  sind  herzlich  einge¬ 
laden  Ein  besonders  großer  Tag  wird  es  für  die  bei¬ 
den  Oberschulen,  die  zu  einem  großen  Treffen  Auf¬ 
rufen. 

Hilgendorff.  KreJsvert roter 

Flehm.  Post  Kletkamp  üb.  Lütjenburg  (Holst) 

Rößel 

Gesucht  wird  Frau  Lucic  Kullick.  geb.  Tom- 
zlk,  geb.  Im  März  1903  ln  Schwentalnen.  Kr.  Ortels- 
burg.  aus  Bischofsburg,  Rosengasse  9.  Zuschrift  er¬ 
bittet: 

Erich  Beckmann.  Kreisvertreter 
2  Hamburg  22.  Börnestraße  59 

Schloßherq  (Pillkallen) 

Vorausbesteller  des  lleiniatbuches 

Die  den  übersandten  Helmatbüchern  von  dem  Ver¬ 
lag  Holzner  (WUrzburg)  beigefügten  Rechnungen 
über  17/12  DM  Einzelpreis  gehen  die  Vorausbesteller 
nichts  an.  Mit  der  Vorauszahlung  ist  das  Buch  be¬ 
zahlt,  das  heute  einen  Ladenpreis  von  17  DM  hat. 

Wechsel  des  Geschäfts-  und  KartelfUhrers 

Wie  bereits  mehrfach  bekanntgegeben,  hat  mit 
dem  1.  Oktober  1962  Landsmann  Erich  Friedrich. 
209  Winsen  (Luhe).  Riedebach  weg  29.  als  Nachfolger 
des  erkrankten  Landsmannes  Albert  Fernitz  Kreis¬ 
kartei-  und  Geschäftsführung  übernommen. 

Ostpreußische  Herdburhgesellsrhaft 

Von  197  ehemaligen  Herdbuchmitgliedern  -»us  dem 
Kreise  Schloßberg  haben  bisher  erst  10  den  erbete¬ 
nen  Bericht  an  den  Vorsitzenden  Ulrich  von  Saint 
Paul.  8221  Lambach  bei  Seebruck,  eingereicht.  Ich 
bitte  dringend,  diese  kleine  Mühe  auf  sich  zu  neh¬ 
men  und  den  Bericht  beschleunigt  einzureichen,  da¬ 
mit  das  geplante  und  für  Ostpreußen  außerordent¬ 
lich  wichtige  Buch  der  Ostpr.  Herdbuchgesellschaft 
herausgegeben  werden  kann. 

Dr.  E.  Wallat-Wüluhnen.  Kreisvertreter 
314  Lüneburg,  Wilhelm-Reinecke-Straße  68 

Sensburg 

Das  Treffen  In  Hamburg 

Am  10.  März  fand  in  Hamburg  das  erste  diesjäh¬ 
rige  Kreistreffen  statt,  an  dem  etwa  400  Landsleute 
teil  nahmen.  Oberpostmeistcr  a.  D.  Pohl  (Peitschen¬ 
dorf)  hatte  wieder  die  Organisation  übernommen. 
Nach  einer  Ansprache  des  Kreisvertreters  und  den 


Grußworien  des  Vertreters  der  Patenstadt  Rem¬ 
scheid,  Bürgermeister  a.  D.  Ernst  Böhm,  und  einem 
gemeinsamen  Gesang  blieben  die  Teilnehmer  bis 
zum  Abgang  der  Abendzüge  beisammen.  Man  sah 
eine  große  Anzahl  von  Landsleuten,  die  erst  ln  letz¬ 
ter  Zeit  aus  der  Heimat  ins  Bundesgebiet  gekom¬ 
men  waren  und  Uber  die  derzeitigen  Zustände  in 
der  Heimat  berichten  konnten. 

Jugendfret/elt 

In  diesem  Jahre  soll  in  der  Zeit  vom  28.  Juli  bis 
II.  August  in  Remscheid  wieder  eine  Jugendfrei¬ 
zelt  für  Teilnehmer  im  Alter  von  16  bis  25  Jahren 
stattfinden.  Die  Teilnehmer  werden  diesmal  nicht 
in  der  Jugendherberge,  sondern  bei  Remscheider 
Familien  untergebracht.  Schon  Jetzt  erbitte  ich  An¬ 
meldungen  unter  Angabe  des  Geburtsdatums  und 
des  Heimatortes  zu  Hause  und  der  hiesigen  Anschrift 
an  Siegfried  Reck  in  8703  Ochsenfurt.  Hauptstraße 
Nr.  41.  Spätester  Meldetermin:  15.  April.  Reisekosten 
werden  erstattet,  ebenso  ist  die  Unterbringung  ko¬ 
stenlos 

Suchmeldung 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  von 
Kaufmann  und  Makler  Friedrich  Sakries.  Sens¬ 
burg.  Königsberger  Straße’ 

Kreistreffen  in  Remscheid 

Zum  Kreistreffen  am  11  August  ln  Remscheid  soll 
in  diesem  Jahre  wieder  ein  Sonderbus  eingesetzt 
werden.  Bei  ausreichender  Beteiligung  kostet  die 
Fahrt  23  DM  (für  Hin-  und  Rückfahrt).  Abfahrt. 
10.  August.  6  Uhr  früh  ab  Hamburg,  Hauptbahnhof 
(Schauspielhausseite),  Rückkehr  am  12.  8.,  früh. 
Meldungen  an  Landsmann  Alois  Pompetzkl  in  Ham¬ 
burg-Fuhlsbüttel.  W oermanns weg  9. 

Teilnehmer  am  Bundestreffen  am  15./S6.  Juni  mel¬ 
den  sich  bei  ihren  Örtlichen  Gruppen,  da  von  ver¬ 
schiedenen  Städten  aus  Sonderbusse  laufen  wer¬ 
den. 

Albert  Frhr.  v.  Ketelhodt,  Kreisvert roter 
Ratzeburg.  Kirschenallee  11 

Tilsit-Ragnit 

Suchmeldungen 

Gesucht  werden  aus  Ailingen;  Gustav  Kukoreit 
(Kennziffer  W  7  Kt)  —  Ansten:  Pr.  Baltaszus  (G  17  63) 
—  Birkenhain:  Gerda  Bergmann,  die  sich  dem  Ver¬ 
nehmen  nach  ln  Holland  aufhalten  soll.  Die  Ktlern 
der  Gesuchten  hatten  In  Birkenhain  eine  Altmate- 
rlalhandlung  (B  7*62).  —  GroDfetde.  Willy  Erich 
Glrrutat,  geb.  25  11.  1920  (L  27/63).  —  Klipsehen:  Ju¬ 
lius  Redetzki  <W  7  63).  —  Königskirch:  Familie 
Raudszus  (W  7  63).  —  Luise  Skambraks.  geb.  Knmu- 
tat.  geb.  12.  2.  01  (D  11  63).  —  Loten:  Angehörige  des 
gefallenen  Herbert  Rasukat  (D  2*63.  —  Trappen? 
Alfred  Bublat.  geb  11  II.  1935  (D  4  63).  —  Ulmental? 
Otto  Neubauer  (W  7  63).  —  Ohne  Wohnortangabe:  In 
welcher  Gemeinde  des  Kreises  wohnte  der  Land¬ 
wirt  Heinrich  Kullat  und  was  Ist  Uber  seinen  jetzi¬ 
gen  Verbleib  bekannt  (B  10)7  —  Alle  Landsleute, 
insbesondere  die  Gemeindebeauftragten  unseres 
Heimatkreises,  die  über  den  Verbleib  der  gesuchten 
Personen  irgendwelche  Hinweise  geben  können, 
werden  hiermit  zur  Mithilfe  aufgefordert  und  ge¬ 
beten.  sich  umgehend  unter  Angabe  der  jeweiligen 
Kennziffer  an  unsere  Geschäftsstelle  zu  wenden. 

Wehlan 

Unser  Jugendtreffen 

Wer  will,  daß  die  Verzichtspolitiker  recht  behal¬ 
ten?  Wer  will,  daß  unsere  jungen  Menschen  außer¬ 
halb  unserer  ostpreußischen  Tradition  bleiben  und 
ihre  Werte  als  unwichtig  abtun?  Wer  möchte  aber 
nicht  gern  das  Seine  dazutun.  daß  die  heute  in  der 
Bundesrepublik  wohnenden  jungen  Wehlauei  sich 
zusammenfinden,  sieh  kennenlernen  und  sich  dann 
kennen  werden,  wie  es  dereinst  den  Erwachsenen 
selbstverständlich  gewesen  ist?  Es  besieht  die 
Chance,  dies  zu  verwirklichen!  Zusammen  mil  un¬ 
serem  Patenkreis  führen  wir  ein  Jugendtreffen  in 
Bassum  durch,  und  zwar  vom 

5.  bis  10.  August. 

Die  Fahrtkosten  werden  ersetzt.  Man  hat  nirgends 
in  der  Bundesrepublik  eine  so  günstige  Gelegen¬ 
heit.  für  so  wenig  Geld  eine  Woche  lang  zu  ver¬ 
reisen.  Denn  der  Eigenbetrag  ist  nur  15  Mark  hoch! 
Bitte,  schickt  so  schnell  wie  möglich  Eure  Atipiel- 
meldungen  an  einen  der  Unterzeichneten' 

Strehlau,  Kreis  Vertreter 
75  Karlsruhe-West,  Hertzstraße  2 

Reinhard  Kuhnert,  Jjgendreferent 
2358  Kaltenkirchen,  Haus  Kolberg 


In  Rentensnche  suche  Ich  Herrn  A. 
BdUUfOttCfi  früher  Guthbesit/.ei 
Albertshof  b.  Groß-Dirschkcim. 
Samland.  Zul.  wohnh.  I.  Olden¬ 
burg  od.  Umgegend.  Erb.  Meid, 
an  Edgar  Pasmuge.  1  Berlin  21, 
Salzwedeler  Straße  15  I. 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
meinen  Sohn.  Leutnant  Hein¬ 
rich  Trox,  geb.  21  I  1919?  Letzte 
Nachr.  v  12  1.  1945  aus  Llbau. 
Offiziers-Reserve  der  Heeres¬ 
gruppe  Nord.  FPNr.  3«  *1B  Un¬ 
kosten  werden  erstattet.  Nachr. 
erb.  Frau  Martha  Trox.  28  Bre¬ 
men.  Lillenthaler  llwrstr.  30ft  I. 


ml 


Suche  meinen  Bruder,  Erich 
liabermann,  geb.  18.  6.  1925  1.  | 
Königsberg  Pr..  Schleier¬ 
macherstraße  34.  Von  Beruf  Fi¬ 
nanzanwärter.  Er  war  bei  der 
Infanterie.  Letzte  Nachr.  aus 
Rumänien  i.  August  od.  Anf. 
September  1944.  seitdem  ver-  ; 
schollen.  Vielleicht  können  Ka¬ 
meraden  irgendeine  Nachr  geb. 
an  Erika  Habermann,  2  Ham¬ 
burg-Altona,  Otzenstraße  3.  b. 
Madaus. 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
Gerda  Zimraermann,  geb.  Lep- 
sien,  geb.  12.  4.  1902.  und  deren 
Kinder  Ilse.  Dietmar  und  Ingrid, 
zuletzt  wohnh.  in  Thorn,  sowie 
Mieze  Pizarka,  geb.  Kreutzberger, 
zul.  wohnh.  I.  Großudertai,  Kr. 
Wehlau.  Ostpr.?  Sie  werden  ge-j 
sucht  von  Anneliese  Kreutz.  403 
Ratingen.  Gerhardstraße  67. 

:  rrn  Otto  Loreit  aus  Gtlgo. 
Kr.  Labiau,  Jetzt  angebl.  wohnh 
in  Osnabrück  od.  Umgegend.  Die 
Adresse  wird  dringend  benötigt. 
Nachr.  erb.  Frau  Emma  Rogeit, 
414  Rheinhausen.  Kiefemstraße  3. 


Bekanntschaften 


Onipreußc.  30  1,72.  dklbld  ,  wellig. 
Haar.  Tiefbauarbeiter,  sucht  Bau¬ 
erntochter,  die  Einheirat  bietet  I., 
d.  Landwirtschaft.  Zuschr.  erb.  u 
Nr  31  815  Das  Ostpreußenblatt. 

An/.-Abt.,  Hamburg  13. _ 

Ostpreu fle,  Witwer,  ev..  65  J  .  mit 
Behelfsheim  u.  Garten,  sucht  etn-1 
same  Landsmännin,  50  b.  65  J.  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  31  813  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 

burg  13. _ 

ÖstpreoBe,  Witwer,  58^1,78.  ev  al¬ 
leinsteh.  (Han.),  mit  schöner  3- 
Zim. -Neubauwohnung,  sucht  ehrl 
Landsmännin,  v.  40  b.  52  T„  zw. 
.jemelns  Haushaltsführung.  Mög¬ 
lichst  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  31  693 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abf., 
Hamburg  13. 


Ostvertriebener,  ehemaliger,  selbst 
Landwirt.  Anf.  60  1.78,  ev.,  led.. 
solide,  mit  elg.  Wohn-Gesehäfts- 
haus.  sucht  nette,  ehrl..  strebs. 
Bauemtochter  bzw.  Witwe,  mögt, 
v.  Lande  stammend,  bis  50  J  .  zw. 
Heirat  (Raum  Köln— Düsseldorf) 
Etwas  Vermög.  erwünscht.  Ernst¬ 
gemeinte  ausführl.  Bildzuschrift, 
erb.  u.  Nr.  31  969  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
Handwerker,  mögl.  Meister,  ev.,  .it> 

30  J.,  findet  Lebensstellung  durch 

Einheirat.  Bitte  ausf.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  31  903  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz-Abt..  Hamburg  13. _ 

Suche  eine  liebevolle  Witwe  mit 
Rente,  elg.  Wohnung  od.  Haus, 
ohne  Anh..  zw.  gemeinsam.  Haus¬ 
haltsführung.  Bin  auch  Rentner 
(75  J.).  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  31  812 
Das  Ostpreu  ßenblatt.  Anz.-Abt.. 

Hamburg  13. _ | 

Bess.  ostpr.  I.andwlrtssohn.  Jung¬ 
geselle.  ev..  strebs.  u.  gut.  80  1.70 
(Nledersachs.).  sucht  ehrliche  Be¬ 
kanntst.  einer  ehrl.  ostpr.  Bau¬ 
erntochter  od.  Wirtschafterin,  b. 
41  J  Eig.  Wohnung  vorhanden, 
berufstätig.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 

31  808  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 

Abt..  Hamburg  13. _ i 

Raum  Rheinland-Pfalz.  Ostpreuße. 
Witwer.  62  1.78.  ev.,  allelnsteh.. 
sucht  Bekanntschaft  zw.  Heirat  m. 
aufricht,  ev.  Landsmännin,  v.  55 
b.  62  J..  alleinst,  u.  ortsungebund. 
Habe  ein  Eigenheim.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  31  695  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
Bankbeamter  möchte  gebild.  35-  b. 
45Jähr..  ohne  Anh..  nur  im  Raum 
Köln  (Rhein)  kennenlernen.  Zu-* 
schrift.  erb  u.  Nr.  31  691  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 

!  bürg  13.  _ _ _ 

Unterfranken.  61  1.72,  ev..  blond, 
ohne  Anh..  kl.  landu  Betrieb,  der 
in  Auflösung  ist  (mit  65  J.  Rent¬ 
ner).  wünscht  eine  Ostpreußin  im 
Alter  v.  50  b.  60  J.t  ohne  Anh. 
ev..  gesund.  Witwe  angenehm,  z. 
Frau.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  31  847 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 

Hamburg  13.  _ 

Witwer,  Ostpreuße.  67  Rent¬ 

ner.  sucht  Bekanntschaft  m.  einer 
Frau  (50  b  60  J.)  zw.  gemeinsam 
Haushaltsführung.  Wohnung  mit 
2  Zimmer  u.  Küche  vorhanden. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  31  846  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 

burg  13. _ _ 

n  tpreußp.  Witwer.  5R  1.68.  ev 
d.  Bekanntsch.  m.  einer  aufr.  ev. 
Dame  zw.  Wohngemeinsch.  Evtl, 
auch  Heirat.  Bildzuschr.  erb.  unt. 
Nr.  31  849  Das  Ostpreußenblatt. 
\  nz  •  Abt  Hamburg  13. 

Raum  Düsseldorf.  Junge  kfm  An¬ 
gestellte.  31/1.64.  ev..  natürlich, 
wünscht  auf  dies.  Wege  d  Be¬ 
kanntsch.  eines  chrlstl.  gesinnt 
Landsmannes  m.  d.  Ziel  einer 
harm.  Ehe.  Bildzuschr  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  32  059  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Togal-Linimer 


Ostpreußin,  42  J.,  ev.,  gesch.,  gute* 
Hausfrau,  wünscht  sich  einen 
charakterf.  Ehepartner,  der  ihren 
beiden  Kindern  ein  guter  Vater 
sein  möchte  (Unterhalt  wird  ge¬ 
zahlt).  Wohnung  vorhanden.  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  31  851  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 


.Hicoton' 


Ostpreußin.  Verw.-Angest..  39/1,68, 
ev.,  schlk.,  wünscht  Bekanntsch. 
eines  netten,  aufr.  Ehekameraden. 

irnisse  u.  Aussteuer  vorh 
Bildzuschr.  (mögl.  Nordrh. -West¬ 
falen)  erb.  u.  Nr.  31  913  Das  Ost- 
preußenbiatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg 13. _ 


Heckenpflanzen 

Waldpflanzen 


(Uwe,  52  1.65,  ev..  alleinstehend,  m.  Thuja,  30/60  cm  hoch,  32.—,  zweimal 
schön.  Rente.  Haus  u.  Garten  t.  d.  verpfl.  60  80  cm  hoch  75,—  DM.  Weiß- 
Pfalz,  wünscht  sich  einen  treuen|dom,  80/100  cm.  18. — .  50/60  cm  8,— 
u.  lieben  Lebenskameraden,  bis  DM.  Liguster,  50  80  cm,  22, — .  5  b. 
65  J„  ohne  Anh.,  nicht  ortsgebun-  8  Triebe  38.—  DM.  Weißbuchen.  40 
den.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  31816  Das  65  cm.  20, — ,  65  100  cm  30.—,  100/125 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-  cm  40,—  DM.  Sonderangebot.  Rot¬ 
burg  13.  _  _  buchen  geben  fertige  Hecken.  60  80 


Gliederreißen 


Rheuma  •  Muskelschmerzen 

sowie  andere  rheumatische  Erkran¬ 
kungen  sollten  Sie  sofortwirksam  be¬ 
kämpfen. Nehmen  SieTogat -Liniment 
-dos  bewährte  Einreibemittel -dann 
werden  Sie  sich  bald  wieder  wohl¬ 
fühlen.  Tief  dringen  die  Heiistoffe 
in  die  erkrankten  Körperstellen  ein 
und  wirken  nachhaltig  schmerz¬ 
lindernd  und  heilend.  Die  Durchblu¬ 
tung  wird  angeregt,  Entzündungen 
gehen  zurück,  verkrampfte  Muskeln 
werden  gelöst. 


,  "“Sr;  ä  tensträucher  K)  Stüde,  10  Sorten 

LSrt  12  —  DM.  Ginster  rot.  gelb,  bunt, 

nilÜhrP»rh  Stück  3.-.  4  Stück  10  -  DM,  starke 

J?r’  Pflanzen  mtt  Ballen.  Rosen  für 
OjtpreuBenblatt,  Anz.-  schaubceto  12,—,  Schntttrosen  11,— 

purg  io- _  DM.  Obstb..  usw..  alles  für  Ihren 

meine  Nichte,  35  1.60.  Garten,  laut  Preisliste.  Viele  Aner- 
cht.,  Kontoristin,  Ver-'  Kennungen.  30  Jahre  Prtvatversand. 
Aussteuer  vorhanden.  Preisliste  anfordem. 
laft.  Zuschr.  mit  Bild  Emil  Rathje,  Baumschulen 
31  850  Das  Ostpreußen-! Rosenstadt  Pinneberg/Holst.,  Abt.  29 


Junge  Witwe.  37-1.63.  Sekretärin. 

sehr  naturverbunden,  m.  viel  Ge¬ 
müt  u.  Humor,  einem  nett.  Jun¬ 
gen  u.  schöne  Wohng..  sehnt  sich 
nach  Geborgenheit  u.  möchte  hei¬ 
raten.  Wird  sie  den  idealen  Ge¬ 
fährten  finden?  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  31  810  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


man 


kn  allen  Apotheken.  DM  3.50 


enthaar? 


#  ln  eigener  Spinnerei  gesponnen  - 

#  in  eigener  Weberei  gewebt  - 

#  in  eigener  Wäschefabrik  gefertigt 
darumso  ungewöhnlich  preisgünstig! 

.^r.  21245  K  Kissenbezug  mit  Bo- 
-jenrand,  aus  retaweiB  gebleichtem 
Vöschetuch,  reine  Baumwolle,  eine 
eit  Jahrzehnten  bewährte 
Witt-Quotität*.  M 

iröße:  80x80  cm  nur  DM 

Jestellen  Sie  gleich.  Lieferung  durch 
Nachnahme.  Bei  Nichtgefallen  Geld 
n  bar  zurück.  Verlangen  Sie  auf  jeden 
'all  die  kostenlose  Zusendung  des 
64  seifigen,  vielfarbigen  Kataloges 
.Dos  Neueste*  von  u  ^ 

Hausfach  32« 

JOSEF  Wf  ITT  WEIDEN 

Dos  berühmte  Versandhaus 
ür  Wäsche  und  Bekleidung  seit  1907 


|tm  m.halos  dur W, 
mit  Oourrwirkuna.  Beseitigt  garantitri 

wurzeltiflf  in  nur  3  Mm.  Damenbort,  V 
oib  hoßlidien  Bein-  und  Körpirheor«  r  9  EE 
rtsflos.  Unschädlich,  sdimerzlos  und  \qk 
fachärrtlich  erprobt.  Weltbekannt,  pafant-  ^ 

■mH.  gesch.  Viel« begeisterte  Donksdnnbsn  bewetssn  - 
bin  Nochwuchs.  Auch  bei  stärkster  Behaarung  100% 
enthaart.  Kur  10.90 (Damenb.)  •  Klempockg.  5.8S  extra 
stark  12.30  (Körperh.)  mit  Gorontie.lllustr.  Prospekte 
und  Beroti-ng  grotis  nur  echt  direkt  v.  Alleinhersteller 
'€oti€rt-anMtic  Abt  10  a  434 
56  Wuppertal-Vohwinkel,  Postfach  509 


OTTO  STORK 

macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlichen 
schönen 

Farblichtbild- Vortrag 

Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferien  reise  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memel 

mit  deinen  eigenen  und  oft  prä¬ 
miierten  Farbdiapositiven  auf¬ 
merksam  Kein  Verleihl 
Anfragen  bitte  möglichst  früh¬ 
zeitig  zu  richten  an  Otto  Stork, 
7761  Gaienhofen  üb.  Radolfzell. 
Postfach  6. 


Stellenangebote 


HaiiKlialtNhiife 

in  Einpersonenhaushalt  ganz- 
oder  halbtätig  nach  Reutlingen 
(Württ)  gesucht.  Zimmer  mit 
fließendem  Wasser,  Ölheizung 
und  Radio  vorhanden.  Hedwig 
Leins.  Reutlingen.  Walter- 
Rathenau-Straße  30 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin.  Ui  Matinee 
Berlin  SW  (l.  Strcsemannstruße  90— 1#2  (Europa- 

M.  Marz.  IS  Uhi.  Heimatkrels  Oerdauen,  Kreisgrup¬ 
pentreffen  Im  ..Haus  der  ostdeutschen  Heimat". 
Saal  210  (StresemannstraBc  00  102):  Busse  24  29. 
IS,  U-Bahn  Hallesches  Tor.  Gleisdreieck  und 
MUckern  brücke. 

50.  Mttrz,  IS  Uhr.  Heimatkreis  Barteiisteln,  Kreis¬ 
treffen  tm  Lokal  „Veretnshaus  Heumann"  (Nord¬ 
ufer  IS);  U-Bahn  Amrumer  Straße.  Bus  A  10. 

17  Uhr,  Helmatkrcls  Lötzen,  Kreistreffen  (Bunter 
Abend)  lm  Lokal  „Schultheiß  am  Fehrbelllner 
Platz"  (Wilmersdorf,  Fehrbelllner  Platz  S):  U- 
Bahn  Fehrbelllner  Platz.  Busse  1.  4  und  21.  Stra¬ 
ßenbahnen  3,  44. 

51.  Mürz,  10  Uhr,  Heimatkrels  Allenslein,  Kreistref¬ 
fen  im  Lokal  „Hansa-Restaurant"  (Alt -Moabit 
Nr.  47  48);  Straßenbahnen  3.  44. 

16  Uhr,  Heimatkrels  Königsberg  /  Bezirke  Char¬ 
lottenburg,  Spandau,  Moabit  Wedding,  Rei¬ 
nickendorf.  Bezirkstreffen  im  Lokal  „Sport-Ka¬ 
sino“  (Charlottenburg.  Kalser-Frledrlch-Straße 
Nr.  63). 

IS  Uhr.  Ostpreußengottesdienst  in  der  Kaiser- 
Frled  rieh -Gedächtnis- Kirche  Im  Hansaviertel. 
Pfr.  Buhre. 

Sonderomnibusse  zum  Bundestreffen 

Die  Landesgruppe  Berlin  nimmt  am  Bundestreffen 
am  15./1B  Juni  in  Düsseldorf  teil.  Hierzu  fahren 
Sonderomnibusse  zu  günstigen  Fahrpreisen.  Abfahrt 
am  14.  abends;  Rückfahrt  ab  Düsseldorf  am  17.  Juni 
mittags.  Anmeldungen  erbittet  schon  Jetzt  die  Ge¬ 
schäftsstelle  (Berlin  61.  Stresemannstraße  «0  102,  Te¬ 
lefon  18  07  11)  In  dei  Zelt  von  9  bis  13  Uhr  (außer 
sonnabends). 


HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hamburg:  Otto 
Tlntemann.  Hamburg  13.  Schwalbenstrafle  13 
Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  Rarkallee  86.  Tele¬ 
fon  45  25  41/42.  Postscheckkonto  96  05 

Bezirks  »truppen: 

Hamm-Horn:  Freitag.  22  März,  20  Uhr.  im  Sport¬ 
kasino  (Hammer  Park):  Jahreshauptversammlung 
mit  Vorstandswahl.  Zahlreiches  Erscheinen  er¬ 
wünscht. 

Bergedorf:  Sonnabend.  30  Mürz.  Frühlingsfest  im 
Lokal  „Holsteinischer  Hof"  (Lohbrügge.  Alte  Holsten¬ 
straße  50) 

Wandsbek:  Mittwoch.  27.  März  20  Uhr  nächster 
Heimatabend  im  Bezirkslonal  Lackemann  (Wands¬ 
bek.  Hinterm  Stern  14).  Alle  Landsleute  sind  herz¬ 
lich  eingeladen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auch 
Näheres  über  den  Sommerausflug  bekanntgegeben. 

Harburg-Wilhelmsburg:  Sonnabend.  30.  März. 
20  Uhr.  im  Logenhaus  Harburg  (Eißendorfer  Straße 
Nr.  27):  Jahreshauptversammlung  mit  Vorstands¬ 
neuwahl.  anschließend  Filmvortrag 

Gumbinnen:  Sonnabend  30.  März,  20  Uhr,  im  Feld¬ 
eck  (Feldstraße  60).  gemeinsames  Beisammensein. 
Rege  Beteiligung  erwünscht. 

Jugendgruppen 

Die  ostpreußische  Jugend  trifft  sich  immer  don¬ 
nerstags,  19  Uhr  im  Jugendheim  Wmterhuder  Weg 
Nr.  11  zu  ihren  Gruppenabenden.  Auch  .Jugendliche, 
die  noch  nicht  tcilgenommen  haben,  sind  herzlich 
eingeladen.  Auskunft  erteilt  Horst  Görke.  Hamburg- 
Rahlstedt.  Hagenweg  10  (Telefon  67  12  46). 

Neuer  Leiter 

Oberregierungsrat  Dr.  Streller,  der  langjährige 
stellvertretende  Amtsleltcr  des  Amtes  für  Vertrie¬ 
bene  und  Kriegsgeschädigte  (jetzt  in  Hamburg  1. 
Spaldingstraße  160,  Eingang  A)  ist  zum  Leiter  dieses 
Amtes  ernannt  worden 

Der  Ostpreußenchor 

nimmt  nach  wie  vor  noch  Mitwirkende  gern  auf. 
Obungsstunden  sind  Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr 
lm  Haus  der  Heimat  (Vor  dem  Holstentor  20). 


BREMEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechtsan¬ 
walt  und  Notar  Dr  Prengel.  Bremen.  Sögelstraße 
Nr-  46 


Bremen.  Treffen  der  Frauengruppe  am  21.  März, 
16  Uhr.  im  Deutschen  Haus.  —  Teilnahme  der  Lands¬ 
leute  an  der  Fahrt  zum  Bundestreffen  nach  Düssel¬ 
dorf.  Fahrpreis  22,50  DM.  Anmeldungen  erbittet 
schon  Jetzt  die  Geschäftsstelle  lm  Deutschen  Haus 
jeweils  dienstags  von  15  bis  18  Uhr.  —  10.  April. 
20  Uhr:  Dichterlesung  von  Hertha  Burmeister  im 
Deutschen  Haus.  Eintritt  frei.  —  4.  bis  5.  Mal:  Zwei- 
tagesfahrt  ins  Sauerland.  Fahrpreis  einschließlich 
Übernachtung  und  Frühstück  34  DM.  —  Die  Jugend¬ 
gruppe  trifft  sich  immer  donnerstags.  20  Uhr,  lm 
Kolpinghaus.  —  22.  Juni:  Fahrt  zur  Sonnenwend¬ 
feier  nach  Mayenburg 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Günther  Petersdorf,  Klei,  Nlebuhrstraße  26.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Kiel  Wilhelmlnenstraße  47/49.  Tele¬ 
fon  4  02  tt 

K  1  e  1.  An  der  Jugendtagung  der  DJO- Kreisgruppe 
nahmen  dreißig  Vertreter  teil.  Im  Jahresbericht  spie¬ 
gelte  sich  das  starke  Interesse  der  Jugend  für  den 
deutschen  Osten  wider.  Sechzehn  Gruppenführer 
wählten  als  Delegierte  zum  neuen  Kreisgruppen¬ 
führer  Horst  Nottke.  Stellvertreter  sind  Krels- 
mödelsführerin  Tuti  Nottke  und  Kreisjungenschafts- 
führer  Gunter  Trulsen.  Kassenführer  wurde  wieder¬ 
um  Hans  Walter.  Kretsgruppenwart  ist  Brigitte  Fro- 
dermann 

Heiligen  hafen  In  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  wurde  ehrend  der  verstorbenen  Lands¬ 
leute  gedacht.  Gedichte  von  Agnes  Mlegel  und  Lie¬ 
der  wurden  vorgetragen.  Kulturwart  Kurt  Wetzel 
zeigte  mehrere  Filme.  Er  kennzeichnete  die  Bedeu¬ 
tung  der  Landsmannschaft.  Der  Vorstand  setzt  sich 
wie  folgt  zusammen-  l  Vorsitzender  Zahnarzt  Dr. 
Fritz  Strehlow  (Markt).  Stellvertreter  Hermann  So- 
koll  (Am  Sackcnkamp).  Kulturwart  Konrektor  Kurt 
Wetzel  (Brückstraße  1).  Schriftführer  Frau  Frieda 
Wlednelt  (Eichholzweg)  Kassenführer  Karl  Ziehl 
(Niobestraße),  Leiterin  der  Frauengruppc  Frau  War¬ 
stat  (Brückstraße). 

Lübeck.  Am  22  Mörz,  20  Uhr,  spricht  im  „Haus 
Deutscher  Osten"  Rektor  Hans-Rolf  Drflger  (Kiel) 
über  „Zielsetzung  des  III.  Parteiprogramms  der 
KPDSU  und  die  derzeitige  Situation  der  Sowjet¬ 
union" 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  Götftngen.  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  in  der  Dienstzeit  Nr  5  87  71-8;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr  5  63  80  Geschäftsstelle:  Hannover 
Konlgsworther  Plat2  1;  Telefon-  7  46  51:  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  1238  o« 


Celle.  Frühlingsfest  am  6.  April.  19  Uhr.  im  gr 
Den  Saal  der  Städtischen  Union  unter  Mitwlrkui 
von  Hermann  Bink.  der  Tanzschule  Hofmann  sow 
der  DJO-Gruppe  In  der  von  130  Landsleuten  b 
suchten  Jahreshauptversammlung  sprach  die  Rcf 
rentln  für  Frauentagen  der  Landesgruppe.  Fri 
Poletschny,  über  „Aufgaben  der  Frau  lm  Rahmi 
der  heimatpolitischen  Arbeit".  Frau  Kraschwes 
übernahm  die  Leitung  der  gegründeten  Fraue 
525!?®'.  Der  Vorstand  wurde  einstimmig  wiederg 
wählt.  Während  der  Kaffeetafel  wurden  zwei  Fllr 
über  Ostpreußen  gezeigt 

Fallingbostel,  in  der  Jahreshauptvenamr 
lung  der  Gruppe  „Ordcnslnnd"  wurde  folgender  Vo 
stand  gewählt:  1  Vorsitzender  Fritz  Mross  (Soltau 
Straße  4).  Stellvertreter  Otto  Grunwald  (Düshorn 
Straße).  Kassierer  Frau  Amling  (Breslauer  Straße  i 
Der  Posten  des  Schriftführers  blieb  beim  1.  Vors! 
senden.  Rektor  Steinau  hat  sein  Amt  als  1.  Vorsl 
zender  krankheitshalber  nlcdcrgelcgt. 


d 


öti  lanößmonnftftaftlirfjcn  Sieben  in... 


NORDRHEIN- WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-West¬ 
falen:  Erich  Grlraoni,  (22a)  Düsseldorf  19.  Am 
Schein  14.  Telefon  62  25  11 

Regierungsbezirk  Aachen 

lm  Anschluß  an  die  Landesdelegiertentagung  fin¬ 
det  am  23.  März.  15.30  Uhr.  die  1.  Vorstandstagung 
für  den  Regierungsbezirk  Aachen  ln  der  Stadt  Aa¬ 
chen  im  „Haus  des  Deutschen  Ostens“  (Franzstraße 
Nr.  74)  statt.  Der  1  Vorsitzende  der  Bezirksgruppe. 
Foerder,  spricht  über  die  Vertriebcnenorganlsa Ho¬ 
nen  lm  Jahre  1963. 

Aachen,  ln  einer  Feierstunde  wurde  der  Dichte¬ 
rin  Agnes  Miegel  gedacht.  Studienrat  Ernst  Schink 
sprach  über  Ihre  Werke.  Den  Abschluß  bildete  das 
Gedicht  „Es  war  ein  Land". 

Bochum.  Farblichtbildervortrag  der  Kreis¬ 
gruppe  über  Ostpreußen  und  die  Memelkreise  am 
20.  März.  19  Uhr.  im  Saal  der  neuen  Gaststätte  Hum¬ 
boldteck-Marienstraße  (Inhaber  Schmidt)  von  Otto 
Stork  Anschließend  geselliges  Beisammensein.  Das 
Lokal  ist  zu  erreichen  mit  den  Straßenbahnen  8/ 
18-7/17.  Bus  53  54  —  bis  Südring. 

G  r.  -D  o  r  i  m  u  n  d.  Jahreshauptversammlung  am 
29  März.  20  Uhr.  lm  St. -Josefs-Haus  (Herholdstraße 
Nr.  13),  mit  Neuwahlen  Festlegung  eines  Veranstal- 
tungsplanes  und  Besprechung  über  Gemeinschafts¬ 
fahrt  nach  Düsseldorf  zum  Bundestreffen.  Anschlie¬ 
ßend  geselliges  Beisammensein. 

Gütersloh.  Am  27.  März,  20  Uhr,  Mitgliederver¬ 
sammlung  lm  Katholischen  Vereinshaus.  Stadtober¬ 
inspektor  Feuerbom  spricht  Über  den  Lastenaus¬ 
gleich. 


BAYERN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern.  U  alter 
Bansner,  München  23,  Cherublnstrafle  1  (Telrfon- 
Nr.  33  «7  11).  Geschäftsstelle  ebenfalls  dort.  Post¬ 
scheckkonto:  München  213  96 

Die  Landesgruppe 

hat  ihre  Delegiertentagung  am  18.  und  19.  Mai  in 
München  Schon  Jetzt  wird  auf  folgende  Ver¬ 
anstaltungen  hingewiesen:  Ausstellung  anläßlich  des 
Jugendwettbewerbs,  Heimatabend  im  Hackerkcller 
(Theresienhöhe)  mit  dem  Rosenau-Trio.  Großkund¬ 
gebung  im  Hackerkcller 

Gundelfingen.  Heimatabend  am  20.  April. 
20  Uhr,  Im  Gasthaus  zur  Kanne.  —  ln  der  letzten  Zu¬ 
sammenkunft  unterrichtete  der  1.  Vorsitzende.  Bang¬ 
lack.  die  Landsleute  Über  eine  gemeinsame  Busiahrt 
mit  der  Gruppe  Burgau.  Zur  Formulierung  einer 
Stellungnahme  gegen  die  Verzichtspolitiker  wurden 
Landsmann  Rudzik  und  Landsmann  Kukat  bestimmt. 

Nördlfngen.  Jahreshauptversammlung  am 
21.  April,  15  Uhr.  im  Hotel  „Fadcnherrrv  —  Die 
Kulturveranstaltung  der  Kreisgruppe  mit  Beiträgen 
ostpreußischer  Landsleute  war  ein  voller  Erfolg  Un¬ 
ter  den  Gästen  befand  sich  auch  der  Kulturrefercnt 
des  Stadtrats.  Dr.  Hermann  Keßler. 


Zwei  Brüder  landen  sich 

Durch  eine  Todesanzeige,  die  ln  der 
Folge  7  vorn  16  Februar  im  Ostpreußen- 
blatt  als  Nachruf  iür  die  verstorbene  Frau 
Minna  Wowerat  |Wilhelmshaven)  aus 
AI  s  n  a  p  P  e  n  im  Kreise  Schloßberg 
(Pillkallenl  von  Otto  Woweral  aufgc- 
geben  worden  Ist,  landen  sich  über  einen 
langen  Umweg  nach  20  Jahren  endlich 
wieder  zwei  Bruder 

Diese  Anzeige  las  in  München  auch  die 
Tochter  von  Otto  Wowerats  Bruder,  der 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone  lebt  und 
seit  zwei  Jahrzehnten  nichts  mehr  von 
seinem  Bruder  Olto  Woweral  In  Wil- 
helmshaven  gewußt  hat.  Sie  schickte  diese 
Anzeige  in  die  SBZ  Ihr  Vater  schrieb 
umgehend  nach  Wilhelmshaven.  Es  stellte 
sich  heraus,  daß  der  Anzeigenauftrag¬ 
geber  Otto  Wowerat  tatsächlich  sein  Bru¬ 
der  ist.  Wie  die  anschließenden  brieflichen 
Mitteilungen  ergaben,  hatte  auch  Otto 
Wowerat  noch  bis  vor  wenigen  Jahren 
ebenfalls  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
gelebt  —  und  zwar  ganz  in  der  Nähe  von 
seinem  jetzt  wiedergefundenen  Bruder. 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  von  Angehörigen  gesucht  werden 


Unna.  Am  5.  April  Versammlung  der  Kreis¬ 
gruppe  —  Am  6.  April  Treffen  ln  Unna-Königsborn. 

—  Am  18.  April  zwangloses  Beisammensein  mit  den 
Spätaussiedlern  im  Durchgangswohnheim  ln  Massen. 

—  In  der  Jahreshauptversammlung  wurde  der  Vor¬ 
stand  einstimmig  wiedergewählt:  1.  Vorsitzende  Kö¬ 
nig.  Stellvertreter  Ostermonn,  Brandt  l.  Schriftfüh¬ 
rer.  Kultur-  und  Pressewart  ist  Schlobles.  für  die 
soziale  Betreuung  ist  Landsmann  Hartog  zuständig. 
Die  Frauengruppe  leitet  Frau  Drahelm.  die  Jugend 
Fräulein  Jenczio.  Uber  das  Trakehner  Pferd  wurde 
ein  Llchtblldervortrag  gehalten.  —  Marlon  Lindt  ver¬ 
anstaltete  einen  Abend  mit  den  Spätaussiedlern. 
Ferner  sprach  der  Direktor  der  Siedlerschule  Katlen¬ 
burg. 

Duisburg.  In  der  Delegiertenversammlung 
der  Kreisgruppe  sprach  der  1.  Vorsitzende,  Harry 
Poley,  über  die  helmatpolitsche  Situation.  Er  teilte 
mit,  daß  sich  die  Gruppe  an  zwei  größeren  Flug¬ 
blattaktionen  mit  einer  Werbung  für  die  ostpreußi¬ 
schen  Heimatprovinzen  beteiligt  habe.  Die  Zusam¬ 
menarbeit  auch  mit  dem  Kreisbeirat  für  Vertriebe¬ 
nen-  und  Flüchtlingsfragen  sowie  mit  der  Volks¬ 
hochschule  bezeichnte  er  als  positiv.  Um  die  soziale 
Betreuung  der  Landsleute  haben  sich  vor  allem  die 
Mitglieder  Hilger  und  Schilling  verdient  gemacht. 
Landsmann  Poley  wurde  einstimmig  wiedergewählt, 
ebenfalls  die  Stellvertreter  Dr.  Gugath,  G.  Taschen- 
berg  und  K.  Soyka;  die  Kasse  verwaltet  Irmgard 
Beyer.  Neue  Schriftführerin  wurde  Frau  Charlotte 
Stanislaw. 

Hagen.  Mit  einem  Gedenken  an  die  verstorbe¬ 
nen  Landsleute  leitete  der  1.  Vorsitzende.  Alfred 
Matejit,  die  Jahreshauptversammlung  der  Krcls- 
gruppe  ein.  Er  dankte  der  Kassenwartin.  Frau  Annl 
Ewert,  für  ihre  uneigennützige  Arbeit.  Die  Neuwahl 
ergab:  1.  Vorsitzender  Alfred  Matejit.  Stellvertreter 
Emst  Hanke,  1.  Schriftführer  Erich  Sass,  Kassen¬ 
wart  Annl  Kuhnke  Kulturwarte  Herbert  Gell  und 
Dr.  Hugo  Marquardt.  Pressewart  Hans  Roßmann. 
Frau  Alice  Lunau  sprach  über  die  Frouenarbelts- 
tagung  in  Bad  Pyrmont.  Farbdias  von  Landsmann 
Roßmann  zeigten  beide  Telle  Berlins.  Der  Schmal¬ 
film  vom  1.  Vorsitzenden  erinnerte  noch  einmal 
an  die  Winterwanderung 

Viersen.  Jahreshauptversammlung  am  30.  März. 
20  Uhr.  in  der  Pschorrbräu-Gaststätte  (Lindenstraße). 
Anschließend  Tonfilmvorführung  und  Mitteilungen 
über  das  Bundestreffen  der  Landsmannschaft  in 
Düsseldorf. 


Aus  Königsberg,  Unterhaberberg  10  wird  Rose 
marie  Thiel  geb.  am  22  6  1941  ln  Schloditten. 
Kreis  Pr.-Eylau,  gesucht  von  ihren  Großeltern  Fried¬ 
rich  und  Maria  Lapehn.  Die  Mutter  von  Rose¬ 
marie.  Frau  Anna  Thiel,  geb.  Lapehn,  ist  lm  Jahre 
1947  lm  Siechenhaus  von  Pr.-Eylau  verstorben,  der 
Vater  ist  ebenfalls  verstorben.  Eine  Bekannte,  die 
sich  zum  Umsiedlertransport  gemeldet  hatte,  wollte 
Rosemarie  mitnehmen.  Folgende  Personen,  die  Uber 
den  Verbleib  des  Kindes  nähere  Angaben  machen 
könnten  werden  noch  gesucht:  Frau  Gertrud  Mül 
ler  mit  Sohn  Wolfgang,  zuletzt  Vorwerk  Bögen 
Meta  WUscnburg.  geb  Homfeld,  aus  Pr.-Ey¬ 
lau;  Hedwig  Kalks,  geb  Matern,  mit  Tochter 
Hannelore,  aus  Pr.-Eylau.  Walter-Fink-Straße  42 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park¬ 
allee  86 

Auskunft  wird  gegeben  über  . . . 

.  .  .  Herbert  Joswlch.  geb.  am  19.  3.  1922  in 
Goldap.  Gesucht  werden  der  Vater.  Wilhelm  Jos- 
wlch,  aus  Goldap.  Markt  16.  odei  sonstige  Ange 
hörige  für  die  Deutsche  Dienststelle  in  Berlin 

.  Heinz  Krack  oder  K  r  a  a  k  (geb.  etwa 
1927)  aus  Duhnau.  Kreis  Lablau  Gesucht  werden  der 
Vater  Albert  Kraak  oder  sonstige  Angehörige  für 
das  Deutsche  Rote  Kreuz  ln  München  (Todesmel¬ 
dung). 

.  .  .  Peter  Hermann  (geb.  10  9.  1892),  Landwirt 
aus  Nordenburg,  Kreis  Gerdauon  Gesucht  werden 
die  Angehörigen. 

.  .  .  Heinrich  T  r  u  s  c  h  e  1  (geb.  22.  7.  1893).  Land¬ 
arbeiter.  aus  Schmiedehnen.  Kreis  Königsberg.  Ge¬ 
sucht  werden  die  Angehörigen. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  13.  Park 
allee  86. 

Auskunft  wird  erbeten  über  .  . 

. .  .  Gustav  Becker  (geb.  26.  5.  1890  in  Wasze 
ninken),  wohnhaft  gewesen  in  Althof,  Kreis  Inster¬ 
burg.  Er  war  beim  Volkssturm  und  gab  die  letzte 
Nachricht  am  23  1.  1945  aus  Friedland  Kreis  Bar 
tenstein. 

. . .  Lllll  B  o  r  o  w  s  k  1  (geb.  6.  9.  1935)  aus  Augllt- 
ten,  Kreis  Lyck.  Sie  ist  zuletzt  in  Grabenau  Kreis 
Allenstein,  gesehen  worden. 

. .  .  Siegfried-Karl  R  e  k  o  w  s  k  1  (geb.  20.  10.  1928) 
aus  Steinhof.  Kreis  Sensburg.  Er  wurde  Anfang 
Februar  1945  von  den  Russen  verschleppt  und  ist 
seitdem  vermißt. 


.  .  Paul  Ruschanskl  (geb.  18.  5.  1928)  aus 
Sensburg,  Radikalhufen  6.  Er  ist  1945  von  den  Russen 
zum  Viehtreiben  mitgenommen  worden  und  gilt  seit, 
dem  als  vermißt 

Willy  Kurt  Scheller  (geb.  13.  7.  1920  ln 
Zoilemhöhe.  Kreis  sensburg).  wohnhaft  gewesen  in 
Insterburg.  Immelmannstraße.  Er  war  Obergefreiter 
bei  der  Gen. -Marsch-Komp  I  161/20  (Feldpostnum¬ 
mer  33  732  F)  und  Ist  am  10  4.  1944  In  Ressarabien  ZWW 
schon  Chisinau  und  Jassi  als  vermißt  gemeldet  wor- 
den. 

.  Erwin  Schultz  (geb.  13.  12.  1920)  aus  Arns¬ 
dorf.  Kreis  Gerdauon.  Er  war  Obergefreiter  bei  der 
Einheit  Feldpostnummer  08  654  und  befand  sich  lm 
Einsatz  ln  Polen  seine  letzte  Nachricht  Ist  vom 
Januar  1945 

Reinhold  Triebe  Tochter  Karin  sowie  Sohn 
Bernd  aus  Königsberg.  Gebauhrstriiße.  Die  Genann- 
ten  werden  von  Frau  Johanna  Triebe,  geb.  Hennin, 
die  sich  letzt  noch  ln  Litauen  befindet,  gesucht. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  13  P«rk* 
allee  86. 


„Kamerad,  ich  rufe  dichT 


L.  Flak-Abt.  71  (mot  S)  —  bis  1938:  II.' Flakretf- 
ment  11.  Königsberg,  Neuendorfer  Straße,  Boelrkf 
Kaserne.  Ostersonnabend  und  -sonntag  Bundestref¬ 
fen.  Das  Ehrenpräsidium  leitet  der  erste  Abtei¬ 
lungskommandeur  General  a.  D.  Odebrecht.  Ta¬ 
gungslokal  und  Quartiernnmeldf.ng  Hotel  Marlen¬ 
berg  (Inh  Geschw.  Heydkump)  ln  5424  Kamp-Bom- 
hofen  (Rhein).  Telefon  3  50.  Teilnehmer  treffen  *l<h 
am  13.  April,  ab  16  Uhr  Nähere  Einzelheiten  Uber 
das  Programm  teilt  mit  Heinz  Stobbe  in  35  KaMel. 
Murhardstraße  12. 

Nachrichten-Abteilung  1.  Die  Tradttionskamersd- 
schaft  Nachr.-Abt  I  ehemals  lm  Verband  der  l 
(Ostpr.)  Inf. -Division,  Friedensstandort  lnsterbuff, 
wird  ihr  12.  Jahrestreffen  am  11  Mai  in  Wuppertal. 
Elberfeld.  Restaurant  Schön.  Boettlnger  Weg  7  (SU* 
dion/Zoo)  durchführen.  Am  Sonntag  (12.)  Feierstunde 
und  Kranzniederlegung  am  Ehrenmal  der  l.  In!.* 
Division.  —  Kameraden  die  noch  keine  Verbindung 
zu  unserer  Vereinigung  aufgenommen  haben,  wen¬ 
den  sich  an  Otto  J  Monek  56  Wuppertal -Barmen. 
Bogenstraße  68. 


Mit  dem  Freunde  wandern  . . . 


Wattenscheid.  Jahreshauptversammlung  am 
30.  März.  19.30  Uhr.  bei  Floren-Futter  (Voedestraße 
Nr.  84).  Anschließend  Filme  über  Ostpreußen. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad 
Opitz.  Gießen.  An  der  Lleblgshöhe  20.  Tel  37  03 

Frankfurt.  Vorstandssitzung  am  25.  März. 
20  Uhr,  ln  der  Gaststätte  „Wiener  Wald"  auf  dem 
Römerberg.  —  Viele  ostpreußische  Frauen  sahen 
Lichtbilder  über  die  Kurtsche  Nehrung.  Anschlie¬ 
ßend  gedachten  sie  Agnes  Miegel  zum  84.  Geburts¬ 
tages. 

RHEINLAND-PFALZ 

I.  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz 
Werner  Henne,  675  Kaiserslautern.  Barbarossa¬ 
ring  l.  Tel.*  22  08 

B  o  p  p  a  r  d.  Fleckessen  der  Gruppe  im  Forsthaus 
Buchenau  am  5.  April.  Anmeldungen  bis  3.  April  an 
Dr.  Schlimm  (Angertstraße  48). 

Frankenthal.  Am  23.  März,  20  Uhr.  Mitglie¬ 
derversammlung  lm  Saal  der  Wirtschaft  „Zum  Son¬ 
nenbad“  (Fontancsistraße)  zur  Vorbereitung  der 
Fahrt  zum  Bundestreffen  nach  Düsseldorf  am  15./1B. 
Juni,  des  Tanzes  ln  den  Mai  und  der  sonstigen  Som- 
mervcranstaltungen  Anschließend  geselliges  Bei¬ 
sammensein 

Ludwigshafen.  Gemeinschaftsfahrt  zum 
Bundestreffen  In  Düsseldorf  am  15  /16.  Juni  mit  der 
Bahn.  Anmeldungen  sind  schon  jetzt  zu  richten  an 
den  1.  Vorsitzenden  der  Gruppe.  A.  Rimek  (Ludwig¬ 
straße  8 II.  Telefon  6  41  52).  Vorauszahlung  15  DM 

SAARLAND 

l.  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Willy  Zlcbuhr. 
Saarbrücken  2.  Neunkircher  Straße  «3  Geschäfts¬ 
stelle:  Völklingen  (Saarl.  Mnltkestraßc  Sl.  Tele¬ 
fon  3«  71  lllnhlwcln) 


Teilnahme  am  Bundestreffen 

Am  31.  März.  15  Uhr.  Zusammenkunft  der  ostpreu- 
Dlschen  Jugend  lm  Dechant-Metzdorf-Haus  In 
Saarbrücken  mit  Aussprache  Uber  die  Teil 
nähme  am  Bundestreffen  In  Düsseldorf 

BADEN- WÜRTTEMBERG 

Erster  Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Würt¬ 
temberg*  Max  Voss.  Mannheim  Zeppelinstraße 
Nr  42 


Wenn  ich  die  schönen  Landschaft«-  und  Städte¬ 
bilder  sehe,  wünsche  ich,  Ich  hätte  in  früheren 
Jahren  noch  viel  mehr  die  Gegenden  Ostpreu¬ 
ßens  durchwandert.  Vielen  Dank  dem  Verlag. 
Das  Ostpreußenblatt  ist  wie  ein  guter  Freund  . 

So  schreibt  ein  Bezieher  aus  Übersee.  Reiz¬ 
volle  Wanderungen  durch  Ostpreußens  Fluren 
lassen  sidi  mit  einer  geeigneten  Landkarte  nach¬ 
holen.  Sie  erhalten  die  Karte  kostenlos  als 
Prämie  Iür  die  Werbung  eines  neuen  Beziehers. 
Sehen  Sie  bitte  unsere  Prämienliste  durch. 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Dauerbeziehers 

Postkartenkalender  .Ostpreußen  Im  Bild" ,  Ta- 
schenkalendeti  Ostpreußenkarte  I  ■  400  000  mit 
Slädlewappen,  tarbig,  liinl  Elchschaulelabzelchen 
Metall  versilbert;  Kugelschreiber  mit  Prägung 
.Das  Ostpreußenblatl" ,  Autoschlüsselanhängei 
oder  braune  Wandkachel  oder  Wandteller 
12,5  cm  Q)  oder  Brielötlner  alles  mit  der  Elch 
schaulel;  Bernsteinabzeichen  mit  der  Elchschau 
lei.  lange  odei  Broschennadel;  Heimattoto 
18X24  cm  t Auswahlliste  wird  aut  Wunsch  über 
sandtl;  Buch  .Heitere  Stremei  von  Weichsel  und 
Memel"  von  Frltt  Kudnig;  Buch  .Die  schönsten 
Liebesgeschichten"  von  Rudoll  G  Bindlng  IList 
Taschenbuch  I 

Füi  zwei  neue  Dauerbezieher: 

Feuerzeug  mil  der  Elchschauiel;  schwarze 
Wandkachel  15  x  f5  cm  mil  Elchschauiel  Adlet 
odei  Wappen  oslpreußlschei  Städte  Tannen 
bergdenkmal  oder  Königsbergei  Schloß;  Heimat 
lolo  24  x  30  cm  I Auswahlliste  aul  Wünscht 
Buch  .333  Ostpreußische  Späßchen".  Roman  Die 
drei  Musketiere"  von  Dumas  1512  Selten);' Ju 
gendbuch  .Fips  klärt  alles  aul"  von  lochen 
Piechowskl 


Wunsch  an;  die  Gutschritten  können  auch  rum 
Aulsammeln  stehen  bleiben  Die  neuen  Abon¬ 
nenten  müssen  selbst  unterschreiben 

Eigenbestellungen  una  Abonnemenlserneuc- 
rungen  nach  Wohnsitzwechsel  oder  Reise  werden 
nicht  prämiiert,  ebenso  nicht  Bestellungen  aus 
Sammelunterkünlten  odei  mil  wechselndem 
Wohnort,  da  der  Dauerbezug  von  vornherein 
unsicher  Ist 


Riet  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bla  auf  widerruf  die  Zeltun« 

DAS  OSTPR EUSSENBLATI 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  t.  V. 

Die  Zeitung  erschein  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  in  Höhe  von  1.5»  DM  bitte  leb 

monatlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 

Postleitzahl  “  Wohnort 


Straüe  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum  Unterschrift 

Ich  bitte  mich  ln  der  Kartei  meines  Heimatkrels» 
«u  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift* 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Stuttgart.  Außerordentliche  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Kreisgruppe  am  28.  März,  20  Uhr.  lm 
Torhospiz  (Torstraße  *)  für  alle  Mitglieder.  Anschlie¬ 
ßend  geselliges  Beisammensein. 

Ravensburg.  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  am  30.  März  mit  Neuwahlen  und  Film¬ 
vorführungen. 

Reutlingen  Belm  hcimatpolltlschen  Abend 
sprach  der  1.  Vorsitzende.  A.  de  la  Chaux-Palmburg. 
Uber  die  Wiedervereinigung.  Dabei  trat  er  allen  Ver¬ 
zichtstendenzen  scharf  entgegen.  Anschließend  wür¬ 
digte  er  das  Leben  und  Wirken  von  Agnes  Miegel 
Uber  die  Schicksalstage  altpreußlscher  Geschichte 
sprach  Oberstudlenrat  Dr.  Harguth  Ein  Tonfilm 
führte  zurück  In  die  Romlnter  Heide.  Frau  Elsa 
Buchholtz  umrahmte  diese  Veranstaltung  durch  Ihr 
Spiel  am  Flügel. 


Für  drei  neue  Dauerahnnnenten 

Elchschauielplakette  Bronze  patlmen  aut  Ei 
chenplultc;  Silberbrosche  in  Splnnenlorm  mil 
Ncilurbernsleim  Wappenleller  20  cm  mil  Elch- 
schaulel  der  Adler,  .Ostpreußisches  Taqcbudr 
von  Gral  Lehndortl. 


vc mm  aui  w  unsen  ein  weltergehendes 
Ersalzlielerung  blelbl  Vorbehalten 


Es  werden  die  an  die  untenstehende  Anschrlli 
gesandten  Bestellungen  prämiiert  diese  sollen 
also  nicht  bei  der  Post  verbucht  werden  Am 
ieder  neuen  Bestellung  gibt  der  Werber  seinen 


Kreta 

Geworben  durch 

Vor-  und  Zuname 

vollständige  Postanschrift 
Ala  Werbepramte  wünsche  Ich 


Als  offene  Brieldrucksache  zu  senden  an 
V '  e  r  I  r  i  e  h  s  ab  l  e  i  I  u  n  g 
Hamburg  13.  Posllach  804 
Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


23.  März  ICÖ3  /  Seile  15 


JäL  GLÜCKLICHE  ABITURIENTEN 

Herzlichen  Glückwunsch  unseren  jungen  Landsleuten 


Abromt'it,  I  Io  im  ikdiit  murin  Adult  Abromcit  und 
Anna,  gib  Sib.id.-r,  au-,  Altenkirdi,  Kreis  Tilsit- 
Ragnit),  404  Neuß  am  Rhein.  Fürtherhofstraße  46 
Rethol  Gymnasium  In  Düsseldorf 
Adamaszek,  Ulrich  (Ga st-  und  Landwirt  Erich  Ada- 
maszek  und  Helene  geh  Spiess,  aus  Seemen.  Kreis 
Osterode),  433  Mülheim  Ruhr-Speldorf,  An  der 
Rennbahn  40  Städtisches  Gymnasium 
Amonat,  Haymo  (Landwirt  Emil  Amonat  und  Klara, 
geh  Rusch  ewsky  aus  Rothbach.  Kreis  Lyik),  Her¬ 
ringen.  Alber t-Funk-Straße  74  Freihorr-vorn-Stein- 
Gymnasimn.  Hamm. 

Barhler,  Margitta  (Lehrer  Friedrich  Bach  I  er  und 
Lydia,  geb.  Darms,  aus  Bälsken,  Kreis  Anqerapp), 
3405  Rosdorf  uher  Göttinyen.  Miihlenqrund.  Gym¬ 
nasium  für  Mädchen  zu  Göttingen. 

Bamberg.  Horst  (Reqirrungsrat  Helfried  Bamberg  t 
und  Herfa,  geb.  Bastidn,  aus  Lotzen,  Antonsdorf. 
Seubersdorf  und  Zwickau  Sa).  4931  Spork-Eichholz 
bei  Detmold,  Grünental  6a 

Barsuhn.  Horst-Ekkehard  (Rcgierungsamtmann  Ar¬ 
thur  Barsuhn  und  Liselotte,  geb  Peter,  aus  Tilsit. 
Kleffelstraße  4a).  5105  Laurcnsberg,  Roermonder 
Straße  42.  Einhard  Gymnasium  in  Aachen  (Elektro¬ 
technik). 

Bayer.  Eckhardt  (Dr  med.  Wilhelm  Bayer  und  Chri¬ 
stel,  geb.  Rick,  aus  Königsberg).  Worms,  Pesto- 
lozzistraße. 

Behring,  Hannelore  (Fleischermelster  Franz  Behrinq  t 
und  Maria,  geb.  Schulz,  aus  Königsberg.  Sark- 
heim  11  12).  Reutlingen’Württ..  Heilbronner  Str.  182. 
Uolde-Kurz-Gyinnosium. 

Behrendt,  Hans-Jürgen  (Maschinenbamneister  Erid» 
Behrendt  und  Gertrud,  geh.  Saat,  aus  Norden- 
burg).  293  Varel  Olbd  .  Georg-Russelcr-Straße, 
Birkhoff,  Regine  (Landwirt  Heinrich  Birkhoff  t  und 
Olga,  geb.  Rostek.  aus  Kunrhengut  bei  Hohenstein, 
Kreis  Osterode),  Cloppenburg.  Stettiner  Straße 
Blendeck,  Manfred  (Bilanzbuchholter  Friedrich  Blen¬ 
deck  t  und  F.dith,  geb,  Willuweit.  aus  PiDau). 
Worms,  Neuhausc-rweg  24 

Btennrelter,  Gabriele  (Dr.  med  Werner  Blennreiter 
und  Frau  Ingrid,  geh  Schultz,  aus  Königsberg. 
La  ndhof  meisterst  raße  19  und  Schillfelde,  Kreis 
Sdiloßberg),  Mainz,  Hmdenburgstr.  20.  Medizin. 
Bödder,  Eugen  (Stadtoberinspeklor  a.  D.  Otto  Bödder 
und  Magdalena,  geb.  Kwade.  aus  Königsberg, 
Hoverbeckstraße),  313  Ludiow.  Am  Berge  17. 

Boese,  Friedrich  Karl  (Leiter  eines  Ersutztoillagers 
Heinz  Boese  und  Margarete,  geb.  Wende,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Brehmstraße  21.  Bdd  Cannstatt,  Terrot- 
straße  24.  Gottliüb-Düimler-Gyninasiiim. 

Broede,  Jürgen  (Studienrat  Gert  Broede  und  Wera, 
geh  Thirnm,  aus  Königsberg  Mardenbergstraße  24). 
Hamburg-Fu  1,  Ruhenhofstraße  22  Wilhelms-Gvm- 
nasium  (Diplom-Ingenieur). 

Rrnschdt,  Genial  iLandeshankbevollinächtigter  Erich 
Brosdiat  und  Anna.  geb.  Damerau,  aus  Königs¬ 
berg,  Forstweg  7),  6  Frankfurt  21,  Hadrianstr.  11. 
Brul/er,  Jutta  (Major  Gregor  Biutzer  t  und  Gisela, 
geh.  Pohlmann,  aus  Braunsberg),  Karlsruhe-Dur- 
lach,  Flinkerstraße  11  Wirtschaftsoberschule. 
Czeczkü,  Margarete  (Johann  Czeczku  und  Anna,  aus 
Passenheim  Kreis  Ortelshurg),  Düsseldorf,  Düssel¬ 
dorfer  ’straße  144 

Cziesla,  Bernd  (Amtsiat  Gustav  Cziesla  und  Helene, 
geh  Grube,  aus  Königsberg  und  Gumbinnen), 
Bonn.  Bruckners!  raftc  24 

Diktv,  Rüdiger  (Gemeindeamlsleiter  Rudolf  Dikty 
und  Gertrud,  geb.  Nickel,  aus  Ukla.  Kreis  Sens- 
burgl,  4  Düsseldorf.  Schlesische  Straße  55.  Lessing- 
Gymnasium. 

Dost,  Siegfried  (Diplomingenieur  Siegfried  Dost,  aus 
Seeburg),  585  Hohenlimburg.  Herrenstraße  9. 
Morihsches  Gymnasium  in  Hohenlimburg 
Ebrimtraut.  Isolde  (Major  der  Schutzpolizei  t  und 
.FfÄii.  geb.  Deptolla,  aus  Orteisburg,  Jägörstraße  57). 
Bacf  Sooden-Allendorf.  Köniqsberqer  Straße  5 
Fis'her.  Peter  (Kaufmann  Julius  Fischer  und  Mar¬ 
garete,  geh.  Heiinbudier,  aus  Allenstcin,  Hohen- 
zollemdamm  21.  Goslar.  Harz.  Erlenweg  9.  Insel- 
CyTiinasium  in  Wangerooge  Nordseebad. 

Clü*7.ol,  Roswitha  (Geschäftsführer  Hein2  Glatzel  und 
Gisela  geb  Zarnack,  aus  Königsberg,  Aweider 
Allee  94),  Bochum  W,  Saladin-Schmitt-Straße  58 

Bibliothekarin. 

C.aede,  Reciina  (Hauptmanii  C.erh«ird  Goede  und 
C’ristel.  geb.  Birth,  aus  Königsberg.  Löben.  Lanq- 
gasse  38  39,  Karlsruhe,  Ettlinger  Str.  Ila.  Jura. 
Gappa,  Darimai  (Einst  Gdppa  und  Helene,  geb.  Roß- 
baruit,  aus  Allönslein.  Sandgassc  6).  Duisburg,  Gott- 
Ined-Kinkel-Stralh*  21  Hetnrich-Hertz-Gymnhsium 
in  Barl  Godesberg  (Zahnmedizin). 

Gauski,  Martin  (Kreismedizindlrat  Dr  Georg 
Gilpski  und  Dorothea,  geh.  Nieswand,  aus  Königs- 
herg,  Deitilingerslr  40«  475  Unna.  Loitzingstr  51 
Gehrigk.  Marion  (Di-  med.  Hubert  Gohrigk  und 
Hildegard,  geb  Gnnswüld.  a>is  Allenstein,  Roon- 
straße  531.  Oeding.  Kreis  Nhaus.  Winterswvker 
Straße  18.  Marienschilfe  Bocholt. 

ColdiU,  Maritied  (Prüfamtsmer  tw  Erwin  Golditz 
und  Ilse,  geb.  Rodmunn,  aus  Labiau  und  Gumbln- 
ii« •  n i ,  2371  Klint  bei  Forkhek.  Freie  Waldorfsrhule 
in  Rendsburg  Wrmessungslngenieur. 

Groell,  Gerhard  (KreisinspeKtor  Otto  Groell  und 
Helen«,  geb.  Groß  aus  Gumbinnen,  Bismarck - 
*3 ralle  43),  437  Mail,  Dr  -Brüll-Str.  4.  Freiherr-vom- 
Stein-Srhulo.  Staatl  \nfbaugvmnasiuin  in  Reck- 
Jinghausen  (Medizin) 

Hausmann,  Christian  iTiorarzt  Dr  Alfred  Hausmann 
und  Monika,  geh  Schmidt,  aus  Rastenburq).  Stau¬ 
ten  Brsg  Krozinger  Straße  3 
Hofft,  Heim  ich  (Milleischilllehrer  Friedrich  Hefft  und 
Gerda,  geb  Hefft.  aus  Gumbinnen.  Bisntarckstr.  69). 
Celle,  Büchenweg  4  Erneslimitn-Gymnasium. 
Herrmann,  Ingrid  (Laudwir»Nchnttlidicr  Kreisberater 
und  Haupt  mann  a.  D.  aus  f  loinrichswalde).  3015 
Wennigsen.  Heqeeiatin«traße  10 
Heyse,  Eberhard  (Regierungsraf  Frid  Heyse  und  Lotte 
<ieb  Preiskorn,  aus  Königsberg  und  Elbing).  Frank¬ 
furt  Main,  Rudolf-Presbei -St ruße  15.  Hum.inistische* 
Lesstng-Gvninosniin  in  Frankfurt 
Hor  ft,  Hans- Joachim  (Oherregu  rtingsrat  Ulrich  Wolf- 
g,inq  Hcieft  und  Irma-Louise  geb  Schelong,  aus  Al- 
lenstr  in,  Kaiseisfr  30).  Lüneburg.  Von-der-Mölen- 
Straße  9  lohnnneum  Lüneburg  (Chemiker). 
Tlohendahl.  Uta  (Oberstleutnant  Kurt  Hohendahl  und 
I  iseMte,  geh,  Lange,  aus  Königsberg.  Hoffmann- 
stralie  »8),  Karlsruhe,  llagenstraße  10. 

Iletlmich,  Rüdiger  iStnckineister  Heinrich  Hellmich  t 
und  lena,  oeb  Sornmeiey,  aus  Memel).  7402  Kir- 
clieiitelhnsfurl.  Hdtdenweg  2  Johannes-Kepler- 
GymodMiim  in  Reulling«*n 

lleiit'rirhs,  I  r«-n«t  tl.mlwig  llendruii>  t  und  Hilde, 
gell  Indienhaiip!  aus  Könifl-herq.  Aweider 
Ml.»«  IJM,  Rjiei li •  i« I •  Be/  Bremen.  Grüne  Str.  7. 
Ilft/oq-Mf vlmeiift,  Hinke  iGulsbesitzer  und  Ober¬ 
leutnant  «I  R«  Wolfgang  Heizog  Meyhoeffer  t 
und  Katharina  geb  v  Proeck.  j  ichkamp,  Kreis 
Fheinode),  Hannover,  Mntllioisstraße  3 
lleske,  I iieier  (Ofto  llesk»  und  Anna.  g**b  Ting,  aus 
Königsberg-  \ w eiden).  7932  Munderhingen.  Mi¬ 
nister -Schmu) -Straß»*  9  Gymnasium  Riedlingen. 
Iluffmanu.  Dagmai  ( Wrwaltungsleiter  Paul  Hoff- 
luann  und  Eilri**ili  geh  GiisthoWüki,  aus  Haupt- 
gestut  Trakehnen).  G72  Speyer  l.udwigstraße  11. 
Dipl  -Dolmelscberin. 

Hupka,  I  lans-Peler  (Rechtsanwalt  und  Notar  Walde¬ 
mar  Ilupka  t  und  Maria,  geb.  Menzel,  aus  Gult- 
staril,  Kreis  HeiLsberg),  3101  Winsen,  Kantstr.  5. 
Herrmann-Biliung-Schuie  Celle 
Jäkel,  Jörg  Reimar  (Ministerialdirektor  Dr.  G<»rhard 
Jäkel  und  Ria.  geb  Dunst,  früher  l.vck  und  Königs¬ 
berg),  Bad  Godesberg.  Neckarstrdüe  33. 


Jonigkeit,  Eberhard  (Dr.  med  Bruno  Jonigkeit  und 
Annelise,  geb.  Porsch,  aus  Ragnit),  Hannover.  Am 
Graswege  25.  Marineoffizier. 

Joppien,  Sieghard  (Handlungsbevollmächtigter  Ger¬ 
hard  Joppien  und  Anna,  geb.  Lemke  t,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Hagonstraße  90),  Wedel/Holstein.  Krons¬ 
kamp  91. 

Keyser,  Marlin  (Dr.  med.  Erwin  Keysei  und  Renate 
geh.  Herpell,  aus  Goldap  und  Lyck).  Berlin-Zehlen¬ 
dorf,  Köniqstraße  43a.  Herder-Gymnasium  in  Ber¬ 
lin- W 

Kapp,  Jodchim-Friednch  (Wolfgang  Kapp,  aus  Pilzen. 
Kreis  Pr  -Eylau),  Essen-Hcisinqen,  Am  Langen*, 
leben  10. 

Krüger,  Dagmar  tRektor  Helmut  Krüger  und  Gerdd 
geb.  Matern,  aus  Ragnit  und  Königsberg),  315  Peine. 
Sundemstraße  44a.  Mädchen-Gymnasium  (Mittel- 
srhullehrerin). 

Kubclke,  Brigitte  (Bauingenieur  Werner  Kubelke  und 
Christel,  geb.  Sprengel,  aus  Rastenburg  und  Rhein). 
6452  Steinheim  a.  Main.  Am  Laubersherq  22  Kart* 
Rehbein-Schule  zu  Hanau  (Philologie). 

Ktihnigk.  Joachim  und  Manfred  (Landwirtschaftlicher 
Oberinspektor  Joseph  Kuhntgk  und  Maria,  neb 
Huhmann.  aus  Aftinten.  Kreis  Gerdduenl,  614  Bens- 
heim  a  d  Bergstraße,  Freiherr-vom-Stein-Straße  5 

Kandt,  Heinz-Ginter  (Apothekenbesitzer  Erich  Kandt 
und  Annemarie,  geb.  Schall,  aus  Pr. -Holland.  Moh¬ 
rungen  und  Pillau),  Bremen-Neue  Vahr.  Severing- 
straße  52. 

Klimineck,  Klaus  fFleischerineister  Walter  Klim¬ 
meck  t  und  Minna,  geb.  Waschke.  aus  Angerburg. 
Koehlnerstr.  5a)  Germersheim.  Reußstr.  12.  Staatl 
Neusprachliches  Gymnasium. 

Kolw,  Dagmar  (Major  Günter  Kolw  und  Inge,  geb 
Hilde nhagen.  aus  Königsberg.  Goltzallee  19a),  895 
Kaufbeuren  Allgäu.  Augsburger  Str.  10 

Korinth,  Gudrun  (Hauptmann  der  Schutzpolizei  a.  D 
Hermann  Korinth  und  Helene,  geb.  Wohlfeil,  aus 
Heiligenboil),  7808  Waldkirch,  Hebelst raßc  28. 
Goethe-Gymnasium.  Freiburg. 

Krajewski.  Joaihim  (Oberinspektor  Hdns  Krajewski  t 
und  Elmc  Koch.  geb.  Sender,  aus  Lindenwalde. 
Kreis  Osterode,  später  Bartenstein).  Kiel.  Cerhardt¬ 
straße  9. 

Krasrhinski,  Sabine  (Mittclschullehrer  Hellmut  Kra- 
schinski  und  Gewerbelehrerin  Annemarie,  geh 
Westphal  t,  aus  Allenstcin),  Berlin-Charlottenhurg. 
Otto-Suhr-Allee  101  103.  Heinrich-von-Kleist-Schule 
(Pädagogik). 

Krispin,  Herbert  (Maschinenbaumeister  August  Kri¬ 
spin  und  Gertrud,  geb.  Gawrisdi.  aus  Gehlenburg 
und  Paulshagen,  Kreis  Johannisburg),  2057 
Schwarzenbek.  Sachsen  Wähl  ring  22.  Wirtschafts¬ 
oberschule  Hamburg.  Berliner  Tor. 

Kröber,  Manfred  (Kdiifm.  Angestellter  Otto  Kröber 
und  Margarete,  geb.  Tinsner,  aus  Königsberg. 
Arnoldstr.  10).  Lübeck.  Hansestraße  61.  Carl-Jacoh- 
Burckhardt-Gymnasium 

Kruppa,  Erika-Roswitha  (Otto  Kruppa  t  und  Erna, 
geb.  Lippke,  aus  Insterburg,  Kyffhauserring  Ge- 
nchlsstraße  16),  315  Peine.  Falkenberger  Str.  22  D. 
Gymnasium  für  Mädchen.  Peine. 

KUhnast,  Claus-Henning  (Lehrer  Fritz  Kuhnast  und 
Edelgard,  geb.  Kuhnke.  aus  Kl.-Stürlack/  Kreis 
Lötzen)»  2851  Hahnenknoop  über  Bremerhaven. 
Wilhelm-Raahe-Schule  (Theologie). 

Lach,  Gabriele  (Zollamtmann  Willy  Lach  und  Char¬ 
lotte.  geb.  Flach,  aus  Königsberg  und  Tilsit). 
6  Frankfurt  20.  Wickenweci  74.  Ziethen-Realqvm- 
nasium  (Gewerbestudienratin). 

Laskowski.  Rainer  (Ministerialrat  Werner  Ldskowski 
und  Ursula,  geh  Fischer,  aus  Goldap),  Kiel,  Bnlow- 
straße  4. 

Luther.  Irmtraut  (Landwirtschaftsrat  Dr  Herbert 
Luther  und  Waltraut,  geb  Eyber,  aus  Königsberg, 
Gerhardtstraße  8),  Osterholz-Scharmbeck.  Hafen¬ 
straße  1.  Gymnasium  a.  d  Karlstraße  in  Bremc*n 

Merker,  Ilse  (Ing  Rudolf  Merker  und  Hildegard,  geh 
Rentei,  aus  Heiligenbeil.  Bodmm.  Karl-Friednch- 
Straße  67 

Mleck.  Marlies  (Architekt  Heinz  Mieck  und  Gertrud»*, 
geb.  Wicbemeit.  aus  Kalgen-Köniqsberg).  6451 
Bruchköbel'Hanau.  Briickenstr.  2.  Realgymnasium 
Aulbausrhule  Frledbenf 'Hessen  (Dipl  -Ing.  im  Bau¬ 
wesen). 

Möller,  Horst-Volker  (Emil  Möller  und  Liesbeth,  qeb 
Nikolay,  aus  Königstal,  Kreis  Johannisburg),  5141 
Hetzerath,  Pöl/elslraße  43.  Stadt.  Gymnasium  Er¬ 
kelenz. 

Mucke,  Jörg  (Oberregierungs- Vermessungsraf  Walter 
Mucke  und  Hildegard,  geb  Gindler.  aus  Warten- 
bürg),  3327  Salzgitter-Bad,  Frnst-Moritz-Arndt- 
Straße  28  Gymnasium  In  Salzgitter-Bad 

Mellin.  Dietrich  (Friedrich  Mellin  t  und  Rosemarie. 
geb  Riebcnsnhm,  aus  Königsberg,  Luisenhöh  lb). 
Hildesheim.  Foldstraßc  54. 

Melzner,  Gerlinde  (Mdler  und  Restaurator  Wilhelm 
Melzner  und  Gertrud,  geb.  Mauerhoff,  aus  Johan¬ 
nisburg),  Düsseldorf.  Merowmgerstr.  167.  Luisen- 
schule  (Philologie). 

Mell.  Barbara  (Landwirt  Emil  Mett  und  Erna,  geb 
ßaumgarth  aus  Justinenhof,  Kreis  Insterburg), 
Nordkirschen'Westf.,  Mädchengymnasium  in  Lü- 
dingshauzen. 

Meyer,  Manfred  (Bundesbahnobersekietai  Gerhard 
Meyer  und  Lydia,  qeb.  Liedtke,  aus  Rehfcld,  Kreis 
Heiligenbeil),  6945  Großsach.sen  Bergstr.,  Bundes¬ 
bahnhof. 

Mohr,  Edeltraud  (Postangestellter  Franz  Mohr  und 
Gertrud,  geb.  Dreier,  aus  Königsberg  und  Insler- 
burg-Sprindt),  7562  Gernsbach  Murgtal.  Austr.  47 
Ludwig-Wilhelm-Gyninasium  Rastatt  (Pharmazie). 


Nesslinger,  Wolf-Burckhard  (Oberregierungsvermes- 
sungsrat  Emst  Nesslinger  und  EJIy.  geb.  Masurat, 
aus  Tilsit),  5407  Boppard,  Oberstraße  62.  Neusprach- 
liches  Gymnasium  (Geophysik). 

Nagei,  Jutta  (Schulleiter  Artur  Nagel  t  und  Elfriede, 
geb.  Nolde.  aus  Alt-Thal»iu,  Ragnit),  Göppingen 
Nordring  18. 

\ecker,  Gerlind  (Diplom- Volkswirt  Dr.  Kurt  Necke» 
und  Hildegard,  geb.  Gruber,  aus  Blunienthal,  Kreis 
Sctiloßberg),  Düsseldorf-Oberkassel,  Schorlemer- 
straße  36.  Theodor-Flierlner-Schule  in  Düsseldorf. 
Neumann,  Bernd  (Helmut  Neumann  und  Ursula,  geb 
Wurzel,  aus  Königsberg-Ponarth,  Wiesenstr.  49). 
Wennigsen  (Deister),  Postl.  3015  Wiesenstr.  3. 
Humboldtschule  Hannover 
Ogllvie,  Burkhart  (Landwirt  Wilhelm  Ogilvie  t  und 
Brigitte,  qeb.  Scblopsnies).  Düsseldorf.  Miihlen- 
straße  12  St»iatl.  Max-Planck-Gvmnasium 
Preuß.  F.rika  (Diplomingenieur  Werner  Preuß  und 
Gisela  aus  Königsberg  Hufenallee  6'8).  Kiel,  See¬ 
blick  16 

Puchner,  Fritz  (Anton  Pucbner  t  und  Emilie  Post, 
geb  Eckl,  verw.  Puchner).  435  Recklinghausen.  Rott- 
straße  I05b.  Dinlom-Chemiker. 

Panteleil,  Peter  (Christian  Pantelcit  +  und  Johanna, 
geb.  Hanse,  aus  Waldhausen,  Kreis  Insterburg), 
79  Ulm.  Weinbergweg  236.  Lehrer. 

Pondorf,  Uwe  (Prokurist  Kurt  Pondorf  und  Ursula, 
geb.  Soldat,  aus  Königsberg),  Detmold,  Anna- 
straße  5R.  Kriminalist 

Pramann.  Cot/  (Else  Pramann,  qeb.  Keller,  «ms 
'Osterode.  Senden  2),  Berlin-Zehlendorf.  Mör- 
dungerstJüße  26. 

Riedel.  Ulf-Dietmar  (Facharzt  für  Hals-,  Nasen-,  Ohren¬ 
leiden  Dr.  med  Gerhard  Riedel  und  Anneliese, 
geh.  Klinqer.  aus  Königsberg),  Limburger  Hof  bei 
Ludwlgshdfen  Rh  .  Schwetzlnger  Straße  22. 

Reiter,  Herbert  (Steiic*rob«*rinspektor  Herbert  Reiter 
und  Maria,  geb.  Neumann,  aus  Nridenburgl, 
33  Bratiuschweig,  Gliesmarodcfrslr.  125.  Hoffmann- 
von-Fal!ersleben-Schule  (Diplomsportlehrer) 

Reszal,  Siegfried  (Hermann  Reszat  und  Grete,  geb 
Hempler,  ans  Tilsit,  Flottwellstraße  16).  Berlin  41, 
Bergstr.  73.  Soohie-Sdioll-Gymnasium  in  Berlin- 
Schöneberg  (Jura). 

Roese,  Gunter  (Srhrniedemeister  Richard  R«iese  und 
Frida,  geb.  Scheller,  aus  Hochfeld.  Kreis  Schloß- 
berg).  2161  Agathenburq  bei  Stade 
Romanowski.  Lothar  (Paul  Romanowski.  aus  Mor¬ 
ren,  Kreis  Heiligenbeil),  588  Liidenscheid-Bier- 
baum,  Ringstr.  75. 

Ruhnke,  Christa  (Gerhard  Ruhnk«*  und  Gertrud,  neb 
König,  aus  Königsberg,  Konnthendamtn  I).  2860 
Osterholz-Scharmbeck.  Am  Weißen  Sande  15. 
Gymnasium  .Kleine  Holle"  in  Bremen. 
Schindowski,  Gisa  (Lehrer  Bruno  Schindowski  t  und 
Dora,  geb.  Hoffmann  aus  Insterburg),  44  Münster 
Sehende  ingstrallc  16  Ostseegymnasium  Timmen¬ 
dorfer  Strand 

Schlonski,  Albrecht  (Dienststcllenleiter  Kurt  Schlon- 
ski  und  Anny,  geb  Steffen,  aus  Königsberg).  Mün¬ 
ster.  Stettiner  Straße  22. 

Schüttke,  Jürgen  (Franz  Sdiöttke  und  Martha,  geb 
Srhöttke.  aus  ZimmerbuHe  Kreis  Samland).  Kiel- 
Wik.  Husumer  Weg  11  ITcbbelschuh* 

Smollirh,  Siegfried  (Mauptmann  a.  D  Rudolf  Smollich 
und  Matth.i.  geb.  PJtLschke  aus  Lannendorf.  Kreis 
Sensburg),  62  Wiesbaden,  Nicderwaldstraße  32 
Salewski,  Alhr»'dit  (Pfarrer  Gert  Salewskt  und 
Dorothea,  geh  Gmldas,  aus  Lindenau,  Kreis  Hei¬ 
ligenbeit).  723  Srhramberg  im  Sdiwarzwald  Fv. 
Pfarramt. 

Schipule,  Witold  und  Schipule,  H»3rst  (Königsberg, 
Wilhelmstr  8),  219  Cuxhaven,  Segtdckestr.  55 
Sdiirmann,  Kerstin  (Dietridi  Schirmann  und  Lise¬ 
lotte.  geh.  Strupperk,  aus  Wormen  und  Königs¬ 
berg,  Lanclhofmeisterstr.  23),  Karlsruhe,  Brauer¬ 
straße  47  (Philologie). 

Schob,  Uwe  (Lehrer  Frnsl  Schob  und  Erna,  geh  Gam- 
hdlat.  aus  Kleinangerapp,  Kreis  Angerapp),  3101 
Bollersen.  Kreis  Celle. 

Speicher,  Karin  (Ingenieur  H  Speicher  t  und  Mar¬ 
garete«.  geh.  Rohde,  aus  Puschdorf.  Kreis  Inster¬ 
burg  und  Königsherg-Tanncnwafde),  434  Mühlheim 
Ruhr,  Muhrenkamp  107  Volkssduillehrerin. 
Sprengel,  Christine  (Dr  Fritz  Sprengel  und  Marga¬ 
rete,  geb.  Liedtke,  aus  Böttchersdorf,  Kreis  Bar¬ 
tenstein),  Werne  a  d.  Lippe,  Cappenbeiger  Str.  6. 
Gesrhw  -Scholl-Gymnaxium.  I  unen  tDipl. -Biblio¬ 
thekarin). 

Stiege,  Dieter  (Amtsgerichtsrat  Kurl  Stiege  und 
Elisabeth,  geh.  Luneburq.  aus  Neidenburg,  Hin- 
denburgstralie  K I).  Königslutter,  Poststralk?  2 1 
Svmannek  Brigitte  (Kreisoberrentmeister  Karl  Sy- 
mannek  und  Maria,  geb  Schartner,  aus  Klem- 
Jerutten  Ortelshurg,  Hubert -Geicke-Straße  9),  592 
Berleburg,  Alte  Warte  8a  Johnnnes-Althusius- 
Gymnasium  in  Berleberg  (Pädagogin). 

Thiel,  Ulrich  (Landwirt  Robert  Thiel  t  und  Mar¬ 
garete.  geb.  Tempi  in.  aus  Aweyden.  Kreis  Sens¬ 
burg),  753  Pforzheim,  Antoniusstr.  6.  Kepler-Gym¬ 
nasium. 

Trapp,  Gunthei  (Dr.  Lothar  Trupp  und  Annemarie, 
geb.  Rosinsky,  aus  Königsberg).  7920  Heidenheini/ 
Brenz.  Ulmer  Straße  21. 

Voigdt,  Wolf-Eckhardt  (Rittergutsbesitzer  Werner 
Voigdt  und  Emma,  geb.  Lorscheid,  aus  Eibenburg 
(Dombrowken.  Kreis  Angerapp),  8964  Fischersäqe 
über  Nesselwang  Allgäu. 

Walter.  Gerd  (Getreidekaufmann  Arnold  Walter  und 
Rohtraut,  qeb.  Dill,  aus  Tilsit),  3500  Kassel.  Birken¬ 
kopfstraße  2. 


I  Der  Köniqsberqer  Hin/  kam  aus  den»  Slraigefangenenlager  Potma 


Acht  Ostpreußen  noch  in  Sowjethaft 

Wie  der  Suchdiensl  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  In  Hamburg  auf  Anfrage  des  Oslpreußen- 
blatfes  mitteilte,  befinden  sich  unter  den  109  von  den  Sowjets  zu  langjähriger  Strafarbeit 
verurteilten  Deutschen  noch  insgesamt  adit  Landsleute  aus  Ostpreußen  und  den  Me- 
melkreisen.  Bei  drei  weiteren  Inhattierten  ist  ebenfalls  anzunehmen,  daß  sie  aus  unserer 
Heimatprovinz  stammen.  Soweit  sie  Angehörige  in  der  Bundesrepublik  haben,  stehen  sie  mit 
ihnen  auch  in  schrill lirher  Verbindung. 

Der  aus  dein  sowjetischen  Strafgefangenenlager  Hotma  bei  Moskau  dieser  Tage  entlassene 
110.  .Strafgefangene",  der  Ostpreuße  Alfred  H  tnz,  wurde  dieser  Tage  mit  einem  Flugzeug  in 
die  Bundesrepublik  geflogen.  Hinz,  der  1948  als  Zivilist  in  Königsberg  von  den  Sowjets 
verhaltet  und  zu  25  Jahren  Straflager  verurteilt  wurde,  landete  mit  dem  Flugzeug  auf  dem 
Rhein-Main-Flughafen  bei  Frankfurt.  Er  wurde  dort  von  der  Frankfurter  DRK-Kreisslelle  emp¬ 
fangen  und  zu  seiner  Familie  nach  Neustadt  a.  d  Weinsiralfe  (Schlachthofstraße  28)  gebracht. 
Landsmann  Hinz,  der  leidgezeichnet  sich  erst  ganz  langsam  in  der  wiedererlanglen  Freiheit  zu¬ 
recht  linden  muß,  ist  durch  einen  Gnadenerlaß  der  sowjetische  Regierung  entlassen  worden. 

Wie  wir  dazu  ergänzend  vom  Hamburger  Deutschen  Roten-Kreuz-Surhdienst  erfuhren,  hat¬ 
ten  sich  sowohl  die  Bundesregierung  mit  Hilfe  der  deutschen  Botschaft  in  Moskau  als  auch 
der  Suchdienst  in  enger  Verbindung  mit  der  in  Neustadl  a  d.  Weinstraße  lebenden  Familie  um 
einen  Gnadenerlaß  in  Moskau  bemüht. 


YVapler,  Karl-Ludwi(|  (Joachim  Wapler  t  und  Gerda, 
geb  Gullmann,  aus  Fuchshofen.  Kreis  Konicjsbeig), 
763  Lahr  Schwarzw.,  Tierctartenslr  10  Humanisti¬ 
sches  Scheffel-Gymnasium. 

Wagner.  Jutta  (Verw -Ger.-Dir.  Hans  Wagner  und 
Hlsbelh,  geh  Freund,  aus  Königsberg),  Ham- 
bürg  13.  IseslraBe  27 

Weller.  Ulrich  (Martin  Wellet  und  Chat  lote  geh. 
Pillokal,  aus  Königsberg-Hufen),  792  Heiden- 
beim-Mergelsretten,  Ziegelstr  15, 

Weller,  Barbara  Christine  (Landwirt  H  U.  Weiter 
und  Eva  Gabriele.  t|eb.  von  Kalckstein.  aus  Wogau, 
Kreis  Pr-Eyiau),  Bassenheim  Krei-  Koblenz. 
Buchhändlerin. 

Wenda,  Gabriele  (Plärrer  Herbell  Wende  und  Christa 
geb.  Seemann,  aus  Srhlollkirche  zu  Königsberg), 
4  Düsselriorl-Heerdt.  Heerdter  Landstr.  30  Jura. 

YVenghoiier,  Barbara  (Obers!  a  D  Waller  Wenghöf- 
ter  und  Hildegard,  geb.  Reiter,  t.  aus  Lauknicken, 
Kreis  Fiscbhausenl.  62  Wiesbaden,  Sonnenberger 
Straße  75. 

Wiehert,  Hans  Joachim  (Kriegerwitwe  Martha  Wiehert 
aus  Königsberg).  Buxtehude.  Beim  wilden  Schwein 
Nr.  6. 

Wilke,  Günter  (Major  Gerhard  Wllke  t  und  Ellinor. 
geb.  Boehtn,  aus  Lötzen.  Schwarzer  Weg  12),  134 
Wollenbültel,  Lange  Herzogslraße  44 

Woisdiwill,  Jürgen  (Werner  Woischwill  und  Char¬ 
lotte.  geb.  Forstreuter,  aus  Ragnit.  Bahnhofstraße 
Nr.  9a),  Mannheim-Sandhoten.  Johannesmuhier- 
straße  1 


Georg 
B  lenke 


Es  ist  schon  länger  als  40  Jahre  her  Das  ..Prussia- 
Samland-Trio“  Baaske,  Brenke  Paula»  gewann  in 
Königsberg  bet  Meisterschaften  oft  mehr  als  sechs 
Wettbewerbe  Der  braungebrannte  Georg  Brenke 
war  in  erster  Linie  Stabhochspringer,  aber  auch 
sonst  ein  hervorragender  Mehrkämpfer,  vor  allem 
stark  Im  Speerwerfen.  Hoch-  und  Weltsprung.  So 
Ist  Georg  Brenke  den  alten  Leichtathleten  aus  der 
Zeit  um  1920  noch  In  bester  Erinnerung  Die  nächste 
Generation  kannte  ihn  als  Organisator  der  Inter¬ 
nationalen  Leichtathlet lksport feste  mit  den  Welt¬ 
rekordlern  Nurml  (Finnland)  und  Dr  Peltzer  (Stet¬ 
tin)  am  Start,  dann  auch  als  den  ersten  Rundfunk¬ 
sprecher  für  Sport  beim  Sender  Königsberg. 

Georg  Brenke  (am  23.  Marz  1893.  also  vor  70  Jah¬ 
ren).  wurde  auf  dem  Rittergut  D  ii  b  !  n  n  e  d  un¬ 
weit  von  Gumbinnen  geboren  und  gehörte 
schon  vor  1914  zu  dem  kleinen  Stamm  erfolgreicher 
Leichtathleten  ln  Ostpreußen.  Nach  dem  Ersten 
Weltkrieg  (Leutnant  und  Flugzeugführer)  folgte 
seine  große  Köntgsberger  Zeit  als  Spit/**n!eiehtn»h- 
let.  1945  wurde  er  als  Kriegsteilnehmer  im  Müjors- 
rang  nach  Hamburg  verschlagen  wo  er  oerufheh 
bald  einer  Bank  mit  ausschließlich  ostpreußischem 
Personal  als  Direktor  Vorstand.  Et  ml  es.  auch  der 
1947  bereits  die  Vereinigung  ostpreuüiseher  Rit^en- 
sportler  e.  V  gründete.,  ln  dem  nach  Ihm  benann¬ 
ten  Sportlerheim  in  Hamburg-Sülidorf  trafen  sich 
die  ost preußischen  Sportler.  Aber  auch  noch  heute 
schlägt  sein  Herz  für  die  Leichtathletik.  Oft  ist  er 
Gast  der  Traditionstreffen  ostdeutscher  Leichtathle¬ 
ten.  Ebenso  nimmt  er  gern  an  den  erweiterten  Vor- 
stnndssit/.ungen  der  Tradttlonsgememschnft  teil. 

Die  Jugend  der  ostpreußis.-hen  !  eichtathfetlk 
sollte  wissen,  daß  sie  es  in  erster  Linie  Geoig 
zu  verdanken  hat.e  wenn  sie  1962  zu  den  Traditions¬ 
wettkämpfen  nach  Hamburg  r.dscn  konnte.  Denn  er 
hatte  größten  Antetl  an  der  Spendenaktion  für  die 
Reisekasse.  Viele  Landsleute  voran  die  alten  Sport¬ 
ler.  werden  Georg  Brenke  (Hamburg-Brnmfcld  Gol¬ 
daper  Kehre  12)  fest  und  dankbar  m  ihrer  Erinne¬ 
rung  behalten  W  Ge. 


In  Rendsburg  bestanden  an  den  höheren  Schulen 
folgende  ostpreußisrhe  Oberprimaner  das  Abitur 

Besteck,  Dietlind  (Soldat!  Neidenburg).  Pattburger 
Straße  17 

Fhlcrl,  Dietrich  (Königsberg). 

Fis,  Heiko  (Elbing).  Danzlger  Straße  20. 

Gronert,  Hannelore  (Allenstcin),  Nionstadtstraöe  10. 
Horn,  Armin  (Tapiau,  Kreis  Wehlau),  Stegen  3a. 
Jeuwein,  Jürgen  (Kcnnqsherq).  Osterrönfeld  bei 
Rendsburg 

Kr»*sfn,  Erich  (Danzig).  Osterrönfeld  bei  Rendsburg, 
Bokelholmer  Chaussee  25. 

Rcinke,  Wolfgang  (Königsberg),  Gerhardtslraße  20. 
Thiel,  Jürgen  (Heiligenboil). 

Wiemer,  Frank-Thomas  (Königsberg),  Dr -Edcener- 
Straße  24. 

Ziemek,  Bernd  (Kolmersdorf.  Kreis  LydO.  Apenrader 
Weg  76. 


D  RALO  N  -  Rock  nur 

wenn  Sie  ihn  selbit  nähen 
aus  80  cm  gutem,  weißem 
DRALON-Sfoff,  140cm  breit 
1  Meter  nur  4,95.  Einmalig 
günstige  Angebote  In  der 
reichhaltigen  Gratis- Preisliste  durch 
Deutschlands  größtes  Resteversandhaus 
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Vicforia-Luiso-Sdiiile  für  Mädchen 

Freisieben,  Eike  (Kaufmann  Erich  Freisleben).  Ha¬ 
meln.  Ritterstraßo  4 

Grau,  Ursula  (Pastor  Johannes  Grau  t  und  Herta  geb. 
Bonn,  aus  Gumbinnen),  Pyrmonter  Straße  45.  Dol¬ 
metscherin. 

Langbeld,  Lindheidc  (Oberleutnant  Fritz  Larigbeld  t 
und  Ursula,  geb.  Grundmann,  aus  Elbing),  Mess.- 
Oldendorf  Nacht igalienweg  5.  Mittelschullehrenn. 

Nicfcel,  Doris  (Prediger  Adam  Nickel  t  und  Magdd¬ 
iene,  q«‘b.  Fuiislau.  aus  Rippin),  Harderode  Nr.  4. 
Volksscbullehrerin. 

Mahn,  Käthe  (Dr.  Walter  Mahn,  Fucbarzt  —  IlaNaO 
—  und  Susanne,  geb.  Delitsch,  aus  Allenstein), 
Springe  (Deister),  Bahnhofstraße  lb.  Sonderschul¬ 
lehrerin. 

Oft,  Brigitte  (Pastor  Helmut  Ott,  vermißt,  und  Herta, 
geb.  Prill.  aus  Schöneck,  Kreis  Bereut),  Alferde, 
Breslauer  Weg  8.  Lehrerin. 

Poqge,  Barbara  (Landwirt  Carl-Friedrich  Pogge  t  und 
Eva,  qeb.  Kuwert-Behrenz.  aus  Poganen).  Bisperode 
Nr.  119.  Volksschullehrerin. 

Soboltkd,  Rosemarie  (Landwirt  Kurt  Sobottk.«  und 
Lotte,  geb.  Posega,  aus  Reihersborst,  Kreis  Johan- 
nishurg),  Börry  Nr.  25,  Inspektorin. 

Wendt,  Christel  (Angestellter  a.  D.  Heinrich  Wendt 
und  Hildegard  aus  Neumark),  Hemeringen  Nr  119. 
Juristjn. 

Wodke,  Astrid  (Dr.  Hans  Wodtke,  prakt.  Arzt,  und 
Elisabeth,  qeb.  Westphal.  aus  Mohrunqen).  Bad 
Münder.  Angerstraße  44.  Ärztin. 

W  irfsrtiaitsqymnasium 

Rolbkamm,  Rüdiger  (L«.*hr»*r  Herbert  Rotlik«unm  t  und 
Charlotte,  geb.  Stege,  aus  Pogegen),  Brahmsweg 
Nr.  4. 
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Nimmermüde  Ostpreußin 
erhielt  Bundesverdienstkreuz 


In  einer  Feierstunde  überreichte  Ministerial¬ 
direktor  Dr.  Otto  im  Vertriebenenininistcrium 
in  Kiel  der  GOjahr.  Gemeindeschwester  Martha 
Dzindo  (Kiel.  GtitenbergstiaBe  5).  das  ihr 
vom  Bundesprästdenten  verliehene  Verdienst¬ 
kreuz  am  Bande  zum  Verdienstorden  der  Bun¬ 
desrepublik.  Schwester  Martha  stammt  aus  Ni- 
kolaiken  Hier  hat  sie  mit  ihren  3  Töchtern  den 
Einfall  der  Sowjets  erlebt,  nachdem  ihr  Mann, 
der  Landwirt  Willy  Dziedo  aus  Lübeckfelde 
(Kreis  Lyck),  nach  Kriegsende  verschleppt  wor¬ 
den  war.  In  Nikoluiken  versah  sie  bis  I960 
als  Schwester  des  Gesundheitsamtes  15  Jahre 
lang  die  olt  übermenschlichen  Dienste  in  einer 
zumeist  unzulänglichen  Gesundheitspflege.  So 
hat  sie  die  Impfung  ln  Nikohiikon  allein  durch- 
geführt  und  olt  die  Hebamme  und  den  Arzt 
ersetzt  Audi  im  Dienste  der  protestantischen 
Kirchengemeinde  war  sie  vorbildlich  tätig.  Sie 
leitete  auch  den  Konfirmandenunterricht.  Nim¬ 
mermüde  und  unerschrocken  hat  diese  Ost- 
preullin  vornehmlich  ihre  verängstigten  Lands¬ 
leute  seelisch  betreut.  Für  Jeden,  der  ihrer 
Hilfe  bedurfte  ob  Deutschen  oder  Polen  — 
hat  Schwester  Martha  Ausweg  und  Trost  ge¬ 
wußt  E.v.L 


zum  03.  Geburtstag 

Rnorkner,  Anna  geb  Abramowsky,  aus  Forsthaus 
Modittcn  (wo  das  Kanthäuschen  stand!,  jetzt  bei 
ihren  Kindern  Gerda  und  Franz  Kollecker  in  872 
Schwefnfurt.  Bachstrafle  2,  am  27.  März.  Die  Jubi¬ 
larin  erfreut  sich  bester  Gesundheit  und  geistiger 
Frische  Sie  nimmt  regen  Anteil  am  Wohlergehen 
ihrer  Kinder,  Enkelkinder  und  auch  am  Zeitge- 
Nchehcn. 


zum  01.  Geburtstag 

Fiedler,  Hans.  Lehrer  a.  D..  früher  Schulleiter  ln 
Erlenlhal,  Kreis  Treuburg,  spater  in  Königsberg, 
am  28  März.  Der  Jubilar  wohnt  Jetzt  bei  Herrn 
Foss  in  Mölln.  Fliederweg  24. 

Lorsch.  Karl,  aus  Pr.-Eylau,  Domnauer  StraUe,  Jetzt 
ln  Meinerzhagen,  Feldstraße  3.  Der  Jubilar  erfreut 
sich  geistiger  und  körperlicher  Frische. 


zum  90.  Geburtstag 

Arndt,  Franz.  Stellmachermeister  a.  D..  aus  Brauns¬ 
berg.  Fließstr.  19,  Jetzt  bei  spiner  Tochter  Hertha 
Salewski  Io  7(>3t  Heiligenzell  über  Lahr,  St. -Georgs- 
Weg  4,  am  13.  März.  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter 
geistiger  und  körperlicher  Frische. 

Markowski.  Berta,  geb.  Taschau,  aus  Jäglack,  Kreis 
Rastenburg.  Jetzt  in  Stockelsdorf  bei  Lübeck.  Pnrk- 
weq  27,  am  20  Märt. 


zum  89.  Gebutstag 

Welsch,  Bertha,  geh.  Freihoff,  aus  Memel.  Simon- 
Dach-Straße  9,  jetzt  in  282  Bremen-Lesum.  Wollin- 
straße  10.  am  29.  März. 

W’erthmann,  Marie,  aus  Tilsit.  Dragonerstraße  5.  Jetzt 
bei  ihren  Töchtern  Edith  und  Erna  in  Meppen  Ems. 
Friedrichstraße  28.  am  27.  März. 


zum  88.  Geburtstag 

Boehm,  Luise,  geh.  Gutzeit.  Witwe  des  Lehrers  Otto 
Boehm  aus  Friedland,  Kreis  Bartenstein,  Jetzt  bei 
Tochter  Eva  und  Schwiegersohn  Heinrich  Kramer 
ln  Dortmund-Huckarde,  Huckarder  Straße  332,  am 
28.  März.  Die  Jubilarin  war  tätig  als  wissenschaft¬ 
liche  und  Turnlehrcrin  in  Goldap,  Friedland  und 
Königsberg,  zuletzt  unterrichtete  sie  im  Kinderpfle- 
gerinnenseminar  von  Fräulein  Else  Krause  in  Kö¬ 
nigsberg. 

Moschull.  Maria,  geb.  Sahm,  aus  Stolzhagen,  Kreis 
HeiJsberg,  jetzt  in  Bergisch-Neuklrchen,  Kantstraße, 
am  28  März. 

Parotat,  Johanna,  geb.  Grinsch.  aus  Friedenswalde 
(Alt-Lnbünon,  Kreis  Tilsit),  Jetzt  in  473  Ahlen 
(Westn,  Wetterweg  111,  am  23.  März. 

Starak,  Wilhelmine,  aus  Ohldorf,  Kreis  Gumbinnen. 
Jetzt  bei  Tochter  und  Schwiegersohn  Bruno  Seislow- 
ski  in  Recklinghausen,  Börsterweg  60  f.  am  27.  März. 


7*iun?funk  un ?  etnsehen 


ln  der  Woche  vom  24.  bis  zum  30.  März 


Das  Ostpreußenblatt 


HJic  gratulieren. . . 


zum  88.  Geburtstag 

Gusella,  Karl,  aus  Cranz.  Otto-Reinke-Straße  12.  Kr 
Fischhausen,  letzt  in  Lübeck.  Harisering  28.  am 
28.  März 

Säger,  Anna.  geb.  Schirimacher,  aus  Gut  Battau  bei 
Neukuhren.  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Hellmuth  in  Ratze¬ 
burg.  Domhof  12,  am  28.  März 


zum  85.  Geburtstag 

ßaumgart,  Gustav,  Justizobersekretär,  aus  Allenstein, 
Kronenstraße,  jetzt  in  705  Waiblingen.  Ludwigsbur¬ 
ger  Straße  5.  am  20.  Marz.  Er  war  bei  dem  Amts¬ 
gericht  und  der  Staatsanwaltschaft  In  Mienstein 
tätig  und  gehörte  als  aktiver  Sänger  der  Lieder¬ 
tafel  an. 

Deltmann,  Max,  aus  Swareitkehmen.  Kreis  Tilsit, 
jetzt  in  Minden,  Königswall  47,  am  31  März. 

Hoffmann.  Ida,  geb  Gronau,  Witwe  des  Mittehrhul- 
lehrers  Franz.  Hoffmann  aus  Neuhaiisen-Tlergarten. 
Kreis  Königsberg.  Jetzt  zu  erreichen  durch  Frau 
W.  Rattay,  344  Eschwege,  Schlesienstraße  13.  am 
23.  März. 

Naused,  Ernst,  aus  Loye,  Kreis  Eichniederung,  Jetzt 
in  Frankenthal-Mörsch.  Belndersheimer  Straße  21. 
am  22.  März.  Seine  Ehefrau  kann  ain  12.  April  Ihren 
78.  Geburtstag  begehen. 

Teßmann,  Marie,  geb.  Neumann,  aus  Hagenau,  Kreis 
Mohrungen.  Jetzt  bei  ihrem  Sohn  Bernhard  in  Dort¬ 
mund-Rahm,  Lippmannstraße  14,  am  27.  Marz. 

Tltnnlk,  Anna,  Witwe  des  Fleischermeisters  Otto  Tim- 
nik  aus  Sensburg,  jetzt  zu  erreichen  durch  Kurt 
Timnik.  München.  Srharfreiterplatz  13.  am  16.  März. 

Werder,  Georg,  aus  Aweyden,  Kreis  Sensburg,  Jetzt 
In  Lübeck,  Giselherweg  2.  am  22.  März. 


zum  84.  Geburtstag 

Radszuweit,  Paul.  Hauptlehrer  1.  R.,  aus  Norkitten, 
Kreis  Insterburg,  dann  Königsberg.  Burowstraße  7a. 
Jetzt  in  Brackwede.  Grüner  Weg  32,  am  10.  Marz 


zum  83.  Geburtstag 

Kurscb,  Else,  aus  Königsberg,  jetz.t  in  Flensburg,  Jür- 
gensgaarder  Straße  56,  am  30.  März. 

Pietät.  Berta,  aus  Argenbriick,  Kreis  Tilsit-Ragnit, 
jetzt  in  Essen-Stoppenberg,  Schwanhildenstraüe  14. 
am  23.  Märe.  Die  Jubilarin  würde  steh  über  Briefe 
von  Bekannten  aus  der  Heimat  sehr  freuen 
Rlemann,  Marie,  geb.  Tollkühn,  aus  Königsberg,  Nas¬ 
ser  Garten  110,  jetzt  bei  Tochter  und  Schwiegersohn 
Paul  Wegner  in  Eutingen  Pforzheim.  Rembach- 
straße  3. 


zum  82.  Geburtstag 

Boeffel,  Bertha,  geb.  Kowalewski.  aus  Rastenburg 
WitNse  des  Kaufmanns  Gottlieb  Boeffel.  jetzt  in 
Goslar  (Harz}.  Fritz-Reuter-Weg  19,  am  21.  Marz. 

Brandtstädter.  Helene,  geb  Derkorn,  Kaufmanns¬ 
witwe.  aus  Saalfeld,  Kreis  Mohningen,  jetzt  in  Bad 
Oeynhausen-Melbergen.  Rosenstraße  14 

Hofer,  Beitha,  geb.  Neubauer,  aus  Gumbinnen.  Roon- 
straße  15,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Gertrud  Endrulat 
in  216  Stade,  Ponunernstraße  14,  die  sie  liebevoll 
betreut,  am  22  März 

Leppert,  Henriette,  aus  Lorenzen,  Kreis  Schloßberg, 
jetzt  in  Ellenberg,  Kreis  Salzwedel,  am  23.  März. 

Witting,  Hermann,  früher  Königsberg.  Gartenstadt 
Srhönfließ-Ost,  jetzt  in  44  Angelmodde  bei  Mün¬ 
ster.  Annettestrüßp  7,  am  24.  März 


zum  81.  Geburtstag 

Domschrdt,  Elisabeth,  geb.  Veit,  aus  Königsberg. 
Friedmannstraße  1,  fetzt  bei  Tochter  Charlotte  und 
Schwiegersohn  Fritz  Buik  in  Salzgitter-Lebenstedt. 
Stahlstraße  10,  am  28.  März. 

Springer,  Karl,  aus  Königsberg.  Monkengasse  2,  jetzt 
in  Lübeck,  Gr.  Kiesau  15.  am  27.  Marz. 


zum  87.  Geburtstag 

Buchholz,  Johanna,  geb.  Amigott,  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  und  Schwiegersohn  Paul  Eisenmeyer  in  6112 
Groß-Zimmern,  Kreis  Dieburg.  Ober-Ramstddter 
Weg  13.  am  25  März 

Nischke,  Julius,  Lehrer  i  R..  aus  Kukukswalde,  Kr 
Orteisburg,  letzt  In  1  Berlin  47.  Wochenendweg  3. 
am  25  März 

Salomo,  Eduard,  aus  Labiau,  Jetzt  in  242  Eutin-Neu- 
dorf,  Plöner  Straße  174,  am  22  März  Der  Jubilar 
erfreut  sich  geistiger  und  körperlicher  Frische  und 
nimmt  regen  Anteil  am  Weltgeschehen. 


NDR- WDR-Miltel  welle.  Sonnobend,  15.00: 
Alte  und  neue  HeimaL  —  19.10:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 

Deutschlandfunk.  Sonnabend.  20  00:  Die  Zelt 
der  Schuldlosen.  Hörspiel  von  Siegfried  Lenz. 

Hessischer  Rundfunk.  Montag  bis  F  r  e  I  t  o  g  . 
15.20:  Deutsche  Fragen 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch.  11.30:  Die 
Frische  Nehrung.  Ein  landschaftliches  Paradies  in 
Ostpreußen.  Manuskript  von  Helmut  Will. 

SOdweslfunk.  Freitag,  11.30:  Alto  Heimat.  Hans 
NiekraWictz,  Mann  auf  der  Landstraße  1945. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag,  16.45:  Ost¬ 
europa  und  wir.  —  M  I  1 1  w  o  c  h  .  2.  Programm,  19.20: 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  —  Sonnabend,  2.  Pro¬ 
gramm.  14  00:  Dav  ostdeutsche  Tagebuch 


Deutsches  Fernsehen 

Sonntag,  12.00:  Der  internationale  Frübschop- 


zum  80.  Geburtstag 

Bonacker,  Maria,  geb.  Naused,  aus  Elchwerder.  Kr. 
Labiau.  Jetzt  in  Oldenburg  (Holst),  Ostlandstraße 
Nr.  34  am  26.  März. 

Brausewetter,  Oscar,  aus  Saalfeld,  Kreis  Mohrungen. 
jetzt  mit  seiner  Schwester  In  Neumünster.  Veilchen¬ 
weg  3.  Die  landsmannschaftllcbe  Gruppe  gratuliert 
herzlich. 

Doebler,  Heinrich,  aus  Königsberg,  Lieper  Weg  7, 
Jetzt  in  2241  Süderholm  über  Heide  (Holst),  am 
26.  März 

Erdmann,  Berta,  geb  Nemnann,  früher  Lötzen,  jetzt 
bei  ihrer  ältesten  Tochter  Frau  Lilo  Borris  ln  2178 
Olterndorf  fNiederelbe),  v.-Klenk-Straße  20,  am 
16.  März. 

Hotz,  Marie,  Witwe  des  Schneidermeisters  Otto  Holz, 
aus  Adlersdorf,  Kreis  Lötzen.  letzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Hildegard  Schmieg  in  7107  Bad  Friedrichshall, 
Heiibronner#  Straße  18,  am  1.  April. 

Krause,  Gustav.  Kriminalsekretär  a.  D..  aus  Albrechts- 
dorf.  Kreis  Pr.-Eylau.  jetzt  in  Frankfurt  (Main), 
Comeliusstraße  13,  am  22.  März. 

Kroqall,  Hermann,  Landwirt,  aus  Weinsdorf,  Kreis 
Mohrungen.  Jetzt  zu  erreichen  durch  Frieda  Hoff¬ 
mann.  6689  Uchtelfangen,  Wiesbacher  Straße  12, 
am  24.  März. 

Lange,  Therese,  aus  Königsberg,  jetzt  in  Nürnberg. 
Johannisstmßc  33,  Bl  VI/Zl.  312,  am  28  Marz.  Die 
landsmannschaftlidie  Kreisqruppe  gratuliert  herz¬ 
lich 

Lindemaun,  Anna,  aus  Steinwalde.  Kreis  Angerburg, 
jetzt  in  Berlin-Neukölln,  Briesestraße  12.  am  16. 
Marz.  Ihr  Ehemann.  Fritz  Lindemann,  feiert  am 
23.  März  seinen  83.  Geburtstag. 

Oredath,  Frau  A..  aus  LÖtzen,  Königsberger  Straße 
Nr.  16,  letzt  bei  ihrer  Tochter  Erna  Rasche  in  23 
Kiel-Ellerbek.  Nissenstraße  11. 

Scharmacher,  Franz,  aus  Rositten,  Kreis  Pr.-Eylau, 
Jetzt  in  4793  Büren.  Sebastianstraße  25,  am  21.  März. 

Stanke,  Julius,  aus  Blumenthal.  Kreis  Schloßberg, 
jetzt  in  Bordesholm,  Kreis  Rendsburg,  Bahnhof¬ 
straße.  am  17.  März 

Uzatls,  Karl,  aus  Reimannswalde.  Kreis  Treuburg, 
jetzt  in  5152  Buchholz.  Bezirk  Bergheim,  am  25. 
März. 

Windt.  Richard,  aus  Mulden,  Kreis  Gerdauen,  Jetzt 
In  4509  Nordbausen  Über  Bohmte,  am  12.  Marz. 


pon  —  17.00:  Das  Dritte  Reich.  VII.  Die  Blitzkriege. 
—  Montag,  21 .50:  Diesseits  und  Jenseits  der  Zo¬ 
nengrenze 


Goldene  Hochzeiten 


Jubiläum 


Bestandene  Prüfungen 


zum  75.  Geburtstag 

Baginski,  Friedrich.  Bahnbeamter,  aus  Wiecken,  Kr. 
Angerapp.  fetzt  In  Reqensburg,  DandUtraße  I,  am 
31  März 


Jahrgang  14  /  Folge  12 


Beyer,  Albert,  Lehrer,  aus  Rösch ken,  Kreis  Osterode 
jetzt  zu  erreichen  über  Ursel  Gilde  Herzberg 
(Harz),  Asternstraße  3. 

Block.  Toni,  Witwe  des  Kaufmann*-  Emil  Blo<k  u,s 
Treubuig,  Jet2t  in  Altenhof  über  Eberswalde.  B«*rg- 
straße  8a.  am  24.  März.  Sie  würde  steh  über  Nach¬ 
richten  von  Bekannten  sehr  freuen 

Bolus.  Kurt,  aus  Königsberg,  jetzt  in  Flensburg.  G*41' 
seebadwog  2.  ain  26.  Marz. 

Göritz,  Amalie  (genannt  Kocks  Meh  l.  *»*»*•  Heiligen* 
beil-Rosenberg,  Jetzt  in  7241  Börstingen.  Kr  Horb. 
Caritasheim,  am  25  März 

Gudatke,  Maria,  aus  Pelkcntnken,  Kreis  Wehlau,  jetzt 
in  Lübeck -Kücknitz,  Solmitzstraße  HM  10.  am  23. 
März. 

Kroll,  Johann,  aus  Reihersdorf,  Kreis  lohannisburg 
letzt  ln  585  Hohenlimburg.  Piepenstock  strafte  33,  am 
25.  März.  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter  Gesundheit 
und  nimmt  regen  Anteil  an  Veranstaltungen  der 
Landsmonnschaft. 

Kuck,  Anton,  ehemaliger  Angehöriger  der  KWS  aus 
Königsberg,  Dirsdiauer  Straße  22.  jetzt  bet  seinem 
Sohn  in  334  Wolfenbüttel,  Max-Planck-Straße  23, 
am  27.  März. 

Merlins,  Hugo,  früher  Oswald  (Bartschoii*  »)  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  in  8  München.  Hiltensperger- 
stroße  27.  am  30  März. 

Nau|oks,  Amalie,  geb.  Axnidc  früher  Colllnqen.  Kr 
Bartenstein,  jetzt  in  Burg  (Wupper).  Am  Wasser¬ 
turm  5,  am  27.  Marz 

Nautsrh,  Margarete,  geh  Michel,  au«  Königsberg- 
Ponarth,  Jetzt  in  Gladbeck,  Lützenkampslraße  1t. 
am  24.  Marz. 

Neumann,  August,  ehemaliger  Bürgermeister  au*.  Gr  - 
Keylau.  Kreis  Wehlau.  Jetzt  mit  seiner  Familie  in 
5351  Disternich,  Kreis  Düren,  Talstraße  104.  am 
27.  März. 

Scherello,  Maria,  geb  Milewski,  aus  Ru  motten,  Kreis 
Lyck,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  in  519  Stolberg 
(Rhein!),  Siegwurtstraße  6,  am  26.  Marz. 

Schlllack,  Otto,  Zugführer  l.  R  .  aus  Königsberg.  Spei¬ 
chendorfer  Straße  141,  jetzt  in  Siegen  (Westf), 
Frierirkh-Wilhelm-Straße  182.  am  24.  März 

Schimkus,  Helene,  aus  Tilsit,  Bismardcstraße  3.  Jetzt 
In  Berlin-Schlachtensee  Reift rägerweg  1—5,  am 
30.  März. 

Schröder,  Fritz,  aus  Schultüten.  Kreis  Pr.-Eylau.  Jetzt 
in  Lübeck.  Artlenburger  Straße  31,  am  27  März. 

Tulowitzkl,  Gustav,  Stellmachermeister,  aus  Omulef- 
ofen.  Kreis  Noidenburg,  jetzt  in  4791  Neuenbeken 
Nr.  193  bei  Paderborn,  am  23.  Marz. 

Wosimsky,  Rosina,  aus  Taplacken,  Krei«  Samlnnd. 
Jetzt  bei  ihrer  Tochter  Waltraud  in  8901  Zusmars- 
hausen.  am  10.  März. 


Agnes  M iegel  dankt 

Agnes  M iegel.  die  am  fl.  März  Ihren 
8-1  Geburtstag  beging,  ist  leider  durch 
ihre  Krankheit  nod i  immer  an  das  Belt 
gelessell.  Sic  hat  uns  deshalb  gebeten, 
allen  Gratulanten  aut  diesem  Wege  Ihren 
hcr/lidien  Dank  zu  sagen  lür  ihr  Geden¬ 
ken  vor  allem  den  Kreisgruppen  der 
Landsmannschalt  Ostpreußen  und  vielen 
Prärien-  und  Jugendgruppen.  die  Ihr  so 
viele  Glückwünsche  übermittelten,  daß 
sie  ganz  überwältigt  war 

Frau  Micgcl  hat  sich  besonders  darüber 
gelteul,  daß  die  kleine  Bitte,  die  In  unse¬ 
rem  Test  mit  der  Seite  8.  Folge  10,  ent¬ 
halten  war,  aut  so  truchlbaren  Boden  ge¬ 
lallen  ist  Im  Gegensatz  zu  triiheren  Jah¬ 
ren  haben  die  Gratulanten  von  persön¬ 
lichen  Besudien  bei  der  Dichterin  abge¬ 
sehen.  Daß  der  Geburtstag  von  Agnes 
M iegel  Irolz  ihrer  zurückgezogenen  Le¬ 
bensweise  auch  diesmal  wieder  nicht  ver¬ 
gessen  wurde,  davon  zeugen  die  591  Päck- 
dien.  Briete  und  Gliickwunschkarlen.  die 
in  die  sllllc  Wohnung  in  Bad  K'enndort 
gehr ar hl  wurden. 


Helmlg.  Eberhard  Solln  >1,  Lehrers  Franz  Hulmig 
und  seiner  Ehefrau  Martha.  t|ob.  Karaus,  aus  Sonn* 
tay-Warpuhiinn,  Krei1-  Sensburg,  fotzt  in  Wtttt»,,. 
Zeppenheim,  Post  Kaiserswerth,  bestand  In  Kutte, 
rtthe  die  Priifuntf  als  Dipl. -Ingenieur.  Helmig,  Vol¬ 
ker  bestand  an  der  Staatlichem  Imtemcursdiu!«  m> 
Wuppertal  die  Prüfung  als  Ingenieur  für  Elektro- 
tedmik 

■{offner,  Huri nmt  Sohn  des  Gerichtsvollziehers  Bruno 
Hoflner  und  seiner  Chetrau  Charlotte,  geb.  S,. 
blowsky.  aus  Tilsit  und  Pillkallen.  zuletzt  Alten- 
stein  Lanqgosse  2J.  jetzt  in  Lunebutg,  Graveo. 
horststratle  2.  bestand  vor  der  PadagoglsAo 
Hochschule  m  I  unelnitn  die  Lelnerprühing, 

J. inert,  Dietrich  Fnedriiii-Carl.  Sohn  des  versterbe, 
nen  Landwirte  Flitz  Janen  und  seiner  Eholrati  Char¬ 
lotte,  geb.  .lauert,  aus  Pohiebel*.  Krel»  Rnstenbtltg, 


3u  Ojtem  mi  bie  0ci»n«t  beulten, 
JSücber  oott  Knutenberfl  fcbetiketi 


Rautenbeiyadic  tiurfitiandiuwj.  gepr.  1R25  in  OaipituAen, 
seither  im  Familicnbesitt,  Heien  Heimaladirilttum.  Bütfw, 
Sdui II platten  portofrei  xu  Oria ■  Preisen,  295 Leer.  Po»lU2i 


Block,  Friedrich  und  Ehefrau  Anna,  geb.  Romahn, 
aus  Königsberg,  Oberhabcrberg  71,  und  Pillau 
Güterbahnhof,  Jetzt  in  2  Hamburg,  Amsinrkstraße 
Nr.  27,  am  18.  Marz. 

Bodenbinder.  Friedrich  und  Frau  Elisabeth,  geb  Ka- 
schuhat,  aus  Springen.  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in 
45  Osnabrück,  Tiefstraße  32,  am  24.  Marz. 

Flschhöder,  Wolter  und  Ehefrau  Elisobcth.  geh.  Bond- 
ilo,  aus  Gehlenburg,  Kreis  Johannisburg.  Jetzt  in 
2  Hamburg-Rissen,  Gerlindweq  14.  am  22.  Mar/ 

Goerke,  Otto  und  Ehefrau  Anna.  geb.  Lupke,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Gerlachstraße  100b.  jetzt  in  3445  Wald¬ 
kappel,  Leipziger  Straße  75,  am  15.  März.  Lands¬ 
mann  Goerke  war  35  Jahre  breF'rier  Firma  L.  Stein- 
furt  in  Königsberg  tätig. 

Riedel,  Karl.  Oberbahnhofsvorsteher  i.  R  .  und  Frau 
Bertel,  geb.  Wenk  früher  Passenheim  und  Ger¬ 
dauen,  jetzt  in  Mülheim  (Ruhrl.  Ludwicj-Bender- 
Straße  15,  am  2.  April.  , 

Salecker,  Emil  und  Ehefrau  Elisabeth,  geb.  Jung,  aus 
Angerhöh.  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  bei  der  Jüngsten 
Tochter  ln  3101  Scheuen  33  bei  Celle,  Neue  Straße 
Nr.  11,  am  28  März.  Die  Heimatkreisgemeinschaft 
gratuliert  herzlich 

Teske,  Landsmann,  und  Ehefrau  Hulda,  geh.  Poehlke. 
aus  Hohenstein,  Kreis  Bartenslein,  Jetzt  In  3035 
Hodenhagen  über  Walsrode.  An  der  Brink  3.  am 
19  März. 

Tiedtke,  Albert  und  Frau  Marie,  geh  Heina,  früher 
Altkirsdhen,  Kreis  Ortelsburg.  jetzt  in  Walsum, 
Friedrichstraße  22.  am  25.  März 


jetzt  in  Hamburg-Eidelstedt  Wult.cn  woberstieg  ft, 
bestand  an  der  Ingenieurschule  in  Hamburg  dt« 
Prüfung  zum  Schiffsingenieur  i'C  6 

Sduoeder,  Klaus.  Sohn  des  Gen  da  rmerie-Hlupt  Wacht¬ 
meisters  i.  R  Gustav  Schroeder  und  Ehefrau  Emm«, 
geb.  Gergolla.  aus  Hohenstein,  Erlch-Koch-Straöt  X 
jetzt  in  Hagen,  Straßburger  Straße  21.  bestand  da» 
Examen  als  Bauingenieur  mit  der  Auszeichnung 
•gut". 

Rowlln,  Heinz-Günther.  Dipl -Kfm  ,  Sohn  des  flr»*’ 
storbenen  Oberzollsekretärs  August  Rowlinlnsf 
seiner  Ehefrau  Martha,  geh  Grubner,  aus  Gab», 
Töpfer» troße  39.  jetzt  in  505  Porz-Urbach,  W«fc« 
Straße  10,  hat  an  der  Universität  In  Graz  zura  Dok¬ 
tor  rer.  pol.  promoviert 

Slebcrt,  Beate.  Tochter  der  Lehrerwitwe  Edith  Sit- 
bert  aus  Memel.  Lotsenstraße  5,  Jetzt  in  29  Olden¬ 
burg.  Münnichstraße  17,  bestand  an  der  Päd.  Hoch¬ 
schule  in  Oldenburg  das  Lehrennnenoxaiu«ll. 

Thamm,  Bernd-Rüdiger  Sohn  de»  Kaufmann»  AJoyi 
Tharam  und  »einer  Ehefrau  Klara,  geb.  Groß,  «a» 
Wartenburg,  jetzt  ln  Mönchengiadbadi,  Richard* 
Wagner-Straße  127.  bestand  da»  Examen  al*  Bau¬ 
ingenieur  an  der  Staall.  Ingenieurschule  für  Bau* 
wesen  In  Aadien  irut  Auszeichnung. 


Das  Abitur  bestanden 


Hübner,  Kurt.  Regierungsoberinspektor,  früher  Oste¬ 
rode.  Artilleriestraße  2,  jetzt  in  Kiel-Welltngdorf, 
Sdiönberger  Straße  110,  beging  am  16  März  sein 
25jähriges  Dicnstjiibiläum. 


Ernennungen 

Didzus,  Eva,  Tochter  des  Fürsorgers  Hans  Didzus  aus 
Königsberg.  Jetzt  in  Berlin  19.  Friedbergstraßc»  36. 
wurde  nach  bestandener  Verwaltungsprüfung  zur 
Stadtinspektorin  z.  A.  beim  Bezirksamt  Charlotten¬ 
burg  ernannt. 

Kuessner,  Helmut,  Landesoberinspektor  bei  der  LVA 
Hannover,  früher  Domkau,  Kreis  Osterode,  jetzt 
in  Hannover-Vahrenheide.  Gothaer  Straße  70, 
wurde  mit  Wirkung  vom  1.  Januar  1963  zum  Lan¬ 
desamtmann  ernannt. 


In  Hameln  haben  folgend’*  Oberprimaner  das  Abi¬ 
tur  bestanden:  Schiller-Gymnasium  für  Jungen. 
Billlgmunn.  Piunk-Rainer  (Ak!  Offizier  Heinrich  Bil¬ 
ligmann  t  aus  Hnhensteinj,  Am  Brückenkopf  3. 
Studienrat 

Biella,  Klaus-Reinhard  (Pastor  Hans  Blella  au»  Rot¬ 
walde,  Kreis  Lötzen ),  Völksen,  Kirdistraße  3.  Th*o- 
logie. 

Busch.  Bernd  Rüdiger  (Voiksschullehrer  Herberl  Busch 
aus  Daniet  au  Schobe»rseel,  Bad  Münder,  Lang» 
Straße  83.  Mittelschullehrer 
Gruhn,  Christian  (Kaufmann  Han»  Gruhn  aus  MftbJ* 
sack).  Karlstraße  56.  Arzt. 

Klelnsrhmidt,  Konrad  (Arzt  Dr  med.  Werner  Klein- 

Schmidt  au-v  Königsberg).  Deisterallee  10.  Art*. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Bargen,  Ulridi,  Sohn  des  Ingenieurs  Rudolf  Bargen 
und  »einer  Ehefrau  Klara,  geb.  Vorrath,  aus  Werns¬ 
dorf,  Kreis  Mohrtingcn,  feist  tn  Volmarstein,  Narh- 
tlgallenstraDe  11,  bestand  an  der  Staatlichen  Inge¬ 
nieurschule  für  Bauwesen  In  Hagen  das  Ingenieur- 
Examen  In  der  Fachrichtung  Architektur. 

Barsuhn,  Erwin,  Sohn  des  Landwirts  Gustav  Bdisuhn 
und  seiner  Ehetrau  Auguste,  geb.  ßuikat,  aus  Ossa- 
telde,  Kreis  Elchniederung.  fetzt  in  Düren  (Rhein¬ 
land).  Samlandweg  8,  bestand  an  der  Kfz.-Mclster- 
sthule  fn  Aachen  die  Meisterprüfung  im  Kraftfaht 
Zeugmechanikerhandwerk  mit  Erfolg. 

Belsch,  Anna-Maria,  Tocht.r  der  Eheleute  Gustav 
Betsch  und  Frau  Erna.  geb.  Ratzenberger,  aus  Bar- 
wtese,  Kreis  Osterode,  jetzt  tn  Bad  Uersfeld.  Bck- 
kersgraben  14,  bestand  tn  Wettbergen  (Han),  die 
zweite  Lehrerprüfung  mit  der  Auszeichnung  .gut' 


Warnung! 

Ein  Mann  namens  Wolter  Dollase  läßt  »ich  tn 
zahlreichen  Orten  der  Bundesrepublik  als  Abonnent 
für  das  Ostpreußenblatt  werben.  Die  W.  DolU* 
daraufhin  zugesandten  Exemplare  des  Ostpreußen- 
blatte.»  haben  ihn  nie  erreicht,  da  er  entweder  in¬ 
zwischen  schon  wieder  weitergcreltt  war  oder  die 
angegebenen  Anschriften  einfach  nicht  stimmten 
Das  Ostpreußenblatt.  Abt.  Vertrieb,  nimmt  dah*? 
Werbungen  für  Walter  Dollase  nicht  mehr  entgehn 
Ferner  hat  er  in  einigen  Fällen  sich  von  Lands¬ 
leuten,  die  Ihn  „geworben“  haben.  Geldbeträge  t>t» 
zu  50  DM  leihweise  geben  lassen  Eine  Rückzahlung 
Ist  bisher  nicht  erfolgt  Gegen  Herrn  Dollase  ist  An¬ 
zeige  erstattet  worden 


Bc'ilagenhinwel» 

Dieser  Ausgabe  liegt  ein  interessanter,  bunter  Pi°* 
»pekt  über  Kaffee  und  delikate  Oster-Süßlgkcibm  dej 
Fitma  BRILLANT,  Kaffeerösterei  und  Versand.  2p 
Bremen  8,  Postfach  2034,  bei  Wir  hitten  unsere  Le**f 
um  besondere  Beachtung 


Ein  Loslöscn  vom  Einerlei  des  Alltags 

Zwischendurch  mal  abschalten,  das  tun,  wozu  inan  Lust 
hat,  und  einen  guten  aromatischen  KalTee  trinken.  Das 
ist  Entspannung,  das  lut  gut! 


JRCDBS 

KAFFEE 


Ja.  eine  Tasse  JACOBS  KAFFEE,  duftender,  dampfender  Kaffee 
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Graue  KSSKg 

HAAR-tt Hl  -  wasserhell  qibr  ergtoulem 
Hoar  schnell  u.  unoullallig  die  |ugendlisti 
»dile  Naturfarbe  dauerhaft  iuiud<  Keine 
Farbe '  Unschädlich  .Endlirh  dos  Richtige" 
schreiben  lausende  zufriedene  Kunden' 
Sicherer  Erfolg.  Hoarverjüngungs-Kur 
mif  Garanlio  DM  6,80  •  Prospekt  gratis. 
•€&> >e*tt-coi/ne/tc  Abt.  6  6 
56  Wuppertal-Vohwinkel  .  Postfach  509 


c 


Verschiedenes 


3 


Welcher  pensionierte  Maurer  wurde 
Reparaturen  austUhren  Kegen 
2  Monate  freien  Aufenthalt?  Ehe¬ 
frau  willkommen.  Gleichzeitig 
grüße  Id»  alle  Freunde  und  Lei- 
densgenossen  von  OstpreuOen. 
KopenhaKen  Blaavand  in  altbe¬ 
kannter  Welse:  führend,  helfend, 
lachend.  Gertrud  Welssang,  frü¬ 
her  Herziger.  Cuttle  MU1  Farm. 
Towcester  Northants.  England. 

Alleinsteh.  Rentnerln,  ev„  gesund, 
50  b.  80  J.,  findet  gemütl.  Zuhause 
hei  Sltercn  ostpr.  Ehepaar.  Nah. 
Ang.  erb.  u.  Nr.  31  902  Das  Ost- 
preuBenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Als  Erben 
gesucht  werden: 

1.  Die  Verwandten  von  Karl  und  Ida  KROHNERT  und  Ihrem 
Sohn  Kaufmann  Rudolf  HORN  aus  Kaukehmen  (Kuckerncese) 
bzw.  Braunsberg. 

3.  Der  Zoll  Wachtmeister  Rudolf  STECKEL  und  dessen  Ehefrau 
Llcsbcth,  geb.  RUHR.  bzw.  deren  Nachkommen,  zuletzt  Oste¬ 
rode.  OstpreuOen.  Cäciltenstraße  7. 

3.  Die  Verwandten  der  1881  in  Götzen  geborenen  Johanna 
HOHENSTEIN,  später  verehelichte  ELKAN. 

■lmcldungcn  erbeten  an  J.-F.  Moser.  757  Baden-Baden. 
meppelinstraOc  36.  Telefon  38  39. 


I  Suche  kleines,  altes  Häuschen,  noch 
1  gut  bewohnbar,  unabhängig,  länd¬ 
lich.  mit  etwas  Garten,  zu  be¬ 
scheidenem  Preis  zu  kaufen.  An¬ 
gebote  erb.  u.  Nr.  31  901  Das  Ost- 
,  preußenblatt.  Anz.-Abt-,  Ham- 
|  bürg  13. 

Klein-Rentnerln  mit  Kürperfehler. 
45  J..  cv.,  sucht  eine  Heimat  als 
Haushälterin.  Leerzimmer  mußte 
vorhanden  sein.  Angeb.  erb.  uni. 
Nr.  31  852  Das  Ostpreußenblatt,, 
|  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Scharbeutz.  Timmendorfer  Strand. 

Wo  kann  Jung.  Ehepaar  1.  Juli— 

I  August  3  Woch.  bet  ostpr.  Lands- 
I  leuten  wohnen?  Zuschr.  erb.  u. 

Nr.  31 811  Das  Ostpreußenblatt,! 
|  Anz.-Abt„  Hamburg  13. 


OSTERANGEBOT  in 

Königsberger  Marzipan 

1  Pfund  sort.  Eier  tm  originellen  Lattenkittchen 
verpackungsfrel  8.5«  DM.  nach  Wahl  mit  reinen 
Marzipan.  Marzipan  mit  Ananas  Orange  unc 
Nuß  Vorstehende  Sorten  mit  Schokolndenuberzug 
Marzlpan-Eter  geflammt  Bitte  Prospekt  anfordern 
25  DM  Im  Inland  an  eine  Anschrift  portofrei. 


Ab 


Sfiwomtfu 


Königsberg  Pr 

iet)t  Bad  Wörishoten 

Hartenthalet  Straße  38 


Ostpreußin  49  J.,  schlk  .  rüstig, 
sucht  kl.  Wohnung  gcg.  Mithilfe. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  31  914  Das  Ost- 
|  preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Anzeigen  bringen  immei  Ehlolgi 


Übersetzungen  aus  der  polni¬ 
schen  ln  die  deutsche  Sprache 

sowie  das  Beschaffen  von  Ur¬ 
kunden  aus  der  alten  Heimat 
erledige  Ich  für  Sie  ln  kürze¬ 
ster  Zelt.  Winfried  l.ipscher. 
349  Bad  Driburg  (Westf).  Nord¬ 
feldmark  4.  staatlich  anerkann¬ 
ter  Dolmetscher  für  die  polni¬ 
sche  Sprache. 


Ältere,  ruhige  Ostprcußln,  sucht  z. 
Herbst  1983  ein  Leerzlmmer  mit 
Zubehör  ln  ruhigem  Hause,  bei 
aufrichtigen  Leuten,  mögl.  Raum 
Lüneburg.  Angeb.  sofort  erb.  an 
Famliie  Waldschütz,  314  Lüne¬ 
burg,  Planckstraße  37. 


Original 

Königs¬ 

berger 


Rinderfleck 

Post-  \  3  »  400-g-Do  O  50 
Kolli  i  ]  s  800-g-Do  0M 
ab  Wursllabrlk  RAMM  J0.  Nortorf  Holst 

Landsleute  kauft  bei  unseren  Inserenten , 


#  ia  Preiselbeeren  # 

aus  neuer  Ernte  sind  vorzüglich 
und  soo  gesund,  mit  Kristallzucker 
eingekocht,  tafelfertig,  haltbar,  un¬ 
gefärbt,  5-kg-Elmcr  (Inh.  4500  g) 
13.75  DM.  Ia  Heidelbeeren  (Blau¬ 
beeren)  12.75  DM.  schwarze  Johan- 
nisb.-Konf.  13.75  DM,  Hagebutten- 
Marmel.  (Vitamin  C)  11,75  DM.  Ia 
Brombeer-Konfltüre  11,—  DM,  ab 
3  Eimer  portofrei  Nachn.  Marme- 
laden-Retmers.  2085  Qulckborn- Hol¬ 
stein.  Abt.  65. 

Preisliste  Ub.  weitere  Konflt.,  Mar¬ 
meladen.  Gelees  und  Fruchtsirupe 
bitte  anfordem. 
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Nach  Gottes  heiligem  Willen  verschied  am  4.  März  1963  lm 
Alter  von  84  Jahren  unsere  liebe,  Immer  für  uns  sorgende 
Mutter.  Schwiegermutter  und  Großmutter.  Frau 

Lucie  Steeg 

geb  Brandhofl 

früher  Königsberg  Pr..  Gerhardtstraßc  10 


In  stiller  Trauer 

Charlotte  Schmidt,  geh.  Steeg 
Gottfried  Schmidt 

43  Essen-Steele.  Bochumer  Straße  224 
Margarete  Steeg,  geb.  Bergmann 
Heina  Steeg 

2  Hamburg-Wandsbek.  Lomerstraße  67 
Werner  Schwarz 
Eckard  und  Anneliese  Schwarz 
als  Enkelkinder 

7  Stuttgart  13.  Rtchard-Koeh-Straße  5 


Essen-Steele,  den  4.  Mörz  19» 


Du  hast  gesorgt,  geschafft, 

gar  oft  noch  über  Deine  Kraft. 

nun  ruhe  aus.  Du  gutes  Herz, 

der  Herr  wird  lindern  unseren  Schmerz. 

Ein  Mutterherz  hat  aufgehört  zu  schlagen. 

fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Helmal  erlöste  heute  ein 
sanfter  Tod  unsere  liebe,  herzensgute  Mutter,  Schwiegermut¬ 
ter.  Großmutter  und  Urgroßmutter 


Emma  Agurks 


kurz  vor  Ihrem  80.  Lebensjahre. 

Witwe  des  am  Iß.  Februar  1947  verstorbenen  Klempnermeisters 
Gustav  Agurks  aus  Ragnlt.  Ostpr..  Hindenburgstraße  37 


In  tiefer  Trauer 

Alfred  Agurks  und  Frau  Grete,  geb.  Borawski 
mit  Tochter  Edelgard 

48  Bielefeld,  Oldentruper  Straße  22 
Gertrud  Schack,  verw.  Forstreuter,  geb.  Agurks 
mit  Sohn.  Schwiegertochter  und  F.nkel 
2  Hamburg  36.  Kurze  Straße  6 
Paula  Pfeiffer,  geb.  Agurks 
mit  Sohn,  Schwiegertochter  und  Enkel 

285  Bremerhaven-Mitte.  Zeppelinstraße  11 
rharlotte  Meyhöfer.  geb.  Agurks 
Theo  Meyhöfer 

1  B«?rlin-Tempelho!  Bösest raße  35 
Gerda  Agurks,  geb.  Zempel,  mit  Kindern 

Berlln-Neuenhagcn,  Niederheider  Straße  8 


Bielefeld,  den  12.  März  1963 

früher  Ragnlt.  Ostpreußen.  Hindenburgstraße  37 


Am  6.  März  1963  verstarb  unerwartet  unsere  liebe  Mutter. 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Gertrud  Safjnick 

geb.  Ruedlger 

nach  einem  erfüllten  Leben  lm  86.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  Ihrem  Gatten,  dem  früheren  Direktor  der  Bank  der 
Ostprcußlschen  Landschaft 

Paul  Safjnick 

nach  vier  Jahren  ln  die  Ewigkeit. 


ln  tiefer  Trauer 

Siegfried  Saßnirk  und  Frau  Hilde 

geb.  Lenning 

Rudolf  Dominik  und  Frau  Christine 

geb.  Saßnick 

Gerhard  Kulikowskl  und  Frau  Roswitha 

geb.  Saßnick 

Johann-Friedrich  Saßnick  und  Frau  Christa 

geb.  Tintemann 

Karl-Heinz  Mutti  und  Frau  Sabine 

geb.  Saßnick 

Ursula  und  Gisela  Dominik 
Peter  und  Katja  Kulikowskl 
Felicitas  und  Alexander  Saßnick 
Kegine  Mutti 


Hannover,  Bischofsholer  Damm  142 
Königsberg  Pr.  Gluckstraße  1 


Am  27  f'cbruar  1963  entschlief  nach  langer,  schwerer  Krankheit 
unsere  Hebe,  gute  Mutter.  Schwiegermutter.  Schwester  und 
Omi 

Wilhelmine  Kruczewski 

geb.  Motal 

Im  85.  Lebensjahre 

Sie  folgte  ihrem  Man n.  der  1945  auf  der  Flucht  \n  Danzig 
verstorben  lat. 

ln  stiller  Trauer 

tm  Namen  aller  Angehörigen 

Hedwig  Fischer,  geb.  Kruczewski 

Lübeck,  im  März  1963 
früher  Königsberg  Pr. 


Ich  schaue  auf  zu  den  Bergen, 
von  denen  mir  Hilfe  kommt. 

Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  Sonntag, 
dem  3.  März  1963  meine  liebe  Frau 

Marie  Schiemann 

geb.  Ptenack 

lm  Alter  von  69  Jahren 

In  stiller  Trauer 

Albert  Schiemann.  Sattlermeister 
alle  Schwestern  und  Anverwandten 


Am  25.  Februar  1963.  22  Uhr.  entschlief  ganz  unerwartet  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter  und  Tante.  Frau 

Ottilie  Annighöter 


lm  96.  Lebensjahre. 


geb.  Druskal 


In  stiller  Trauer 


Clara  Annlfhöfcr 
Magdalenr  Annlghölcr 
Rudolf  Annlghfifer  und  Krau 
Bernd  Anniqhöfcr  und  Krau 
Dietrich  Annlghöfrr 


325  Afferde  bei  Hameln  (Weser).  Berliner  Straße  10 
früher  Sensburg,  Ostpreußen 


Meine  liebe,  gute  Mutter  und  immer  treusorgende,  geliebte 
Omi.  Frau 


Anna  Böhmer 


geb.  Krämer 

ist  vor  Vollendung  ihres  81.  Lebensjahres  von  uns  gegangen. 
Die  heiligen  Sterbesakramente  gaben  ihr  Trost  während  ihrer 
Krankheit  und  Frieden  zu  ihrem  letzten  Weg. 


In  stiller  Trauer 

Erna  Struß,  geb.  Böhmer 
Wolf-Dieter  als  Enkel 


Hamburg-Altona.  Arnoldstraße  60 
früher  Allensteln,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  hat  am  15.  Mörz  1963  stattgefunden. 


Nach  einem  erfüllten  Leben,  ln  sieter  Sorge  um  ihre 
Lieben,  entschlief  am  3.  März  1963  nach  langem, 
schwerem  Leiden  in  festem  Gottvertraucn  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute,  treusorgende  Mutter  und 
Schwiegermutter  Schwester  Schwägerin  und  Tante 


Hedwig  Soll 

geb.  Domscheit 


lm  Alter  von  78  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Adolf  Soll 

Ilse  Mertins,  geb.  Soll 
Traute  Berens,  geb.  Soll 
Günther  Mertins 
Ludwig  Berens 

und  die  übrigen  Anverwandten 


Köln-Sülz.  Blankenheimer  Straße  57 
früher  Molkerei  Nickelsdorf.  Kreis  Wehlau 

Die  Beisclzühg  erfolgte  am  8.  März  1963  In  K< 
dem  Südfriedhof 


Zollstock  auf 


Am  5  Marz  1963  ist  unsere  liebe  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Helene  Lettau 

geb.  Actun 

früher  Landskron.  Ostpreußen 

für  uns  ganz  unerwartet  Infolge  eines  Herzschlages 
Im  Alter  von  70  Jahren  entschlafen. 


I  I  In  stiller  Trauer 

i  |  im  Namen  aller  Angehörigen 

Frau  Anna  Actun.  geb.  Rautenberg 
|  Hagen.  Flurstraßc  11.  den  10.  Marz  1963 

■ 

Die  Trauerfeier  fand  Freitag,  den  8  März  1963.  um  11.15  Uhi 
In  der  Andachtshalle  des  Friedhofes  Hagen-Delstem  statt; 
■  anschl.  Beisetzung 


Am  2.  Marz  1963  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  lm  Alter 
von  78  Jahren  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwester  und  Tante 

Emma  Grau 

geb.  Schlemmlnger 
früher  Königsberg  Pr..  Dtnterstraße  4 

Sie  folgte  Ihrem  Ehemann 


Ernst  Grau 


nach  elf  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Lieselotte  Grau 

Ernst  Grau 

und  Anverwandte 


Koln-MUlhelm,  Adamsstraße  74 
Köln-Kalk.  Eythstraßc  24 


Nach  schwerer  Krankheit  entschlief  am  8.  März  1963  meine 
liebe  Frau.  Tochter.  Schwester  und  Tante 


Margarete  Pohl 


geb.  Meller 


im  Alter  von  52  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Bruno  Pohl 


Minden  L  W..  Piwitlskamp  32 
früher  Königsberg  Pr. -Ponnrth-Prappeln 


unsere  liebe  Mutter  und  Schwiegermutter.  Omt  und  Schwester 

Frau  Margarete  v.  Mülmann 

geb.  Thleler 

aus  Treuburg.  Morgenslraße  9 

Ist  heute  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  am  Ende  Ihres 
80.  Lebensjahres  von  uns  gegangen. 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Dr.  v.  Mülmann  und  Frau  Ursula 

geb.  Wenke 


Syke,  den  9.  März  1963 

Die  Beisetzung  hat  auf  dem  Friedhof  ln  Helllgcnloh  am 
13.  März  1963  stattgefunden. 


Charlotte  Sudau 

geb.  Nelson-Sprcngllcnen 
•  5.  3.  1901  t  9-  3.  19*3 

Meine  inniggeliebte  Frau,  mein  bester  Kamerad  hat  mich  für 
Immer  verlassen. 

In  tiefer  Trauer 
Kurl  Sudau 


3352  Einbeck,  Holunderweg  19 


Nach  schwerer  Krankheit.  Jedoch  unerwartet  und  viel  zu  früh, 
ist  unsere  Hebe  Mutti 

Emma  Liedtke 

geb.  Kaminski 

im  Alter  von  erst  62  Jahren  für  immer  von  uns  gegangen. 


In  tiefer  Trauer 

die  Kinder 

Brunhilde 

Oskar  mit  Gattin 

Gertraude  Lipp  mit  Gatten 

Toronto 


Klelnglattbaeh-Nordbahnhof.  Morikestraüe  4 
früher  Barweise.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 

Die  Beerdigung  fand  am  22.  Februar  1963  statt. 


Am  6.  Mörz  1963  ontschlict  nach  langem,  mil  großer  Geduld 
ertragenem  Leiden  und  einem  arbeitsreichen,  schicksalsschwe¬ 
ren  Lebensweg,  meine  liebe  Frau,  unsere  treusorgende  Mutter. 
Großmutter  und  Urgroßmutter 

Martha  Kreuzmann 

geb.  Ilaasler 

kurz  nach  Vollendung  des  79.  Lebensjahres. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
August  Kreuzmann 

7566  Au  i.  Murgtal.  Ortsstraße  68.  Post  Woisenbac*. 
früher  Königsberg  Pr..  Jügcrhof  7 

Die  Beerdigung  fand  am  9.  Mürz  19«3  In  Au  statt. 


Am  25.  Februar  i»63  starb  lm 
gesegneten  Alter  von  »3  Jahren 
in  Mitteldeutschland  unser  lie¬ 
ber  Vater,  Großvater  und  Ur¬ 
großvater 

August  Liedtke 

früher  Zohlcn.  Kr.  Pr.-Eylau 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Sein  Sohn  Franz  Liedtke 

2“‘, Golzwarderwurp  b.  Brake 
Kreis  Wesermarsch 


Am  5.  Februar  1963  entschlief 
plötzlich  unsere  liebe  Schwe¬ 
ster.  Frau 

Gertrud  Osmialowski 

fr.  Königsberg  Pr,  Steinstraße 

In  stiller  Trauer 
Im  Namen  der  Geschwister 

Alice  Ehli-rt 


Deutliche  Schrill 
verhindert  Satzfehler 


Am  Sonntag,  dem  10.  März  1963. 
verschied  Im  Alter  von  62  Jah¬ 
ren  nach  kurzem,  schwerem 
Leiden  meine  liebe  Frau,  un¬ 
sere  gute  Mutti,  Schwiegermut¬ 
ter  und  Omi 

Srhneidermelsterln 

Maria  Sallach 

geb.  Aron 

früher  Gchlcnburg 


In  stiller  Trauer 

Wilhelm  Sallach 
Hanna  Lange  . 

geb.  Sallach  J  Trittau 

Hans  Lange  I 

Gerhard  Sallach  , 
Marianne  Sallach 
geb.  Ratlay  I  hc,dc 

Han»  Sallach  1 

Elisabeth  Sallach  Berlin 
geb.  Grau  I 

Klaus  Sallach,  Hamburg  34 
und  Enkelkinder 

Hamburg  34.  Weg  49  Parzelle  164 


Seestermühe  über  Elmshorn.  Im  M»rx  1*63 
früher  Drengfurt,  Kreis  Rastenburg 


Die  Beerdigung  (and  am  12.  Marx  1963  statt. 


239  Flensburg.  Welchselstleg  s 


Die  Beet digung  fand  am  14.  Mürz 
1903  In  Trittau  statt 
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Plötzlich  und  unerwartet  verschied  heute  mein 
lieber  Vater.  Schwlciiervalcr.  unser  guter  Groüvater 

Kelchsbahnanumann  a.  D. 

Arthur  Gruenhagen 

Im  Alter  von  81  Jahren. 

»r  folgte  seiner  am  14.  Februar  1963  verstorbenen 
geliebten  Ehefrau. 


ln  tiefer  Erschütterung 

Dr.  Werner  Gruenhagen 
Anneliese  Gruenhagen,  geb.  Meusel 
Martin  und  Ulrich  als  Enkelkinder 


Krefeld,  den  S.  Mörz  1983 

Kempen  (Nlederrh).  Burgring  43 

früher  Königsberg  Pr..  SchrötterstraBe  13 


Wer  treu  gewirkt, 

bla  Ihm  die  Kraft  gebricht, 

und  liebend  stirbt. 

Ja.  den  vcrglOt  man  nicht 


Wenn  Liebe  könnte  Tote 
wecken,  würde  Dich,  mein 
lieber  Mann,  nicht  die  kühle 
Erde  decken. 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  16.  Februar 
1963  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Bruder,  Schwager 
und  Onkel,  der  frühere 


Nikodemus  DittricH 


In  stiller  Trauer 

Ehefrau  Martha  Dlttrlch 
geb.  Schlebrowskt 
Tochter  Margarethe  Dlttrlch 
Söhne  Gerhard  und  Herbert  Dlttrlch 


Unerwartet  wurde  uns  am  8.  März  1963  mein  herzensguter 
Mann  und  bester  Lebenskamerad,  unser  so  lieber  Schwager 

Christian  Steinau 

durch  den  Tod  genommen. 


In  tiefer  Trauer 


Helene  Steinau,  geb.  Boeckel 

Albert  Schmerberg  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Boeckcl 


8201  Vagen  (Oberbay) 

früher  Hetltgenbetl.  Ostpreußen,  Dletrich-Eckart-Straße  22 


Am  12.  März  1945  verstarb  ln  Charkow  (Rußland)  an  den 
Folgen  der  Verschleppung  mein  lieber,  unvergessener  Mann, 
unser  guter  Vater 


Gustav  Samorski 

geb.  17.  3.  1903  gest.  12.  3.  1945 

früher  Kl.-Jerutten,  Kreis  Ortelsburg,  Ostpreußen 

In  stillem  Gedenken 

Emma  Samorski,  geb.  Deptolla 
Elisabeth  Oslgus,  geb.  Samorski 
und  Familie 
Siegfried  Samorski 

,  -  t.>  .•  *t,  t 

5309  Lüftelberg  über  Rheinbach.  Flersheimer  Straße  7 


Am  2.  Februar  1963  entschlief  unser  lieber  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Kaufmann 


Erich  Jankowski 


früher  Saalfeld,  Ostpreußen 


tm  82.  Lebensjahre. 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Clara  Jankowski 


Bielefeld,  Steubenstraße  1«  a.  den  9.  März  1963 


Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  sanft  unsere 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter.  Großmutter.  Urgroß¬ 
mutter,  Schwester  und  Tante 


Ida  Sender 

geb.  Korinth 


aus  Allenstein 


tm  82.  Lebensjahre. 


Martin  Sender 

Anne-Dore  Sender,  geb.  Unterkötter 

Thea  Sender,  geb.  Iversen 

Eva  Kayser,  geb.  Sender 

Prof.  Dr.  Hans  Kayser 

Hildegard  Hoffmann,  geb.  Sender 

Emil  Hoffmann 

Ruth  Wlrtz,  geb.  Sender 

Dr.  Heinrich  Wlrtz 

Rosemarie  von  Hesse,  geb.  Sender 

Ilse  Leyendecker,  geb.  Sender 

Oberforstrat  Dr.  Heinz  Leyendecker 

20  Enkel  und  8  Urenkel 


68  Mannhcim-Rhclnau,  Relalsstraße  113 
früher  Reuschhagen  bei  Wartenburg 


Am  I.  März  1963  entschlief  sanft  unser  lieber,  guter,  lebens¬ 
froher  Vater.  Schwiegervater  und  Opi 

Arthur  Schrang 

früher  Königsberg  Pr.,  Georgstraße  8 
im  gesegneten  Alter  von  83  Jahren  In  Oldenburg  (OkU>). 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  erlöste  Gott  der 
Herr  meinen  lieben  Mann,  meinen  guten  Vater,  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 

Franz  Lissowski 

früher  Jeckstein,  Kreis  Gumbinnen 
fern  seiner  geliebten  Heimat  Im  Alter  von  fl«  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Emma  Lissowski,  geb.  Tlelert 

Sohn  Dieter 

und  alle  Verwandten 


4SS  Gelsenkirchen,  Elisenstraße  25,  den  2.  März  1963 
Düsseldorf,  Flensburg.  Berlin.  Essen,  Frankfurt  a.  M. 
Lampertheim 


Die  Trauerfelcr  fand  am  5.  März  1963  Im  Krematorium  Bochum 
im  engsten  Familienkreise  statt. 

Beisetzung  der  Urne  auf  dem  Waldfriedhof  In  Hann.  Münden. 


Ks  trauern  m  Ihn 

Eugen  Hempel  und  Frau  Hildegard 

geb.  Schrang 

Oldenburg  (Oldb),  Münnichslraßc  58 

Waldemar  Gottschalk  and  Frau  Agnes 

geb.  Schrang 

Hamburg-Othmarschen,  PhUosophenweg  27 
Margot.  Alfred  und  Rorghart  als  Enkelkinder 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  22.  Dezember 
1962,  an  seinem  82.  Geburtstage,  mein  lieber  Mann  und  bester 
I.ebcn»kamerad,  mein  gütiger  Vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Hans  Kaulbars 

Krgierungs-tlauptsekretär 

In  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
Irma  Kaulbars,  geb.  Lops 

Lüneburg,  Am  Kreideberg  31a 
Anneliese  Kaulbars,  Mölln,  Uhlengrund  9 
Erich  Lops,  Mölln.  Uhlengrund  9 

Lüneburg,  Am  Kreideberg  31a 
Königsberg,  Charlottenstraße  14 

Wir  haben  unseren  lieben  Entschlafenen  ln  Mölln  (Lbg.)  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


Plötzlich  und  unerwartet  ist  mein  Hoher  Mann,  unser  guter 
Vater,  Schwieger-  und  Großvater 


Wilhelm  Urban 


im  Atter  von  73  Jahren  von  uns  gegangen. 


Auguste  Urbaa,  geh.  Schlagowskl 
und  Kinder 

Seestermühe,  Kreis  Pinneberg,  den  37.  Februar  1963 
früher  Streudorf.  Kreis  Insterburg 


Nach  einer  Woche  schweren  lasldens  entschlief  heute  im 
61.  Lebensjahre  mein  lieber  Mann,  treusorgender  Vater,  Bru¬ 
der,  Schwager,  Schwiegersohn  und  Onkel,  der 


Hans  Werner 

früher  DeihomswaMe,  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 

Anne-t.ise  Werner,  geb.  Reichert 
Renate  Werner 
Dr.  Bernhard  Werner 
und  alle  Angehörigen 


Schwarzenbek,  Eichenwng  1.  den  10  März  1963 


3101  Burg/Celle  30,  Im  März  1963 


Die  Beerdigung  fand  am  4.  März  1963  um  14  Uhr  auf  dem  Fried¬ 
hof  ln  Altencelle  bei  Celle  statt. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb  am  7.  März  1963  nach 
schwerer  Krankheit  mein  lieber,  guter  Mann,  unser  treusor¬ 
gender  Vater  und  Schwiegervater 

Justizoberinspektor 

Bernhard  Schwarz 


früher  Fischhausen 


lm  64.  Lebensjahre. 


2155  Jork.  Am  Gräfengericht  1 


In  tiefer  Trauer 

Else  Schwarz 
und  Kinder 


Nach  langem,  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden 
erlöste  Gott  der  Herr  am  Montag,  dem  4.  März  1963  meinen 
lieben  Mann,  unseren  guten  Vater.  Schwiegervater,  Großvater, 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Otto  Krupinski 

früher  Saiden,  Kreis  Treuburg 


im  71.  I>ebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Lalse  Krupinski.  geb.  Kloß 


Worms-Horchhelm.  Untere  Hauptstraße  47 


Am  Montag,  dem  18.  Februar  1963,  ist  meine  inniggclicbte 
Frau,  mein  treuer  Lebenskamerad,  meine  geliebte  Mutter, 
unsere  liebe,  gütige  Großmutter,  Schwägerin,  Tante  Groß¬ 
tante  und  Kusine 

Frieda  Gisewski 

geb.  Schröder 

früher  Königsberg  Pr.,  Bachstraße  Y1 

Im  Alter  von  74  Jahren  nach  Gottes  uncrtorschltchem  Willen 
aus  dem  Leben  abbemfen  worden. 


ln  tiefer  Trauer 

Erich  Gisewski.  Mittelschullehrer  1.  R. 
Irene  Gisewski,  geb.  Gisewski 
Dpil.-Kfm.  Inge  Just.  geb.  Gisewski 
Assessor  Oskar  Just 
cand.  rer.  pol.  Frank  Gisewski 
und  alle  Angehörigen 


Grone-Göttlngen,  Hollenser  Landstraße  4  t 


Am  16.  März  1963  folgte  meine  Mutter 

Anna  Polkowski 

jiUUOli* 

geb.  Ptotrowski 

im  Alter  von  73  Jahren  meinem  am  13.  Januar  1963  verstorbe¬ 
nen  Vater  In  die  Ewigkeit. 


lm  Namen  aller 


Annelotte  Koch,  geb.  Polkowski 


Bcrlin-Scbönebcrg,  Sachsendumm  40 

früher  KöHm-Diigclsdorf.  Kreis  Johannisburg 


Am  18.  Januar  1983  entschlief  ln  Mitteldeutschland  unsere  liebe 
Mutter,  Schwiegermutter.  Oma  und  Tonte 


Marta  Straufj 


geh.  Hlppler 

früher  Kahlau.  Kreis  Mohrungcn,  Ostpreußen 

lm  Alter  von  78  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Else  Strauß 

Paul  Groß  und  Frau  Greie 

geb.  Strauß 

Robert  Weiß  und  Frau  Erna 

geb.  Strauß 

Kurt  Ritter  und  Frau  Irmgard 
geb.  Strauß 
sechs  Enkelkinder 


Ptcher,  Kreis  Hagcnow  (Meckl) 
Remmighausen  bei  Detmold 


Mit  tapferem  Herzen  und  mit  unendlicher  Geduld  ertragenem 
Leiden  Ist  unsere  geliebte  Tochter,  Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Ilse  Feyerabend 

tm  42.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 

Edith  Feyerabend,  geb.  Krieger 
Elisabeth  Beckurts,  geb.  Feyerabend 
Peter  Beckurts 

Barbara  Kode,  geb.  Feyerabend 

Klaus  Rode 
Katharina  Notherby 
Anne  Notherby 
Hans-Peter  Beckurts 
Ursula  Beckurts 

Hamburg-Gr.-Flottbek,  Papcnkamp  17  d.  den  13.  März  1963 
früher  Dorbnicken/Palmnlcken 

Die  Beerdigung  fand  am  Dienstag,  dem  19.  März  1963,  12.30  Uhr. 
auf  dem  Gr.-Flottbeker  Friedhof.  Stiller  Weg.  statt. 


lür*  1963  verstarb  der  frühere  1  ..nKJahr.se  Krelsvertre- 
Helmaikrelsgemelnschaft  RÖBel.  unser  l.nndsmann 


Am  7.  März  1963  starb  plötzlich  und  unerwartet 


Mein  über  alles  geliebter  Mann,  mein  lieber  Bruder,  unser 


guter  Vetter 


Dr.  med.  Horst  Reuter 


Paul  Wermter 


Gustav  Czibulinski 


Augenarzt 


hat  uns  heute  plötzlich  aus  vollem  Schallen  im  Alter  von 
66  Jahren  für  Immer  verlassen. 


Im  Alter  von  S4  Jahren. 


Im  Namen  der  Familie 


Margot  Krallt,  geb.  Reuter 


Wir  werden  thn  nicht  vergessen. 


In  tiefer  Trauer 


Der  Bundesvorstand 
der  Landsmannschaft  Oslpreufjen 

D  r.  G  1 1  I  e  .  Sprecher 


Helene  Czibulinski,  geb.  Dowldelt 
Hedwig  Pressler,  geb.  Czibulinski 


Bad  Kreuznach.  Kurhausstraße  16 

früher  Königsberg  Pr..  Gcneral-Lltzmann-Straße  22 


Hamburg-Altona.  Suttnerstraße  6 
früher  Tilsit/Lötzen 


Julius  Heydasch 

Schlewecke/Nette 


Für  uns  alle  noch  unfaßbar  entschlief  plötzlich  am  28.  Fe¬ 
bruar  1963  mein  lieber  Mann,  unser  treusorgender  Vater  und 
Großvater 

August  Zimmermann 

Bundesbahnassistent  a.  D. 

früher  Ebenrode,  Ostpreußen 
im  Alter  von  77  Jahren. 


Kaufmann 


Es  trauern 


Aloys  Pohlmann 


Ottilie  Endermann,  geb.  Heydasch 
Oldersum,  Kreis  Leer 
ida  Heydasch,  Schlewecke 
Neffen  und  Nichten 


Er  starb  fern  seiner  geliebten  ostpreußischen  Heimat  im 
74.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 


In  stiller  Trauer 


Frida  Zimmermann.  geb.  Bade 
Lübeck 

Ilse  Wazin.ski,  geb.  Zimmermann  und  Kinder 
Sutthausen  bei  Osnabrück 
Heißa  Wendelstorf,  geb.  Ziminermann 
Hamburg 


Olga  Pohlmann.  geb.  Zagermann 
Valeria  Boenert.  geb.  Pohlmann 
Erich  Boenert  (vermißt) 

Alfons  Pohlmann  und  Frau  Hanni 
geb.  Schönau 
Erich  Pohlmann 
Waltraud  Stockhaus  als  Braut 
Enkel-  und  I  renkelkinder 
und  alle  Anverwandten 


Seine  Beerdigung  hat  am  9.  Februar  1963  ln  Schlewecke  statt- 
gefunden. 


Lübeck.  Goebenstraße  17  I 


Die  Trennungsstunde  schlug  zu  früh, 
doch  Gott  der  Herr  bestimmte  sie. 


Halle  (Westf).  Postfach  15 

früher  Wusen,  Kreis  Braunsberg.  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  fand  am  5.  Marz  1963  in  Lübeck  statt 


Nach  langem,  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertra¬ 
genem  Leiden  ist  am  3.  November  1962  mein  Heber 
Mann,  mein  bester  Lebenskamerad,  unser  lieber 
Bruder  und  Schwager,  unser  lieber  Schwiegersohn 
und  Onkel,  der 


Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem  22.  Februar  1963.  von 
der  Friedhofskapelle  aus  statt. 


Am  16.  Januar  1963  ist  nach  langem,  schwerem  Leiden  mein 
inniggeliebter  Mann,  unser  guter  Vater  Großvater.  Schwieger¬ 
vater  und  Bruder 


Richard  Eggert 


Gott  der  Allmächtige  nahm  am  4.  März  1963  meinen  lieben 
Mann,  unseren  guten  Vater,  Schwiegervater.  Großvater,  mei¬ 
nen  lieben  Sohn,  unseren  guten  Bruder,  Schwager  und  Onkel 


früher  Kumchncn,  Samland 
im  Alter  von  56  Jahren  sanft  entschlafen. 


Paul  Engelke 


Fleischermeister 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Meta  Eggert,  verw.  Marter,  geb.  Kludszuweit 


kurz  vor  Vollendung  seines  84.  Lebensjahres  ln  die  Ewigkeit 
abgerufen  worden. 


Carl  Gehrmann 


kurz  nach  Vollendung  seines  70.  Lebensjahres,  wohlvorbereitet 
durch  die  Gnadenmittel  unserer  hl.  kath.  Kirche,  zu  sich  in 
sein  himmlisches  Reich. 


Owschlag,  Kreis  Eckernförde,  tm  Marz  1963 
früher  Bersbrüden.  Kreis  Ebenrode.  Ostpreußen 


In  tieter  Trauer 


Anna  Engelke,  geb.  Rohrigk 

Gerda  Krause,  geb.  Engelke,  mit  Familie 

Horst  Engelke  mit  Familie 

Edith  Rothe,  geb.  Engelkc,  mit  Familie 

Heinz  Engelke  mit  Familie 

und  alle  Anverwandten 


In  stiller  Trauer 


Die  Todesstunde  schlug  zu  früh, 
doch  Gott  der  Herr  bestimmte  sie. 


Rosa  Gehrmann,  geb.  Bartsch 

Ursula  Träupmann,  geb.  Gchrmann 

Rolf  Träupmann  mit  Stefan!  und  Susanne 

Hildegard  Mönnich,  geb.  Gehrmann 

Ulrich  Mönnich 

Karl-Heinz  Gehrmann 

Brunhilde  Gehrmann,  geb.  Slruk 

mit  Matthias  und  Bcatrice 

Waltraut  Gehrmann 

Hans  A.  Gehrmann  und  Braut 

Brigitte  Schwarze 


Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  verstarb  mein  Heber,  treu- 
sorgender  Mann,  mein  guter  Vati,  unser  Schwiegersohn,  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Onkel 


7315  Weilheim/Teck,  Bahnhofstraße  15 
früher  Hohenstein  Ostpreußen 


Im  Alter  von  51  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Elly  Weiß,  geb  Utzat 

Lothar  Weiß 

und  alle  Angehörigen 


Nach  langem,  schwerem  Leiden  erlöste  Gott  heute  morgen 
meinen  geliebten  Mann,  unseren  guten  Bruder.  Schwager.  Nef¬ 
fen  und  Onkel 

Otto  Dormeyer 

im  Alter  von  51  Jahren. 


Dortmund-Mengede.  Im  Schlingen  1 
Düsseldorf,  Frankfurt.  Hamburg  und  Kassel 
früher  Braunsberg.  Ostpreußen.  Langgassc  8 


Lilienthal-Trupermoor.  Uppen  Barg  4.  den  21.  Januar  1963 
früher  Wilhelmsberg.  Kreis  Angerapp.  Ostpreußen 


Er  folgte  seiner  lieben  Schwester 

Charlotte  Stein 

geh.  Dormeyer,  vorher  German 
die  am  9.  März  1962  verstorben  Ist. 


Gott  der  Herr  erlöste  am  23.  Februar  1963  unseren 
lieben  Vater.  Schwiegervater,  unseren  guten  Opa. 


Nach  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  ent¬ 
schlief  am  1.  März  1963  mein  lieber,  herzensguter  Mann,  unser 
guter  Vater.  Schwiegervater,  Großvater  und  Urgroßvater 

Adolf  Heidemann 

lm  89.  Lebensjahre. 

ln  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Johanne  Heidemann,  geb.  Hennig 


Schuh  mar her  meist  er 


In  stiller  Trauer 

Hedwig  Dormeyer.  geb.  Rosowski 
und  Angehörige 


Franz  Grifjka 

früher  Neunassau.  Kreis  Insterburg 

von  seinem  langen,  schweren  Leiden  und  holte  Ihn 
im  Alter  von  66  Jahren  zu  sieh  in  die  Ewigkeit. 


Senne  I,  Tulpenweg  1622,  den  V  Mörz  1963 
<814  Post  Windclsbleicho,  Kreis  Bielefeld 
früher  Allenburg,  Kreis  Wehlau 


Hamburg-Horn.  Sloltenstraße  41 
früher  Königsberg  Pr..  Baczkostraßc  6 

Die  Beerdigung  hat  am  8.  März  1963  auf  dem  Friedhof  ln 
Hamburg-Ohlsdorf  stattgefunden. 


In  stiller  Trauer 


Hermann  Kracke  und  Frau  Eva 

geb.  Gritzka 

Johann  Winsemann  und  Frau  Elfriede 

geb.  Gritzka 

Meinhard  und  Christin.-!  Kracke 

als  Enkelkinder 


Fern  seiner  geliebten  ostprcußischen  Heimat,  nach  einem  er¬ 
füllten  Leben  voll  Liebe  und  Güte  entschlief  am  5.  Marz  1963 
mein  herzensguter  Mann,  unser  lieber,  treusorgender  Vater 
Großvater.  Schwager  und  Onkel,  der 


Infolge  tragischen  Unfalles  im  Beruf,  für  uns  noch  unfaßbar 
ist  mein  lieber,  guter  Sohn,  der 


Postlnspektor  a.  I) 


Dörverden.  Kreis  Verden 


Schlrßhauer 


Johann  Greitschus 

aus  Gumbinnen.  Ostpreußen 
kurz  vor  Vollendung  seines  87.  Lebensjahres. 


Gerhard  Lischitjk 


früher  Thyrau.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 

im  blühenden  Alter  von  34  Jahren  am  t.  März  1963  von 

gegangen. 


Gustav  Herrmann 


In  stiller  Trauer 


Marte  Greitschus.  geb.  Schmidtke 

Kurt  Greitschus  und  Familie 
Waltraud  Greitschus 
und  Anverwandte 


im  82.  Lebensjahre. 


In  tiefem  Schmerz 


Erich  Lisehltzkt  als  Vater 
Ursula  Lisrhttzki  als  Frau 
Erwin  Jung  und  Frau  Ingelraut 

geb.  Llschitzk! 


In  stiller  Trauer 

Artur  Herrmann  und  Familie 
Martha  Bastian  und  Angehörige 

2449  Petersdorf  auf  Fehmarn,  den  6  Marz  1963 
früher  Wenden, 


Lauenbrück.  Bezirk  Bremen 


Goslar  (Harz),  Wohldenberger  Straße  1 


Kreis  Rastenburg,  Ostpreußen 


